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INT ELLIGENZ BLATT. 


der 


I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten. 


er für die Gönner meiner Mufe — ein Monatsblat, 
foll mit dem Anfang künftiges Jahres erfcheinen. Der 
Inhalt iſt gewiflermafsen eine Fortſetzung meiner Mufe — 
denn ich fchreibe ja nur für die Gönner derfelben. Gedichte, 
Erzählungen und Auffätze von verfchiedener Art werden mit- 
einander abwechfeln. Erſcheint einmal eine Ueberfetzung, 
oder ein alter Autor in modernifirten Gewand, fo gebe ich 
meinen Leſern davon Rechenfchaft; fo wie auch, wenn ich 
einmal etwas fremdes aufnehmen ſollte, welches jedoch äuf- 
ſerſt ſelten, und wo möglich gar nicht gefchehen foll. Der 
Preis für jedes Stück it 1 gr. Conventions-Münze, womit jedes- 
mahl auf den nächſtfolgenden Monat pränumeriret wird. Je- 
den Monat wird ein Bogen geliefert. Für die Unkoften der 
Pot ſtehen die Intereffexten in jedem Fall. Auf allen Poft- 
ümtern wird Pränumeration angenommen, fo wie bey der 
Verfafferin ſelbſt. . 

Naumburg an der Saale 

den 18 Dec. 1786. 


Caroline von Kamiensky. 


Erfurt. Die Keyferfche Buchhandlung läfst von folgen- 
den ausländifchen Werken nach beigefetzten Titeln von ge- 
fchickten Gelehrten deutfche Ueberſetzungen beſorgen, die zu 
nächfter Oftermefle erſcheinen: 

The domeſtie Phyfician or Guardian of health, pointing 
out in the moft familiar manner the ſymptoms of every 
diſorder incident to mankind, together with their gradual 
progreſs and the method of cure, particularly adapted to the 
uſe of private families, though equally eflential to the faculty 
etc. by B. Cornwell M. L. Lond. 1784. 8. 

B. ECornwell’s, Doctors der Arzneykunſt, Haus- Arzt 
oder Beſchreibung der Zufälle einer jeden dem menfchlichen 
Geſchlechte zuſtoſsenden Krankheit nebſt ihrem Fortgange 
und der Heilmethode derſelben ſowohl zum Gebrauch für 
Privat-berſonen, als auch für Aerzte eingerichtet aus dem 
Engl. mit Anmerkungen verſehen. 

Lezioni intorno ai mali della veſica orinaria e delle ſue 
appartenenze, ad ufo della Regale univerüta, di M. Troja 
etc. Napoli T. 1. 1785. 8. i 

N. Troju Vorleſungen über die Krankheiten der Harn: 
blaſe, und der damit verbundenen Theile, aus dem Ital. 
überſetzt und mit Anmerkungen mit 2 Kupfer 16. 


Bey den groffen Fortfchritten, welche die Länder - amd 
Völkerkunde in unfern Tagen gemacht hat, bey den vielen 


mit Dank zu erkennenden Bemühungen der gelehrteſten Män- 
ner, die durch mannichfaltige Arbeiten das groſſe Feld die- 
fer nützlichen und angenehmen Wiſſenſchaft erweitert haben, 
und noch täglich bereichern, bey dem aufferordentlichen Bei- 
fall, mit welchem unſer leſendes Publicum (zur Ehre des 
immer weiter fich ausbreitenden richtiger Geſchmacks ſey es 
hier geſagt) Schriften aller Art, die in dieſe Wiſſenſchaft ein- 
ſchlagen, — Reifen, Erdbeſchreibungen, Beyträge, Maga- 
zine u. ſ. w. — aufnimmt, finden ſich in dieſer Wiſſenſchaft 
noch auſſerordentlich groſſe Lücken. Die entferntern Erd- 
theile Aſien, Afrika und Amerika ſind noch nie ſyſtematiſch 
und vollſtändig bearbeitet worden. Unſre erften und vorzüg- 
lichſten Geographen, ein Hofrath Gutterer in Göttingen und 
ein Ober - Confiorial- Rath Büfching in Berlin haben auſſer 
Europa, nur erft einen Theil ven Aſien mit ihrem verdienſt- 
vollen Fleiffe abgehandelt, und die vielen andern Erdbefchrei- 
bungen fertigen diefe Theile theils zu unvollſtändig, theils 0 
verwirrt und unrichtig ab, dafs man wohl behaupten kann, 
daſs wir im Ganzen noch nichts ſyſtematiſches von einiger 
Ausführlichkeit über dieſe Erdtheile, beſonders über Afrika und 
Amerika, befitzen. Einzelne Länder find zwar von einfichtsvol- 
len Männern bearbeitet worden, und es würde ungerecht feyn, 
die Verdienfte derfelben um diefe Wiſſenſchaft zu verkennen. 


Unter folchen Umſtänden hat fich die Endesgenannte 
Buchhandlung bewogen gefunden, ein Werk zu unterneh- 
men, das bey einem jeden, der ſich für Länder- und Völker- 
kunde intereſſirt, gewis den verdienteſten Beifall finden, und 
den wärmſten Dank des Publikums verdienen wird. Sie 
will von dem rühmlichft bekannten engliſchen Werke, New 
Syflem of Geography, das zuerſt 1765. von D. Fenning und 
J. Collyer herausgegeben wurde, im vorigen Jahre aber von 
dem berühmten Hervey ſehr verbeflert und vermehrt erfchien, 
eine Ueberfetzung verlegen, und hat diefe Arbeit einem 
Manne aufgetragen, von deſſen Kenntniflen in dieſer Wiffen- 
fchaft, und von deſſen Schreibart fie fich allerdings etwas 
vortrefliches verfprechen darf. Der Bearbeiter diefes Werks 
wird fich nicht damit begnügen, das englifche Original blos 
zu überfetzen, fondern er wird bey jedem einzelnen Lande die 
beften und neueften Quellen damit vergleichen, aus diefen 
Quellen das Werk berichtigen und ergänzen, und auſſerdem 
in gedrungener, doch den Gegenftand erſchöpfender Kürze 
eine Gefchichte deſſelben beyfugen. Durch eine folche Behand- 
lung wird die Ueberſetzung für den Kenner einen grofsen 
Vorzug vor der Urfchrift erhalten, und das Ganze eine ſolche 
Geſtalt gewinnen: dafs es eher ein Originalwerk als Ueber- 
ſetzung genannt zu werden verdient. — Afrika, welches in 
Anfehung Egyptens, durch feine fruhere Kultur in der alten 
Welt, vor Alien und Europa den Vorrang hatte, und welches 
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im Fi der noch unbekannteſte Erdtheil iſt, wird den 
Anfang Machen; und dann follen, wenn diefe Unternehmung 
Beyfall und hinlängliche Unterſtützung findet, Aſien und 
Amerika nachfolgen. — Eine‘ Anzahl der nöthigſten Karten 
und der wichtigſten Kupferſtiche des Originals werden dem 
Werke eine neue Zierde geben, und in Anfehung des For- 
mats, eines faubern Drucks und des ſchönen Papiers wird 
der Verleger nichts unterlaſſen, was zur typographifchen 
Schönheit des Werks beytragen kann. 
Frankfurt am Main im December 1786. 
Johann Georg Fleiſcherſche Buchhandlung. 


In der J. G. Fleifcherfchen Buchhandlung in Frankfurt 
am Main, erfcheint auf künftige Jubilate Mefse 1787. eine 
Ueberfetzung von dem fo unterhaltenden als interefsanten 
franzölifchen Werke: Tableau d'Aix - la - Chapelle etc. etc. 
8. 1786. unter nachfolgenden deutſchen Tittel: Schilde- 
rung der Stadt Auchen, zum Unterrichte und zur Erbauung 
der Reiſenden, der Spieler, der Geſchichtſchreiber und der 
Philofophen 1787. in 8 vo. ` 


Bekanntmachung einer Monathsfchrift unter den Titel: 
Bildungsjournal für Franenzimmer zur Beförderung des Guten, 
für beide Menfchengefchlechter. 

Dieſe Schrift wird vom Herausgeber und deffen Freun- 
den, in Verbindung mit gefchickten und aufgeklärten Frau- 
enzimmern bearbeitet und in folgende Fächer oder Klaflen 
geheilt. 1) Praktifches Religionsfach: dahin gute religiöſe 
Abhandlungen moral. Karaktere, zur Erweckung für die Tu- 
gend und Warnung fürs Lafter , auffallende Begebenheiten, 
fo weit fie auf Herz und moralifche Verhältniſſe einen gu- 
ten Einfluſs haben etc. gehören. 2) Eheliches Fach: dahin 
Vorbereitungsmaterien für die Pflichten im Eheſtande und 
Ermunterungsſtücke für die Ausübung derfelben gerechnet 
werden. 3) Oekonomifches Fach: darinnen alles was in die 
Oekonomie und deren Ordnung gehört, bearbeitet werden 
foll. 4) Erziehungsfach : darzu wieder Vorbereitungsmater en 
und Ermunterung zur Ausübung gehören. 5) Aunchmlich- 
Kkeitsfach: dahin gute Briefe zur Bildung im Styl, Frauen- 
zimmer “Litteratur, die vornehmſten Geſchichts - Erdbeſchrei- 
bungs- und Natur-Sachen, Staatsneuigkeiten, ſchöne Wiffen- 
ſchaften, Bekanntmachung unſchädlicher Körperübungen, 
Moden und andere Sachen gezählt werden. 6) Vermifchte, 
angenchme und nüzliche Unterhaltungen andrer Art. Ich 
nehme auf dieſes Journal bis Ende Januars 1787. bis dahin 
das rte Stück in farbigen Uinſchlag erſcheinet und alle Mo- 
nathe damit fortgefahren wird, auf den Jahrgang einen hal- 
ben Louisd'or Pränumeration an, nachher koſtet der Jahr- 
gang 3 Rtlilr. Sächf. Geld und kaun die Pränumeration aufs 
folgende Jahr ert wieder ftatt finden; daher ich diejenigen, 
fo daran Theil nehmen wollen, erſuchen muſs, ihre Pränum. 
Gelder bis Ende benannten Monaths einzuſenden, ſonſt fie 
als NichtPränumeränten anzufehen find. Man kann, wer 
ſich nicht directe an mich wenden will oder kann, in allen 
Buchhandlungen Deutfchlands, denen ich billige Vortheile 
verſpreche, in welchen auch das ausführliche Avertiſſement 
zu haben it, pränumeriren, WO jedoch keine Buchhandlun- 
gew find, verſpreche ich denen, {o fich mit Pränumerations- 
Saminl, befaſſen Wollen, das rote Exemplar gratis, oder die 


Berlin vorftellen werden. 
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Hälfte des stem. Beyträge, wenn fie im Plan paſſen, wer- 
den mit Dank unter meiner Adreſſe, oder unter Adreſſe de- 
rer, ſo im Avertiſſement genannt worden, angenommen. 
Dje Nahmen der Pränumeranten werden vorgedruckt. 
Zittau im Nov. 1786. 
Johann David Schöps, Buchhändler. 


II. Ankündigungen neuer Muſikwerke. 


Ein Liebhaber der Muſik in Gotha ſetzte ſeit einiger Zeit 
theils ſchon bekannte mehr aber unbekannte, ungedruckte, 
neue Lieder von verfchiedenen Dichtern in Muſik, fo dafs 
daraus eine Sammlung von einigen 30 Liedern für das Clavier 
entſtand, welche nach vorhergeſchehener Cenfur einiger be- 
rühmten Tonkünſtler feiner Vaterſtadt bey mir in der Ofter- 
meſſe 1787 in Druk erſcheinen ſoll. Der in Vergleich mit 
der anſehnlichen Bogenzahl geringe Pränumerationspreis ift 
ein Conventionsgulden, und die Namen und Character der 
Herrn Pränumeranten werden vorgedruekt. In Gotha ſelbſt 
nimmt der Herr Cammer-Canzelliſt Lauer Pränumeration an, 
fo wie jeder, der fich diefes Gefchäfts unterziehen will, gegen 
10 Exemplare das ııte frey erhält. Briefe die deshalb einge- 
ſendet werden möchten, bittet man ſich Poſtfrey aus. Der 
Pıänumerations-Termin ſtehet bis Oftern 1787. Eiſenach den 
16 November 1786. 

Johann Georg Ernft Wittekindt. 


Endesunterzeichneter iſt entfchioffen, Sechs Choral- Vor- 
fpiele für die Orgel drucken zu lafen, welche fith hoffentlich 
durch Leichtigkeit und Ungezwungenheit empfehlen follen, 
Da er es auf eigne Koften unternimmt, fo wählt er den 
Weg der Pränumeration, und bittet Mufikfreunde,, ihn bey 
diefer Probe zu unterſtützen. Der Pränumerations - Preifs ift 
acht Grofchen fächfifch. Geld. Nachher koften diefe Vorfpiele 
12 Gr. Man pränumerirt binnen hier und Faſtnacht k. J. 
bey dem Verfafſer, oder bey dem Hrn. Camineragent Schirach 
zu Rudolftadt, oder auch bey Hru. Cantor Thomas zu Crans 
nichfeld. Zur Oſtermeſſe 1787. wird das Werkchen abselie- 
fert, und wer 10 Pränumerationen ſammelt, erhäle ein 
Exemplar frey. Briefe und Geld werden franco erwartet. 
Cahla, den 27ſten November 1786. 

Johann Wilbelm Grose, 
Organiſt. 

Die Akademische Buchhandlung in Jena nimmt Pränu- 

meration an. s 


> 


III. Neu herauszugebende Kupferftiche. 


Eine Geſellſchaft von Liebhabern der fchönen Künſte hat 
fich entſchloſſen, ein periodiſches Werk yon Kupferſtichen 
herauszugeben, wovon in jeder Woche ein Stück erſcheinen 
ſoll, und welche hauptfächlich die merkwärdigflen Scenen von 

l Da eine Stadt von fo grofsen Um- 
fang ihnen immerfort Stoff zur Unterhaltung des Publikums 
darbieten, ſo wird man nur ſolche Gegenſtände wählen, wobey 
niemand auf keine Weiſe an ſeinem guten Nahmen gekränkt 
wird, - 

Man fieht von feibit ein, wie grofs die Mannigfaltigkeit 
diefes Werks ſeyn, und dals das Komiſche mit dein Eruſthaf- 
ten ſtets darin abwechfeln wird. Das merkwürdigfte von der 
vergangenen Woche wird jedesmal in der folgenden durch 
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nuhe Kupferſtiche vorgeſtellt, und Freitags ausgegeben werden. 
Die Künſtler, die hieran arbeiten werden, gehören zu den 
geſchickteſten, und ſie werden ſich beſtreben, ihre Arbeiten 
fo fchön und fo vollkommen zu liefern, als die feſtgeſetzte 
Zeit es ihnen erlauben wird. Das Format wird ein halber 
Querbogen ſeyn, und zum künftigen neuen Jahr ſeinen An- 
fang nehmen. 

Ein ganzer Band von zwey und funfzig Blättern, die am 
Ende des Jahrs ein chronologiſches Werk ausmachen und ihren 
Werth ftets behaupten werden, koſtet Sechs Rthlr. und wird 
von Vierteljahr zu Vierteljahr mit anderthalb Rthlr. pränume- 
rirt. Die Herren Abonnenten bekommen die erften und be- 
ſten Exemplare und werden gebeten, fich gefälligſt au die 
Löbl. Poſtämter, Zeitungs Exped. und an die hiefigen Hrn. 
Poſtſecretaire zu wenden. Berlin, 17886. 


IV. Neue Gemälde ſo zu verkaufen. 
vacat: 


V. Ankündigung neuer Inftrumente und 
Mafchinen. 


vacat. 


> 


VL Preiscatalogen neuer Bücher. 
vacat. b 


I. Preisverzeichnifs neuer Kupferftiche 
und Kunftfächen, 


vacat, 
VIII. Naturalien und Praeparate fo zu 
verkaufen, 
vacat. re 


IX. Anzeige feltner Bücher, alter Kupfer- 
{tiche und Gemälde, auch Landkarten, 
fo zu verkaufen. 


j vacat. 
X. Auctionen von Büchern und Kunftfachen. 
vacat, 
XI. Manuſcripte die zum Verlag angeboten 
worden. 
vacat. 
XII. Anfragen an Gelehrte über Punkte 
der Literatur und Kunft. f 
vacat. 


XIII. Anfragen von Gelehrten und Künfffern, 
auch Preisaufgaben. 


Die Gefellfchaft zur Beförderung der Rünfte und Wiffen- 
fchaften zu Amfterdam, im Jahr 1777. unter dem Wahlfpruch: 
Felix meritis, errichtet, hat das Vergnügen, ihre Bemühun- 
gen mit dem befej Erfolg fo bekront zu fehen, dafs die An- 
zahl von 180 wirklichen Mitgliedern, woraus diefe Geſell- 
ſchaft jetzt beſteht, lange nicht hinreicht, fo vielen andern 
würdigen Männern Guuge zu leiften, die fich auch noch als 
Mitglieder anbieten, weil der enge Räum ihres bisherigen 
Verſammlungshaules keine Vermehrung der Mitglieder ver- 


ſtattet. Sie it daher willerfs fich einen beffern nnd bequd- 
mern Platz zu verſchaffen, und findet ſich jetzt auch wirklich 
durch den Ankauf zweyer neben einander gelegener Grund- 
ſtücke auf der Kuifersgragt im Stände, ein ganz neues, der 
Erreichung ihrer Abfichten entfprechendes Gebäude aufzufuh- 
ren. Sie ladet daher hieinit ieden ein, der Luft und Gefchick 
hat, einen hinlänglichen Plan für ein folches Gebäude zu ent- 
werfen, und bietet demjenigen , deflen Plan fie für ihren 
Endzweck als den beſten erklären wird, eine Prämie von fieb- 
zig holländifchen Dukaten, und dem Verfaſſer des nächft 
beten dreifig Dukaten als eine Erkenntlichkeit an. — Da- 
mit jeder, fowohl Fremder als Einheimiſeher, im Stande fey, 
die nothwendigen Erforderniſſe eines folchen Gebäudes zů 
kennen, ift folgendes anzuführen nöthig. Die Gefellfchaft be- 
fteht aus 5 Departements. Das erſte beſchäftigt fich mit der 
Zeichenkunſt, und was dazu gehört, nemlich dem Zeichnen 
nach dem Leben, nach Modellen u. f. f. Das zweyte mit 
der Literatur, worüber Vorlefungen gehalten werden. Das 
dritte mit der Handlung, Schiffarth und dem Ackerbau. 
Das vierte mit der Phyſik, wo auſſer den Vorlefungen auch 
Verſuche angeftellt werden. Das fünfte mit der Mufic, wo 
wöchentlich einmal Concert gehalten wird. — Hieraus ent- 
ſtehen nun folgende Erforderniſſe. 


Für die Zeichenkunſt 1) ein Zimmer, worinn wenigftens 

60 Perfonen fowohl bey Tage als bey Licht zeichnen, mah- 
len und bofliren können, mit einem Ofen verfehn, der in 
einem kleinen Nebenzimmer (das zugleich zur Aus- und An- 
kleidung des Modells dient) geheizt werden kann. Die Röh- 
ren diefes Ofens müſſen beynahe durchs ganze Zimmer gehn, 
und mit der grofsen Mahlerlampe in einen gutziehenden 
und für Brand bewahrten Schornftein auslaufen. 2) ein noch 
etwas gröfleres Zimmer zum Zeichnen nach Gipsformen. 
Beide müſſen ein ftarkes Licht haben und fo angelegt ſeyn, 
dafs man darinn den ganzen Tag ohne Verhinderung der 
Sonne mahlen, zeichnen, und bofiren kann. — Für die 
Literatur und Handlung wird ein Hörfaal von 300 Perfonen 
erfordert, bequem zu Vorleſungen, und der gehörig geheizt 
werden kann. Vielleicht könnte der unten anzuführende 
Mufikfaal dazu dienen, wenn nemlich die überflüſsige Gröffe 
deſſelben verkürzt werden kann, ohne dafs weder der gar zu 
ſtarke Schall den Redner hindert, noch die Abkürzung dem 
Klang der Muſik fchadet. — Hiebey ift Rückficht auf eini- 
gen Raum zu nehmen, um den Rednerftuhl, oder zu andrer 
Zeit die Muſik und Inſtrumente aufzubewahren, wie auch 
den Tonkünſtlern Erfrifchungen anzubieten. — Für die Ex- 
perimentalphyfik wird eine Rotonda oder ein fechseckigtes 
Zimmer für 300 Perfonen erfordert, um phyfikalifche Verfu- 
che anzuftellen und Vorlefungen zu halten, verſehn mit ei- 
nem Eingang in ein Muſeum und in ein mit Steinen zu pfla- 
fterndes und mit einem bequemen Heerd und fichern Schorn- 
ftein zum Laboratorium, zu verfehendes Zimmer. — Hiebey 
it in Acht zu nehmen, dafs diefer phyfikalifche Saal auch 
gehörig verfinſtert und dem einfallenden Liehte eine ſolche 
Richtung gegeben werden könne, die zu den Verfuchen mit 
dem Prisına, Sonnenmikrofcop etc, nöthig it. —. Das Dach 
des Gebäudes oder ein Theil deffelben müfste platt und zu 
aftronomifchen Wahrnehmungen eingerichtet feyn, und unter 
demfelben wäre ein Zimmer zu Setzung der Inſtrumente, 
befonders derjenigen, die im Meridian. nach Süden gerichtet 
werden müflen, anzubringen. Die Abücht bievon ilt, um 
künf- 
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künftig einmal eine vollſtändigere Sternwarte, ohne groffe 
Veränderungen und Koſten zu errichten. 

Endlich it noch ein Concertfaal für 600 Perſonen erfor- 
derlich mit einem 20 Fuſs langen Orcheſter gebaut nach den 
mathematiſchen und phyſiſchen Erforderniſſen eines wohlan- 
gelegten Mufikfaals nebſt einem Nebenzimmer zur Aufbe- 
wahrung der Inſtrumente und zur Erfriſchung der Tonkünſtler, 
durch welches man auch ins Orcheſter kommen kann, ohne, 
durch den Saal zu gehn. — Ferner mufs man für geräumige 
luftige und helle Zimmer, wie auch für bequeme und belle 


Treppen, fur die nöthigen Abtritte u. ſ. f. ſorgen. 
Ferner ſind noch die folgenden Zimmer erforderlich: 


1) Ein allgemeines Entreezimmer für zoo Perſonen mit den 
nöthigen Caminen oder Oefen. 2) Ein Zimmer für reichlich 
100 Perſonen zu den beſondern Verſammlungen mit Kaminen 


kann nirgends als nach der Kuifersgragt angebracht werden, 
und von daher mufs auch das Vorgebäude einen Theil feines 
Lichts haben. Die Einrichtung des Binnenplatzes oder Bafle- 
cour, der allem Anfcheine nach zwifchen dem Vor-und 
Hauptgebäude um des Lichtes Willen erfordert wird, wie 
auch die Gröfse des Gartens, überläſst man gänzlich den 
Bauverſtändigen, weil der ganze Raum mit Häufern umge- 
ben ift, und das Licht alfo von der Kaifersgragt, dem an- 
zulegenden Binnenplatz und dem Garten her hineinfallen muffs. — 
Der Grundrifs des Plans it im K. K. Addrefscomtoir zu 
Hamburg zu bekommen und wer noch nähere Nachricht 
wünſcht, beliebe fich in Amfterdam an den Secretair der Ge- 
ſellſchaft, Hrn. Hidde Heeremiet, voonende op den Nieuven- 
dyk over het Logement de witte Zwaan, zu wenden. An 
ebendenfelben werden auch die Plane mit. einer beliebigen 


oder Oefen, nebſt 5 groſsen Schränken zur Aufbewahrung der 
Bücher und Papiere eines jeden Departements. 3) Ein klei- 
nes für die Directeurs mit Schornfteinen und Schränken. 
4) Ein Dito für die Treſſoriers. 5) Hinlängliche Wohnung 
für den Caftellan und feine Haushaltung. 6) Küche, Keller 
nach Propoftion des, Gebäudes, und endlich oben unterm 
Dach Ranm für Torf. — Die übrigen Erforderniſſe, Com- 
moditäten und Einrichtungen überläſst man den Herren 


Deviſe unterſchrieben, nebſt einem beygefügten verſiegelten 
Zettel, der den Namen und Wohnplatz enthält, uud die- 
ſelbe Deviſe zur Aufſchrift hat vor dem erſten März 1787. 
eingeſandt. Die Zettel derer, welche den Preis nicht erhal- 
ten, werden, wie gewöhnlich, ungeöfnet verbrannt. 


XIV. Anfragen nach ſeltnen Büchern, 
Kupfern und Karten. 


Bauverftändigen. vacat. - 
7 97 . . 
Zu mehrerer Deutlicheit ift noch folgendes zu merken. — XV. Nachrichten und Plane von literariſe 
Der Eingang er fey nun einfach, oder zu mehrerer Bequem- > Anftalten. 
lichkeit des Ausgangs nach geendigten Concert, doppelt, vacat. 


XVI. Antikritik. 
Folgendes Schreiben ift unlängft über die Recenfion der Befchreibung des grünen Gewölbes zu Dresden Nro. 118. V. J. 
1786. an den Redacteur der A. L. Z. eingelaufen. Der Recenſent hatte geſagt, nach der platten Art zu beſchreiben, nach 
den vielen Schreib- und Sprachfehlern follte inan das Büchlein fir das product eines Bedienten halten, hätte der Verf. 
nicht geſagt: hier legte ich meinen Degen ab. Darüber läßt ſich nun ein ungenannter Freund des Verf. in folgenden Schrei- 
ben, welches wir mit diplomatiſcher Genauigkeit abdrucken laſſen, alſo vernehmen: 


Hochgelehrteſter Herr Profeſſor! i 5 


Ich habe nicht um hinkoͤnnen, denenſelben zu vermelden, daß ſehr viele, welche die Jenaiſche allgemeine Literatur 
Zeitung bey uns leſen, und den HErrn Verfaſſer der beſchreibung des gruͤnen gewoͤlbes kennen (welcher nicht nur allein 
in Ungarn, ſondern auch in allen uͤbrigen Kaiſerl. Koͤnigl. Erbkoͤnigreichen und Landen, und im gantzen Heil. 
Roͤmiſchen Reiche eine vornehme Standes Perſon, und wahrer Menſchenfreund ohne ſtolz und Eigenliebe, mit 
einem Wort, der beſte Mann von der Welt iſt) haͤlt ſich daruͤber auf, daß Herr Recenſent A0. 1786. No. 112. 
ohne von HEren Verfaſſer jemahls beleydiget zu ſeyn, noch denſelben zu koͤnnen, ſo beleydigende ſpitzige Anmer⸗ 
ckung macht, da doch keine ſo groben fehler darinnen anzutreffen ſind, auch dieſe beſchreibung, weil ſie aͤcht und 
accurat beſchrieben, von jederman mit Vergnuͤgen iſt geleſen worden. Es iſt ja immer beſſer, wenn man allge⸗ 
meine und jederman wohlbekante Vergleiche von Edelſteinen macht, als nur ſolche welche bloß allein den ge⸗ 
lehrten angemeßen ſind. Der Vergleich mit einen bedienten iſt ziemlich grob von den Herrn recenfenten gemacht 
(obwohlen ein bedienter auch ſo ein geſchoͤpf auf gottes Erdboden iſt, wie die groͤſte Standes Perſon) Herr 
recenſent mus entweder wenig arth beſitzen, oder ſonſt ein grober und ſehr impertinenter Menſch ſeyn, deſſen gröfte 
Weißheit darinnen beſtehet, Ehrliche leute zu proſtituiren) dergleichen auch 2 rechtſchaffenen Herrn Paroren bey 
uns in ober -Ungarn wiederfahren iſt) Ein rechtſchaffener M und wahrer Menſchenfreund, gibt ſich nicht ab 
mit ſolchen beleidigungen, Er weis, daß kein Menſch auf dieſer Welt ohne fehler iſt. NB. Vermelden Dieſelben beſter 
Herr profeſſor Ihren Herrn recenſenten, wenn Er ins kuͤnftige Schriften recenfiren will, fo muß es auf keine ſo 
grobe arth geſchehen, fondern auf eine moderatere, Er foll zugleich geziement anzeigen wie ſolche fehler aufs beſte 
koͤnten verbeßert werden; das heift vernämpftig recenſiren? nicht eine ſchrift verachten und lächerlich machen, daß 
thun nur niedertraͤchtige Seelen, nicht gelehrte Manner die in der Welt was fein wollen. Wenn noch fernerhin 
in der allgemeinen jenaiſchen Literatur Zeitung fo viele Ehrliche Perſonen werden angegriffen werden, ſo werden 
ſolche Perſonen keine Koſten ſpahren dergleichen beleidiger auszukundſchaften und ſolchen — — — 3 
auch werden ſich viele jezige Abnehmer, dieſer anfonften aufer dieſen recht guten (und mir und andern Pers 
fonen) ſehr wohl gefallenden Literatur Zeitung abſtrahiren. Vielmehr ſolte man dahin trachten, niemanden zu bes 
leidigen, und auf andere und gelindere Arth Schriften criifiren, wenn Sie haben wollen mehr und mehr Ab; 
nehmer und leſer zu bekommen. 


Meines Hochgelehrteſten Herrn Profeſſort 


Wien den 6 Novembr. 1786. Ergebenſter 


D. B. V. = 
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I. Ankündigungen neuer Bücher und 


Landkarten. 


D Freunde des nützlichen Kleebaues haben in unfern Ta- 
gen zugenommen und mehr Land gewonnen: aber 
mancher der Luft hat zu diefer Kultur, kan nicht alles leſen 
was die Herren Schubart von Kleefeld, von Pfeiffer, Riem, 
Mayer, Baumann und andere gelehrte Oekonomen gefchrie- 
ben haben. Ein kleines Handbuch, darinnen er alles kurz, 
deutlich und gründlich beyfammen fände, würde ihm er- 
wünſcht feyn Man glaubet daher dem Publikum, einen der 
Zeit angemeflenen Dienft zu erweifen, wenn man ihm hier- 
durch ein folches Handbuch ankündiget unter dem Titel: 
Katechismus des Kleebans nach den Grund[äzzen des Herrn 
Schubart von Kleefeld und anderer bewährten Oekonomen. Das 
Werk foll von einem-praktifchen Oekonomen in der Sprache 
des Volks unterhaltend abgefafst und kein Artikel vergeflen 
werden, der bey dem Kleebau zu wiſſen uöthig iſt. Unftu- 
dirte Landwirthe in der Stadt und auf dem Lande follen da- 
durch einen leichten, populären gründlichen und wohlfeilen 
Unterricht haben. Auf 8 oder 10 Bogen hoffet man ihnen 
den ganzen Kleebaukatechismus in nächfter Oſterineſſe 1787. 
liefern zu können. Erfurt, den 21 December. 1786. 
Keyſerſche Buchhandlung. 


Hr. Can, Giangacopo Dionifi zu Verona kündigt eine 
neue Ausgabe des Daute an, worin Dantes Leben, und 
dann feine profaifchen und paätifchen Werke, nämlich la 
Vita Nuove, il Convito, la Commedia, le Rime amorofe , fi- 
cre e varie la Monarchia, le Piſtole, die Abhandlung de fit» 
aquae et terrae, la volgare Eloquenza, und ’Egloghe, enthalten 
ſeyn follen. Sie foll mit einem ganz neuen Commentar be. 
gleitet werden, der die dunkeln und bisher falfcherklärten 
Stellen erläutern foll. Der Text foll in aller Abficht correct 
feyn, und der Abdruck mit dem künftigen Jahr angefangen 
werden, 


Zu Nifmes wird ein Journal de Languedoc herausgegeben 
werden, das mit Ausfchluß aller Ankündigungen, Nuchrich- 
ten, Getreidepreiſe „ und alles deſſen, was in ein Intelligenz- 
blatt gehört, ſich blofs auf Wiſſenſchaften und Künſte ein- 
lchränken, und daher vorzüglich auf folgende Rubriken; 
Phyfik und Nuturhiſtorie, Laud- und Huuswirthfchuft, Hand- 
lung und Gewerbe, Regierung, Gefetzgebung und Politik, Li- 
terär-Gefehichte , u. % w. Rückſicht nehmen foll, aber fo 
dafs dieſe Gegenſtände immer vorzüglich nur in Rückficht 
auf die Provinz Languedoc bearbeitet werden. Es ſoll in Vi- 
guetten mit dem Wapen der vornehmſten Stande der Provinz 


geziert werden. Es wird jährlich aus 24 Heften, jedes vom 
3. Druckbogen und drüber in 8., beſtehen, zuweilen auch 
wenn es nöthig it, Kupfer enthalten, und mit neuen Lettern 
auf ſchönem Papier gedruckt werden. Vom 1 Jenner 1787. 
an wird alle vierzehn Tage ein Heft erſcheinen; der Preis 
wird 24 Livres, poſtfrey durch ganz Frankreich, ſeyn. Sub- 
feription nimmt in Paris an Hr. Royez, Buchhändler, guas 
des Auguſtins, pres du Pout- Neuf. 


Die gütige Nachficht, womit das Publicum den bisheri- 
gen erten Jahrgang der Niederrh. Unterhaltungen aufgenom- 
men hat, und die von verfchiedenen Orten her an uns ge- 
langte Aufinunterung zur ferneren Fortfetzung deflelben ift 
uns ein neuer Antrieb, auf die fernere uec aiia Einrich- 
tung und die möglichſte Verbeſſerung dieſes Journals, deſſen 
erſten Jahrgang wir für nichts weiter, als für einen bloſsen 
Verſuch ausgeben, allen Fleifs zu wenden. Durch den una 
bereits zum Theil verſprochenen und zum Theil noch ferner 
zu hoffenden Beytritt mehrerer Litteraturfreunde und ein- 
ſichtsvoller Correſpondenten ſehen wir uns auch in den Stand 
gefetzt, noch mehrere gemeinnützige Nachrichten, als bisher 
zu liefern, und zugleich mit einer gröfsern Mannigfaltigkeik. 
auch eine noch forgfaltigere Auswahl in den aufzunehmenden 
Auflätzen und Beyträgen zu verbinden. Da der bisherige 
Plan nach der in der zweyten Hälfte des erften Jahrgangs 
getroffenen Aenderung den Beyfall der meiften Lefer erhalten, 
fo werden wir denfelben, ohne darinn etwas weſentliches ab- 
zuändern, auch in der Zukunft beybehalten. Um indeſſei 
diejenigen, denen diefes Journal noch fremd iſt, mit dem 
Inuhalt und Plan deſſelben bekannt zu machen, zeigen wir 
nochmals beides an. Die Abſicht dieſe Journals geht für- 
nemlich dahin, nur von dem Hauptfächlichften, was in der 
bürgerlichen, moraliſchen und litterarifchen Welt vorgeht, 
eine allgemeine Notiz zu geben; Einen vorzüglichen Plaz 
erhalten demzufolge hier gemeinnützige Aufſätze und Nach» 
richten vermilchten Iunhalts, jedoch keine andere als von 
denen man lieh für den gröfsten Theil der Lefer die meiſte 
Unterhaltung verſprechen darf; mithin nur ſolche, die nicht 
einfeitig dielen oder jenen Stand insbeſondere, — nicht aus- 
ſclilieſslich den Gelehrten von diefem oder jenem Fach — 
ſondern den Meuſchen überhaupt, den Gelehrten, fo wie den 
Nichtgelehrten, den Kaufmann, den Künſtler, den Mann 
von Gefchmack und jeden wifsbegierigen Lefer interefliren 
können, Hiehin gehören alfo 1. Nachrichten von merkiyür« 
digen Vorfällen und Begebenheiten, beſonders von folchen, die 
zum Beweiſe dienen, wie weit in diefer oder jener Gegend 
Aufklärung, guter Gefehmack , Befiegung herrſchender Vor- 
urtheile, Toleranz, Verbannung des Aberglaubens, und 
alles, was zur Beförderung des Meufchenwohls dienet, Forte 
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gang gewinne, oder noch Widerſtand finde. 2. Nachrichten 
von bemerkenswürdigen Auſtalten zur Aufnahme und Verbef- 
ſerung des Erziehungswefens — des Handels — der Lundwirth- 
Schaft u. ſ. w. 3. Nachtiehten und Anzeigen von neuen 
nützlichen Erfindungen. 4. Nachrichten von merkwürdigen 
Erfcheinungen und Wahrnehmungen im Nutarreich. 5. Bey- 
{piele von guten, edlen, anszeichnenden Handlungen. 6. Beo- 
bachtungen, Erfahrungen und geprüfte Gedanken einfichts- 
voller Männer über wichtige Angelegenheiten des hänfslichen, 
bürgerlichen und moralifchen Lebens. 
einzelner Völkerfchaften. 8. Unterhaltende lehrreiche Erzäh- 
lungen und Anckdoten. 9. Kurze Anzeigen und Ankündignn- 
zen (doch keine Recenfionen), nener literuriſcher Produkte. 
10. Eigentlich ſogenannte gelehrte Abhandlungen über blofs 
ſpeculative Gegenſtande finden in dieſem Journal keinen Platz. 
11. Auszüge aus den beſten deutſchen Journalen, in ſo fern 
dieſelbe Auflätze und Nachrichten enthalten, die unter die 
eine, oder die andere von obigen Rubriken gehören. 12. End- 
lich Wird bey dem Schlufs jedes Monats eine kurze Ueber- 
ficht der merk würdigften politifchen Begebenheiten hinzugefügt, 
woraus man den Gang und die jedesmahlige Lage der öffent- 
lichen Angelegenheiten der Staaten und Völker in einem et- 
wanigen Zufammenhang wird überfehen können. Was die 
äuffere Einrichtung diefes Journals betrifft, fo wird, fo’ wie 
bisher, Format, Druck und Papier in gleicher Güte 
beybehalten werden. Wöchentlich wird ein Blatt, einen Bogen 
ark ausgegeben. -Lefer in entfernten Gegenden, wofür die 
wöchentliche Verſendung Schwürigkeiten haben möchte, er- 
halten ſolches monatlich heftweiſe in einem blauen, nit ei- 
nem kurzen Innhalt und allerhand kleinen Nachrichten be- 
druckten Umfchlag , auf welchem auch vor Sen nach die 
Naine der Subfcribenten bemerkt werden, weswegen I man 
auch ‘diefe, Iıngleichen dijenige Freunde, welche die gütige 
Mühe auf fich nehmen, Unterfchriften zu ſainmlen, bittet 
dieſe Namen zeitig, und dcutlich geschrieben einzufenden. 
Der an fich fo mafsige Subferiptions- -Preis it 1 Rthl. 18 Ggr. 
Conventionsgeld, oder 2 Rthlr. 6 Stüber hiefigen Geldes. 
Auf 5 Exemplare wird das ste unentgeldlich gegeben. Die 
Zahlung geſchiehet erſt bey dem Enipfang des lerzten Stücks, 
im December. Ir Anſehung der Beftellungen kann man fieh 


entweder an jedes benachbarte Poſtamt in Leipzig bey dem 
Hrn. Buchhändler J. S. Heinſius oder an den obengenannten 


Verleger in Wefel ſelbſt wenden, welcher, fo viel als mög- 

lich, für die poſtfreye Verſendung der Exemplare ſorgen wirdz 

wenigſtens im Cley- und Märkiſchen wird dieles Journal wö- 

chentlich auf allen Poſtämtern an die Subferibenten franco für 
obengemeldten Preiſs ausgegeben. 2 

Welel im November 1786. 

. Franz Jut Röder. 


II. Ankündigungen neuer Muſikwerke. 
Journal de Mufigue pour les Dames 

Unter der Menge von Klavierfachen die täglich erſchei. 
nen, finden ſich doch ſo wenige gute! Die Urlache ift be- 
greiflich.” Die meiſten rühren nicht ſowohl von wahren Kom- 
Poniſten, als vielmehr von Klavierſpielern her, und haben 
ihre Eutftehung weniger innerer Empfindung mit Studiurt der 
Kunſt verbunden, als einem angewöhnten Fingergeklimper 
zu danken. Daher der ewige Schlendrian, das Leete der 
Harmonie, das Einförmige in Modulationen, der Mangel an 
Ausdruck, fo dañ man ihnen mit allem Rechte zurufen 
Kann; Sonates, que me voulez vous! 


7. Charakterififche Zuge 


Ich hoffe diefen Mangel an guten Originalien dufch 
brauchbare Ueberfetzungen zum Theile abzuhelfen, und kün- 
dige hiermit unter obigem Titel ein periodiſches muſikaliſches 
Werk an, worinnen beyde mlt einander abwechſeln follen 
Die Originale werden ſich meiſtens ſchon durch die Namen 
ihrer Verfaſſer empfehlen; als Ueberſetzungen bin ich ge- 
fonnen die beften Violinquartetten und andere Kompofitionen 
unferer beliebteften Meifter, für das Piano Forte mit Beglei- 
tung anderer Inſtrumente eingerichtet, zu liefern, und zwar 
fo, dafs man fie für Originale halten könnte, wenn der 
Titel nicht gleich das Gegentheil anzeigte, 


Um das Werk fo wohlfeil als möglich liefern zu können, 
muß ich den Weg der pränumerirenden Subſeription ein- 
ſchlagen. jeder Bogen von vier groſſen Seiten, mit äufler- 
ſtein Fleiſſe geſtochen und auf holländifches Superroyalpapier 
gedruckt, koſtet die Subſcribenten nur 10 Kr. in 24 Flfuß 
oder 2 Grofchen und 3 Pfennige in Louisd'or zu 5 Thalern. 
Ein ſolcher Bogen enthält ſicher ſo viel als zwey geſchriebene 
Bogen, oder als ein und ein halber Bogen des muſikaliſchen 
Archivs, welches in Speyer herauskommt, und den Spielern 
wird das bey kleinem Format unvermeidliche, höchſtunan- 
genehme öftere Wenden in Paflagien erſpahrt. Der ganze 
Jahrgang wird ungefehr 100. Bogen ſtark werden. Alle Mo- 
nathe erſcheint ein Werk von 6. bis 10 Bogen, deſſen Titel 
und Bogenzahl jedesmahl in den Zeitungen angekündiget wer- 
den wird. Die Liebhaber belieben dann die Zahlung dafür 
Poſtfrey an mich einzuſenden, und erhalten dagegen ſogleich 
die Exempläre durch ſelbſt beliebigen Weeg. Ohne baare 
Vorausbezahlung wird aber an niemand, es ſey wer es wolle 
ein Exemplar verabfolgt. Wer Pränumeration ſammlet, er. 
hält 15. von Hundert für feine Bemühung, und zieht diefe 
von dem franco einzuſendenden Gelde gleich ab; dabey bleibt 
ihm noch frey, fich von den Herren Subſcribenten das Porto 
vergüthen zu lafen. Es it niemand verbunden die Subſeri- 
ption fortzuſetzen. Man kann jederzeit davon abgehen, oder 
in diefelbe eintreten; wer aber letzteres will, muſs die vor- 
hergehenden Stücke zugleich auch nehmen, die ihm dann 
ebenfalls im Sublcriptionspreiſe erlaſſen werden. Auſſerdem 
wird kein Exemplar anders als im Ladenpreife verkauft, wel 
cher ohngefehr das doppelte betragen wird, Die erſte Liefe- 
rung wird noch vor Ende dieſes Jahrs erfcheinen und J Kla- 
vierſonaten von Pleyel mit obligater Begleitung einer Violine 
und eines Violonſchells Seren. Von dieſem beliebten 
NMeiſter find fo eben in meinem Verlage 3 Quartetten, die 
ich fürs Klavier mit Begleitung einer Violine, einer Bratſche 
und eines Violonfchells eingerichtet habe, erfchienen. Man 
kann dieſe als Probe von aan Arbeiten- die ich im 
Journal de Muſique pour les Dames herausgeben werde, 
anſehen. Sie ſind auch ganz in demſelben Format, und auf 
ſolches Papier gedruckt, uud würden, wenn ſie einen Theil 
des Journals ausmachen nur 1. Gulden 40 Kreutzer koften; 
dahingegen der Preifs 3 Gulden davon it. 

Zu jena nimmt die Expedition 2, Pränume- 
ration an. Offenbach, den 1 November 1786. 

Johann André. 


Prinzl. Preulsiſcher, Markgräil. Brandenb, 
Schwedtlcher Kapellmeitter. N 


III. Neu herauszugebende Kupterſtiche. 


vacat. 
: IV. Neue 


IV. Neue Gemälde fo zu verkaufen. 
ö vacat, 


V. Ankündigung neuer Inftrumente und 
Mafchinen. 
vacat. 


VI. Preiscatalogen-neuer Bücher, 
In der Crökerfchen Buchhandlung ift fo eben fertig wor- 
den und daſelbſt zu haben 

Das grofse Verdienſt Chriſti als die wichtigſte Sache in der 
Welt. Neujahrsgeſchenk für die Verehrer der Religion 
Jefu. 8. 3 gr. 

Unterricht vom Erbauen und dem Gebrauche des Mays 
oder des türkiſchen Korns, als eine Getraideart, zum Vor- 
theile der Landwirthe aus dem Franzöſiſchen ins Teutfche 
uͤberſetzt. 8. 2 gr. 


In der neuen Hof und Akademiſchen Buchhandlung zu 
Mannheim ſind ſeit Oſtermeſſe 1786. herausgekommen. 

Widders Verfuch’ einer vollſtandigen geographifch - hiko- 
riſchen Beſchreibung der Kurfürſtlichen Pfalz am Rhein. 
2r Thej (1 rthl. 4 gr.) 
n der Kur-Pfälzifchen phyſikaliſch, ökono- 
haft, ar Band gr. 8. (1 rchl. 8 gr.) 

Cicer erum tomus 17 und 18, auf SchreibPapier 
(8 gr. und 10 N.) 

Fried. Matthiſſons Gedichte mit lateiniſchen Lettern auf 
fein Schreib - Papier zu 18 gr. Druck- Papier zu 12 gr) 

Derfelbe mit deutfchen Lettern zu den nämlichenPreifen, 

Friedrich, als teutfcher Mann und Gelehrter betrachtet (2 gr.) 

Mülleri ſyſtema pandectarum ad fora Germañiae adplica- 
tum pars 5. 6. et 7. ſeu ultima, cum indice g. maj. (I rthl.) 

Zehner, oblervatio medico practica febris puerperarum 
cum manifeſta lactis in cavum abdominis Metaſtaſi adjuncta 
Epicriſi. 4. (4 gr.) Er de | 

Daſs die Pfalzgrafen bey Rhein noch vor der Wittelsba- 
chiſchen Regierung, die erften weltlichen Kurfürfürſten und 
Reichs- Erzdruchfeifen geweſen, und fo die heutige Pfalz- 
baieriſche Kur urfprünglich für die Pfälzifche Kur zu achten 
feye, wird mit zuverläffigen Zeugniflen der Gefchichte gegen 
eine neuere Behauptung dargethan 4. (10 gr.) 

Dietrich von Ruben, Luſtſpiel in einem Aufzug von 
David Beil. (4 gr.) - 

Schreiben Seiner Päbſtlichen Heiligkeit Pius VI an Lud- 
wig Jofeph Biſchof zu Freiſingen. Rom den ıgten Oktober 
1786, in der Urfprache und deutfchen Ueberſetzung. 4. (3 gr.) 


miſe 


80 eben ift folgendes Werk in meinem Verlage fertig 
worden: 2 Serenates à Flute, Violon, Viola, Violoncelle et 
Corn, par Kozeluch, op. II. 10 Bogen ftark. Die Unterzeich- 
ner zum Journal de Mufique pour les Dan es können es zu- 
gleich nebſt dein nächſtfolgenden iten Stück dieſes Jouınals 


erhalten, wenn ſie für jeden Bogen 10 Kreutzer im 24 Flfuſs 
oder 2 Groſchen 3 Pfennige in Louisd’or zu 5 Thalern vor 
Ende dieſes Monaths pränumerando einſenden. Nach Verflies- 
ſung dieſes Termins wird kein Exemplar unter dem feſtgeſetit 
ten Lagenpreifse von 2 1 fl. in 24 Flfuſs erlaſſen. Die Herren 
Sammler erhalten den nämlichen Rabat wie bey befagtem 


Journal. Offenbach im December 1786. 


Folgendes Werk iſt ebenfalls neu fertig: 6 Quattors 4 

2 Violons, Viola et Violoncelle par Pleyel, Oeuvre 5. Es 

beträgt 21 Bogen, und wird bis Ende dieſes Monaths zu be- 

fagtem wohlfeilern Preiße erlaſſen. Der Ladenpreils davon iſt 

5 fl. im 24 Flfuſs. a . 
johann André, 


VII. Preisverzeichnifs neuer Kupferftiche 


und Kunſtſachen. 
vacat, 


VIII. Naturalien und Praeparate fo zu 
verk aufen. 
vacat. 


IX. Anzeige ſeltner Bücher, alter Kupfer- 
ſtiche, Gemälde, auch Landkarten und In- 
ſtrumente ſo zu verkaufen. i 


Eine Kirchen- Orgel, die nach allen Theilen gut, fchön 
und folid, und fint 40 Jahren von einem berühmten Orgel- 
macher gebaut worden, iſt in billichſtem Preis aus einein 
Klofter zu kaufen, wo an deren Stelle zwey neue hingebaut 
worden; würde eine Kirche oder Gemeinde gefinnet feyn, di - 
fe Orgel anzukaufen, fo müſste es bald gefchehen , weil Wwe- 
gen den zwey neuen Orgeln diefe abgebrochen Wird. „Die 
Regifter im Manual: 1. Principal, 8 Fuſs lang in Fronte ſpicio, 
Zinn. 2. Dulciana, 8 Fufs lang, Zinn. z. Octav, 4 Fuſs lang 
Zinn. 4. Sup. Octav, 2 Fuß lang, Zinn. 5. Quint, 1 ein 
halben Fuls lang, Zinn. 6. Mixtur, 2 Fuß lang, Zinn. 
7. Bourdon, 8 Fuſs lang, Holz. 8. Flaute, 4 Fuſs lang, Holz. Im 
Pedal: Subbafs, 16 Fufs, Holz. To. Octaven Baſs, 8 Fuß, Holz, 
Die Bedingniffe in dem geringen Preis vom dieſer ſtarken Or- 
gel iſt in Zürich zu vernehmen bey Hn. Kaufmann Hs. Conrad 
Hirth an der weiten Gaſs, und in Schaffhauſen bey Hin. 


Joh. Frey an der Rofengafs, 


X. Auctionen von Büchern und Kunſtſachen. 
vacat, ; : 


XI. Manuſcripte die zum Verlag angeboten 
worden. ; 


atı 


8 mer wre 


XII. Anfragen an Gelehrte über. Punkte XIV. Anfragen nach feltnen Büchern, 
der Literatur und Kunft. Kupfern und Karten. 
vacat. Vadat. 
XIII. Anfragen von Gelehrten und Künftlern, XV. Nachrichten und Plane von literariſchen 
auch Prei aufgaben. Anſtalten. 
vacat, vacat, 


XVI. Antikritik. 

Unlängft lief an den Redacteur der A. L. Z. folgendes Schreiben vom Hrn. D. Kob ein, welches mit noch einem andern 
an Hrn. Prof. Schütz begleitet war, in Beziehung auf die von einem unferer berühmteften Entomologen verfaſste Recenſion 
feiner Schrift von der Phalena piniperda, zugleich lag eine Abſchrift diefer Recenfion bey, welche der Exped. der A. L. Z. 
zuzuſenden eben ſo nöthig war, als ehmals Nachteulen nach Athen zu tragen. Item lag ein Blatt der Regensburgiſchen 
Nachrichten bey, welche eine Vertheidigung der Kobiſchen Schrift gegen die Recenſion der A. L. Z. enthält, und die 
vermuthlich Hr. D. Kob ſelbſt aufgeſetzt hatte, jenes Schreiben aber lautet alſo: 


Se T. Inſonders Hochgeehrteſter Herr! 

Ich befand mich ſeit den 24ſten Otobr. h. a. zu Regensburg, Koͤfering, Eggloffsheim, Eckmuͤhl, Landshut, 
Breiſingen, Münden, Schleißheim, Ingolſtadt, um in denen, ebenfalls daſelbſt ruinirten Waldungen die Lokal; 
unterſuchungen vorzunehmen, wobey ich dann gefunden habe, daß auch hier die Naupen, fo wie im Brandend. 

Anſpachiſ. Bayreuthiſ. Landen, alwo ich wahrend 4. Jahren, auf des Collegii med. zu Anſpach, dann auf prof. 
Herrmanns zu Straßburg, Jacquins und Wells zu Wien Ermunterung, fo wie auf mehrer großen anſehnlichen 

Manner Ermunterung, das Inſeckt, welches bisher unbeſchrieben war, beobachtete, und feine natuͤrliche Ges 

ſchichte und wunderbare Oekonomie weit ausfuͤhrlicher entwerfen konnte, als es Herr D. und Prof. Loſchge zu 

Erlang gethan hat, der aus der Gegend Roth und Schwabach die Raupen und Puppen nur nach Anſpach ge— 
ſchickt bekommen hat. Der Herr medicinal-Rath und Land Phyſtkus D. Henrici zu Anſpach hatte alle die Puppen 

unter ſeine Aufſicht vom Coll. med. bekommen, die ich ans Coll. med. hatte abſenden muͤſſen, aber keine 

Phalaenen daraus erhalten fo wie noch mehrere Inſecktenkenner zu Anſpach; und dem Herrn Obri 
von Schilling habe ich ſelbſt lebendigen Phalaen. noA. pinip. geſandt. Es iſt wahr, ich bin eben 
Entomolog, da ich mich immer mehr mit der Praxi medica befaßen mußte: aber ich habe doch zu Straß hun 

und Wien diefe Wiſſenſchaft einigermaßen fo cultivirt, daß ich mich wenigſtens fo ſtarck darinn fuͤhns und mich mit 

dem Recenſ. in Ihrer Zeitung, einlaſſen koͤnnte, wenn ich nicht ausdruͤcklich, und von mehrern venerablen Gliedern 

der Eclectifchen Geſellſchafft der Freymaͤurer, wovon ich ein Mitglied bin, wäre angewieſen worden, den Rec. zu verach— 

ten, wenn er verdeckt bleiben will.“) Da ich alfo auf der Reife das Blatt 261. nicht leſen konnte, ſo ſandte mir ein 

Freund unterm 28. Nov. die Abſchrift deſſelben zu, aus gewiſſen Umſtaͤnden dazu veranlaßt, in dem nemlichen 

Umſchlag, worauf die Berichtigung ſtehet. Es iſt zwar ihrer Verfaßung nicht gemaͤß, Vertheidigungen gleichfalls 
einzuruͤcken, *) weil font mancher Rezenſent zu Haufe bleiben würde, ) ich aber muß Sie erſuchen die 

Berichtigungin Ihrer Zeitung bekannt zu machen, weil mehrere Maͤnner dabey intereßirt ſind. . 
Sollten Sie von dem Nezenfenten quaet. etwa ein Werk haben, das er herausgegeben, fo bitte ich mir fol 
ches bekannt zu machen, damit er auch gepruͤft werden koͤnne *), Regensburg den 14. Dec. 1786. 


D. Johann Andreas Kob. 

*) Kann das eine eklektifche Geſellſchaft von Freymäurern rathen, einen Unbekannten der Gründe anführt, zu verachten, 
weil er ſich nicht nennt? , . p 

*) Nach der itzigen mit dem Intelligenzblatt getioffnen Einrichtung kann jeder Autor, feine Vertheidigung inferiren 
laffen, wenn die Infertionsgebühren bezahler werder. 

*) Das it bey der A. L. Z. bisher noch nicht der Fall gewefen, 

****) Von dem Recenfenten find ſchon in der A. L. Z. Schriften geprüft worden; allein ihn dem Hn. D. Kob bekannt 
zu machen, damit er deſto baſs auf ihn ſchimpfen könne, dazu ſieht man eben keine Nothwendigkeit. 


An eben dem Tage da Hr. Kob's Schreiben einlief, empfing der Redacteur der A. L Z. auch einem Brief von feinem 
Verleger, Hrn. Valentin Bifchoff in Nürnberg, worinn er um die Einrückung nachſtehender Anzeige erſuchte; die denn 
wohl keinen ſchicklichern Platz finden könnte, als eben hier: 


Es hat ih Herr Johann Andreas Rob Med. Doctor Facult. Argent. nicht entbloͤdet in zwo Ankuͤndigungen 
Regensburg vom 27 Oct. und München vom Sten Nov. v. J. vorzugeben, daß der Traktat betittelt: Die 
wahre Urſach der Baumtrockniß der Nadelwaͤlder durch die Naturgeſchichte der §orlphalaͤne Phal. 
Noct. Piniperdae erwieſen und durch einige Verſuche erörtert, bereits fo var feye, daß nicht überall Exem— 
plare weiter zu haben ſeyn, welches dahero den Verfaſſer bemuͤßiget eine neue Auflage zu veranſtalten, und ı fl, 
30 ir. Pranumeration darauf anzunehmen. Um nun das Publicum nicht mit einer mir fo nachtheiligen Un⸗ 
wahrheit hintergehn zu laſſen, muß ich hiemit feyerlich obigen fälfchlichen Vorgeben widerſprechen, und anz 
zeigen, daß von dieſem Traktat noch einige hundert Exemplarel bey mir als dem einzig rechtmäßigen Verleger d 
2 fl. zu haben ſeyn, mit deren kuͤnftig herauskommen ſollenden Fortſetzungen ich aber nichts mehr zu ſchaffen ha⸗ 
ben will. Nuͤrnberg den 6 Dec. 1786. . 
Valentin Diſchoff, ; 
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I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten. 


En dem Titel Mufikalifche Reifen in Frankreich, Eng- 
land und Dentfchland, denke ich die Erfahrungen, 
die ich auf meinen öftern Reifen nach London und Paris 
und durch den gröfsten Theil von Deutfchland gemacht, 
bekannt zu machen. So bald ich im May des nächftkom- 
menden Jahres von meiner gegenwärtigen dritten Reife zu- 
rückkomme, foll der Druck begonnen werden und wo 
möglich zu Michael 1787 der erfte Theil der England be- 
treffen wird herauskommen. Der zweite foll Frankreich 
und der dritte Deutſchiand betreffen. Ich werde meine 
Lefer mir allen magern Nahmen - und Titulaturverzeichnif- 
fen und allen bereits bekannten Dingen fo viel als mög- 
lich verſchonen und ihnen durch die treue Darſtellung alles 
Merkwürdigen, fo ich felbit gehört und gefehen habe, den ge- 
genwärtigen Zuftand der Mufik in jenen Ländern bekannt zu 
machen fucher. Man wird nicht ſelten die treufte Befchrei- 
bung gegen alle Erwartung und bisherige Meinung finden. 

Auf jeden Band, ohngefehr ein Alphabet ftark, auf 
Schreibpapier fauber gedruckt, wird Ein Thaler in Golde 
pränumerirt. Bey Empfang des erften Bandes zahlt man 
einen Thaler auf den zweyten, und bey Empfang deſſen 
den letzten Thaler auf den dritten Band. Wer auf alle 
drei Bände zugleich bezahlen will, um das öftere Einfen- 
den und Berechnen des Courants zu vermeiden, zahlt für 
alle 3 Bände Einen holländifchen Dukaten. In Berlin, neh- 
men aufser mich. felbft Herr Mufikhändler Rellfteb und Herr 
Buchhändler Muzdorf, in Humburg das Adrefscomtoir,, in 
Leipzig Herr Buchhändler Breitkopf und in Frunkfarth Hr. 
Buchhändler FVarentrup und Comp. Pränumeration an. 
jedem der fich damit bemühen mag gebe ich gerne das 
fechfte Exemplar frey. 

Berlin. den ıften December 1786. 

Johann Friedrich Reichard, 
Königl. Pr. Kapelldirector. 


Im verwichenen Sommer kündigte ich in verfchiede- 
nen Öffentlichen Blättern einen Auszug aus des feel. Geh. 
Raths und halliſchen Profefl. Er. Hojjmiänns Schriften, an, 
davon im December v. J. der erfte Band, welcher den hal- 
ben practiſchen Theil der medicinae rationalis fyft. ent- 
hält, erfcheinen würde. Weil mich aber theils, unver- 
meidliche Hinderniſſe abgehalten haben, meinem Verſpre- 
chen nachzukommen, theils ich nachher hin und 
‚wieder die Vermuthung hörte, als ob ſich dieſer Aus- 


zug nur über die angezeigten letzten Theile der Hoffman - 
nifchen Med. rat. fyft. erſtrecken würde; fo mache ich 
hiemit aufs neue bekannt, dafs die Pränumeration und 
Subfeription auf diefen Auszug, der fich uber die fämtlichen 
Hoffinunnfehen medicinifchen und phyfikalifchen Schriften, (felbft 
keins feiner kleinften Programmen von Bedeutung ausge- 
nommen), eritrecken foll, bis in den May diefes Jahres, 
da der erfte Band des Auszuges gewifs erfcheint, offen 
bleiben. Dem erten Bande, wird der zweyte bald fol- 
gen; und wenn fch in der oben beſtimmten Zeit, Ver- 
ehrer unfers grofsen Hoffmanns, die feine vortreflichen, 
aber äufserft zerftreuten und voluminäfen Schriften in 
bündiger Kürze, doch aber mit eben dem Nutzen als ih- 
nen das Original gewähren kann, lefen wollen, in genug- 
famer Anzahl finden, die mein mühfames und ganz von 
Eigennutz entferntes Unternehmen durch Vorausbezahlung 
oder, Unterzeichnung befördern wollen, fo follen von 
Mefse zu Mefse allerwenigftens zwey Bände des Auszuges 
(die zwey Alphabet ftark find und pränum. nur 16 gr. 
Conv. Münze koſten) erfcheinen. Die, welche nicht auf 
die erften Bände pränumeriren oder ſubſeribiren, können 
auch bey den folgenden Bänden an diefen Vortheilem kei- 
nen Antheil haben, 

Peine ım Stift Hildesheim, 

den 2ten Jänner 1787. F. Küfter 

a. A. W., P. u, Pr, 


Der Beifall, welchen meine Sokratifchen Gefpräche 
über die wichtigften Gegenſtande der ebenen Geometrie 
erhalten haben, hat mich zu einem Verſuche einer Anlei- 
tung zur Buchflabenrechuung und Algebra, anch für diejenigen, 
weiche, der Gejegenheit zum mündlichen Unterrichte beraubt, 
ſelbige durch eigenen Fleifs erlernen wollen, veranlafst, welcher 
bei gleicher Erleichterung der Anfangsgründe diefer Wiffen- 
fchaften doch das Unangenehme der Weitläuftigkeit nicht 
hätte, welches bey den gedachten geonngtrifchen Verſu- 
chen, der Gefprächsform wegen, unvermeidlich war. Er 
iſt in Briefen abgefaſst. Um den Anfänger mit Luft zur 
Buchftabenrechnung und Algebra zu erfüllen, und ihm 
vom Anfang an diefe Wiffenfchaften in dem rechten Ge- 
fichtspunkte darzuitellen, mache ich ihn in den erſten 
Briefen mit ihrer wahren Beſchaffenheit und ihrem grofsen 
Nutzen bekannt. Dann handle ich die vier erſten einfa- 
chen Rechnungsarten der Buchſtabenrechnung in ihrem 
ganzen Umfange ab, bereite darauf den Lehrling durch 
eine ſorgfaltige Betrachtung der algebraifchen Conſtructio- 


nen näher zur Algebra vor, ſetze nun die erſten Antungs- 
C grunde 


Io 


gründe der Algebra, oder die Lehre von den einfachen 
Gleichungen ausführlich auseinander , gehe hierauf zur 
Betrachtung der Dignitäten und Wurzeln fort, und fchliefse 
endlich mit der Lehre von den quadratifchen, reinen fo 
wol als unreinen, Gleichungen. Die Regeln, nach wel- 
chen ich mich bey diefer Arbeit gerichtet habe, gründen 
fich auf die Erfahrungen, welche mir eine mehr als zehn- 
jährige Unterweifung erfter Anfänger in der Mathematik 
an die Hand gegeben hat. Auch habe ich vor und wäh- 
rend des Drucks durch verfchiedene damit angeſtellte Pro- 
ben Gelegenheit gehabt, mich von der Zweckmäfsigkeit 
ihrer Einrichtung zu überzeugen, fo dafs ich hoffen darf, 
durch diefen Verſuch den Liebhabern der Buchftabenrech- 
nung und Algebra, und insbeſondere denen, welche 
diefe Wiſſenſchaften lehren follen, ohne fich fchon gehö- 
rig mit ihnen bekannt gemacht zu haben, ein brauchba- 
res Buch zu liefern. Um ihnen die Vortheile der Prä- 
numeration, ohne die ſonſt damit verknüpſten Nachtheike, 
zu verſchaffen, habe ich daſſelbe auf meine Koſten druk- 
ken laſſen, und kündige es nun erſt an, da es ſchon ſeit 
mehrern Wochen ganz fertig iſt. Es iſt 41 Bogen ſtark, 
und wer es von jetzt an bis zur Leipziger Oſtermeſse ſich 
anfchaft, erhält es für 1 Rthlr. 8 gr. in Courant. Auf 
9 Exemplare wird das fote und auf 21 Exemplare 3 frei 
gegeben. Den Herren Buchhändlern offerire ich 25 pr. C. 
Rabatt. Man wendet ſich entweder an mich, oder an die 
Buchhandlung des halliſehen Waifenhaufes hieſelbſt. 

Berlin den gten Januar 1787. 

Johann And. Chriſt. Michelffeftg 
Profeſſor der Mathematik am Berliniſchen Gymnaſium. 


— 


TED 


Eine Gefeilfchaft von Gelehrten zu Paris kündigt ein 
neues Werk im Fache der Naturhiſtorie unter folgendem Ti- 
tel an: Journal des trois regnes de li nature, contenant tont ce 
Jui a rapport a la ſcience phyfigue de] homme, à Part veteri- 
nuire; a F hifloire des differens animanxz au regne vegerul, A la 
botumique, à Ù agriculture et un jardinage , au regne mmErel, 
Al’ exploitation des mines, aux nfıges des differens Foffilles, et 
generulement 4 tens les arts, Avec des plunches gravées en 
taille douce, Die Geſellſchaft hat einen doppelten Zweck. 
Einmal will fie diejenigen Perfonen, welche die theuren 
naturhiftorifchen Werke fich nicht anſchaffen mögen, einen 
ganzen Curs mit wenig Koften in die Hand geben. Her- 
nach will fie auch alles neue in dieſem Fache, was in 
allen 4 oder 5 Welttheilen bekannt wird, alle neuen Erfin- 
dungen mit aufnehmen. Sie wird daher eingefandte Ab- 
handlungen einrücken und alle neue naturhiftorifche Bü- 
eher recenſiren. 12 Hefte, welche des Jahres herauskom- 
men, jedes von 7 Bogen in 8. follen 27 Liv. koften, 


Durch häufige Nachfragen wegen der Beendigung 
meiner Ausgabe des Aeſchylus veranlafst, zeige ich hie- 
durch an, dafs die Verzögerung keinesweges dem Hn. 
Verleger, fondern mir ſelbſt zuzufchreiben iſt, dafs ich 
aber nun in nächfter Michaelismeſſe den dritten Band her- 
auszugeben hoffe, dem -die beiden letzten des ganzen 
Werks, wofern fich diefe nicht etwa in einen zuſammen- 
ziehen laffen, nachher‘ innerhalb Jahresfrift folgen kön- 


„ Jena, den 17 Jan. 1797. 
„ C. G. Schütz. 


Im letztverwichenen Jahr iſt bey der Akademie der 
Wiffenfchaften zu St. Petersburg eine neue Landkarte von 
dem ruffifchen Reich in ruſſiſcher Sprache und Schrift, auf 
3 Bogen herausgekommen. Die Akademie hat ſchon im 
Sommer einen neuen Stich von derſelben mit lateiniſcher 
Sprache und Schrift anfangen und zugleich einige kleine 
Verbeſſerungen anbringen laſſen. 


II. Ankündigungen neuer Muſikwerke. 


In der unglücklichſten Lage meines Lebens, wo ich 
durch einen höchſtgefahrlichen Fall das Schlüſſelkein zer- 
brach, und dadurch zu jeder körperlichen Bewegung eine 
geraume Zeir ganz unfähig gemacht worden war, ſetzte ich 
drey Sonaten fürs Clavier, theils um mich dadurch zu zer- 
ftreuen, und mir meinen Schmerz vergeffen zu machen, 
theils um meine Zeit nicht ganz unthätig zu verleben ; 
keinesweges aber in der Abficht, jemals vor dem Publico 
damit aufzutreten. Verſchiedenen Kennern „denen ſie 
nachher zu Geſichte kamen, hatten ſie ganz, wider meine 
Erwartung, das Glück zu gefallen. Aufgemuntert durch 
deren unverhoften Beyfall, habe ich mich entſchloſſen, fie 
dem Publico auf Pranumeration hiermit anzubieten; und 
ich fchmeichle mir, dafs Liebhaber eines fanft melodiſchen 
leicht fliefsenden und ſchmeichelnden Geſangs in ihrer Er- 
wartung nicht getäufcht werden follen. Sie halten das 
Mittel zwifchen fchwer und leicht; mehr kann und darf 
ich nicht fagen, um nicht die dem Publico fchuldige Be- 
ſcheidenheit aufer Augen zu fetzen, Die Sammlung wird 
gegen 6 Bogen ſtark und in der erſt ſeit kurzem hier 
errichteten Tänbelfchen Notendruckerey gedruckt. Für 
Corectheit und gutes Papier werde ich alle mögliche Sorge 
tragen. Der Pränumerationspreiſs iſt 12 fr. den Louisd'or 
zu 5Rthl. und den Ducaten zu 2 Rıhl. 20 gr. gerechnet. 

Allhier nimmt die Somumerſngm, in Frankfurt 
am Mayn. die Brönnerfche in Halberſtadt die Grofsifche 
Buchhandlung, in Frankenhauſen der Herr Mufikdire- 
ctor Canis und in Hildesheim der Herr Organiſt 
Stanzen, Pränumeration an. Ueberdem werden noch alle 
Kunſt und Buchhandlungen, Zeitungsexpeditionen u. f. w. 
ergebenft erſucht, Pränumeration anzunehmen. Die Herpen 
Collecteurs erhalten auf 8 Exemplare ein Ganzes und auf 
4. ein Halbes oder den Werth deffelben frey. Die Gelder 
und die Namen der Pränumeranten, welche vorgedruekt 
werden, bitte ich längſtens gegen die Mitte des Märzmo- 
nats künftigen Jahres an einen von den genannten Herren 
Collecteurs oder an mich poſtfrey einzuſenden, wogegen 
die Exemplare künftige Oſtermeſſe 1787. gewifs abgeliefert 
werden follen. Meine Wohnung ift beym Herrn Profeſſor 
Reiz. Leipzig im November 1786. 

- J. D. Gerftenberg, 
der Rechte Bef. 


* 


Die vollftändige Partitur meiner Trauermuſik auf den 
Tod des letztverſtorbenen Königs von Preuſsen Friedrich II. 
und meines Te Deums auf die Krönung des itztregieren- 
den Königs Friedrich Wilhelm wird itzt in Paris 
in Kupfer geftochen. Zu Anfange des nächften Jahres er- 
fcheinet die erfte und bis zu Oftern 1787. auch die zwei- 
te Partitur ohnfehlbar, Man pränumerirt oder ſubſcribirt, 


wie 


wie man will, bis dahin auf jede“ Einen holläindifihen Duca- 
ten. Die Nahmen der Pranumeranten werden vorgedruckt. 
Man ift aber nicht verbunden beide zugleich zu nehmen, 
ſondern kann jede einzeln erhalten. In Berlin nehmen 
aufser mich ſelbſt Herr Mufikhändler Rellſiub und Herr 
Buchbinder Mardorf, in Hamburg das Adrefscomtoir, in 
Leipzig Herr Buchhändler Breitkopf und in Frankfurth am 
Mayn Herr Buchhändler Varentrap und Compagnie Pranu-, 
meration oder Subſcription an. jedem, der fich damit 
bemühen mag gebe ich gerne das ſechſte Exemplar frey. 
Von dem erten Bande meines mufikalifchen Kunfima- 
gazins das ich fortzuſetzen hoffe, fo bald ich von meiner 
vorhabenden Reife nach England und Frankreich zurück- 
komme, kann man auch noch Exemplare zu einem hollindi- 
fehen Ducuten von mir haben. Man kann auch zugleich auf 
den zweiten Band mit einem holländifchen Ducuten fubferibiren. 
Pränumeration nehme ich aber der Ungewifsheit der Her- 
ausgabe wegen, darauf nicht an; indefs wird es mich 
ſehr erfreuen wen eine hinlängliche Anzahl Subſcribenten 
mich bald in den Stand ſetzt dieſes koſtbare und mir noch 
immer vor allen andern Arbeiten am Herzen liegende 
Werk recht bald und lebhafter als bisher geſchehen konn- 
te, fortſetzen zu können. Berlin, den 1 December 1786. 
Johann Friedrich Reichardt. 
K. Pr. NKapelldirector. 


` 


rauszugebende Kupferftiche. 
vacat. 


III. Ne 


IV. Neue Gemälde fo zu verkaufen. 


vacat, 


Y. Ankündigung neuer Inftrumente und. 
Maſchinen. 


vacat, 


VI Preiscatalogen neuer Muſikalien. 


Parıs, bey Boyer: Six Duos pour deux violons, d’une 
difficulte progreſſive, à l ufage des commencans, compofes 
par M. Cambiui; Oeuvre 47me; ter Livre d'Etude dont les 
Ecoliers peuvent faire uſage après la gamme (7 L. 4 8.) Six 
Quatnors concertems. pour deux violons alto et violoncelle — par 
A. Stamitz ordinaire de la Muſique du Roi; gme livre de 
Quatuors (9 Liv.) — Six Trios concertuns pour violon , alto 
et violoncelle compofés par J. H. Schrötter. Oeuvre zmelg Liv.) 
Dixieme et dernier Concerto your la Clarinette compoſe par 
M. Michel. Oeuvre poſthume (4 Liv. 16 S.) Bey Vidal: 
Trois Sonates pour le Clavecin on forte piuno, avec accom- 
pagnement de vielon obligé, par J. J. Momiguy Oeuvre 
ame (7 Liv. 4 S.) 


VII. Preis verzeichniſs neuer Kupferftiche 
und Kunſtſachen. 


PARIS, La Veuve et fon Curé; eſtampe dedide a. M. M. 
les Curés qui portent la paix et la concorde dans les farnilles, 
ein fehr ſchönes Blatt von Levafßenr nach Grenze geftochen, 
und das die Folge von diefes vortreflichen Meifters geiitreichen 

Kompolitionen macht. Der Preiſs it 16 Livs. 


Madrid bey Parco: Eſtampa, No. H, que repreſenta 
Ntra. Pra de los-Angeles — nach einer Zeichnung von Alouſo 


Camo. geſtochen von D. Joh. Rubio (3 Realen) 
Ebendaftlbit: Flores, paxaros, y maripofus, dibuxudus par 


grabadus fegun el efilo de Burtoloxzi e iluminadas. 
quaderno {primo- (jedes Blatt 


el natgrut, 
Fodo pur D. Juſeph Rubio, 
4 Realen) 


VIII. Naturalien und Praeparate ſo zu 


verkaufen. 
vacat. 


IX. Anzeige feltner Bücher, alter Kupfer- 
fliche, Gemälde, auch Landkarten und In- 
ſtrumente fo zu verkaufen. 
vacat, 


X. Auctionen von Büchern und Kunftfachen. 
vacat. 


XI. Manuícripte die zum Verlag angeboten 
worden. 
Vacat. 


XII. Anfragen an Gelehrte über Punkte 


der Literatur und Kunſt. 
vacat, 


XIII. Anfragen von Gelehrten und Künftlern, 
auch Preisaufgaben. 

Die Akademie des Ackerbans zu Vicenza hat folgende Frage 
aufgegeben: Wus für Macs regeln muſy man brauchen, wüs 
für Arbeiten übernehmen, nud was für Pflanzenſumen in die 
Erde bringen, nm die geſuudeſteu und fruchitburſten na- 
türlichen Wiyen, fowohl folche, die gewäflert, els anch die 
nicht gewäjlert werden können, in der Ene und auf den Hü- 
gelu unzulegen , in Verhältnils zu der zerfchiedenen Befihufjen- 
heit der Erde, der Lage . ſ. w. Sie wünſcht vorzüglich, dafs 
man suf die dürren und unfruchtbaren Gegenden in der vi- 
centinilchen Provinz Rücklicht nehme, und vorzüglich die 
Pflanzen die ſich in einem folchen Boden ziehen laſſen, an- 
gebe, aber nicht blots mit dem gemeinen fondern auch, um 
alle Irrung zu vermeiden, mit dem botauiſchen Namen be- 
zeichne, diefe Pflanzen müſſen aber auch den Weinſtöcken 
nicht ſchaden; und von den nicht gemeinen Pflanzen müſſen 
den Schriften Proben beygelegt werden, darnit man vor der 
Austheilung des Preiſes Verſuche damit machen könne. Die 
Wertſchriften muflen italianiſch geſchrieben und während des 
laufenden jahres 1787. an den beitändigen Secretair der Aka- 
denie, Hn. Antonio Turra, polifrey eingefandt werden. Der 
Preis wird in einer goldnen Medaille von 16, das Acceſſit in 
8 Zechinen beitehen, und zugleich beide Verfailer zu Mit- 
gliedern der Akademie aufgenommen werden. 


XIV. Anfragen nach ſeltnen Büchern, 
Kupfern und Karten. 
Barth. Bausneri de conſenſu partium corporis humani 
Libri III. in quibus ea omnia, quae ad quamquam actio- 


quoquo modo, in homine concurrunt, recenfentur 
adtio- 


nem, 


CG 
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actionum modus ut et conſenſus ratio explicatur, adeo- 
que univerfa hominis oeconomia traditur. Amſtelodami. 
1656. in 12. wird von cinem Gelehrten geſucht, und 
bittet man die etwanigen Beſitzer deſſelben, fo es kauf- 


lich abzulaſſen geſonnen ſind, es an die Expedition der 
A. L. Z. zu melden. 


XV. Nachrichten und Plane von literariſchen 
Anſtalten. 


vacat. 


XVI. Antikritik. 


Da mein Unternehmen, über Leyfern practifche Obfer- 
vationen zu fammlen, wie wohl nicht leicht ein Sachver- 
ſtändiger läugnen wird, mit einem auſſerordentlichen Auf- 
wande von Zeit Mühe und Koſten verbunden iſt; ſo hoffte 
ich von den Herrn Recenſenten meines Werkes, mehr 
als ein andrer Autor, Aufmunterung. Zwar ift mir die- 
fe von grofsen Männern ſowohl öffentlich, als privatim zu 
Theil worden, ich babe aber auch das Gegentheil erfahren. 
Beſonders ift mir die Beurtheilung der A. L. Z. u. 181. 
des vor. Fuhrgangs, die mich meines lateinifchen Stils we- 
gen tadelt, ſehr unerwartet gewefen. Ich bin {ehr wohl 
überzeugt, dals ich kein eleganter Lateiner bin, habe 
mich auch nirgends dafür ausgegeben, glaube aber mit 
eben der Ueberzeugung einem mir deshalb gemachten Vor- 
wurf mit gutem Grund entgegen ſetzen zu können 1) daſs 
unter hundert practiſchen Schriften wohl kaum zehn in 
zierlichen Latein abgefafst find und dafs alſo, wenn nur 
eleganter Stil einen juriſtiſchen Auctor zum Druck feiner 
Arbeit berechtigte, neunzig von Hundert Büchern hätten 
ungedruckt bleiben müflen, 2) dafs, fo wenig ich auf 
Zierlichkeit im lateinifchen Anfpruch machen will, ich 
dennoch, bey meiner Art mich auszudrücken grofse 
Rechtslehrer, deren practiſche Schriften man gleichwohl 
ſehr fchätzt, hinter mir habe, 3) dafs felbft Leyſeru, wenn 
er von einem zierlichen Lateiner ſtreng beurtheilt werden 
ſollte, fehr viele Flekken gezeigt werden könnten, 4) dafs 
mein Endzweck bey Bekanntmachung meiner pradt. 
Obfervat. nicht ſeyn kann, im Lateinifchen Unterricht zu 
geben, fondern dafs meine Abſicht dahin gehe, practiſchen 
Juriften bey ihren Arbeiten Zeit, Mühe und Koſten zu 
erfparen, wenn ich ihnen zufanımenftelle , was an hun- 
dert Orten für und wider Leyfers Meinungen gefagt iſt. 
5) daſs von einem Manne, der, wie ich, fchon vierzehn 
Jahre im Advocatenſtande, wo mirs an Muse, Zeit und 
Gelegenheit fehlte, mich in der lateinifchen Sprache zu 
üben, gelebr hat, nicht ohne die gröfste Unbilligkeit 
Eleganz in derfelben gefodert wird. Das alles könnte ich, 
wenn ich nicht fehr irre, mit guren Gründen ER 
rechtmuſigen Tadel über meinen Stil entgegen ſetzen; wie 
viel mehr bin ich dazu berechtiget, da diejenigen Stellen, 
die als Beyſpiele einer nachlaſsigen Schreibart aufgeſtellt 
find (ich nehme das Fontes, ex quo aus, welches aber ſo 
ofenbahr ein Schreib- oder Druckfehler ift, dafs ich mich 
eben fo ſchr wundre, wie darüber ein Wort zu, verlieh- 
ren gewelen iſt, als fich mein Herr Recenſent wundern 
würde, wenn man ihm über den, bey Abfafsung feiner 


Beurtheilung gebrauchten "Ausdruck : weitansfehende Arbeit 
und weil er mit dieſen ſtatt mit diefem Lunſtüudte für 
Lundflädte gefchrieben hat, Ausftellungen machen und ihm 
Nachläſſigkeiten in der Mutterſprache beſchuldigen wollte) 
nach dem Zeugniſſe mehrer competenter Richter nichts 
tadelhaftes enthalten und das, was mein Herr Recenfent 
vielleicht gar unter dem Fehlerhaften verſtanden hat, eine 
Regel iſt. Was den Ausdruck civitatis Imperialis Tho- 
runi betrifft, ſo wird das Verzeichniſs der Druckfehler 
mich rechtfertigen. — Ueberhaupt ſcheint die A. L. Z. 
wie ich auch bey der Beurtheilung meines Promtuariums 
bemerke, bey meinen mühfamen Arbeiten lieber alles 
zum Tadel als das geringfte zum Lob aufzuſuchen und 
eben deswegen werde ich, wenn ich in Zukunft auf glei- 
che Art behandelt und keinen Recenfenten finden follte, 
der das Mühſame meiner Arbeiten eben fowohl, als das 
was dabey zu erinnern iſt, erwagt — nichts zu ſagen 
haben. Schleiſingen am Sten Januar 1787. 
Johann Ernft Juftus Müller 
Kurfürftl. Sachſ. Secretair. 


Zufatz des Redacteur der A. L. Z. 


Ohne dem Recenfenten, dafern er etwas gegen vor- 
ftehenden Aufſatz beyzubringen für nöthig erachten follte, 
vorzugreifen, bemerke ich nur, daſs der Recenſent des 
Müllerfchen Promtuarii, den Nutzen dieſes mühſamen 
Werks fo wenig verkennt, dafs er es vielmehr ausdrück- 
lich (Nro. 278. v. J. S. 339.) für ei ützliches Re- 
pertorium, ſelbſt für den welcher die theoreti- 
ſchen und praktiſchen Werke befitze 
für alle practiſche Iuriften erklärt hag, dafs ich alfo nicht 
finde, wie Herr M. fagen könne, dafs die A. L. Z. bey 
ihm lieber alles zum Tadel, als das geringfte zum Lobe auf- 
ſuche, vielmehr finde dafs die gemachten Erinnerungen über 
beſſere Beobachtung des Plans, über Abkürzung, über Weglas- 
ſung des Ueberflüfigen, oder doppelt geſagten von demverf. 
allerdings genutzt zu werden verdienen; daſs hieraus alſo 
gar kein böfer Wille gegen ihn oder feine Bücher abzu— 
nehmen ift; dafs endlich der Tadel wegen des lateiniſchen 
Stils, den er in der Hauptſache ſelbſt einräumt, ihm 
nicht ſchaden kann, da man, wie er ebenfalls mit Recht 
behauptet, in ſehr vielen juriſtiſchen Schriften keinen bef- 
fern findet. Indeſſen darf doch dem- Lefer auch geſagt 
werden, wie man die Schreibart in einem Buche finde. 
Die von dem Recenſenten gewählten Beyſpiele hätten villeicht 
mit paflendern können vertaufcht werden; denn das ex quo 
ſtatt ex quibus beweiſet freilich nichts mehr als eine Ueber- 
eilung die dem gröfsten Stiliſten begegnen kann. Der 
Recenfent hat übrigens nicht gefchrieben : mit diefen- Lau. 
flindte, fondern dis find offenbare Druckfehler. Hin- 
gegen ift der von Hrn. M. gebrauchte Ausdruck : ihm 
Nachlaſſigkeiten beſchuldigen unrichtig. Man ſagt: einem 
Nachlaſſigkeiten ſchuld geben; oder einen der Nachlaſſigkeit 
heſeuuldigen. Zum Beſchluſſe ſetze ich noch hinzu, dafs 
über die folgenden Theile von Hrn. M. Werken nach ei- 
nem bey der A. L. Z. angenommenen Princip andre Recen- 
ſenten urtheilen werden, damit er mehrere Stimmen dar- 
über vernehmen konne. 


— —— ——— 
—— — ä — — — — 


Jena, gedruckt bey Joh. Chriſt. Gottfr. Gopferdt. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten. 


MM: Ankündigung zu Folge, follte die von mir be- 
forgte Ueberfetzung des Numa Pompilius, vom 
Ritter Florian, bereits zur Leipziger Michaelismefse er- 
ſcheinen; allein die Verfpätung des Kupferabdruckes mach- 
te es unmöglich. Jetzt ift er bey mir, und in allen Buch- 
handlungen Teutſchlands, für 1 Rthl. zu haben. 
Folgende neue Werke werden, bis zur Oſtermeſse die- 
ſes Jahres, bei mir fertig werden: 
Kurze uud fafsiiche Anleitung zu dem Privatſtudium 


der griechifchen Sprache, von C. C. F. Müller, Cand. 
und Mitglied der herzogl. lat. Geſellſchaft zu Jena. 


Gemalde u d Szenen, gegründet auf ältere und neuere 
Geſchichte, gefaminelt von H. G. H. ir Band in 
2 Theilen. 

Rambolt und Mariane, oder ähnliche Schickſale vereinig- 

ten fie; eine Geſchichte in Briefen, herausgegeben 
von dem Verfafser Adolph Sellwarts 4 Theile. 

Naivitäten und wir ige Einfalle 3r B, 3 und gtes Stück 
Gera den 20 Jan. 1787. 

Heinrich Gottlieb Rothe. 


Hr. Konſiſtorial-Aſſeſſor und Stadtpfarrer Freſenius 


zu Schlitz will das Leben ſeiner verſtorbenen Mutter, der 
Fr. Iuſpectorin Frefenius zu Schlitz, geb. Bellini de Letife 
aus Venedig, welches manche fonderbare Umftände enthalt, 
auf Verlangen verfchiedener Freunde drucken laſſen, und 
das dafür zu erloſende Geld an dortige Wayſen austheilen. 
Man zahlet 9 Kr. Frankfurter oder 2 gr. Hefsifcher Wah- 
rung für das Exemplar, und meldet ſich bey Ihm feibit, 
oder in der Bayrhofferiſchen Buchhandlung zu Frankturt 
und Marburg. 


Das Journal der Moden vom Jänner d. J. enthält fol- 
gende Artickel. I. Die Neuheit; eine Tabel. II. Klein 
Trianon, bey Verfailles. III. Franzoſiſche Moden. Etren- 
nes mignonnes und Almanacs. Neueſte Mode Hauben; 
Friſuren; Halstücher; Ohrenringe ; Hüthe; Winter-Mode- 
bander; Fracks und Schnallen. IV. Engliſche Moden. 
1. Londner Dame im vollen Putze. 2. Engliſche Dame in 
Negligee. V. Equipagen. Neue Erfindung für Caroſſen 
und keiſewagen. VI. Weber bürgerl. Ameublement. 1 Ein 
piedeſtal, unter Spiegel. 2. Ein Winkelfchrank oder fo- 
genannte Encoignure VII. Beichreibung der Kupfertafeln, 


welche diefsmal enthalten. 1. Eine Londner Dame im vol- 
len Putze. 2., Zwey weibliche Büften, eine Franzöfifche 
und eine Englifche. 3., Ame::blement; ein Piedeſtal unter 
Spiegel, ein Winkelichrank oder Encoignure. 


So zahlreich auch die Menge von Zeitungen, Jour- 
nalen und Monatsfchriften iſt, mit welchen Teutfchland 
von Tag zu Tag mehr und mehr überfchwemmet wird, 
fo finde ich doch noch keine teutfche Schrift, die uns mit 
einem der wichtigſten Gegenftände unſers Dafeyns, mit 
der ächten Befchaffenheit der Staaten nämlich, fo bekannt 
machte, dafs wir das ganze Gewebe aller fich darin täg- 
lich ereignenden Vorfalle mit ihren Grundurſachen und 
Folgen durchſehen könnten. Wir Teutſche haben im Staats- 
fache noch keine periodiſche Schrift, die mit den franzö- 
fifchen Annalen Linguets oder mit dem Courier d' Europe 
in Vergleich kommen könnte. Ich verkenne den Werth 
der Schritten nicht, die uns Schlözer, Schirach, Hanfen, 
Welhrliu, Winkopp in dieſem Fache mit verdientem Ruhm 


geliefert haben; allein ſie befriedigen hierin alle meine 


Wünſche nicht. 

Ich ſuche feit langer Zeit eine Schrift, worinnen rmo. 
alle neuen Vorfalle, die fich auf dem Staatstheater der 
Welt ereignen, in chronologifcher Ordnung aufgezeichnet 
find, fo dafs diefe Schrift zugleich eine Chronik abgieht, 
aus welcher unfere Nachkommen den namlichen Vortheil 
fchöpten können, den wir jetzt aus den Chroniken und 
Jahrbüchern verfloſſener Jahrhunderte ziehen, und der 
gewils nicht gering ift, wie es alle wiſſen, die mit der 
Gefchichte bekannt find. 2do. die Vorfälle nicht blos tro- 
cken erzählt, fondern auch erklärt werden Jedermann 
lietst heutzutage Zeitungen, aber wie viele giebt es wohl 
unter den Leſern, die ſie auch verſtehen? z3tio, bei Vor- 
fellen, deren Würkungen früher oder ſpäter gefahrlicli 
ſeyn k unten, mannhafte Vorftellungen an Fürſten und 
Staatsdisner , doch. ohne Bitterkeit, gemacht werden. 
Mein Suchen war vergebens, und dies bewog mich, auf 
Mittel und Wege zu denken, wie ich mir ſelbſt das, was 


ich ſuchte, ver ſchaffen konnte; allein ich hatte bisher zu 


viele Hinderniſſe im Wege, um diefe Abſicht erreichen zu 
können. Nur aus Gefalligkeit für meine Frennde, die 
mich ſeit langer Zeit zu einer ähnlichen Arbeit autforder- 
ten, die meiner urfprünglichen Beſtimmung fo angemeſien 
it, unterziehe ich mich dieſer Beſchaftigung, und zeichne 
mir dabey tolgenden Plan vor: Mein Staatenjournal wird 
er tens nur folche Neuigkeiten enthalten, die für je- 
der mann intereſſaut nd. Meiner Beltimmung nach ſoll es 

D eine 
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eine Univerfalzeitung ſeyn, die nur die wichtigften Vorfälle 
darftelle, die fich nach und nach in dem Weltballe ereig- 
nen. Zweitens ein förmliches Tagebuch der Staaten 
feyn, wo die Vorfälle in chronologiſcher Ordnung darge- 
ſtellet werden. Drittens wird dieſes Werk aus allen 
Fächern der Staatskunſt einige Auffätze, fo wie Viertens 
Vorſchläge zu Verbeſſerung öffentlicher Staatsanſtalten, 
dann Fünftens Prüfungen bereits gefchehener Anſtalten 
wie auch Sechſtens Lebensbefchreibüngensrerdicnftvoller 
Staatsmänner, gut und fein durchgedachte Staatsſtreiche, 
ſtaatiſtiſche Auszüge aus der Gefchichte, mit einem Wor- 
te, alles, was in dem beinahe unermeſslichen Umfang 
der Statiſtił, Politik und Stautsklugheit gehört, enthalten. 
An feftgeftellte Rubriken binde ich mich nicht, um de- 
ſto uneingeſchränkter in meinem Vorhaben verfahren zu 
können. Eben ſo wenig erwarte man von mir Satyren, 
Pasquille oder etwas ahnliches, wodurch die Ehre irgend 
eines verdienſtvollen Mannes, oder die einem Staate ge- 
bührende Achtung, verletzet wird. Ich werde Misbräuche, 
Irrthümer, Ungerechtigkeiten mit kraftvoller Beredfamkeit 
bekampfen, werde ſie immer mit den lebhafteſten Farben 
ſchildern, fie mit männlicher Strenge ahnden, aber ſpot- 
ten — dies werde ich nie. Und dies ſey indeflen genug 
von dem inneren Plane des Werkes, deſſen Werth das 
Publikum von ſelbſt wird beurtheilen können. Was den 
äuffern Plan betrift, fo werden monatlich von dieſem Wer- 
ke 8 gedruckte Bogen erfcheinen , und man wendet fich 
blos an die Felfeckerifche Buchhandlung in Nürnberg, die 
zugleich den Preis beſtimmen wird, um fie zu erhalten. 
Berlin, den 1. Januar, 1787. 
n 


Diefer Anzeige des Hrn. von Grof fing haben wir 
nichts hinzuzufügen, als daſs wir die Hauptſpedition die- 
ſes ſehr intereſſanten journals übernommen haben. Das 
erſte Heft wird in einem Zeitraum von 3 Wochen bei uns 
ankommen, und wir werden fogleich die meiſten Buch- 

handlungen damit verſehen. In nächfter Leipziger Oſter- 
meſſe find die 4 erften Hefte in unferm Gewölbe in Kra- 
mer Haus auf dem neuen Neumarkt zu bekommen, wo 
wir die dahin kommenden Buchhandlungen damit verſehen 
werden, fo wie auch auſſer der Meſſe die Haugiſche Buch- 
handlung damit dienen kann. Ein jedes Heft koſtet 8 gr. 
mithin der Jahrgang 4 Rthl. Es iſt weder Pränumeration 
noch Subſcription nöthig, nur müffen die Herren Liebha- 
ber und Buchhändler fich verbinden, die Hefte in gleicher 
Anzahl zu nehmen, bis jedesmal ein Band vollſtandig ift. 

Auswärtige Poftämter und Zeitungskomtoirs werden 
von diefem journal anfehnliche Vortheile genieſsen, wenn 
fie die Bekanntmachung über fich nehmen, und fich un- 
mittelbar an uns ſelbſt addreſſiren wollen. Zugleich ma- 
chen wir bekannt, dafs Hr. v. Grofling von feinen übri- 
gen Schriften ein Cominiffions - Lager bei uns errichten 
wird, und nächftens jedermann damit gedienet werden 
kann. Die Verſendung des Journals geſchiehet jedesmal 
zu Anfang des Monats. Nürnberg, den 3 Jan. 1782. 

Karl Felfseckers Söhne. 


1 


In Turin kommen die fämmtlichen Werke des be- 
rühmten Wundarztes Bertrand; heraus, in 12 Bänden in 


ran 
— 


.. 


gr. 8. zu 6 Liv. der Band, mit vielen Nupfern, die zwey 
erſten Theile, welche von den Gefchwulften handeln und 
welchen das Leben des Verfaſſers, ſeine Rede über das 
Studium der Chirurgie, ſeine kleinen lateiniſchen Schrif- 
ten über denfelben Gegenſtand u. £ f. vorgefetzt find, 
find ſchon wirklich gedruckt. Das Werk über die Opera- 
tionen wird mit vielen Vermehrungen neu gedruckt, fo wie 
zınn erften male feine Abhandlungen über Augen - und 
Ohren - Krankheiten. 


Es iſt ſeit kurzem in Paris ein franzöfifches Werkchen 
erfchienen unter dem Titel: Handbuch für Krankenwär- 
ter oder kurzer Innbegriff der Kenntniſſe, welche zur Pfle- 
ge und Abwartung der Kranken Kindbetterinnen, neuge- 
bohrnen Kinder und ſo weiter, nützlich und nöthig find 
von Hrn. Currere. Der allgemeine Beyfall, mit welchem es 
indem Königreiche von Gelehrten und Ungelehrten aufge- 
nommen und in -mehrere Provinzen auf öffentliche Un- 
koften vertheilt «worden, hat ùnterfchriebenen Verleger ver- 
anlaſset daſſelbige auch der deutſchen Nation in ihrer 
Sprache mitzutheilen. Er hat die Ueberſetzung einem 

gelchickten und beyder Sprachen gleich gewachſenen Arzte 
anvertrauet, und wird in kurzem mit deffen Druck 211 
„Ende ſeyn. 

Auch iſt bereits unter der Preſse und wird nächftens 
in meinem Verlage erfcheinen. Des Hrn. Lavoiſier Ver- 
ſuche in der Schmelzkunft mit Beyhülfe der Feuerluft, 
als ein Anhang zu Herrn Ehrmanns 'Schmelzkunft glei- 
cher Art; aus dem franzöfifchen unter des Hrn. Verfaſſers 
Genehmigung und Aufficht überſetzt. f | f 

Strafsburg , den 2ten Jan. 1787. 

a Treuttet 
Buchhändler. 


A x 

Die verfchiedentlich zum theil in einem weitläuf. 
tigen Plane unter dem Titel Apologie angekündigte Zeit- 
ſchrift, deren eigentlicher Zweck iſt, ſich dem im Schwange 
gehenden Rezenſenten - Unfug und der ſo Allgemeinen 
Anecdorenjägerei mit dem möglichften Nachdruck entgegen 
zu ftellen, hat ihren zuverläfsigen Fortgang; und noch 
im Jenner wird der erfte Heft in allen Buchhandlungen 
Deutſchl. zu haben ſeyn. Allein nach vieler Veberlesung 
hat es den aus allen Konfefsionen dabei interesfirten 
Gelehrten beliebt, mit dieſer Erſcheinung zum Vortheil 
der Leſer folgende Veränderung vorzunehmen. Statt 
daſs jeden Monath ein Heft erſcheinen ſollte, wird. nur 
alle zwei Monathe einer franko Deutſchl. brochirt geliefert 
werden, dafür aber wird jeder derſelben um den vierten 
Theil ſtärker fyen und zwar acht Bogen enthalten. Auf 
dieſe Art verlieren die Intereſsenten nur eigentlich den 
vierten Theil der ganzen Leſemaſse. Der Subſcriptions- 
preifs wird nun auf drei Reichsthl. fechs Grofchen Konvent. 
heruntergefetzt. Die Subſeriptionszeit bleibt aber zur 
befseren Bekantwerdung dieſer Abänderung bis Ende des 
Februars offen. Dieſe Herunterferzung des Preiſes wird 
hoffentlich die Zahl der Liebhaber um fo gewifser vermeh- 
ren, da fie nun auch deſto mehr ſich verſichert halten 
konnen, daſs ſie bei vermindertem Raume nicht mit un- 
intreisanter Lecture heimgeſucht werden follen, Im übrigen 
bleiben 
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bleiben die bekannten vier Hauptpunete feft ſtehen: 1, 


Selbftyertheid, 2; Verth. anderer, 3, Nachkalkulirung des 
ungerechten Lobes; 4, Aufgeforderte Reviſionen der 
Ap loget. Gef. über beſchuldigte Rezenfionen. Die Beiträge 
werden poſtfrei nach Leipzig an die Apol. Gef. zu Handen 
der. Jagobäerfchen oder der Georg ‚Emanuel Beerfchen Buch- 
handl. eingeſendet. Jede Buchh. und alle im Plan genannte 
Gel. werden umUnteritützung und Samml. der Subſc. erſucht. 
Das zehente Exempl. den H. H. Sammlern. Der nach- 
herige Preis iſt Vier Reichsthaler die Zahlung geſchiehet 
zur Oſtermeſse: den 18 December 1786. 


Herr Magiſter Degen in Anſpach ſetzt in Verbindung 
mit einigen berühmten Gelehten in der Mizleriſchen 
Buchhandlung zu Schwabach das Harleſiſche Journal für 
kleine akademiſche und ſcholaſtiſche Schriften vermiſchten 
Inhalts fort. Zu Oſtern 1787 erfcheint das Brite Stück 
von 8 Bogen und jährlich viere die einen Band aus- 
machen. Gelehrte, welche ihre kleinen Schriften darinn 
angezeigt wünſchen, werden erſucht, ſolche an den Hrn. 
Herausgeber oder Verleger poflfrey zu ſenden. Jedes 
Stück dieſes Journals koſtet 30 Kr. oder 8 Gr. Wer aber 
Beſtellung darauf macht zahlt nur 24 Kr. oder 6 1/2 ggr. 
Wer 9 Exemplare beſtellt, erhält das rote umſonſt. 


Ankündigungen neuer Muſikwerke. 
vacat. 


HI. Neu herauszurebende Kupferftiche. 


Ant, vacat 
IV. Neue Gemälde fo zu verkaufen. 
— OT vacat. 8 
V. Ankündigung neuer Inſtrumente und 
ir Mafehinen. ‚vB 
vacat. 


VI. 3. Never Muſikalien. 


PARIS bey Couſineam: Quatre Sonates pour la harpe, 
avec accompagnement de violon, par Cardon; oeuvre 17e. 
9 Livr. Ebend. Deux Symphonies concertantes pour la 
harpe, avec accompagnement de deux violons alto et baſſe; 
gar Curdon fils; Oeuvre rge. 7 Livres S. 


Parıs bey le Duc: Partition de Phedre, Tragédie en 
trois actes, reprefentde devant Leurs Majeſtées-à Fontaine- 
blesu le 26 Octobre 1786. et à Paris fur le Theatre de P 
Academie Royale de Mufique, le Mardi 21. Novembre de 
la méme année, mife en mufique er dediee à Mme de Se- 
vil par M. le Maine. (24 Liv.) 


b. Herabgeſetzte Bücherpreiſse. 


Vor anderthalb jahren bot ich dem Publikum 
folgende an mich gekaufte Werke um einen auf kurzer 
Zeit herunter geſetzten Preiſs an, als: * 

1. P von Rapins allgemeine Geſchichte von England. 
Eilf Bande in gr. 4. mit Kupfern und Karten, um 
4 Dukaten. Ladenpreis 30 Rthl. 6 gr. 

se 


2. C. F. Pauli allgemeine preufsifche Gefchichte, des 
dazu gehörigen Königreichs, Churfürſtenthums, 
Herzog hünter, Graf - und Herrſchaften. Acht Bände 
in gr. 8 mit Bildniffen und Vignetten um 3 Dukaten. 


‚Ladenpreis 21 Rthl. 8 gr. 
3. .Deffen Leben grofser Helden des febenjährigen 


Krieges. Neun Theile in gr. 8. In welchen viele 
Gefchlechts - und andre Nachrichten von jetztlebenden 
adelichen Familien vorkommen, um 1 Dukaten. 
Ladenpreis 5 Rthl. 6 gr. 

4. Ritters von Solignae allgemeine Geſchichte von Pok- 
len. Zwei Bände in gr. 4. um 1 Dukaten. Laden- 
preis 5 Rthl. 

5. I. P. Nicerons Nachrichten von den Begebenheiten 
und Schriften berühmter Gelehrten, mit Zuſatzen 
von S. I. Baumgarten, P. E. Rambach und C. P. 
Iani. 24 Theile in g. um 3 Dukaten. Ladenpreis 12 Rthl. 
Aus verſchiedenen Anfragen: ob ich dieſe Bücher 

jetzt noch um dieſe herunter geſetzten Preiſe laſſen wolle 
oder könne, mufs ich ſchlieſſen: ‚dafs meine damalige 
Nachricht in mancher Gegend nicht zeitig genug bekannt 
worden iſt. Um jedem Bücherliebhaber nach Möglichkeit 
zu dienen erbiete ich mich diefe heruntergeſetzten Preife 
bis in die Oſtermeſſe 1787 gelten zu laflen. i 
Leipzig den 20 Dec. 1786. f 
: r Georg Emanuel Beer. 


vn. Preisverzeichnifs neuer Kupferſtiche 
und Kunſtſachen. 


Graffchaft. Lippe, ſowohl Schauenburg Lippifche, 


als Lippiſch- Detmoldiſche Antheile, von Curl Friedrich 
¶Niehauſenu, Gräfl. Sch. Lipp Ingenieur und Artillerie Lieu- 


tenant, 1786. geftochen von G. B. Tiſchbein. 


VIII. Naturalien und Praeparate ſo zu 
verkaufen. N 
vacat. 


IX. Anzeige feltner Bücher, alter Kupfer- 


ftiche, Gemälde, auch Landkarten und In- 
ſtrumente ſo zu verkaufen. 


Folgende Bücher ſind aus freyer Hand um beygeſetzte 
Preiſe zu verkaufen: 

Allgemeines Juriftifches Oraculum. 16 Theile in fol. 
Leipzig 1746 1754. In acht guten Pergament - Bän- 
den, nebit einem befondern, welcher das Regiſter 
über fämmtliche Bände enthält. Drey Carolin. 

P. Freheri theatrum virorum erudit. clarorum, mit 
vielen Kupfern in fol. Nürnberg 1688. In Schweins- 
leder. Ein Carolin. 

Kaufluftige können fich deshalb an die Expedition der A. 
L. Zeitung wenden. 


X. Audtionen von Büchern und Kunſtſachen. 


Die nachgelaſſenen Bücher des ſeeligen geheimden Hof- 
rath Hr. Julius Carl Schlaeger, werden den Ilten April 
diefes Jahrs öffentlich in Gotha verſteigert werden; unter an- 
Be befinden fich vorzüglich darin, pag. 127-129. Nro. ER 
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die fämtlichen Werke des Cardinal Quirini noch ungebunden. 
Auftrage nehmen an, Hr. Friedr, Wilh. Döring, Dire- 
&or des Gymnaſii. Hr. Schack Herm. Ewald Ober- Hof- 
Marfchallämts - Secretair. Hr. Joh. Georg Aug. Galatti 
Protefior am Gymnaſio. Hr. Rath und Bibl. jul Wilh. 
Hamberger. Herr johann Carl Hefs Geheim- Archiv-Re- 
giſtrator. Herr Georg Benjamin Kaltwaſſer, des heil. Pr. 
Amts Candidat, 


XI. Manuſcripte die zum Verlag angeboten 
worden. 
vacat, 


XII. Anfragen an Gelehrte über Punkte 
der Literatur und Kunft. 
vacat, 


XIII. Anzeigen von Gelehrten und Künſtlern, 
auch Preisaufgaben. 


Die Königliche patriotiſche Gefellfchaft zu Stockholm 
ſetzte fchon im Jahr 1784. einen Preis von 30 Ducaten 
aut die befte Beantwortung der Frage: Worinn hunptfäch- 
lich dus Gute und Böfe unfers Weltulters beſtene. Ob nun 
gleich 16 Schriften darüber eingelaufen find, wovon einige 
gute und wichtige Anmerkungen enthalten und ihre Ver- 
Infler zu aller Achtung berechtigen, fo har die Geſellſchaft 
doch den Gegenftand nicht fo nach Grundfätzen und Er- 
fahrung ausgeführt befunden, dafs diefe wichtige und 
ſchwere Aufgabe als hinlänglich entwickelt und abgethan 
angeſchen werden könnte, weshalb fie von neuem zur 
Beantwortung ausgeſetzet und der Termin dazu bis Johan- 
nis 1787. beſtimmt wird. 


Da von dem feel. Staatsminifter Grafen Otto Thott 
in feinem letzten Willen der königlichen Geſellſchaft der 
Wılfenfchaften in Kopenhagen ein Capital zu zwey jährli- 
chen Preifen von 60 und 40 Thaler für Abhandlungen zur 
Verbeſſerung des Ackerbaues und Lorftwefens vermacht ıft, 
fo hat dieſelbe folgende Preisfchriften aufgegeben; für das 
Jahr 1787. I. ein Verzeichnifs der verfchredenen Arten von 
Unkraut, wie Quecken Vogelwicken u. ſ. w. welche unter den. 
zmuncherley Arten Getreide, Weizen, Rocken, Gerſte und 
Hafer in den dem dänifchen Scepter unterworfenen Provinzen 
gefunden werden, nuch den botamiſchen und Proviuzidl- Namen 
und Anweiſung zur beiten, zuverläffigften und wohlfeil- 
ſten Ausrottung jeder Art mit Rückficht auf andere Schrif- 
ten hierüber und eigenen Erfahrungen zu ihrer Beſtatigung 
‚oder Widerlegung. 2. ein Verzeichnifs der in fruchtbaren 
Gegenden wildwachſenden Grasarten und Futterkräuter mit 
boiumifchen und Provinzial- Namen, mit Beſtimmung der 
Ercarten, die fie hervorbringen und des Verhältnilies in 
welchem fie darinn vorkommen, nebft den beiten. Vor- 
ſclila e , die vorzüglichften darunter an folchen Orten, 
wo lie fehlen, durch Anbau fortzubringen; und für das 
Jahr 1788. 1. die wührfeheinlichfte und rientigſte perechnung 
ges Innhalts der Wälder , Felder, Seen, Brüche, Aecker und 


Mieſen eines oder mehrerer enter in Norwegen in Quadrat- 
meilen, nach den zuverläisigiten Charten mit Bemerkung 
wie das darauf fehlende erganzt und angeſchlagen und Wie 
die Berechnung gemacht iey. 2. eine Befchreibung der ver- 
Schiedenen Krankheiten des Getreide, welche hier zu Lunde 
vorkommen, nach zuverläfsigen Beobachtungen mit Erklä- 
rung ihrer Urfachen, ob fie von einem Fehler der Vege- 
tation, von Infecten oder von beiden herrühren, nebft den 
beiten möglichften Mitteln, fie ganz oder einige davon zu 
verhüten-oder zu vermindern. Die Abhandlungen können 
deutfch oder Dänifch zu Ende jedes Jahres an den Secre- 
tair der Gefellichaft Conferenzrath Jacobi mit einem Denk- 
fpruch und verſiegelten Namen eingefchickt werden, und 
die Geſellſchaft wird den beiden beſten die erwähnten 
Preiſe zuerkennen, und ſolches bekannt machen, die übri- 
gen aber konnen von den Einſendern 6 Wochen darnach 
zurück gefordert werden. 


Im Magazin für dus dentfche Staats -und Lehenrecht von 
K. J. Seyfert, welches Winkler der Aeltere zu Moexlur verlegt, 
enthält der Anfıng des zweiten Theils vier Abhandlungen 
von mir. Ich überlaſſe Recenfenten, über deren Aufnahme 
in gedachtes Magazin zu urtheilen, weil man doch meine 
Eefcheidenheit nur für eine Grimafse halten möchte; aber 
erklären muſs ich: Dufs es ganz ohne mein Miſſen gefchehen 
1½; Daher, und weil W. auch mein Verleger war, welcher 
nur die Ticelblätter umanderte und jeder Abh ihre 
befondere Paginirung mit Einſchluſs der Dedik 1 liefs 
hat auch diele zwore Auflage die groise Menge "Druckfehler 
der erſten; ſeloſt das Veriehen.des Serzers bei eicter Gefchlechts- 
tafel wurde nicht verbeilert, ob gleich dazu im Text hin- 
längliche Belehrung ſteht. Stuttgard, Nov, 1786. 


Cocta. 


XIV. Anfragen nach ſeltnen Büchern, 
Kupfern und Karten. 
vacat, 


XV. Nachrichten und Plane von literarifchen 


Anitalten. 
yacat, 


XVI. Antikritik, 


vacat. 


Anekdote. 


Ein gewiſſer Dr. Pitcairne (keiner von den itztleberiden 
berühmten Londner Aerzten diefes Namens) ward einſt zu 
einem Töpfer gerufen, über den ein Ofen, den er o eben 
geſetzt hatte, zuſammengeſtülzt war. Da er ihn nun ohne 
Leben fand; fo drehte er fich ganz gravitatiich zu den 
Umſtehenden und fagte: „Selig find die Todten, die 
in dem Herrn fterben, denn fie ruhen von ihrer Arbeit, 
und ihre Werke folgen ihnen nach.“ 

Gentleman's Magazin Oct. 1786. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten. 


E. iſt für alle, die den gemeinen Mann im Profeſſioni- 
ſten - und Bauern - Stande ſorgfaltig beobachten, feit 
einiger Zeit leicht bemerklich, daſs es für viele in ſolchem 
eine anziehende Sonn- und Feyertags Beſchäftigung zu 
werden anfängt, Zeitungen und alle Bücher, deren fie hab- 
haft werden können, zu leſen. Jeder Menfchenfreund 
wird dies im ganzen nicht anders, als mit Wohlgefallen 
anſehen können, da dieſe Leſebegierde Zeit und Geld ver- 
zehrende, auch wohl auf Sittenverderbnifs leitende Spiele 
und andere dergleichen nachtheilige Ergötzlichkeiten be- 
ſchränket, verdränget und ein ſehr wirkfames Mittel iſt, 
die Begriffe und Kenntniſſe des gemeinen Mannes zu be- 
richtigen und zu erweitern, ſeinen Verſtand aufzuklären, 
ſein Herz zu beſſern, und ihn zu Beförderung ſeines 
häuslichen Wohlſtandes und Beobachtung ſeiner Menſchen- 
Chriſten- und Unterthanen - Pflichten geſchickter und be- 
reitwilliger zu machen; wenn folche anders zweckmäſſig 
geleitet und befriediget wird. Unterdeſſen fehlet es nur 
gar zu ſehr, dafs für diefe Lefebegierde des gemeinen 
Mannes bisher gehörig geſorgt worden wäre. Es find 
zwar von mehreren Gelehrten ſchon manche nützliche Bü- 
cher für die Bedürfniſſe des gemeinen Mannes geſchrieben 
worden. Allein! theils kennet er die beſten darunter nicht 
und geräth wohl gar auf die mittelmäſſigſten und ſchlech- 
teſten, theils ſind ſie ihm zu theuer, theils ſind deren, 
die ihm nützlich ſeyn könnten, zu vielerley und zer- 
ſtreuet, theils find fie nur für einzelne Gegenden einge- 
richtet und paflen ‚auf viele andere nicht, theils find fie 
mit Dingen vermiſchet, die über feine Fähigkeit ſind. 
Insbefondere find von den politifcken Zeitungen, die der 
gemeine Mann fehr begierig zu leſen anfängt, die meiften 
gar nicht für fein Faſſungsvermögen eingerichtet und mit 
mancherley Dingen überladen, die ihm eher ſchädlich, 
als nützlich ſind. 

Der Verfaffer dieſer Ankündigung hat fich durch vor- 
ſtehende Urſachen veranlaſset und bewogen gefunden, in 
diefem 1787. Jahr von Oſtern an, eine Volkszeitung , «blos fur 
die Bedürfnijle des gemeinen Munnes, auf einem wöchentli- 
chen Bogen zu fchreiben, und hat ſich dazu folgenden 
Plan gemacht. 

Es follen die neueften Weltbegebenheiten aus dem 
Hamburger politifchen und mehrern guten Journalen, auch 
etlichen der beiten z. E. Herrn Rath Beckers und Herrn 
Profeſſor Fubri's Zeitungen, mit der ſorgfaltigſten Auswahl 


ſich finde, was für die geringere Volksklaſſe wichtig und 
nützlich iſt. Dagegen müſſen alle Nachrichten übergangen 
werden, welche entweder noch nicht hinlänglich beſtättiget 
und gewifs ſcheinen, oder für den gemeinen Mann nach 
feiner beſondern Lage nndienlich oder wohl gar nachthei- 
lig ſein könnten. 

Es follen die für die präfumtiven Kenntniffe und Fas- 
ſungskraft des gemeinen Mannes nöthigen geographifchen 
ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen Erlauterungen denjenigen Er- 
zählungen, die aufferdem unverſtandlich fcheinen könnten, 
in zweckmäſsiger Kürze beigefüget werden. Da man aber 
dieſer Volksklaſſe geographiſche und ſtatiſtiſche Kenntniſſe 
zum voraus kaum zutrauen darf, ſo follen die vom 3 Jen- 
ner bis zur Ofterwoche gehörigen Stücke nachgeliefert 
werden und einen Abriſs der jetzigen geographiſchen, ſta- 
tiftifchen und natürlichen Beſchaffenheit des Erdbodens, 
vorzüglich aber Europens, mit dem nöthigen Regiſter ver- 
ſehen, in ſich enthalten, welcher hinlänglich ſeyn wird, 
die- meiften Zeitungsnachrichten verftehen zu machen. 
Dieſe Bogen ſollen, ſo wie die Druckerey ſie liefern kann, 


in ohngefehr 6 Wochen mit den erſten Stücken ausgege- 
ben werden. 


Ich werde den Ton des Vortrages in dieſer Volkszei- 
tung fo zu ſtimmen ſuchen, dafs folcher fich fo weit vom 
niedrigen, als vom gefuchten entferne, und ungefchminkten 
popularen Vortrag mit Sprachreinigkeit vereinige, um dem 
gemeinen Manne verſtändlich und nützlich zu ſeyn. 

Werden fich bey manchen Erzählungen moralifche 
Porismata, zur Beſſerung des gemeinen Mannes, unge- 
ſucht darbieten, fo werden folche eingemiſchet werden. 
Auf alle andere Stände aber wird in dieſer Volkszeitung 
keine Rückſicht genommen. Wer für alle Stände zugleich 
ſchreiben will, wird gewöhnlich keinem recht nützlich 
ſeyn können. Könnte es auch ſeyn, daſs dieſe Blätter in 
manchen Rückſichten auch andern Perſonen nicht unange- 
nehm und unnützlich wären, ſo wird doch der Verfaſſer 
ſeinen Hauptzweck nie aus dem Geſichte verliehren. 

Für die Neuigkeiten des Tages ſoll kein gewiſser Raum 
des Bogens beſtimmet, fondern nur fo viel damit ange- 
füllet werden, als ſich intereſſante und nützliche Nachrich- 
ten von neuen Begebenheiten finden werden. 

Dagegen ſoll das übrige des Bogens andern wiffens- 
würdigen Dingen, die den Bedürfniffen des gemeinen 
Mannes angemeſſen find, gewiedmet, dadurch deſſen Auf- 
klärung zu bewirken geſucht, und feine Kenntniſſe, fo 
wie es ſeine beſondere Lage erfordert, vermehret werden. 

Neue Erfindungen, welche ihm brauchbar, nützlich 


und nachahmungswerth find, werden aus gelehrten Jour- 
E nalen 
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nalen und Büchern ausgehoben werden. Man wird dabey 
auf mehrere Jahre zurückgehen dürfen, wenn man wahr- 
nimmt, dafs ihm folche unbekannt geblieben find. 

Unter dem Volk herrfchende, zugleich aber unrich- 
tige Meinungen und Voruttheile wird man anführen, be- 
leuchten, und ihnen mit erforderlicher Kiugheit entgegen 
arbeiten. 

Moraliſche Schilderungen, welche die Folgen der 
menfchlichen Fehler und Thorheiten antfcliaulich darſtellen, 
haben von je her einen ſtarken Einfufs auf den menichli# 
chen Verftand und Willen geäuffert; dergleichen werden 
auch hier nicht felten geleſen werden. 

Nachrichten von natürlichen Dingen, die dem gemei- 
nen Manne vorkommen, und nicht gleichgültig feyn kön- 
nen, Kenntniſs des menſchlichen Leibes, Regeln zur Für- 
ſorge für ſeine Geſundheit, belehrende Auffätze über die 
Dinge, welche feine Gefchäfte ausmachen, wie ſolche in 
andern Ländern behandelt werden; und nützlicher einzu- 
richten ſeyn möchten, Unterricht über ſeine bürgerliche Be- 
ſugniſſe und Obliegenheiten, verdienen einen Platz in 
dieter Volkszeitung. Dieſe gemeinnützige Naturkunde, 
Thyfik, Phyfiologie, Diätetik (nicht aber Therapie, welche 
den practiſchen Aeizten überluſſen werden mufs), Oeko- 
nomik, Technologie und Jurisprudenz wird aus den be- 
ften Schriften dieſer Art gefchöpfet werden. Der Heraus- 
geber iſt eben ſo ſehr entfernt von der Eitelkeit, alles mit ei- 
genen Worten fagen zu wollen, wo andere vor ihm et- 
was fchon fehr gut vorgetragen haben; als von der fela- 
vifchen Anhänglichkeit, fich an irgend eines Lehrers Wor- 
te zu binden. Er wird alles benutzen, was ihm zweck- 
dienliches bekannt iſt, wird aber jederzeit eigene Prüfung 
vorhergehen lafen und ſachkundiger Freunde Urtheil fich 
ausbitten und hochzufchätzen wiſſen. Worte und Wen- 
dungen wird er verändern, wo ihm diefs nöthig dünket. 
Es werden aber auch eigene Auffätze fich nicht felten fin- 
den laſſen, wenn ihm von andern vor ihm nichts des nëm. 
lichen Inhalts bekannt ift; das er benutzen, extrahiren, 
oder umgearbeitet gebrauchen könnte. Der Verfaffer ver- 
langet nicht mit fremden Federn fich zu fchmücken ; es 
wird daher am Ende des Jahrs getreulich angezeiget wer- 
den, was oder in wie ferne jeder Artikel feine; oder wef- 
fen Arbeit er ift. — Ein vollſtändiges Regifter zu Ende 
des Jahrs foll die Volkszeitung auch nachher noch als 
Volks - Hundbuch oder Magazin brauchbar machen. 

Von theologifchen Materien wird man fich entfernt 
halten; da für folchen Unterricht in jedem chriſtlichen 
Staate ſchon anderwärts geſorgt ift. Dieſe Volkszeitung 
wird daher keiner chfiſtlichen Religionsparthey anftöfsig 
oder gefährlich fcheinen können. Sie wird ganz in kos- 
mopolitifchen Hinſichten geſchrieben und für jede Reli- 
gionsparthey gleich brauchbar feyn. 

Merkwürdigkeiten aus der ältern Gefchichte werden 
nur in dem Falle eingefchaltet, wenn folche entweder mit 
neuern Begebenheiten eine lehrreiche Parallele darbieten, 
oder fonft für befondere Umſtände des gemeinen Mannes 
belehrend find. 

Alle diefe Gegenftände follen in mehrern Blättern nach 
und nach fo mit cinander abwechfeln, dafs der Zweck des 
Unterrichtes durch angenehme Unterhaltung befördert und 
die Denkkraft des gemeinen Mannes immer befchäftiget 
pad gereizet Werde 
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Der Herausgeber, der feit- mehr als fechzehn Jahren 

dem Unterrichte feiner Nebenmenſchen, theils als 
akademifcher , theils als Volkslehrer , im mündlichen Vor- 
tr ge und in Schriften fich befchäftiget, und die Umftände 
und Bedürfniſſe des gemeinen Mannes ſeit funfzehn Jahren 
zu beobachten und zu bemerken Gelegenheit gehabt hat, 
boffet, die erforderlichen Vorkenntniſſe zu beſitzen, die 
nöthigen Hülfsmittel zu kennen und den rechten Ton zu 
treffen, um vorſtehenden Plan zur Aufklärung des gemei- 
nen Mannes nützlich ausführen zu können; welches die 
Befchaffenheit der nachfolgenden Arbeit beſſer, als alle 
vorläufige Verſicherung, beweifen kann. 

Er hat feinen Plan den verehrungswürdigſten Hoch- 
fürſtlichen Brandenburg- Onolzbachiſchen Landes Kolle- 
gien vorgeleget, und von dem kochfärftlichen höchffvreis- 
lichen geheimen Minifterio zu Anfpach bereits unterm 7 Dec. 
vorigen Jahrs durch ein gnädigftes Decret huldreichfte Ge- 
nehmigung, Beifall und Zufage zur Unterftützung erhal- 
ten, die feinen Eifer verdoppeln wird. 

Um fo weniger darf er zweifeln, dafs auch andere 
aufgeklärte und wohlthätige Menfchenfreunde es an fich 
fehlen lafen werden, folchen zu unterſtützen und diefe 
Volkszeitung in die Hände des gemeinen Mannes, für den 
fie beſtimmt it, zu bringen. 

Sie wird in Quart mit deutſchen Lettern, wovon diefs 
die Probe iſt, auf einem wöchentlichen Bogen auf Schreib- 
papier gedruckt werden und es foll der Jahrgang drei 
Gulden, dreifig Kreuzer rhein., oder is einer 
alten Louisd'or, oder 7; einer Dukate in Gold, fo weit 
die Reichspoften gehen, wöchentlich poflfrey geliefert, Pränu- 
meration koften. Wer die vielfachen Koſten, Auslagen, 
Abzüge u. d. gl.; die bey einem folchen Inſtitute vor- 
kommen, kennet, wird diefen Preis nicht unbillig finden. 
Ich mufs aber diejenige, die fich abonniren wollen, an- 
gelegentlichſt bitten, diefs vor dem 1 April zu thun, weil 
die Auflage auf Schreibpapier nach der Anzahl der Pränu- 
meranten eingerichtet wird, und die fich fpäter meldenden 
nachher nur Exemplare auf Druckpapier erhalten könnten. 

Pränumeration nehmen an das löbliche kaiferliche 
Reichspoßamt Anfpüch, welches alle Exemplare, die auf der 
Poft abgehen, verfendet, und Herr Landgerichts < Kunzlifß 
Priefter daſelbſt, der den innländifchen Debit, fo weit fol- 
cher mit Boten beſorget werden kann, auf fich genommen 
hat. Ich erſuche alle löbliche Poſtämter und Buchhandlun 
fich dafür zu interefiren und fich von meiner Seite 45 
gewohnlichen Vortheile mit dem wärmſten Dank zu ge- 
wärtigen. 

Anſpach, den 23 Jenner 1787. 

Der Verfafer. 
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Von den beliebten Unterhaltungen für junge Leute 
des Herrn Archid. und Prof. Voit's zu Schweinfurt, (f. 
Hall. Gel, Zeitung des vor. Jahres) wird ein zweiter Band 
veranſtaltet, welcher die Künfte und Handwerker enthalten 
foll, bey C. Weigel und Schneider in Nürnberg. 


Ein Gelehrter beforgt eine Ueberfetzung von: Methode 
de traiter les morſure des animanx envages, et de la Vipère 
ſuivie dun precis fur la reflule maligne, Par Ms. Enaure, 

Pro- 


Profeffeur du cours Accouchements et par M. Chauſſieur 
Profeſſeur d' Anatomie Dijon. 1785. welche in der Oſter- 
meſſe 1787. erſcheinen wird. 


II. Ankündigungen neuer Mufikwerke. 
vacat. 


III. Neu herauszugebende Kupferfliche, 
vacat, 


IV. Neue Gemälde fo zu verkaufen. 
vacat. 


V. Ankündigung neuer Inftrumente und 
Maſchinen. 


vacat. 


VI. a. Neue Muſikalien. 


va cat. 


b; Herabgefetzte Bücher preiſse. 
vacat. 


YII. Preisverzeichnifs neuer Kupferftiche 


und Kunftfächen. 
vacat, 


VIII. Naturalien und Praeparate fo zu 
verkaufen. i 
vacat; 


IX. Anzeige feltner Bücher, alter Kupfer- 
ſtiche, Gemälde, auch Landkarten und In- 
ftrumente fo zu verkaufen. 
vacat: 


X. Auctionen von Büchern und Kunſtſachen. 
vacate 


XI. Manuferipte die zum Verlag angeboten 
worden. 
vacat, 


XII. Anfragen an Gelehrte über Punkte 
der Literatur und Kunſt. 
vacat. 


XIII. Anzeigen von Gelehrten und Künſtlern, 
auch Preisaufgaben. 

Die Academie des Sciences, beles- Lettres et Arts Zu 
Lyon hat folgende Preiſse bekannt gemacht: 1 für 1787. 
für den von Herrn Chriſtin geſtifteten mathematiſchen 
Preiſs eine Frage, die von 1784. auf 1787. verlegt war, 
wobey dann der Preifs verdoppelt wurde der itzt aus zwey 
goldnen Medaillen, jede von 300 Livres, beſteht: Expoſer 
les avontages et les inconveniens des votes fur - buiffees, dans 
les différentes couſtructions, fuit publiqnes, fuit particulières, 
on Fon eſt en nfuge de les employer. 2. Conclure de cette expo- 
ſition, S il eſt des cus oh elles doivent etre preferces aua votes 


ài plein -ceintre, et quels font kes cash 3. Determiner glomnéa 
triquement quelle fervit la courbure qui leur donneroit moins 
d élévation, en leur confervant la folidite neceffaire. II. Einen 
auſſerordentlichen Preifs von 600 Livres, wozu ein Haus- 
vater das Geld hargegeben, und dabey auf Reifen und Er- 
ziehung der Jugend Rückficht zu nehinen erſucht hat, da- 
her dann folgende Frage gewählt it: Les Voyager peuvent 
ils etre conſiderer comme un moyen de perfechionner T education? 
III. einen Preifs von 200 Livres den Hr. Abbé Rayval ge- 
ſtiftet hat, auf folgende Frage La découverte de!“ Amèrique 
a-t-elle été utile on nuifible an genre humain? S' il en reſula 
te des biens, quels font les moyens de les conferves et de les 
accroitre? Si elle a produit des maux , quels font les moyens d’y 
remédier? Für 1788. I. einen phyſiſchen Preifs aus Hu- 
Curiſtius Stiftung, der verdoppelt ift und aus zwey Me- 
daillen jede von 300 Livres, beſteht; und zu deſſen Ge- 
genſtand folgender gewählt iſt: Quelle eſt la muniere la plus 
fimple, la plus promte et et la plus exaöte de Feconnoitre lu 
prefence de l alun et fa quantité, ſorſqu' il eft en dliſſolution 
dans le vin, fur-tont dans un sin rouge très coloré? On de- 
mande des expäriences, couſtuntes, fimples et faciles à répéter 
II. Die naturhiſtoriſchen, von Hn. Adamli geftifteren Preis 
ſse einer goldnen Medaille von 300 Livr. und einer fil- 
bernen von demſelben Gepräge, auf folgende Frage: 
Quels font les differens, infekes de la France, repntees venimenz & 
quelle efè la nature de leur venin 2 guels font lès moyens d'en 
arreter les effets? Les Auteurs, en annoncant les infectes 4 
ils vondront deſigner, en determineront le geure et h eſpece. On 
leur demande eſſentieſlement de nouvelles recherches et des expe- 
riences. III. Den doppelten Preifs von Hn., Chriflins Stif- 
tung in Betreff der Künſte: Fixer fur les matières végétales 
on. animales, on für leurs tifus, en nucnces également vives et 
varides, la conleur des LICHENS, et fpëcialement celle que 
produit l' ORSEILLE, c' eft-à-dire; teindre les mutiêres 
végétules ou animales; on bien leurs tifus; de manire que les 
couleurs, qui en vréfulteront, notamment celles que donne I 
ORSEILLE, puiſſent étre réputées de bon-teint. On deman- 
de, que les procédés de teinture et ceux d' eprenves foient accom- 
pugues d' échantillons , tels qu on puiſſe inferer de leur &tut de 
compuruifon , ce que telle on telle couleur et telle ou telle nuance 
peuvent ſupporter de P acion de l' dir ou des luvdges 


Die königliche patriotiſche Geſellſchaft zu Stockholm Hatte 
auf die zu einem Preiſse von 20 Ducaten ausgeſetzte Frage: 
Welches find die richtigen uud ullezeit geltenden Grund ſütxe, 
welche bey Einrichtung der Wechfelwirthfchaft in Acht genommen 
werden miſſen? vier Beantwoktungen erhalten, welche 
zwar verſchiedene gute Anfklärungen enthalten und von 
dem Eifer ihrer Verfefler zeugen, aber da der Gegenſtand 
doch nicht fo nach Grundfätzen und Erfahrungen ausge- 
führer it, dafs die wichtige Frage für hinreichend beant- 
wortet gehalten werden kann, ſo iſt die Frage von neuen 
aufgegeben, der Preis auf 30 Ducaten erhohet, und die 
Schriften können mit den gewöhnlichen Formlichkeiten 
bis zu Ende des Jahres 1789. eingeſandt werden. 


XIV. Anfragen nach ſeltnen Büchern, 
Kupfern und Karten, 

yarabı 
E a XV. 
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xY. Nachrichten und Plane von literariſchen 
Anftalten. 
vacat. 


XVI. Antikritik. 


Recenfion 
der Recenfion meiner Unterhaltungen in der Fencifchen allgem 
meinen Litteraturzeitung No 14. den 17 Jau. 1786. 


Es hat dem ungenannten Hrn. Recenſenten meiner Un- 
terhaltungen gefallen, mir Lob und Tadel zu ertheilen, 
letztern aber ſo einzurichten, daſs erſteres dadurch faſt 
ganz wieder zurücke genommen zu feyn fcheint. Sehr zu- 
verfichtlich ſchreibt er: „Daſs ich hie und da ſelbſt keine 
„richtigen Begriffe von den Dingen gehabt habe, die ich 
„befchreibe, und dadurch meine Schüler ohne Noth zu 
„Irrthümern verleite.“ ZumBeweiie davon führt er an: „Daſs 
„ich einen Brennſpiegel das gröfste Brennglas genennt ha- 
„be; und das fey offenbar eine faliche Erklarung etc.“ 
Ich hoffe, wenn man die Sache genau überdenkt, werde 
ich ſogar fehr eben nicht geirret haben; denn durch Brenn- 
gläfer und Brennfpiegel, die auf eine ähnliche Weife zu- 
bereitet werden, zündet man brennbare Dinge an u. ſ. w. 
Der Fehler, der mir zur Laft gelegt wird, liegt alſo 
nicht in der Sache, ſondern in einem Worte; aber in 
verbis fimus faciles, modo conveniamms in re. Der Vorwurf, 
dafs ich keinen Unterſchied zwiſchen Dioptrik und Kato- 
ptrik kenne, wird am beſten dadurch widerlegt, wenn ich 
den Hrn. Recenſenten auf den Schauplatz der Natur und 
Künfe in 4 Sprachen verweife , der in Wien bey Kurzböck 
herausgekommen und von mir gröfstentheils ausgearbeitet 
worden ilt. In dem gten Jahrgange habe ich ing verichiedenen 
Stücken von der Optik von der Dioptrik und Katoptrik ge- 
handelt; welches wohl Beweifes genug ıft, dafs ich den 
Unterfchied zwifchen Dioptrik und Katoptrik kenne. War- 
um habe ich aber keine vollitandige Erklärang von den 
Brennfpiegeln und von der Art ihrer Zubereitung gegeben? 
Weil türs erſte auf der Kupfertatel kein Brenntpiegel ab- 
gebildet iſt, und es mir dann genug fchien, der Brenn- 
ſpiegel blos zu erwähnen, in dem 8 wer 
oder Eltern das fehlende hinzufetzen und ergänzen oder 
wifsbegierige junge Leute fich weiter befragen, und aller 
Orten Gelegenheit haben würden, fich hierüber des wei- 
tern zu belehren. Ich habe auch keine Definition von den 
Brillen, und eben ſo wenig eine Befchreibung von deren 
Bearbeitung gegeben; und man hat mich deswegen nicht 
getadelt. Wenn ich über jeden Gegenftand , deflen ich in 
den Unterhaltungen erwähnte, aller hätte fagen wollen, was 
darüber gelagt werden konnte, ſo ware das Büchlein zu 
mehrern Banden angewacliſen, welches gegen meine und 
der Hrn. Verleger Abticht, auch in Anfehung der jungen 
Leute, für welche ich fchrieb, mehr nachtheilig als nütz- 
lich gewefen feyn würde: denn fie follen durch mein Buch 
nur überhaupt einen Vorrath von Kenntnilien bekommen, 
die ñe in Zukunft nach Gefallen und Gelegenheit erwei- 
tern und vervollkommen Können, 


Was den zweiten Tadel betrifft, „dafs die Nahmen 
der verfchiedenen Buchdruckerfchriften ohne Befchreibung 
„hingeſetzt worden ſeyen;“ fo iſt er wohl auch unerheb- 
lich. Thue es doch einmal der Herr Recenf. und zwar fo 
dafs junge Leute aus feiner Befchreibung die vorzulegen- 
den mancherley Buchdruckerfchriften ſogleich erkennea 
und nennen können, et erit mihi Mugnus Apollo — Man 
kann ja wohl an den meiften Orten, wenigftens aus ge- 
druckten Büchern, die verfchiedenen Buchdrucker - Schrif- 
ten vorzeigen, und es hätte auch in den Unterhaltungen 
ſelbſt auf eine anfchanend: Weife geſchehen können, wenn 
der Setzer zu einer jeden verfchiedenen Buchdruckerfchrift 
die ‚gehörigen Lettern genommen hätte. Das Buch. ift 
nicht unter meiner Aufficht gedruckt, auch von mir nicht 
eorrigirt worden, es wäre fonft manches im Texte und 
Drucke anders ausgefallen, und manche erhebliche Druck- 
fehler, die entweder keinen, oder doch nicht den rıchti- 
gen Sinn geben, wären gewiſs vermieden worden. 

Wenn endlich der Hr. Recenf. ſagt: „Das ganze 
„ſcheint für Kinder gemeinen Standes noch am erſten 
„brauchbar;“ ſo weifs ich es mit dem Anfange der Re- 
„cenſion nicht zu vereinigen, wo der Hr. Recenf. ſpricht:“ 
Viel nützliche Sachen hat der Verf. für junge Leute in 
diefs Büchlein zufammen gedrängt. „Ich denke, elle jurge 
Leute ohne Unterfchied des Standes werden mein Buch 
mit Nutzen lefen können; denn es enthält einen Vorrath 
von Kenntniſſen, die alle junge Leute fich ‚erwerben 
müſſen. Und wenn auch blos junge Leute gemeinen n- 
des mein Buch mit Nutzen brauchen konnen 0 iſt diefs 
gewifs, Verdienft genug. — „Dafs es für ſolche, bey de- 
„ren Erziehung auf Künftige gelehrte Kenntniſſe gerech- 
„net wird beſſere Bücher gebe“ wie der Hr. Recenf. am 
Schluffe ſagt; weifs der Verf. auch, ſiehet aber nicht ein, 
wozu diefer Schlufs dienen foll? Denn er hat kein Lehr- 
buch für Künftige Gelehrte fchreiben wollen, und über- 
haupt in der Vorrede ſich deutlich genug erklärt, wofür 


man dieſe Unterhaltungen, änzufchen habe. Vielleicht fott 
aber durch den Schlufs der Recenfion irgend ein neues 


Elementarwerk empfohlen werden? Mag es feyn! denn je- 
der Fabrikant und Kaufmann lobt feine Madre. Er habe 
nur Billigkeit genug, andere die ihrige auch verkaufen zu 
laſſen, und nicht gleich bei Erblickung derſelben des Ge- 
winftes halber auszurufen » Meine Waare ift befer oder die 
beſte. — Es ift ohnehin eine bekannte Sache, dafs die Hrn. 
Recenſenten ſelten ein Buch ganz durchleſen, und noch 
viel weniger fich in die Lage des Verfaſſers hinein denken 
mögen, fondern bey flüchtiger Durchblatterung irgend et- 
was aufhaſchen, woran ſie ſich hängen, und wobey fie 
Gelegenheit nehmen, über den armen Schriftiteller , zu- 
mal wenn er mit keinem gelehrten Clubb verbunden ift — 
den Stab zu brechen; feine nachherige Vertheidigung 
kömmt allemal zu fpät. Die anonymiſchen Hrn. Recen- 
{cnten ſollten fo etwas nicht thun; denn es macht ihren 
Verſtande und Herzen wenig Ehre. — Jac. 
chen 4, 12. 
Schweinfurt, am sten Jan. 1787. 


3, 2. vergli- 


Voit mppr. 
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Jena, gedruckt bey Jol. Chrifi. Gotifr. Göpferdt, 


* 
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M. LITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


J. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten. 


F der Weygandfchen Handlung zu Leipzig werden jetzt 
laut ſchon davon in andern Journalen früher bekanntge- 
machten Anzeigen mit Churfächfifchem Privilegio folgende 
Bücher überfetzt und gedruckt: Elfride , eine Erzählung 
eines Frauenzimmers. Aus dem Engl. in 3 Theilen. Michael 
Trojas Unterricht über die Krankheiten der Harnblaſe 
und der dazu gehörigen Theile ır Band aus den Italiä- 
nifchen mit Kupfern. Erzählangen und Gefchichten aus dem 
Izten und z3ten Jahrhunderte in 2 Bändgen, a. d. Engli- 
Then. Johann FFhitehurfis Unterfuchung über den ur- 
ſprünglichen Zuftand und Bildung der Erde. a. d. Engli- 
fchen g. Lonards chir. Bemerkungen über den Nutzen und 
Misbrauch des Drucks und über die Eigenſchaften des 
kalten und warmen Waflers in äuferlichen Krankheiten. 
Aus den Franzöfifchen 8. und mehrere andere, davon 
eine Anzeige nächitens nachfolgen ſoll. 


Die neue Gehraifche Buchhandlung in Neuwied am 


Rhein, biethet ihre Dienſte allen Gelehrten, Künſtlern 
und Buchhändlern in Commiſſions-Sachen an. Aufrichtige 
Bedienung „Redlichkeit und Thätigkeit, ſind die Grund- 
ſatze ihrer Unternehmung. Gründliche und gute Manu- 
ſcripte werden unter annchmlichen Bedingungen gerne an- 
genommen, zumal, weil hier uneingefchränkte Prefsfrey- 
heit iſt. 

Das neueſte Werk, welches unter der Preſſe iſt und 
vor der Leipziger Jubilatemeſſe fertig wird „ iſt folgendes: 
„Der Kinderlehrer in der Stadt und auf dem Lande, ein 
Lefebuch zum Gebrauch der Fürftlichen Wiedifchen Schu- 
len in Stadt und Land.“ Neuwied bey J. L. Gehra, ko- 
itet 9 Gr. Einige Worte des Verfaſſers über dieſes Buch: 

„Ben Samen der Religion und Tugend ins Herz der Ju- 
gend zu füen; Zufriedenheit mit den Führungen Gottes, 
und Liebe zu ihrem Stand ihr theuer zu machen; erwie- 
ſenen fchädlichen Aberglauben, und alles Gute erfchwe- 
rende Vorurtheile wegzuſcheuchen; mit der Natur und 
ihren zur Verherrlichung Gottes ermunternden Erſcheinun- 
gen ſie bekannt zu machen; in einer auch der Unwiffend- 
iten vernehmlichen Sprache Wiſſenſchaften, die wichtig 
find, ihr beizubringen; Dornen und Diſteln auf dem We- 
ge zum Menfchenglück wegzujäten — ihn eben und rei- 
zend zu machen :, machten das Ziel meines Strebens aus — 
Zwek, auf jedem Blatt ſichtbar.— Anfchauender: und 
ganzer konnte ich vorher — und hier — meinen Plan 


zu meinen künftigen Rezenfenten auf — 


Numero 6, 


— 


nicht vorlegen: 
fernt worden! - 

Den Kindern auf dem Lande wird mein ganzes Bü- 
chelgen noch ſplitterneu ſeyn: Die aber mehr Lefe- 
rei haben, werden freilich manches bekannte finden, das 
aber in mehr als 30 zerſtreuten Werken durch einander 
liegt. . 

Die Sprache ift Volksfprache — ganz der Ausdruck 
der Nation; jedes Kind wird mich, nach feinem Bedürf- 
nis, verſtehen. Wem die Kalte Menſchenliebe — die doch 
Erfüllung aller Geſetze Gottes ift; die zotigten Mähr- 
chen; der groſse Aberglauben; die herrſchende Vorurtheile; 
die nichtsbedeutenden, mehrentheils ſcandaleuſen Volksge- 
fänge; die alle gute Sitten beleidigende Räthſel; die laſter- 
haften und ekelhaften Sprichwörter ; lie Unwiffenheit in 
der Natur; die wenige Kenntnifs feine Gedanken ſchrift- 
lich zu geben u. ſ. W. — kurz: wem als Theilnehmer, 
als vernünftigen Beobachtev, die Dörfer und ihre Sitten 
nicht gleichgültig , nicht zu klein waren: den fordere ich 


der fpreche mir 


feine Ausführung wäre noch weiter ent- 


öffentlich mein Urtheil 125 
; F. E. Mels bach. 


Noch iſt hinzuzuſetzen, daſs, der Herr Verfaſſer, ein 
ſeit mehreren Jahren geprüfter Lehrer der Jugend iſt, und 
alſo ſeine Arbeit nicht in der Schreibſtube, nach dem 
Gedanken: ſo ſollte gelehrt werden, gemacht iſt, ſonderu 
durchaus erprobte Sachen enthält. Sollte eine Landesberr- 
ſchaft Willens ſeyn, daſſelbe als ein Leſebuch auch in Ihrem 
Lande einzuführen, ſo werde ich mich in Anfehung des 
Preifses fehr billig finden laſſen. 

Die Herren Buchhändler werden gebethen, Ihre Be- 
ſtellungen längftens in der Mitte des Merzes zu machen, 
und ihre Herren Commiſſionairs in Frankfurt am Mayn 
anzuzeigen, denn bis dahin werden die Exemplarien frei 
geliefert. i 

Neuwied den 26 Jenner 1787. 

E i der Verlegen 


— 


Der vielen bekannten Schriften über die Zahnarznei- 
Wiffenfehaft, und das erforderliche Ausziehen der Zähne 
ohngeachter iſt doch nicht allgemein für Wundärzte und 
Zöglinge zu gemeinnütziger Erweiterung dieſer Wiſſenſchaft 
hinlänglich geſorgt, denn fie haben mit dem von mir ent- 
worfenen Plan, nicht diejenige Gleichheit, welche den 
Wifsbegierigen die ganze Ueberficht diefes Feldes in die 
Hand geben; find ihnen entweder nicht bekannt, oder in 
einen folchen Preiſs, den er nicht beftreiten kann, 2 

1 u 


— 
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Zu Abhelfung dieſes Mangels fo wohl als auch zum 
beften derer, welche ihre Kenntniſſe erweitern wollen, und 
eine Menge Bücher diefer Art erfparen können, biethe ich 
eine, vollſtandige Ueberſicht auf Pränumeration an. Ich 
werde die Entftehung der Zähne fowohl, als ihren Fort- 
gang und Wachsthum, ihre Dauer, u. ſ. f. die Hand- 
griffe zu Heilung der Zahn- Krankheiten und Erhaltung 
als auch zum erforderlichen Ausziehen ſehr genau be- 
fchreiben, die Aus wahl fchicklicher Inſtrumenten beſtim- 
men, und ein zum ſenkrechten Zahnausziehen ſicheres 
Inſtrument in Kupfer vorſtellen, ſo, daſs es ein brauchbares 
und denjenigen welche ſich der Wundarzneykunft widmen, 
nutzbares Handbuch diefer Wiſſenſchaft ſeyn wird. 

Der Pränumerationspreifs dieſes Werks, welches ohne 
Regiſter und Pränumeranten Verzeichniſs 20 bis 21 Bogen 
ſtark in gv nebft 3 Kupfertafeln wird, foll 16 gr. den 
Louisd’or zu 5 Rthlr. den Ducat 2 Rthl. 20 gr. gerechnet 


feyn. Bis den kiten April wird Pränumeration angenom- 
men. Diejenigen, welchen der Ort meines Aufenthalts 


wegen Pränumeration zu entfernt ift, können an meine 
Treunde, welche ihnen vielleicht näher find, den Herrn 
Amts - Chirurgus Rudolphi in Hamburg beim Scharthor 
wohnhaft, an Herrn Amts- Chirurgus Dennftedt in Epp- 
ftein bei Frankfurt am Mayn und den Hrn. Stadt- Mufi- 
cus Zipfel in Hirfchberg in Schlefien pränumeriren, durch 
deren Beforgnifs die Hrn. Interefsenten die Exemplarien er- 
halten. Der Abdruck riehtet fich lediglich nach der Prä- 
numeranten Anzahl. Wer Zehn Pränumeranten einfendet 
erhält das Eiltte Exemplar frei. Briefe und Geld bitte 
ich frei einzufenden. Die Ablieferung gefchiehet zur Leip- 
ziger Oſtermeſſe d. J. Weimar den ıten Februar 1787. 
J. M. Benn ſte dk⸗ 
Wundarzt. 


Von der in Paris kürzlich herausgekommenen Schrift: 
P Antimagnetifme on origine, progrés, decadence , renonvelle- 
ment et refutation du magnetifme animal, wird künftige J. M. 
eine Ueberfetzung bei mir erfcheinen. Damit fie nichts 
von ihrem Werthe verliert, ift es mein ernftes Beſtreben 
geweſen ſie einem gutem Verteutſcher zu übergeben. 
Gera den 27 Jan. 1787. 
Heinr. Got tl. Rothe. 


Berlin, bey dem Buchhändler Fr. Maurer haben feit 
kurzen die Preſſe verlaſſen: 

Beobachtungen und Entdeckungen aus der Naturkunde, 
von der Geſellſchaft Naturforſchender Freunde zu 
Berlin. 1. B. 2. u. 3tes St. m. ill. Kupf. gr. 8. Berl. 
786. 1 Rthl. 

Collection d' auteurs elaſſiques frangois. Vol. II. Conten. 
les Oeuvres de J. Racine T. I. et II. avec le portrait 
de r auteur. 12. à Berlin 786. 1 Risd. 

Ephemeriden der Litteratur und des Theaters aufs Jahr 
1786. 2-gtes Quartal, gr. 8. Berl. 2 Rthl. 

Geſchichte des heutigen Europa: nebſt einer Betrachtung 
über die Abnahme und den Untergang des römiſchen 
Reichs, und einer Ueberſicht des Fortſchritts der 
Geſellſchaft vom fünften bis zum achtzehenden Jahr- 
hundert: In einer Reihe von Briefen eines Herrn 


von Stande an ſeinen Sohn. Aus dem Engl. mit 
Anmerkungen von I. F. Zöllner. zter Th. mit einem 
Titelkupf. 8. Berl. 786. 1 Rthlr. 

Halle, Joh. Sam. Gifthiſtorie des Thier - Pflanzen - und 
Mineral- Reichs, nebft den Gegengiften, und der 


mediz. Anwendung der Gifte nach den neueſten 
Toxicologen gr. 8. Berl. 787. 18 Gr. 
Die Hauptſtücke der chriſtlichen Lehre zum erſten 


Unterricht. 8. Berl. 786. 2 Gr. 

Moriz, Karl Ph. Anton Reifer; ein pfychologifcher 
Roman. zter Th. 8. Berlin 786. 16 Gr. 

Schnaken, Schnurren, Anekdoten und Charakterzüge. 
ate Saml. 8. Berl. 786. 12 gr. 

v. Scholten, des Hrn. Generals, Rede beim Abſchied 
von ſeinem Batallion, gehalten zu Treuenbritzen gr. 
8. Berl. 786. 3 Gr. a 

Schriften der Geſellſchaft Naturforſchender Freunde. 7. 
B. 2 u. 3tes St. m. K. gr. 8. (iſt mit den Beobach- 
tungen der Naturf. Gef. r. B. 2tes St. einerlei.) 

Ueber die Malerey der Alten. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der Kunſt. Veranlaſst von B. Rode. Verfaſst von A. 
Riem, Pr. zu Berlin 4 Rthl. 16 gr. 

Unterhaltungen Wöchentliche, über die Erde und ihre 
Bewohner von I. F. Zöllner und I. S. Lange. 3. 
Jahrg. 28. 38. 45 Qu. 8. Berl. 786. 1 Rthlr. 12 gr. 

Zöllners, I. Fr. Predigt zum Andenken Friedrichs II. 
8. Berl. 2 gr. 


Es gereicht unſern Zeiten zur Ehre, daſs unweit 
mehrere, die Handlung unmittelbar betreffende Schriften, 
als ehemals, an das Licht treten. Ein Beweis, daſs die 
Zahl denkender Kaufleute, die ihre Geſchäfte nicht mecha- 
niſch, ſondern mit Einſicht und Ueberlegung treiben, und 
ihre theoretiſchen Kenntniſſe immer mehr zu erweitern fu- 
chen, nicht geringe iſt, weil Bücher die für einen beſondern 
Stand geſchrieben ſind, und Abgang finden, nach allen Re- 
geln der Wahrſcheinlichkeit, auch von dem Stande dem ſie 
nützen können, geleſen werden müſſen. Und fo wie faſt 
jede Wiſſenſchaft ihre beſondere periodiſche Schrift hat, fo 
iſt auch in dieſem Stück für die Handlung geſorgt wor- 
den. Wir haben Handlungs Zeitungen, und Handlungs Jour- 
nale, und vielleicht hält man es daher für überflüſsig, wenn 
ich eine neue Monatsſchrift für den Kaufmann ankündige; 
indeſs wage ich es doch, meinen Vorſatz zu eröfnen, daſs 
ich Materialien zum nützlichen Gebrauch für denkende Kaufleute 
herauszugeben gedenke. Der Inhalt foll ſeyn: Aufſdtxe, welche 
die Handlung betreffen, ſowohl Original-Verſuche, als Ueber- 
ſetzungen; Auszüge aus Werken, von denen zu vermuthen, 
dafs fie kaum von zehen Kaufleuten unter hundert gelefen 
werden, worin man aber doch Auffätze findet, die den 
Kaufmann interefsiren ; dergleichen find juriſtiſche, ſtati- 
ftifche , hiſtoriſche u. a. Werke; Verordnungen, Tractate 
und andere politifche Nachrichten, die die Handlung an- 
gehen; Anzeigen von kaufmännifchen Vorfällen und Be- 
kunntmachung von Büchern die dem Kaufmann nützlich find, 
— Alle Monate wird ein Heft von 6 bis 7 Bogen auf gu- 
tem Papier, ſauber und correct gedruckt erfcheinen. Bein 
träge, fie mögen in blofsen Nachrichten oder in intereflan- 
ten Auffätzen und Abhandlungen beſtehen, werde ich mit 


Danck annehmen, wenn fie unter der Adreſſe: An den Kai- 
[75 


. 


ſerlichen Reichspoflverwalter Herrn Schubart in Bremen, zur 
Beförderung an den Herausgeber der Materialien, eingeſendet 
werden. — Da ich den Verlag dieſer periodiſchen Schrift 
vors erſte ſelbſt übernchme, ſo wird mir niemand ver- 
denken, daſs ich bey meiner guten Abſicht auch keinen 
Schaden zu leiden wünſche, und daher die Ausgabe nicht 
aufs ungewiſſe wage. 

Ich wähle daher den gewöhnlichen Weg der Unter- 
zeichnung. Vorausbezahlung verlange ich nicht, nur 
macht fich derjenige, der feinen Namen anzeichnen läfst, 
als ein ehrlicher Mann verbindlich, einen Jahrgang von 
12 Heften brochirt zu empfangen, und mit drey Reichs- 
thaler in Golde, oder fünf und einen halben Gulden 
Rheinifch zu bezahlen. Zu diefem Preiſe wird man ſuchen, 
ihn fo weit die Kaiferlichen Peften gehen, poftfrey zu lie- 
fern. Da ich auſer der für die Unterzeichner nöthigen An- 
zahl wenige abdrucken laffen werde, fo mufs ich den Preis 
für die, welche nachher einen Jahrgang verlangen, auf 
vier Reichsthaler ſetzen. Sollte die Zahl der Unterzeichner 
den 15 Merz nicht hinreichend feyn, die Koften zu beftrei- 
ten, fo denke ich, man hält mein Unternehmen für un- 
nütz, und dann — bleibt es ein gutgemeintes verunglück- 
tes Project, und ift nicht das erfte; trauer man mir aber 
auf mein Wort fo viel, dafs ich etwas geniesbares aufti- 
ſchen werde, fo foll das erite Stück den 1 May erfcheinen, 
und die Namen”der Herren Subferibenten follen vorge- 


druckt werden. Um hierin Wort zu halten, erſuche ich 
die Herren Collecteurs, präcife in der Mitte des Merz ihre 
Liften an fchon benannten Kaiferl, Reichspoftver- 
walter Herrn Schubart in Bre men einzufenden, welcher die 
Haupt - Expedition übernommen hat, und nicht nur ſelbſt 
Unterzeichnung annimmt, fondern auch den Herren und 
Treunden, . die Subferibenten zu fammlen belieben auf 
10 Exemplarien das ııte frey geben wird. Im übrigen 
werden von ihm auſſer den hochl. Poſt-Aemtern und In- 
telligenz-Comtoirs überhaupt, befonders um Annahme der 
Subſcription erſucht: In Aurich Herr Poſtſecretair 
Rothauſen; in Berlin Herr Poſtſecretair Hubſchman, 
und Herr Franz Carl Salzman, Correſpondent der Königl. 
Seehandlungs-Societät; in Braunfchweig Herr Poſtſe- 
cretair Krüger; in Bremen Herr Joh. And. Engelbrecht; 
in Breslau Herr Buchhändler Löwe; in Caſſe! die 
Hochfürftl. OberpoftamtsZeitungsexpedition; in Cölln die 
K. R. Oberpoftamts-Zeitungsexpedirion : in Danzig Herr 
Buchhändler Brückner; in Dresden das Intelligenz- 
Comtoir; in Emden Herr Hofrath und Poſtmciſter Zei- 
fing; in Frankfurt am Mayn die K. R. Oberpoft- 
amtsZeitungsExpedition und Herr Ludw. Wittenius; in 
Gera Herr Buchhändler Beckman; in Gotha der K.R. 
Poſtcommiſſarius Herr HofR. von Zech und Herr Buchhändler 
Ettinger; in Göttingen die Churf. Zeitungs-Expedi- 
tion; in Greifswalde Herr Buchhändler Röfe; in 
Halle das Königl. Preufs. Poftamt; in Hamburg das 
Kaiferliche privilegirte AdrefsComtoir,; in Hannover 
das Intelligenz-Comtoir; in Jena HerrProf.Fabri; in Ki el 
Herr Kaufmann Bolte; in Kopenhagen das Königl. 
privilegirte Adreſscomtoir; in Ko Lb er g das Königl. Preuſs. 
Poſtamt; in Königsber g das Königl. Preuſsiſche Poft- 
amt in Leipzig die O. P. u. Zeitungs Expedition; in 
Lübeck Herr Buchhändler Donatius; in Magdeburg 
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Frau Wittwe Panfa; in Meme! Herr Poft-Secretair Schrö- 
der; in Nürnberg die K. R. Ober PoſtamtsZ eit. Expedition; 
in Oldenburg Herr Poſtſecretair Schwarting; in Stettin 
Herr Buchhändler Kafka; in Wien das Kaiferl. privilegirte 
Intelligenz - Comtoir; in Zürich Herren Buchhändler 
Orel, Gesner et Comp. 

Wollen ſich auch die Herren Buchhändler anderer Or- 
ten für diefe Schrift intereſſiren, und bey der Haupt- 
Expedition Beſtellung machen, fo werden fie die billigften 
Bedingungen fich zu verfprechen haben. 

Bremen, 


den 2 Januar 1787. Der Herausgeber. 


II. Ankündigungen neuer Mufikwerke. 


Ein Liebhaber der Muſik in Gotha ſezte ſeit einiger 
Zeit theils ſchon bekannte mehr aber unbekannte, unge- 
druckte, neue Lieder von verfchiedenen Dichtern in Mu- 
fik, fo dafs daraus eine Sammlung von einigen 30 Liedern 
für das Clavier entſtand, welche nach vorhergefchehener 
Cenſur einiger berühmten Tonkünftler feiner Vaterſtadt 
bey mir in der Oſtermeſſe 1787. in Druck erſcheinen ſoll. 
Der in Vergleich mit der anſehnlichen Bogenzahl geringe 
Pränumerationspreis iſt ein Conventionsgulden, und die 
Namen und Charakter der Herrn Pränumeranten werden 
vorgedruckt. In Gotha felbft nimmt der Herr Cammer- 
Canzelliſt Lauer Pränumeration an, ſo wie jeder, der ſich 
dieſes Geſchäfts unterziehen will, gegen 10 Exemplare das 
ııte frey erhält. Briefe die deshalb eingeſendet werden 
möchten, bittet man ſich Poftfrey aus. Der Pränumera- 
tions - Termin ſtchet bis Oſtern 1787. 

Eifenach den 16 November 1786. 

Johann Georg Erntt Wittekindt. 


III. Preisverzeichnifs neuer Kupferftiche 
und Kunftfächen. 


Zükicn: der Kupferſtecher, Math. Pfenninger, hat 
fo eben in gr. Folio ein fchönes illuminirtes Blatt gelie- 
fert, welches Kleinjoggen oder den Landwirthfchaftlichen 
Socrates auf feinem Feldguthe vorſtellt. Das Stück kofter 
2 fl. 30 Kr. 


IV. Naturalien und Praeparate ſo zu verkaufen. 


Lüneburg, Die hieſige bekanntlich, ſehr reichhaltige, 
Sole hat, wie mehrmals angeſtellte Unterſuchungen erge- 
ben haben, ſolche von andern Salinen abweichende Eigen- 
ſchaften, daſs aus derſelben, auſſer dem gewöhnlichen Koch- 
Saltze, auch noch, mittelſt einer chemiſchen Behandlung, 
verfchiedene andere zu Commerz- Artikeln brauchbare Fa- 
brikate möchten producirt werden können; wie denn, da 
täglich eine grofse Menge Sole ungenutzt weggefchlagen 
wird, desfalls fchon von verfchiedenen auswärtigen Entre- 
prenneurs dem hiefigen Magiftrat Anträge gefchehen find. 
Es wird daher hiemit bekannt gemachr dafs diejenigen, 
welche die hier ungenutzt bleibende Sole zu vorbefagtem 
Zweck anzuwenden, und davon eine Fabrik, jedoch ledi- 
glich auf ihre Koften und am hiefigen Orte, zu errichten 
gefonnen feyn möchten, fich binnen 3. Monaten, entwe- 
der bey dem Magiftrats- Collegio, oder bey dem Sod- 


meifter Eden, oder einem andern ſonſtigem bekannten Mit- 
F 2 5 gliede 
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gliede des Magiſtrats melden, und gewärtigen können, dafs 
wenn fie ihre Abſicht wenigftens in gewifler Maſse werden 
beftiinmt haben, man mit ihnen über die nähern Bedin- 
gungen in Unterhandlung trete. Vorläufig wird denfelben 
zur Nachricht cröfnet. 

ı) Dafs man ſich wegen des Preiſes der Sole um fo 
mehr werde billig finden laſſen, da es vorzüglich nur da- 
bey auf Errichtung einer mehrere Menfchen in Arbeit fe- 
tzenden Fabrik angeſehn iſt. l 2 

2) Dafs man darauf möglichft bedacht ſeyn werde, den 
Contract auf eine ſolche Anzahl Jahre zu fchliefsen , dafs 
der Contrahent für die Koften der erften Anlage durch 
einen verhältnifsmäfsigen Gewinn hinlänglich 
werde. > 

3) Dafs man, um eben diefen Gewinn defto mehr zu 
fichern , alfo contrahiren werde, dafs wenigftens ein, und 
das nehmliche Product nur von einem einzigen dürfe ver- 
fertigt, folglich derfelbe durch keinen Concurrenten in 
feiner Speculation könne geftört werden. 


—— 


entfchädigt 


v. Auctionen von Büchern und Kunftfächen. 

Den Zoten Febr. diefes Jahrs wird in jena eine Auction 
von Büchern aus verfchiedenen Wiſſenſchaften. Bücher- 
Liebhaber können fich deshalb an Herrn J. G. Frieſe 
d. R. K. und Aud. Proclamarbr wenden. 


Hanau den ısten Jenner. Die herrliche Bücherſamm- 
jung des Seel. Kommandeur Rofe, von der ein beinahe 
vierzig Bogen ſtarker Katalogus ausgegeben wird, foll 
nicht am zwölften März, wie die Nachrichten neulich 
irrigerweiſe gemeldet haben, ſondern laut der Vorrede, in 
der Frankfurter Oſtermeſſe gegen baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden ſtückweiſe verkauft werden. Die Auction 
nimmt den zwölften April ihren Anfang, und wird an 
den Werktagen hintereinander weg bis zum Ende fortge- 
fetzt. Katalogos wird man in den vornehmſten Buchhand- 
lungen Teutichlands erhalten können, wenn diefe fich 
deswegen entweder hicr an den Herrn Doctor Jofloy, oder 
an den Herrn Verſenthungsſchreiber Flek, oder auch an 
den hieſigen Buchbindermeiſter Hopf wenden, und ihre 
Beſtellungen auf der Poſt bezahlen wollen. in Leipzig 
kann man ſich an den Herrn Ober Polt - Commiflair 
Boxberg, zu ſena an die Expedition der Allgemeinen 
Litteratur- Zeitung wenden. Es beſteht diefe Biblio- 
chek aus mehr, als neun tauſend Bänden, i und ent- 
hält in allen Fächern koſtbare Werke ‚ und die herrlich- 
ſten Ausgaben der Ausländer befonders in der alten Klaſli- 
ſchen Litteratur der Griechen und Bomer, So kommen 
2. B. die Scriptores hiſtoriae Byzantinac nach den bei- 
den Ausgaben vor; ſo der Scholiaſt Euſtathius über den 
Homer in 4 Bänden, nach der romiſchen Ausgabe von 
1542. 1550. Es hat übrigens diefe Bibliothek das Eigne, 
dafs fe gröfstentheils aus Oſtindien hieher gebracht wor- 
den ift. Die Bücher ſelbſt befinden fich in dem reinlich- 
ften Zuftande, und. find fehr gut gebunden: Liebhaber 
der Naturgeſchichte finden alle ältere und neuere Werke 

die koftbarften\ nicht ausgeſchloſſen beifammen, 
Beſagter Catalogus iſt in der Expedition der A. L. Z. 
für 2 gr. zu haben. 
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Die Bibliothek des feeligen Hrn. Profeffor Leske, welche 
befonders im Fache der Naturgeſchichte und Oekonomie 
anſehnliche und koſtbare Werke enthält, wird noch in 
dieſem Jahre zu Leipzig verauctionirt werden. Zur Ofter- 
mefse wird der Katalog dieſer Bibliothek, in der Johann 
Gottfried Müllerſchen Buchhandlung; und beim Herrn 
Univerfitäts - Proclamator Weigel zu haben Teyn. Auswär- 
tige können ſich mit ihren Beſtellungen an gedachte Buch- 
handlung, oder auch am Hrn. Sekretair Thiele, im Faber- 
ſchen Hauſe, auf den Nicolai-Kirchhof wohnhaft, wenden, 
und ſich der uneigennützigſten Bedienung gewärtigen. 


IV. Manuſcripte die zum Verlag angeboten 
worden. 


Hildesheim. Der Verfaſſer der zu Göttingen 1744. aufs 
Catheder gebrachten, und hernach zu Giefsen von einem 
Buchführer eigenmächtig; unter einem ganz irrigen Na- 
men, wieder aufgelegten Abhandlung vonFamilien-Stipendien, 
hat die Irrthümer widerlegt, welche ſich ſowohl in des 
Herrn Profeſſor Siebenkees als Hrn. Magifter Königs 
jüngfthin herausgegebenen Arbeiten von diefer Materie 
finden. 

Es iſt zu bedauren, dafs fich darin, wie in ſo vielen 
andern Rechts-Artikeln, fo viel unbeſtimmtes und unge- 
wifles findet, welches zu Streitigkeiten und Verwirrungen 
zum Schaden der Stipendiaten Anlafs giebt. 

Es ift aber auch Pflicht beffere Vorfchläge und Princis 
pien an die Hand zu geben, welche allenfals zur Reguli- 


rung bey der geſetzgebenden Macht dienen können; Und 


dergleichen Schriften können wohl nicht ohne Nutzen 


ſeyn. 
Wer ſich alſo zum Beſten des Publicums entſchlieſst, 
gedachte Widerlegung als Verleger drucken zu laffen , be- 


liebe fich in diefen Blättern zu melden, fo foll ihm das 
MS& zu Dienfte ſtehen. 


— on x 

Aus einer Anzeige des Herrn Hof- Rath Gruner im 
Isten Stück der Leipziger Gel. Zeitung erfehe ich mit 
Bedauren, dafs er feit kurzem einige Aufträge und Anfragen 
wegen der Allgem. Lit. Zeittng erhalten, die er nicht belor- 
gen können, weil er keinen Antheil daran habe. Da das 
letztere nun der Wahrheit völlig gemäſs iſt, fo erſuche 
ich nochmals jedermann, Aufträge die Alg. 
betreffend unter keiner andern Addreſſe: als an die Expe- 
dition der Allg. Lit. Zeitung zu ſenden, und keinem der 
hicfigen Gelehrten unnöthige Mühe zu verurſachen. Nur 
bitte ich in keinem Talle fogenannte cafus pro amico. zu 
verlangen. Dergleichen leider die Verfaſſung des Iuſtituts 
durchaus nicht. Auch da die Geſellſchaft der Mitarbeiter 
nicht nur aus Gelehrten aller Kreiſe Deutfchlands befteht, 
fondern mehrere der Mitarbeiter in Preufsen , Schleſien, 
Holland, Dännemark, der Schweiz u. . f. wohnhaft find, 
fo ift leicht einzufehen , daß die Vermuthung auf den 
Verfaffer einer Recenſion in hundert Fällen gegen einen 
trügen müſſe. 


Jena den 1 Februar 1787. 


Lit. Zeitung 


* 


C. G. Schütz. 
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der 


LGEM, 


y 
2 


LITERATUR- LEITUNG 


vom Jahre 1787, 


R a a AAE, 
Numero 7. 


I. Ankündigung neuer Bücher und 
Landkarten. 


n der Johann Gottfr. Müllerſchen Buchhandlung zu Leip- 
1 zig werden bis zur Oſtermeſſe diefes Jahrs fertig. 

Ansfichten, illuminirte, in Aberlifcher Manier vom Ge- 
bürgsgegenden in der Oberlaufitz auf Veranftaltung 
des Herrn Ero. MN- TGA ke herausgegeben, acht 
Blatt in grofs Folio auf holländifch Papier, 

Bergmanni, Torbern, Opuſeula chemica Volumen quar- 
tum. (opus pofthumum) g. maj. 

Cfar, K. A. Denkwürdigkeiten ans der philofophifchen 
Welt, vierter Band g. 

Crell, Lorenz, chemifches Archiv, fünfter Band 8. 

Hedwigii, D. Johannis» Stirpes eryptogamicae Fafe. 
IV. cum. tab. aen. et primi Voluminis praefatione 
et introductione. fol, 

Hedwig's, D. I., kryptogamifche Pflanzen, vierter Heft, 
mit illuminirten und fchwarzen Kupfern. Zu diefem 
Hefte kömmt die Einleitung des ganzen Werks, und 
Titel und Vorrede des erſten Bandes, fol. 

Holzhaufens, Schreiben an Herrn Geh. Rath Schubart 
von Kleefeld, über die Riemſche Reiſebeſchreibung 
nach Gröbzig und deſſen Zuverläſſigkeit als Schrift- 
ſteller und Herausgeber. gr. g., (iit fertig und koſtet 
4 gr.) - 

Ler, I. C. O. Landwirthfchaftliche Briefe zur Aufnah- 
me der beſten und neueſten Feldbauart, mit Kupfern 
gr. g. 

Magazin, Leipziger, zur reinen und angewandten Ma- 
thematik von Prof. Bernoulli und Prof. Hindenburg 
1786. 4s und 1787. 1s Stück mit Kupf. gr. g. 

Mogazin y Leipziger, zur Naturkunde und Oekono- 


mie herausgegeben von N. G. Leske 1786. 3s und 45 
Stück mit Kupfern gr. g, 


Satyr, der in englifcher Uniform. 8. 

Schneiders J. G. erfter Beytrag zur Naturgeſchichte 
der Schildkröte, mit einer illuminirten Kupfer - Tafel 
Fr. 8. 

Schröter , J. S. neue Litterat. zur Kenntniſs der Conchi- 
und Fofsilien ar Band mit Kupf. g. 

Schubart von Kleefeld » Geheimen Raths, ökonomifcher 
Briefwechfel , 4% Heft. gr. 8. mit Titel und Regifter 
zum erften Bande, 

Weltrumb, J. F. Apotheker in Hameln, kleine chemi- 
fche Schriften zweiten Bandes erſter Heft, g. 


— ) 


— 
Folgende Bücher werden bey dem Buchhändler Wilt 
helm Viewe g in Berlin in nächſter Oſtermeſſe fertig: 
Die gewöhnlichen Sonn - and Fefltugs - Evangelien und Epi- 
eln nen überfetzt, und mit Anmerkungen verfehen,, von * 


S. Lorenz, Prediger und Rektor in Köpenik. Der Verfaffer 


hat dies Buch ganz für den gemeinen Mann bearbeiter, 
und darin fo viel nützliche Sıchen gefagt, dafs auch ein 
hiefiger angefehener und berühmter Gelehrter fagte: es 
könnten auch die Schullehrer, Küſter, ja Prediger dies 
Buch mit groſſem Nutzen brauchen. Ferner 

Neue verbeſſerte Bürgererziehung , von ehen dem Ver- 
faſſer. Dies Buch hat ſchon im Manuſeript den Beifall 
vieler groſsen Gelehrten erhalten. f 


—— 


Nächfte Oftermeffe erfcheinen bey Krieger dem jüngern 
in Gieſsen folgende neue Bücher. 

1) K. Chrift. Langsdorf Verſuch einer neuen Theorie der 
Hydrodynamiſchen Lehre mit ihren Anwendungen auf 
die Anlage neuer Röhrenleitungen , Gerinne und Ka- 
näle, Saug und Druckwerke, Wafferfäulen und Dampf- 
mafchinen mit 3 fol. Kupfern 16 Bogen gr. g. 

2) Predigten über die ganze chriftliche Sittenlehre aus 
den Werken der beſten deurfchen Redner gefammler 
ı Band gr. 8. 2 Alphabet auf Pränumeration bis zur 
Oſtermeſſe 16 gr. 

3) Burſerius von Kanilfeld Anleitung zur Kenntniſs und 
Heilung der Fieber, zr Band aus dem lateiniſchen von 
Dr. Hinderer gr. g. 


—ä—— 


Die Italiänifche Gazzetta di Weimar, deren Haupt - 
abſicht iſt, den politiſchen und litterariſchen Zuſtand Ita- 
liens bekannt zu machen, hat ihren Fortgang. Es ſind 
vier Bogen davon erſchienen, welche dem in der erſten 
Ankündigung bekannt gemachten Plan vollkommen ent- 
ſprechen. Man kann ſich bey jedem Poſtamte mit 3 1/2 
Rthlr. in Golde abonniren. 


— 


In unſerer Buchha ndlung wird im künftigen Sommer und 
längſtens bis Michaelis die Veberfetzung eines Werkes 
herauskommen, welches in England allgemeinen Beyfall 
gefunden hat, und, wie dem Herausgeber der Ueber- 
ſetzung zuverläfsig bekannt ift, von allen Kriegsverß:.di. 
gen in England ungemein gefchätzt wird. Der Verfaſfer, 
ein ſehr geſchickter Officier, hat als Augenzeuge der 

G 


höchit 
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höchſt merkwürdigen Belägerung von Gibraltar fein Werk 
durch vortreffliche Plane brauchbarer 
machen geſucht. Man hoft mit einem hohen Grade von 
Wahrſcheinlichkeit, daſs dieſe Ueberſetzung nicht allein 
Militairperſonen, ſondern auch andern willkommen feyn wird, 
da auch Unkundige fich dadurch einen deutlichen Begrif 
von jener für Europa ſo merkwürdigen Begebenheit, die 
ſich ſowohl durch die heftigſten und nachdrücklichſten An- 
griffe des einen, als durch die ſtandhafte und kluge Ver- 
theidigung des andern Theils ſo beyſpiellos ausgezeichnet 
hat, werden machen können. Der vollſtändige Titel des 
Originals ift folgender: An Hiftory of the late Siege of Gibraltur 
with a defeription and Account of that Garriſon, from the ear- 
lieft periods byFohn Drinckwater Captain of the lateSeventy- 
Second Regiment, or Royal Munchefler Volunteers London 1785. 
Der Preis des englifchen Originals iſt 1 Pfund 7 Schill. 
ungefähr 8 rthlr. Conventionsgeld. S. Critical Review 1785. 
November pag. 350-361. wo eine ausführliche und vortheil- 
hafte Recenfion diefes Werks zu finden iſt. Das Original 
hat 10 Kupfer, theils Grundriſſe, theils Proſpekte; Viere 
davon, welche zur erſten Klaſſe gehören 


und lehrreicher zu 


„ find ganz unent- 


behrlich; die übrigen verfchönern nur das Buch und kön- 


nen füglich wegbleiben. Das Ganze iſt in neun Abſchmtten 
getheilt: I.) Hiſtorie von Gibraltar. 2.) Beſchreibung der Be- 
fatzung. 3.) Der Anfang der Einſchlieſsung bis zu der 
durch dem Admiral G. B. Rodney erhaltenen Hülfe. 4.) 
Von der Abfahrt des Admirals Rodney bis zu der Zeit, 
wo Admiral Darby der Feſtung den zweiten Succurs zu- 
führte. 5.) Zerftörung der fpanifchen Batterien bey einem 
Ausfall aus der Feſtung. 6.) Vorfälle, nachdem der Herzog 
von Crillon das Commando der vereinigten Armeen über- 
nommen hatte. 7.) Ferncre Unternehmungen der Belege- 
zer; Zerſtörung ihrer ſchwimmenden Batterien und übri- 
gen kleinern Fahrzeuge. 8.) Verhalten der Feinde nach 
ihrer Niederlage; dritter Succurs unter dem Admiral Lord 
Howe; Waffenſtillſtand, als Vorgänger des allgemeinen 
Friedens; Bekleidung des General Elliots mit dem Orden 
won Bade. Anhang. 9.) Vermifchte Nachrichten, welche 
fich auf die Befatzung beziehen. 

Die deutfche Ueberfetzung wird mit guter Schrift, auf 
feines Papier in grofs Quart abgedruckt, und die vier nötigen 
Riſſe follen durch einen guten Kupferſtecher aufs getreueſte 
und ſauberſte geſtochen dem Buche beygefügt werden. 
Wir hoffen, dafs die hier vorausgefchickte Anzeige des 
Inhalts die Erwartung des Publikums und beſonders der- 
jenigen, die hier kompetente Richter find — der Militalrper- 

‚ fonen verdienen und erregen, und ihr Beyfall durch ei- 
friga Subfeription fich thätig beweifen möge! 

Diejenigen, die eine Zahl von Subſcribeuten beyſummen 
haben, belieben binnen hier und künftigen April die Namen 
derſelben an aus franko einzufchicken, Leipzig im Januar 


1787. 
er; Weygandfche Buchhandlung. 


Der ſehwäblſche Reichskreis iſt eine der merkwürdig- 
ſten teutſchen Reichsftaats - Gefellfchaften, welche ſelbſt 


die erſten Throng Europenz ihrer Aufmerkfamkeit würdig 
ach en. 


Men vermiſſet noch immer ſehr ungerne eine zweck- 
mäfsig bearbeitete ſtaatsrechtliche Theorie über dieſen Zweig 
der teutſchen Staatsjurisprudenz. 

Diefem Mangel hat ein Mann, der fowohl aus den 
Verhandlungen und Schlüſſen der fchwäbifchen Kreiscon- 
vente, als aus eigner Erfahrung die Verfaſſung und Form, 
die nanssichfligen Beſtimmungen und Verhältniffe , den 
Gefchäftegang des ſchwäbiſchen Reichskreifes kennen zu 
lernen, auszufpähen und zu beobachten Gelegenheit ge- 
habt hat, durch einen Verfuch einer Stuatsrechtlichen Theorie 
von den dentfchen Reichskreifen und dem Schwäbrfchen insbe- 
fondere abzuhelfen geſucht. 

Ordnung in Zuſammenſtellung der Gedanken und Ge- 
genſtände, Deutlichkeit, Fräcifion, und Reinheit des 
Vortrags, Kürze mit Vollſtändigkeit verknüpft, zweck- 
mäfsige Verbindung der Satze mit der Geſchichte und Phi- 
loſophie, Leitung derſelben aus den Quellen; alſo 
Gründlichkeit, ſind die Vorzüge, wodurch ſich dieſes Werk 
in beſonderm Maſse auszeichnet. 

Unterzeichneter ſchmeichelt ſich demnach, durch den 
Druck dieſer ſich in manchem Betracht empfehlenden 
Schrift, dem teutſchen, insbefondere aber dem fchwäbi- 
ſchen ſtaatsrechtsgelehrten Publicum 
Dienſt zu erweiſen. 

Dieſes, überhaupt ſowohl, als beſonders für Räthe 
und Beamte der deutſchen Reichsſtände brauchbare und 
nützliche Werk wird beylaufig anderthalb Albhabete ſtark, 
in g. mit fchönen Lettern, auf fchönes- weifses Papier rein 
gedruckt werden, und längftens bis Oftern 1787. die Prefs 
fe verlaſſen. 

Ich habe den Weg der Subſcription gewähler 
bis Ende Hornung 1787. offen bleibt. Der Subferiptions- 
preis iſt 20 gr. der Ladenpreis aber wird unabänderlich 
ſeyn 1 Rthlr. 6 gr. Die Herren Subſcribenten machen fich 
blos durch ihre Anzeige verbindlich, das Buch, fobald 
es erfchienen iſt, zu bezahlen, und belieben fich zeitlich 
bey Unterfchriebenem zu meiden, indem ich willens bin, 
die Namen der Herren Subferibenten dem Werk voranzu- 
fetzen. 

Reichsftade Kempten den 2 Jenner 1787. 

Jo ſeph, Kö fel, 
Stadtbuchdrucker. 

Des Herrn Haugs ſeel. Buchhandlung 

nimmt auch Subfeription darauf an. 


einen angenehmen 


„welche 


in Leipzig 


Neues Magazin für Frauenzimmer. Auf dus Fahr 1787. 
in $ mit Kupfern, Herausgegeben von Herrn Sey bold, Profeſſor 
im Buchsweiler. Strasburg, im Verlage der akademifehen 
Buchhand!ung. Preis 4 Rthl. oder 6 Gulden. 

Fünf Jahre hindurch (feit ı 782.) hat nun diefes Maga- 
zin mit abwechslendem Glücke Peleni 

Barbara Pfiflerin, Amalia Welferin, die Auffätze der 
Frau von la Roche, einer Buldingerin, die Gedichte eines 
Jukobi, Rezer, Schubart und mehrere andere, haben allge- 
meinen Beifall erhalten, und fichern ihm eine bleibende 
Stelle in den litterarifchen Sammlungen. Die illuminiiten 
Kupfer liefern eine Folge von Kleidertrachten und Moden 
vel ſchiedener europaiſcher Länder. 


Der 


Der Beitritt mehrerer Schriftſteller, beiderlei Ge- 
fchlechtes, worunter einige als klaſſiſche Schriftſteller der 
teutſchen Nation bekannt find, ein Dertach, Crome, Mu- 
Sins, Meißner, Becker, Reichard, Schubart, Affprung, 
D. S., Elije, und mehrere andere, die wir nicht nennen 
dürfen, verfpricht diefen Magazine einen Grad von 
Vollkommenheit, welchen es bisher noch nicht gehabt hat. 

Es fangt alſo unter den günftigften Ausfichten einen 


neuen Abſchnitt, das zweite Luſtrum feines litterariſchen 


Lebens an. 
Eine kurze Ueberſicht des Inhalts mag ſtatt aller 


Empfehlung dienen. Gedichte. Erzählungen, theils aus 
dem Engliſchen und Franzöſiſchen; theils Original - Ar- 
beiten. Anekdoten, meiſtens aus der Geſchichte älterer 
und neuerer Zeiten ausgehoben. Biographien berühmter 
Frauenzimmer. Unterhaltungen über die Naturgeſchichte 
und Phyſik. Beyträge zur Länder- und Völkerkunde. Ge- 
ſchichte und Erdbefchreibung. Götterlehre. Reiſebeſchrei- 
bungen, beſonders von Frauensperſonen verfertiget. Da- 
menphiloſophie, Reflexionen über Sitten nnd Gewohn- 
heiten, und infonderheit über phyſiſche und moraliſche 
Erziehung; Charakterfchilderungen, Blicke ins menfchliche 
Herz. Frauenzimmer - Bibliothek, oder kurze Darſtellung 
der brauchbarſten Bücher für Frauenzimmer. Dieſer 
letztere Artikel iſt neu, und wird, wie mehrere andere, 
von dem Herausgeber ſelbſt verfertiget. Von allen andern 
ſind häufige Proben in den vorhergehenden Jahrgängen 
geliefert worden. 

Die beigefügten Kupfer, die nach der Natur ausge- 
malt waren, und groſentheils von einem von Mechel und 
Walter herrühren, ftellten bisher Kleidertrachten vor. Da 
aber diefe Art Gegenſtande nunmehr in befondern Journalen 
mit vortreflichen Abhandlungen dem Publikum mitge- 
theilt werden, und ohne dies mehrere Leſerinnen derſel- 
ben überdrüfsig ſchienen, fo wird es ihnen nicht unange- 
nehm ſeyn, wenn damit eine Veränderung vorgenommen 
wird. Ins künftige follen entweder zwei ſchwarze, oder 
ein ausgemaltes Kupfer zu jedem Stücke kommen, die 
entweder eine oder die andere Erzählung, Abhandlung, 
Reiſebeſchreibung erläutern, (wie z. B. in dem erften 
Stücke 1787, wo zwei verfchiedene Wohnarten wilder 
Völker, zu Erklärung der beigefügten Abhandlung, vor- 
geftellet werden,) oder Gegenſtande aus der Naturhiſtorie, 
2. B. eine Folge von Blumen, Pflanzen etc. Thieren etc, 
in ausgemalten Kupfern nach der Natur, mit beigefügtem 
erklärendem Texte; oder endlich beſondere Merkwürdigkei- 
ten aus Reiſebeſchreibungen etc, vortfteilen. 

Mit dem Anfange jedes Monates ſollen die Stücke 
geliefert und dafür gelorgt werden, dafs nie keine Unter- 
brechung ftatt findet. Wegen unvorgefeliener Hinderniſſe 
wird jedoch das erite Stück 1787. exit mitten januar aus- 
gegeben werden können. 

Eine ſolche Anſtalt, welche das Vergnügen und die 
Unterhaltung des leſenden fchönen Geſchlechts zum Zwe- 
cke hat, ſollte dieie nicht allen Beifall, alle Unterſtützung 
verdienen? r 

Beiträge werden mit Vergnügen angenommen, am lieb- 
ften wenn fie von Frauenzimmern herrühren. Sie können 
entweder an den Herrn Herausgeber, unter der Adreife 
der akademiſchen Buchhandlung in Strasburg, (aber ja 
nicht mit der reitenden, ſondern mit der jehrenden Poſt 


in Paketen, mit einer Schnur, Bindfaden cte. umbunden 
oder in Wachsleinwand gepakt,) oder an die Mademoi« 
felle Dorothea Schlözer in Göttingen eingefandt werden. Man 
verfpricht den gewiſſenhafteſten Gebrauch davon zu machen, 

Der Preis des Jahrgangs auf Schreibpapier ift voraus- 
bezahlt, 4 Rthlr. oder 6 Gulden. Man kann fich ‚bei 
allen bekannten Buchhandlungen, oder auch bei den löbl. 
Poftämtern abonniren , welche wegen des Rabates, den fie 
geniefsen, den Preis nicht erhöhen werden. 


i 


In Verlag der neuen academifchen Buchhandlung in 
Marburg ift unter der Prefse und wird zur nächften Ofter« 
mefse richten: 

1) Plane über die Krankheiten der brittifchen Flotte in 
Weſtindien von den Jahren 1780. bis 83. aus dem 
Engl. überſetzt. gr. 8. 

2) J. B. Jacobs practiſcher Unterricht der Entbindungt- 
‚ kunft mit Kupfern aus dem franzöſ. von J. Dav. 
Buſch gr. 8. 

3) luſtige Kinderbibliothek ein Abendgeſchenk für ſolche 
Kinder die am Tage gut waren ır Theil 8. 

4) Dietr. Tiedeman Diſputatio de Quaeſtione qua fuerit 
artium magicarum Origo. 4. maj. 


In J. C. Fueſsly's Verlag zu Zürich wird ein Jour- 
nal für die Botanik herauskommen, das hoffentlich eine 
Lücke ausfüllen foll. die in dieſer, fonft fo beliebten, 
und” befonders zu unfern Zeiten, mit fo groſſem Eifer 
von grofs und klein Hitchins Wiffenfchaft, bisher 
noch immer vorhanden war. TAN 

Die Herausgeber verfprechen darin zu liefern: 1. Ei- 
gene Abhandlungen und Arffätze. — Beobachtungen und 
Befchreibungen neuer, feltener, bis dahin noch nicht ge- 
nau oder richtig genug beſtimmter und befchriebener 
Pflanzen. Eine kritifche Gefchichte der Botanik. Auffätze 
über berühmte Botaniker. Ueber befondere botaniſche Sy- 
ſteme. Ueber natürliche Claſſen der Pflanzen. Ueber die 
Erlernung dieſer Wiſſenſchaft. Ausführliche Nachricht von 
altern wenig bekannten botaniſchen Werken. Literariſche 
Ergänzungen der Hallerſchen botaniſchen Bibliothek. Linnea- 
niſche Synonymien zu den beſten älteren botaniſchen 
Schriften, u. ſ. f. Die Abhandlungen von dieſer und der 
folgenden Rubrik werden, je nach Erforderniſs der Um- 
ſtande, bisweilen auch in lateiniſcher Sprache abgefaſſet 
ſeyn. 2. Vollftändige Auszüge aus neuen wichtigen, theils 
koſtbaren gröſſern Werken, theils kleinern, ſeltnern, Dea 
ſonders ausländiſchen oder it gröflern Werken, 
Schriften der Academien u. d. gl. enthaltenen Abhandlun« 
gen. 3. Recenſionen der ſeit Anfang des Jahres 1735. er- 
ſchienenen botaniſeben Schriften. 4. Kürzere Nachrichten. 
Von dieſem Abſchmtt wünfchen die Herausgeber dafs es 
eine Art botaniſche Correſpondenz werde. Er ſoll nemlich 
enthalten: Anzeigen von für uns wichtigen Audionen : zu 
verkaufenden büchern: ſolchen die zu kaufen geſucht 
werden: von zutauſchenden Alpen- auslandiſeen- in a. 
Pllanzen: Nachrichten von boranifchen Gärten, heraus 
zugebenden Düchern: Perichtigungen, Anesdoten u. L f. 

Schr angenchm wird es den Herausgebern ſeyn, wenn 
dicſer Flan den Beyfall gelehrter Botaniker erhält, und 

Ga üe 
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fie ihnen denſelben durch zweckmäßige eingefandte Bey- 
träge beweifen. > 

Ohne Fehl, ſoll wenigſtens vierteljährlich ein Stück 
von 8 — 10 Bogen in grofs Octav — unter dem Titel, 
Magazin für die Botanik erſcheinen, und zwar auf Oſtern 
1787. das erſte Stück. 

Jedes Stück bekömmt 2, wenn es die Sache erfordert 
auch illuminirte Kupfertafeln. 

Bekommen die Herausgeber viele gute und brauchba- 
re Beyträge, ſo ſollen jährlich noch ein oder zwey Supple- 
mentſtücke beygefügt werden. 

Zürich den 31 December 1786. 

J. J. Römer. 


PUB 


Avanteonrenr oder wöchentliches Verzeichnifs der neueſten 


` franzöfifchen Bücher, mit den Preiſen und einer kurzen Anzei- 


ge des Inhaltes, nebft den iutereſſunteſten litterarifchen Nach- 
richten aus Paris. Zeyter Jahrgang, 1787. 

Vor anderthalb Jahren (Julius 1785) hat die aka- 
demifche Buchhandlung in Strasburg die- 
fes Journal der frunzöfifchen Litteratur angefangen. Fran- 
zöfifch gefchriebene Journale, dachte fie, find in Teutfch- 
land fchwer zu haben, zu koſtſpielig, zu voluminos und 
mit zu vielen unwichtigen Dingen angefüllt. Teutfche 
Journale ſprechen zu ſpäte von franzöfifchen Büchern. 
Eine bloſſe Anzeige der Schriften, ſo wie ſie erſcheinen 
mit den Preifen und dem Nothwendigften des Inhaltes, 
iſt für die meiſten Liebhaber hinlänglich. Das leiſtet der 
Avantcourenr. Der Beyfall, mit dem er beehrt worden ift, 
obgleich einige Reifen des Redateur’s die Gedult der Le- 
ſer einige Male auf eine unangenehme Probe geſtellt haben, 
lind der akademiſchen Buchhandlung eine Aufmunterung 
geweſen, dieſem periodiſchen Blatte mehr Intereſſe zu ge- 
ben. Sie hat daher die Einrichtung getroffen, dafs künf- 
tig die Stücke regelmäſſiger erſcheinen follen, und zwar 
immer 
Stücke. Die litterariſchen Nachrichten werden reichhalti- 
ger ſeyn, weil ſie ſich mit einem Gelehrten der Hauptſtadt 
einverſtanden hat, der ihr wöchentlich das neueſte aus 
der litterariſchen Welt berichtet, und ſie auſſer dem eini- 
ge gedruckte und handfchriftliche balletins zu Rathe zieht. 
Ihr ausgebreiteter Briefwechfel ſetzt ſie auch in den Stand 
bisweilen ſpaniſche Nachrichten einzurücken, welche ſo 
fehr ſelten nach Teutfchland kommen. ; 

Der erften Einrichtung nach war diefes Blatt nur für 
wenige Perſonen beſtimmt, und daher in geringer Anzahl 
auf fehr feines Papier niedlich gedruckt. Die vielen wie- 
derhohlten Nachfragen, welche nach dieſem periodiſchen 
Verzeichnifse gefchehen , haben die Verlagshandlung genö- 
thigt, von 1737. an, einige Exemplare auf geringes Druck- 
papier zufchiefen zu laſſen. Der Preis der Exemplare auf 
feines Poftpapier bleibt derfelbe, nämlich 4 Rthl. oder 
6 Fl. der Jahrgang. Auf geringes Druckpapier iſt der 
Preis 2 Rthl. 12 gr. oder 3 Fl. 45 Kr. Am Ende jedes 
Jahres wird ein Regiſter nach den Materien beygefügt. 

Der Jahrgang 1785. und 1786. wird zuſammen nun 
nicht mehr anders als zu einer Carolin erlaſſen. 

Man kann fich bey allen Buchhandlungen Teutſchlan- 
des, oder, wer ihn alsbald zu erhalten wünſcht, bey 
allen löbl. Poſtämtern abonniren. Es wird ein hinlängli- 


i ni. 


den erften und ſechszehnten jedes Monats vier 


— 


cher Rabat gegeben, damit der Preis nirgends erhöhet 
werden darf. 

Wer die angezeigten Bücher um die beygeſetzten Prei- 
fe zu kaufen begehrt, kann fie entweder durch die Hra- 
Göfchen und Pater in Leipzig, oder durch die Hermummſoſie 
Buchhandlung in Frankfurt am Mayn, oder gerade aus der 
akudemifchen Buchhandlung in Strasburg monatlich erhalten. 

Dieſelbe Buchhandlung nimmt auch Beſtellungen auf 
ſpaniſche, engliſche, italiänifche und holländiſche Bücher 
an, infonderheit auf gröſſere Werke für öffentliche oder 
ſonſt zahlreiche koſtbare Bibliotheken. 


Herr Pfarrer Schlez zu Ippesheim in Franken, wird im 
künftigen Sommer feine Fabeln und Siungedichte, mit ganz 
neugegofsner latein. Schrift gedruckt , auf Pränumeration 
herausgeben. Das 12 Bog. ftarke Bändchen wird um den 
geringen Preis von 30 Kr. od. 7 ıf2 Ggr. den Abonnenten 
erlaſſen. Briefe, Gelder und die vorzudruckenden Namen, 
erbittet fich der Verf. noch vor Pfingſten des laufenden 
Jahrs, und wo möglich, bis Uffenheim Franco. Von dem 
Gelde ziehen die Sammler ſogleich den zehnten Theil für 


ihre Bemühung ab, und erhalten, ſpäteſtens im Julius 
die beſtellten Exemplare. 


II. Neue Muſikalien. 


Paris bey Borro et Baillon. Six Sonates pour violon et 
baffe, d'une difficult graduelle, pour ſervir d’etude aux 
Amateurs, avec des notes fur le caractere de chaque mor- 
ceau et le ſtyle de leur execution; par M. G. M. Cumbi- 
Ire Livre de Sonates. (9 Livr.) 


Paris bey Boyer Airs choifis, arrangés en trio et dialogués 
pour guitarre, violon et alto, par M. Valluin; Oeuvre se 
(g Livr.) 

Trois Trios concertuns pour deux violons alto et violoncelle, 
compofés par J. Haydn; Oeuvre 45e (6 Livr.) 

Six quatuors concertuns pour deux violons, alto et violons 
celle, dedies à M. de Berolles, Ofticier ou Regiment des 
Gardes ſuiſſes, par M. Bruni (6 Livr.) 


Ill. Preisverzeichnifs neuer Kupferftiche 
und Kunftfächen. 


Paris, bey M£rigot le jeune: Galerie hiſtorigue- univer= 
felle; par M. de P***, 7e livraifon, contenant les por- 
traits d' Achille; de P. le Clerc, Defünateur et Graveur; de 
Clovis I. Roi de France; de Murcus Emilius Lepidus, Trium- 
vir; de Porpee, Imperatrice Romaine; de Raphael San- 
zio, Peintre; de Corneille Tromp, Amiral, et de Thomas 
Wolfey , Cardinal. 3 Livr: 12 S. 

Figures de Thiſtoire Romaine, accompagnées d'un 
precis hiſtorique, en ving - cing cahiers de douze Eſtam- 
pes chaque 6e livraiſon. (15 Livr. fur papier velin.) 

L' Heroifme etrunger et national, ou Collection hiſto- 
rique de principaux Traits d' humanité, de vertu, de pa- 
triotiſme et de courage, notamment de ceux qui ont illu- 
ſtré le rögne de Louis XVI. depuis fon avenement au tro- 
ne; gravée en couleur par M. Gugot, d'après les deſſins 
des meilleurs Artiftes. 

Paris, bey de Launay: Le Chiffre d Amour, eftampe 
gravée par de Launay, lanné, Graveur du Roi, d'après; 
H. Fragonard, peintre du Roi. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten. 


ur bevorftehenden Oftermefle eine: Neue durchaus ver- 
beſſerte Auflage, des kleinen Romans Moritz, in Sechs Büchern 
und zwey Theilen. Die erſte auf Koſten der Verlags- 
kaſſe 1785. gedruckte Ausgabe, enthält nur ärey Bücher 
und ift voller Druckfehler. 

Auch von der Gefihichte Friedrichs des. Grofen, die 
zeither im teutſchen Merkur ftückweife erſchienen ift; wer- 
den die drey erſten Zeiträume zuſammen gedruckt zur 
Oſtermeſſe in eben diefer Buchhandlung zu haben ſeyn. 

Weimar den 8 Februar 1787. 


F der Hoffmanniſchen Buchhandlung zu Weimar erfcheint 


I E Schulz. 


In der Montagiſchen Buchhandlung zu Regensburg, 
find zu haben. 

Weishaupts, (Adam) Herzogl. „Sächf. Gothaiſch. Hof- 
raths, Apologie des Misvergnügens und Uebels, 8. 
Frankfurt und Leipzig. 1787. 8 Ger. 2 

Begebenheiten, wahrhafte, einiger Brüder Treymäurer, 
die ſich durch ein falfches Licht blenden liefsen, und 
endlich zur wahrem Erkänntnifs gelangten, 8. Frank- 
furt. und Leipzig, 1786. 6 Ger. 

Patje, (D. Ern.) die Gröſe und der Tall Heinrichs des 
Löwen, nach Anleitung der Gefchichte mit philoſophi- 
ſchem Auge betrachtet, aus dem Tranzöfifchen über- 
ſetzt von Pr. Aug. John, g. Regensburg 10 Ggr. 
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Mehr als tauſende wünſchen täglich; daſs man ihnen 
das Beſte und Brauchbarſte defen, was von Zeit zu Zeit 
zur Erklärung des Neuen Teſtaments erſchienen, in einer 
zweckmüſsigen Kürze mit einemmale vorlegen möchte : in- 
dem es mit jedem Tage unmöglicher wird, die ungeheure 
Anzahl diefer Schriften fich zu verſchaffen und zu ftudiren. 
Ich bin daher willens, einen Ausführlichen Kommentar zur 
Erläuterung des ganzen Neuen Teftuments herauszugeben. 
Der Plan deflelben iſt in fofern von ähnlichen z. B. den 
Rofenmölllerfchen Arbeiten verſchieden, als hier zugleich eiue 
eritiſche Einieitung ins Neue Teſtament und in jedes ein- 
zelne Buch defleiben vorangefchickt und alles nur einiger- 
mafsen. Wichtige mit einem begleitenden Kommentar ver- 
ſehen wird. Hiebei ſollen die Namen derer jedesmal ge- 
nannt werden, deren Verdienſte in der Geſchichte der 
Exegetik rühmlich fnd. 


Alles Dogmatiſche bleibt in dieſem Kommentar unbe- 
rührt; dagegen werde ich mich bemühen, die Leſer in 
den Strand zu fetzen, durch unparteiiſche Darlegung der 
diſſentirenden Meinungen ihr eigenes Urtheil zu fallen: 
weil es überhaupt ſchon fehr unangenehm iſt, fich in der- 
gleichen Sache vorgreifen zu laſſen. l 

) Der Griesbach fehe Text wird zum Grunde gelegt, doch 
mit der Freiheit, zuweilen einer durch beffere Gründe un- 
terſtützten Lesart zu folgen, wozu mir befonders die alten 
Ucberfetzungen, vorzüglich die Syriſche, Arubiſene und Kop iſche 
beim Gebrauch der Polyglotten, in meinen akademifchen 
Jahren Gelegenheit gegeben haben. — Unbekannte gute 
Erklärungen, welche in kleinen und zum Theil vergefs- 
nen Schriften, Programmen, Diſſertationen und eutstig⸗ 
nen enthalten ſind, ſollen keineswegs vergeſſen, und beſonders 
die feit der letzten Hälfte diefes Jahrhunderts herausge- 
kommenen , hervorgezogen werden. 

Auſſerdem wird meine Arbeit noch das Vorzügliche 
auszeichnen, daſs ſie durch bibliſche und die Bibel er- 
läuternde alte Geſchichte, Erdbeſchreibung, Zeitrechnung 
Alterthümer, morgenländifche Gebräuche, Naturgeſchichte, 
Religionsgeſchichte, Iſagogik, Namenlehre der vorkom- 
menden merkwürdigen Perfonen etc. etc. den Lefer über 
dogmatiſche Spitzfindigkeiten erhebt. 

Der Verleger, Herr Hendel in Halle, kündigt jeden 
Band diefes Werks, anderthalb Alphabet in gr. 8. ſtark, 


-auf gutes weifles Papier gedruckt, den Subferibenten 


bis den 1 Mai 1787. für 1 Rthl. 6 Gr. den Louisd'or zu 
5 Rehl. an: indem der Ladenpreis nachher merklich höher 
ilt, weil “ich das Werk durch vorzügliche typographifche 
Schönheit auch im äuffern. empfehlen wird. Um, Mi- 
chaelis 1787. wird der erfle, fo wie zur Oſtermeſſe 1788. 
der zweite Band erfcheinen, welchen von- Mafie zu Meſſe 
ein Band folgen ſoll, bis das Werk beſchloſſen iſt, wobei 
ich mir eine gedrängte doch deutliche Kürze zum ſtreng- 


"iten Gefetz gemacht habe. Die Subferibenten können fich 


an den Verleger fowohl als an mich wenden; Gelder und 
Briefe werden aber, wie gewöhnlich, poftfrey erwartet. 
Meinertshagen (in der Graffchaft Mark) im königl. Päda- 
gogium den 15 November 1786. 

: J. C. F. Bährens. N 
der Weltweish. Dokt. u. Dir. des Meinertshag. Pädagog. 


* 


* 

Es iſt von mehrern Orten die Anfrage geſchehen, ob 
denn nicht neben der Auflage des gröisera bibl. Er- 
bauungsbuches in groſs Oktav noch eine andere veranftal- 
tet werden könne, mit gröffleren Puchſtaben in Quart. 


Die Gründe dieſes Vorfchlags waren meiſtens folgende: 


H ‚is 


AJ 


30 = 


es fey in manchen Kirchen, zumal des Win ters, ſehr 
dunkel; wo die Betſtunden ziemlich früh gehalten würden, 
entſtünde eine noch gröflere Unbequemlichkeit; alte Geift- 
liche könnten auch den, ob fehon ziemlich groben Druck 
der vorhandenen Edition doch nicht wohl leſen; auch wür- 
de es manchen betagten Perfonen angenehm ſeyn, und ihre 
Erbauung erleichtern, wenn fie in einem fo groſs gedruck- 
ten Buche ohne Anftrengung ihres Gefichtes leſen könnten. 
Diefe und dergleichen Gründe haben den Entſchluſs be- 
wirkt, eine Auflage in Quart zu veranſtalten. jeder Band 
wird 56 Bögen und drüber halten, und mit folchen Buch- 
ſtaben auch auf folches Pappier gedruckt werden, derglei- 
chen bey diefer Anzeige iſt. Es werden aber nur wenige 
Exemplare über die beſtellten ausgefertiget werden können; 
deswegen foll der Subferiptionstermin ein ganzes Jahr lang 
.dauren, nehmlich bis zu Ende des gegenwärtigen ſahrs. 
Der erite Theil erſcheint zu Oſtern 1799. Es darf nur 
ſubſeribirt, nicht aber pränumerirt werden. Alle halbe 
Jahre wird ein Band geliefert und koſtet 4 ggr. oder 16 
kr. rhnl. mehr, als einer von denen in groſs Oktav, nehm- 
lich 14 ggr. oder 36 Kr rhul Das Geld wird wieder be- 
zahlt in dem Werth, wie es an jedem Orte kurfirt. Wer 
zehn Subſeribenten ſammelt, erhält das ııte Stück frey, 
bey 20,2. und bey 30, 3, u. f. w. Die Zahlung wird ge- 
leiſtet, wenn die Subſcribenten den erften Theil empfan- 
gen. Wenn in manche Kirchen, welche die Oktavedition 
bereits haben, diefe Quartausgabe gekauft werden ſollte: 
fo finden fich ja wohl Privatperſonen; welche die erſtre 
übernehmen. in Anfehung diefer nun fchon vorkandenen 
Ausgabe bleibt es bey den alten Bedingungen, wie auch 
in Anfehung der übrigen Bücher in der Biebelanſtalt. Er- 
lang, den 2 ten Jänner 1787. 


Bibelanſtalt. 


La Langue Allemande devient tous les jours plus con- 
nue en France, et les livres allemands y font beaucoup 
plus recherches qu'autrefois. Mais il manquoit un éta- 
bliffement qui facilität le commerce littéraire des deux na- 
tions, en faiſant connoître à Pune les productions de l'autre, 
dans leur nouveauté, et qui fut en quelque forte un Bu- 
reau d'adreſſe où l'on put recourrir avec confiance, pour 


avoir fur le champ les nouveautés frangoifes et allemandes ` 


qu'on peut defirer. 

Tel eft le but de la Librairie Academique. Abondam- 
ment et promptement pourvue de tous les - livres qui 
paroiſſent en Trance et en Allemagne, elle peut faire avec la 
plus grande célérité les envois qu'on lui demande, et 
n'épargne rien pour fatisfaire tous ceux, qui veulent bien 
sadrefler à elle. 

Mais elle a penfe qu'il ne lui ſuffiſoit point de faire 
venir indiſtinctement les nouveautés des deux nations, que 
leurs journaux, étant très multiplies, et très chers à cau- 
fe du port, ou tres tardifs quand on ne les fait pas venir 
par la pofte, il ſeroit utile de publicr , chaque femaine, 
un Catalogue des livres françois et allemands qu'elle recevroit, 
afin de determiner les amateurs et les faire jouir plus 
promptement des livres nouveaux. 

Elle a imaginé de plus qu'en ajofitänt au prix et aux 
titres des livres, ſouvent trompeurs, un court extrait de 
kur contenu , elle rendroit un fervice eflentiel A tous 


ceux qui ne peuvent ou ne veulent pas fe procurer les 
journaux françois et allemands. 

Ainſi elle publie chaque ſemaine en allemand, un Ca- 
talogne des livres françois quelle recoit, avec- un extrait ou 
une notice, et ce Catalogue eft deftine pour tous les pays 
du Nord. 

Celui qu'elle commence aujourd'hui ct un Catalogue 
françois des nonveuntes quelle reçoit de l Allemagne et du 
Nord. Il en paroitra regulierement un No. d'une demi- 
feuille, ou huit pages, in 80. par femaine, qu'on recevra 
franc de. port dans tout le royaume pour le ſouume de 13 L 
4 8. z 

Elle efpdre que le public inſtruit ne tardera pas de 
reconnoitre l'utilitè et l’exadte impartialité de ce Catalogue qui 
pourra fuppleer aux différents journeaux de l'Allemagne, et 
qui fera mème intereffant pour les Savans et les Amateurs 
qui ne fauroient pas du tout la langue allemande. 

Chaque article fera- claſſe et numéroté, pour en 
faciliter la recherche lorſque le nombre des feuilles ſe 
fera accrus On donnera chaque année une table des matieres 
très-complette, qui raſſemblera dans peu de pages tous 
les objets qu'on aura annoncés pendant le cours de l' 
année. 


Halle, in J. C. Hendels Verlage find folgende neue 
Bücher verlegt, die hier und in auswärtigen Buchhandlun- 
gen zu haben find. 

Bänrens, J. F. C. Anzeige der griechifchen und lateini- 
ſchen Klaſſiker. Mit vorläufigen Einleitungen und 
Nachrichten von dem Schickſal ihrer Schriften, Aus- 
gaben und Ueberſetzungen; nebſt einer Ueberficht der 
Bearbeiter der geſammten Philologie. 8v. 18 Gr. 

— Lehrbuch, die griechifchen und lateiniſchen Klaſſiker 
zweckmäſſig zu lefen. gv. 18 Gr. 

— llocratis ad Nicoclem oratio graece; denuo latine 
vertit, notis illuſtrauit prolufionen:que de vera Scri- 
ptores Claiſicos interpretandi ratione praemiſit. sv 
4 Gr. 

Geisler, Ad. Fr. Skizen aus dem Charakter und Hand- 
lungen Jofephs II. öte Samml. gv. 14 Gr. 

Hofmann, Joh. Leonh. Verſuch einer Gefchichte der 
mahlerifchen Harmonie überhaupt, und der Farben- 
harmonie insbeſondere: mit Erlauterungen aus der 
Tonkunft und vielen practiſchen Anmerkungen. gr. gv. 
10 Gr. 

Reiſebemerkungen, neue, in und über Deutſchland. 
ater Band. gv. Schreibpp. 18 Gr. 

Schulte, Alb. de jure fiſci in hereditates priuatorum. 8 
6 Gr. 

Wald, Sam. Gottl. Theologiae Symbolicae Lutheranae 
defcriptio. gv. 8 Gr. 

— Ueberficht der allgemeinen Litteratur - und Kunftge- 
fchichte. Erſter Thejl. gr. gv. 8 Gr. 

— Ueber den Geift des Chriſtenthums. Eine Predigt 
am Sonntage Exaudi in der Univerſ. Kirche zu Leip- 
zig gehalten. 8. ı Gr. 

Wolf, Fr. Aug. Kurzgefafstes 
gr. gv. 10 Gr. 

Ideen zu einem künftigen Studium des Menſchen, für 
Unſtudirte. Erſter, Verfuch. gv. Schreibpp. 8 Gr. 

> Friedrichs 


mufikalifches Lexicon 
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Friedrichs II. Uebergang in die elyfäifchen Gefilde. g. 
6 Pf. \ 

Crantz, Th. W. Gedächtnifspredigt, zum Andenken des 
vollendeten Königs Friedrichs II. gr. 8. 2 gr. 


— 


Nachricht am dus Publicu wegen dent Trufsterfchen Nach- 
druck der Krünitzifchen, öhonomifchen Eneyclopädie, 


In der Paulifchen Buchhandlung zu Berlin ift verlegt: 


D. J. G. Krünitz Ockonomifch - Technologifche Ency- 
klopädie, oder ellgenieincs Syftein der Staats - Stadt - Haus- 
und Landwirthſchaft und Kunſtgeſchichte, in alphabe i- 
ſcher Ordnung, mit fehr vielen Kupfern, 38 Bände, gr. 
gvo. Dieſe koften in ordinairen Preiſe 111 Rthlr. 6 Gr., 
in Pränwmerationspreife aber nur 71 Rthlr. 20 Gr., uin 
letztern iſt es noch bey dem Verleger zu haben. Dieſer 
Preis iſt auf jeden Band von 30 und mehreren Bogen, in 
med. Octav, für. den Text nicht mehr als 1 Rthlr. 4 Gr. 
und für jedes Octav- Kupfer 8 Pf. gerechnet. 

Und da das Werk in ganz Deutſchland mit vielen 
Beyfall aufgenommen worden ift, fo haben die erſten 16 
Bände fchon zum zweytenmal gedruckt werden müſſen; 
jedoch ohne Zufätze, welche, um den erften Käufern nicht 
zu fchaden, zu Supplement - Bänden beſtimmt find. 
Dieſe 16 Bände koften in ordinairen Preis 41 Rthlr. 20 
Gr., in Fränumerationspreis aber nur 26 Rthlr. 22 Gr. und 
ift letzterer eben wie oben jeder Band Text 1 Kthlr. 4. Gr. 
und jedes Octavkupfer 8 Pf. gerechnet; wem nun obige 
37 Bände mit einmal anzuſchaffen zu ſchwer falr, kann 
diefe 16 Bände noch um den Pränumerationspreis beym 
Verleger haben. 

Auch hat der Verleger für Liebhaber dieſes Werkes 
von geringern Vermögens - Umſtanden geforgt, und aus 
obigem Werke durch den Herrn Hauptmann von Schutz 
einen Auszug veranſtalten laffen ; von diefem Auszüge 
wird ein jeder Band von 50 Bogen, mit verkleinerten 
Kupfern, 4 bis 6 Bände des gröfsern Werkes enthalten. 
Zwey Fände find davon heraus, diefe koften ordirzir 4 
Rthlr. 20 Cr. Pıän. Preis 2 Rthlr. 20 Gr. Letzterer ift e- 
benfalls pr. Text für einen Band von 30 und mehr Bo- 
gen, in med. gvo, nicht höher als 1 Rthlr. 4 Gr. ein je- 
des Cet vkupfer 8 Pf. gerechnet, und um letztern Preis 
noch bey dem Verleger deſſelben zu haben. Alle 3 Werke 
find mit Königl. Preufs. und Churfürftl. Sachfiſch. Privilegien 
verſehen. Die Urfache, warum ich gezwungen bin, ges 
genwärtiges dem Publico bekannt zu machen, i diefe: 

Es ift mir vor kurzem eine gedruckte Nachricht zu 
Händen gekommen, worin der Buchdrucker Jofeph Georg 
Trafsler in Brünn bekannt macht, er wolle mir vorbe- 
nannte Krünitzifche Encyklopädie nachdrucken. Es fällt 
dieſes ſchr ins Lächerliche, und ich würde es nicht der 
Mühe werth achten, darauf zu antworten, wenn dieſer 
Mann nicht Unwahrheiten, in Anfehung des theuren Prei- 
fes dietes Buches unter das Publicum auszubreiten ſuch- 
te. Ich habe meine -Preife nun deutlich genug angezeigt; 
„em nun etwan die Traſslerſche Nachricht zu Händen 
kommen folte, der beliebe- die meinigen mit jenen zu 
vergleichen, dabey aber ja zu merken; dafs jeder Band 
ġo und mehrere Bogen, und nicht 26 Bogen, wie Herr 
Tratsler in feiner Nachricht fagt, enthält 


4 
2) Gebe ich dem Publicum nur einen Wink auf 
fämmtliche Wiener Nachdrücke, wie fehlerhaft felbe je- 
derzeit gerathen find; und dafs in einem Werke diefer 
Art ein Druckfehler etwas mehr, als in einem Gedichte, 


oder Roman, zu fagen hat, wird mir jedermann zugeſtehen, 


fobald er bedenkt, dafs viele Recepte, fowohl für Menfchen 
als Vieh, darinn vorkommen. Geſetzt, es feyen bey einer 
medicimſchen Verordnung zii (3 Quent.) angefetzt, durch 
einen ſehr leicht möglichen Druckfehler aber ſtehe 3iij, 
anſtatt Ji], fo kann daraus für Menſchen und Vieh der 
gröfste Schade entſtehen; ich könnte ähnliche Beyſpiele in 
Anfehung der Fufs- und Zoll-Mafse bey Mafchinen an- 
führen , deren Anfertigung viele hundert Rrhlr. koften, 
und deren Gebrauch durch falſch angegebene Maſse gänz- 
lich vereitelt wird. So auch bey der Färberey kann durch 
Angabe eines falfchen Quanti der Färbe - Materislien und 
Ingredienzien ein ganzer Keſſel und Quantität Waaren von 
vielen 100 Rthlrn. verloren gehen. Alle diefe Beforgniffe 
fallen bey der ächten und Original-Ausgabe, deren Druck- 


Correctur der Herr Verfaſſer ſelbſt beſorgt hat, hinweg. 


Sollte dem ungeachtet jemand den Nachdruck, wegen ei- 
niger Groſchen weniger auf den Band, doch lieber der 
Original-Ausgabe vorziehen, fo kann ich es ihm nicht 
wehren; wer aber die Nachricht des Buchdrucker Trafsler 
lieft, wird fehen, dafs ſchon diefe mit Druckfehlern ver- 
ſehen, und dafs alſo obige Warnung nicht unerheblich iſt. 

3) Füge ich noch hinzu, dafs ich gegen Herrn Traſs- 
ler nur ert beym 6ten oder ten Bande meine Gegen- 
mafsregeln nehmen werde, wenn felbiger fein Vorhaben 
ausführt; denn wenn diefer Mann nicht erfahrt, daſs der- 
gleichen Unternehmen geahndet werden kann, mögte er 
auf ähnliche Sachen hinführo weiter verfallen. Daſs ich 
dergleichen Mittel in Händen habe, wird ein jeder, der 


mir etwas nachgedruckr hat, zu feinem Schaden erfahren 
haben; man bat mir vieles nachgedruckt; ich habe aber 


jederzeit gefunden, dafs nicht ich, fondern der Nachdru- 
cker und Käufer gelitten, und Erftere mir öfters ihreNachdru= 
eke für Papier-und Drucker-Koften angeboten haben. Man 
wird mir hoffentlich fo viel Ueberlegung und Vorficht zu- 
trauen, dafs ich mich bey einer ſo grofsen und gefährli- 
chen Unternehmung gegen alle mir während dem Drücke 
etwa zuftofsende Widerwärtigkeiten fchon vorher gefichert 
habe. Berlin, den 20 Januar 1787. 
Joachim Pauli, 


* 


fe mannichfaltiger und eigner die Verhältniffe des 
weiblichen Geſchlechts ſind, je mehr in ſolchen Lagen in- 
dividueller Zufpruch der Seele Bedürfnifs wird, je gröſſer 
überhaupt grad unter den Fräuenzimmern das Publicum 
ift, für das Andachtsbücher vorzüglich gebären; um defto 
weniger unerwartet, vielleicht darf ich, in mancher Leſer 
Nanıen fagen; um deſto erwünſchter wird die Nachricht 
ſeyn, dafs nächft künftige Michaelisniefse ein Erbsinungs- 
buch fur Franenzimmmer in meinem Verlag erſcheint. Die 
Jungfrau, die Braut, die Gattin, die Mutter, die Matrone 
die Chriſtin, kurz das Weib in jedem feiner Verhakraiſſe, 
it das Augenmerk des Verfaſſers, jedes Verhältniſs fo 
ganz für fich befonders, als fich di ſe Rückficht auf's Ein- 
zelne mit allgemeiner Brauchbarkeit und mit der Würde 


Ha der 
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der Religion vereinigen läfst. Lehre, Betrachtung, Lied, 
wechſeln nach Beſchaffenheit des Gegenſtandes mit dem 
Gebete, das in fo einem Buche immer die erſte Stelle ha- 
ben mufs, ab; aber immer mit Hinficht auf den erſten 
Endzweck des Verfaſſers für's Herz — wenigftens nicht 
minder als für den Verſtand zu forgen. Ich verlange we- 
der Pränumeration noch Subfeription ; blofs um etwanige 
Colliſion zu vermeiden, kündige ich es einige Zeit vor 
feiner Erfcheinung an. 

ar Gölchen,..,< 


Bey G. J. Göfchen in Leipzig ſind fertig geworden 
und zu haben, 

Lorentz Lefebuch für die Jugend der Bürger und Hand- 
werker zum Gebrauch in Schulen und beym häufslichen 
Unterricht ar Theil 8. 12 er. 

Diefer Theil enthalt: Sprachlehre, ſchriftliche Auffätze, 


Buch - und Rechnungswefen für Handwerker Künſtler und, 


Bürgersleute . | 
Schaufpiele mit Chören der Herrn Gebrüder Chriftian 
und Friedrich Leopold Grafen zu Stollberg gr. 8. Holl. 
Papier 2 Rthl. ord. Papier 1 Rthl. 16 Gr. a i 
Neue Lirteratur und Völkerkunde herausgegeben von 
W. von Acchenholz Ir Jahrg. Ites Stück gr. 8. 8 gr. 
Diefes Stück enthält folgende Auffätze. Die Buchdru- 
ckerkunſt von Blumauer. Das Theater von, Abdera von 


Schink. Matläldis und Thodorine ein Beytrag zur Geſch. 
"Gregor des ten: Camouens. Zur Litterärgefchichte von 
Sicilien. ” Ueber ein” Privilegium lateiniſch zu reden von 


Urn. Hofr. Schmidt in Giefsen. Gedichte von Hafchka 
und Alzinger. Neue Ackte in Virginien die Religions- 
Freyheit betreffend kein Beytrag zur Toleranzgefchichte fon- 
dern etwas mehr. 

Thalia, von Schiller gtes Heft 8. 8 gr. 


- Enthält die Portfetzung des Don Karlos, den Geiſter- 


feher, Hoangti , eine &efchichte nicht ganz im Ge- 
fchmack der Scheherazade, Gedichte von A. L. Kar- 
ſchin und andern. 

Der deutſche Merkur auf das Jahr 1787. der Jahrgang 
ON = 
Bey demfelben find auch zu haben. 

Amphion in Mufik geſetzt von Herrn Capellmeiſter Nau- 
mann in Dresden 3 Rthl. 12 gr. l 

Rufts 24 Veränderungen für das Clavier über dasLied: 


She liebes Veilchen 12 gr. — 
1 range über, das Innre der Gebürge mit 


ausgemablten Kupfern, fol. 15 Rthl. 8 gr. ` 


— T— 
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In England werden auf Subſeription angekündigt: 
geleckt Beauties of ancient englifh Foetry, with vemarks by 
Heury Heudly, A. B. Der Herausgeber will dadurch 
bloſs Entfchädigung für die Druckkoſten haben ; fobald 
g Subfcribenten vorhanden find, wird der Druck 


dazu genu i À À 5 
f Das Werk wird aus zwey klein O&avbinden 


anfangen. 
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beftehen, und der Subſeriptionspreis fechs Schilling 
ſeyn, welches Geld halb bey der Subſcription, und halb 
bey der Ablieferung gegeben wird. Im Fall fich nicht 
Subferibenten genug finden, wird das Geld zurückgege- 
ben. Sollte das Unternehmen einigen Beyfall haben, ſo 
wird man noch einen dritten und vierten Band unter den- 
felben Bedingungen liefern. Man kann bey dem Buch- 
händler I. Nichols (Red. Lion Paſſage, Fleet Strer) und 
andern ſubſcribiren. 


II. Ankündigungen neuer Mufikwerke. 


Auf fechs von Herrn Alt verfertigte Quadros für die 
Flauto traverfo mit einer concertirenden ViolineAltoViola und 
Violonzello wird bis fpäteltens zum Anfange des.#lonats 
Aprils Subſcription angenommen. Der Verfaffer verſpricht 
Leichtigkeit in den 3 erſten, einige Schwierigkeiten in den 
3 letzten: durchaus aber ganz der Flauto traverſo eignen 
Gefang. Diejenigen Herren, welche zum Theil fchon die 
SubfesiptionsSammlung übernommen, wie auch diejenigen, 
welche auf diefe Anzeige die Mühe vielleicht noch über 
ſich nehmen würden, werden ergebenſt erfucht die Nah- 
men der reſp. Herren Subſcribenten langſtens zu Ende des 
Monat März d. J. einzuſenden, um ſolche denen Exem- 
plarien vordrucken zu können. Halle den 6ten Febr. 1787. 

Fe Hende 
Univ. Buchdrucker und Verleger. 


III. Berichtigung. 


Dafs (Allg. Litt Zeitung vor. Jahr. N. 367.) auf An- 
trag des Sup. D. Rofenmüllers, ein befonderer Befehl an 
die Geiſtlichen ausgeſertiget worden, in welchen das Can- 
zellied: Erhalt uns Herr bey deinem Wort, unterfagt, 
und dafs ein Geiſtlicher, der fonft fchon als Eiferer bekannt 
iſt, gefagt haben foll: Ohnerachtet des Befehls, wollen wir 
doch fingen: Erhalt uns Herr, ilt offenbahre Erdichtung 
und Verlaumdung. Erſt war kein beſondrer Antrag und 
Befehl nöthig. Der Sup. ilt ConſiſtorialAſſeſſor. Das 
Leipziger Conſiſtorium hat das Privileg. für das Reformat. 
Feſt und die 3 Bustage die Ordnung des Gottesdienſtes 
für die Leipziger Stadtkirchen vorzufchreiben, weshalb 
allezeit ein befonderes Schema gedruckt wird, in demfel- 
ben wurde zum Canzellied gleich diefes Lied: Ach bleib 
mit deiner Gnade, angegeben. Diefe Anordnung mufs jede 
Stadt Kirche, mithin auch jeder Geiſtliche reſpectiren, wie 
ſichs von ſelbſt verſteht. Ueberdiefs hat der Geiftliche, 
auf welchen dort gemünzt war, an diefem Ref. Felt gar 
nicht einmahl geprediget, wie die Kirchenbücher auswei- 
fen können. Er hat es aber den Freytag darauf nach der 
Predigt ohne jenen Zuſatz fingen laffen, wo die Wahl der 
Lieder jedem der predigt frey ſteht. Daher mag die Ver- 
wirrung kommen, Dieſe Nachricht giebt ein 

unpartheyiſcher 
Fhilalethes. 
Leipzig den 6 Febr. 1787. 


\ 


` 
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Pr. N JENA, gedruckt bey Joh. Chriſt. Gottfr. Göpferdt. 


BW 


EN EEE EZ BIBEE i 33 


der 


ALLGEM- LITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


Numero q. 


Le) 


I. Arkünd’gung neuer Bücher und 
Lanıkorten, 

a5 Journal der Modeu vom Februar d. J. enthält folgen- 
D de Artikel. 1. Muſikaliſches Würfel piel. II. Eito- 
riſche Bemerkungen über den Gebrauch der Schminke. 
III. Unfchädliche Schminke und Farben zum Gebrauche 
für Sehaufpieler. IV. Ueber Kinderkleidung. V. Franzö- 
ſiſche Moden. VI. Ameublement. 1. Ein elegantes Arbeits- 
Tifchgen für Damen. 2. Ein Winkelkamin. VII. Ant- 
Worten an upſere Correfpondenten VIII. Erklärung der 
Kupfertaſeln, welche dieſesmal enthalten. 1. Moderne und 


zweckmaſige Kindertracht zwey Figürchen, ein Mädchen und 


ein Knäbchen, 2. Das in N. V. befchriebene Arbeits 
tiſengen für Damen. 3. Ein Vinkel - Kamin, 


Nelkentheorie, oder eine in ſuſtematiſcher Ordnung nach 
der Natur gemahlte Nelken -.Tubelle, von M. FJ. C. 
Rudoliphi, autor in Röhrsdorf. 

Unter diciem Ti el kündige ich einem geehrten Publi- 
co, beſonders aber allen Blumiſten und Liebhabern der 
Nelkenkultur, eine Tabelle von Nelken in ſyſtematiſcher 
Ordnung, mit 21 auf das richtigſte nach der Natur ge- 
mahlten Nelkenblattern, nebſt beygefügter Erklarung, fo 
die verſchiedenen Klaſſen und Gattungen der Nelken vor- 
ſtellet, aut Pränumeration an. 

Diefe Tabelle, welche bis jetzo die einzige und 
erte in ihrer Art ift, hat einen unfrer grofsen Blumiſten, 
obengenannten Herrn Paftor M. Rudolphi in Rohrsdorf, 


der nicht nur durch fein fchönes und anfehnliches Nelken- 


und. Aurikelſortiment, fondern auch durch die erfte wah- 
re engliſche bandnelke, Miltitz genannt, fo derſelbe zuerft 


aus den Saamen-exbauet, allen Freunden und Liebhabern 


des Nelkenbaues bekannt it, zum Verfeffit. 

Cbne dem Liebhaber den Genuls des überrafchenden 
und neuen zu rauben, muls ich von der innern Einrich- 
tung dericlben nur Ciefes fagen, dafs diefe Tabelle ſo ein- 
gerichtet ilt, und den Vortheil und das empfelilende an 
fich har, dafs ein jeder, der auch nicht Kenner iſt, ſo- 
gleich bey der eriien Ueberficht derfelben eine zureichen- 
de Kernun, towohl von ſchonen und zu einem guten 
Nelkenlortiment gehörigen Nelken erlangt, als aueh auf 
einmal das ganze Gefchlecht der Nelken in ihrem Umfange, 
ſemt dem wWäelentlichen Unterichied aller ihrer verfchie- 
diuen Gattungen, id wie eine Gattung von der andern 
fisi rleitet ud abltammet, in einer ſyſtematilchen Ord- 
nung kennen leruet, und allo dadurch in den Staud ge- 
feraset wird a f 


F 


I.) von jeder Blume richtig zu urtheilen, ob ſelbige zum 
Sortiment fchöner und vom Kenner gefchätzter Nelken 
gehöre oder nicht und eine Wahl darinne zu treffen, 

2.) aber auch genau zu beſtimmen weifs unter welche 
Klaſſe urd Gattung cieie oder jene Nelke gehöre, und 
dahero vermögen; if, jede befondere Gattung derfel- 
ben, klefifch zu pflanzen und zu ordnen. 

Ferner hat diefe Nelkentheorie, auffer ihrer Neuheit 
noch das empfehlende an ſich, daſs ſie, wie ein Stamm- 
baum, aus einer einzigen Tabelle in groſs Format befte- 
het, und man alſo mit einem Blick das ganze Geſchlecht 
der Nelken und alle ihre verſchiedenen Gattungen über- 
fehen kann. 

Uebrigens werde ich, als Verleger, diefe Nelkentheo- 
rie nicht fo liefern, dafs nur Blümchen gemahlt da ftehen, 
fondern ich werde nicht allein für das ſchönſte Zeichen- 
papier und guten Druck, ſendern auch für zweckmäfsige 
und den Gegenftand der Sache angemeſſene, von den be- 
ften Küntftlern und Blumenmalern ganz nach der Natur ge- 
malte Blumen forgen, und zwar fo ſorgen, dafs das nütz- 
liche und zweckmäſsige mit dem angenehmen und dem 
Auge fich empfehlenden verbunden fey. Dieſes mein Ver- 
ſprechen aber werde ich um ſo eher erfüllen können, da 
ich in einer, Gegend wohne, wo ich nicht den Künſtler erſt 
ſuchen muls, ſondern wo ich unter vielen geſchickten und 
fleiſsigen Künſtlern die Wahl habe, 

Der Pränumerationspreiſs dieſer Tabelle ift wegen 
des Koſtbaren, da jede Blume einzeln, richtig, ſauber 
und der Natur getreu muſs gemahlet werden, 1 Thaler 
Sachſ. Conventionsgeld, den Louisd'or zu 5 Thlr. und den 
Dukaten zu 2 Thlr. 20 Gr. Zu der Leipziger jubilate- 
meſse dieſes jahres wird dieſe Nelkentheorie fertig, wo 
ich denn Gelegenheit haben werde den Liebhabern die- 
ſelbe aut das wohlfeilſte in die entternteilen Oerter zu ſen- 
den. Vor der Mefe aber müflen fowohl die Nalımen und 


‚Charaktere derer Herren Pränumeranten, welche beiondars 


diefer Theorie beygedruckt werden, als auch alle Pranu- 


An . . š 
merationsgelder poitfrey an mich eingefendet werden, 


"Nach Verlauf dietes Termins aber werden die wenigen 
Exemplaria, fo noch, über die von den Herren Prauume- 
8 + >. y ’ 
tanten verlangten, als Ueberfchufs gemacht werden moch - 
ten, um ein Drittheil höher im -Lauenpreiis zu lichen - 
kommen. RN | 

P humeration nehmen darauf an, uud kann man fich 
dieferwegen wenden: In Berhn rlerf vu.hhaudler Unger; 
in Dresden die Breitkopuiche Buchhandlung, das privila- 
girte Addrescomteir und Herr Cand. M. Lipius; in Erturg 
die Kayſerſche Buchhandlung und Herr Hor, ubelier Nel; 
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in Göttingen die Broſsiſche Buchhandlung; in Hamburg 
die Hofmanniſche Buchhandlung; in Jena die Expedition der 
Allgemeinen Littefatur - Zeitung; in Leipzig das privilegir- 
te Intelligenz - Comtoir und die Churfürftl. Sächf. Zeitungs- 
Expedition. Uebrigens werden fich alle Buchhandlungen, 
Poftämter Zeitungs- Expeditionen, wie auch Addres - und 
Intelligenz - Comtoirs zur Annahme der. Pränumeration 
willig finden laffen. Wer aber fonit fo menfchenfreundlich 
vor mich gefinnet ift und das Gefchäfte eines Collecteurs 
über fich nimmt, erhält auf zehen Exesıplaria eins, auf 
zwanzig drey und ſo nach Verhältniſs einer gröſsern An- 
zahl, für ſeine gütige Bemühung mehrere Exemplaria frey. 
Mit Buchhandlungen, Poftämtern, Intelligenz - und Addres- 
Comtoirs werde ich ein befonderes billiges Abkommen 
treffen. Meifsen, den 29 Januar 1787. 

K. P. W. Er bſte in; 

Buchhändler in Meiſsen. 


In Lemberg kommt von einem bekannten Verfaſſer 
ein philoſophiſches Gedicht, unter dem Titel, Xenocrates 
heraus, Hierauf nimmt Buchhändler Pfaf und in Wien 
Buchhändler Stahel, go Kr. Pränumeration an. Wer von 


auswärtigen Pränumeration annehmen will, erhält 10 von 


Hundert, 


Die Jenaifchen gelehrten Zeitungen vom Jahr 1786. 
find geſchloſſen, und an deren Stelle ſenaiſche gelehrte 
Anzeigen getreten, in welchen die vornehmiten Ereigniffe 
und Veränderungen auf hiefiger Akademie mit der gchö- 
rigen Zuverläfsigkeit angezeigt und von einer Gefellfchaft 
hiefiger und auch auswärtiger Gelehrten bearbeiter werden, 
welche fich zugleich beeifern, die berrä-ktlichften neuern 
Schriften aus allen Theilen der Wiſſenſchaften, auf eine 
befcheidenfreymüthige und unbefangene, d. i. folche Art 
zu beurtheilen, als es ihre Achtung für das gel. Publikum 
und die Erwartung dieſes felbft erfordert. Von diefen 
gel. Anzeigen werden wöchentlich zwey Stück geliefert 
und find gegen jährliche Pränumeration von zwey 
Reichsthalern, auf den 1b. - Pofä:rterw, im Verlag der 
Göpferdtfchen Officin und in Commiflion der ekademifchen 
Buchhandlung zu lena zu haben. Auswärtige Gelehrte 
und Buchhandlungen, denen es gefallig, dieſes Inſtitut 
mit ihren Beyträgen zu unterſtützen, werden erſucht, ſol- 
che unter der Addreſſe: An die Verfuſſer der Fenuifchen gel. 
Anzeigen, franko einzufchicken. 


Auf der nächften Leipziger Oſtermeſſe erſcheint der 
Anfang einer neuen Ausgabe der Peſchito. Da es bisher 
ein Wunfch nicht weniger Gelehrten war, dafs die ſyriſche 
Verſion des Alten Teſtamentes, ihrer Wichtigkeit wegen, 
zum Gebrauch vorzüglich der Kritik und FExegetik, be- 
fonders zu haben feyn möchte; fo hat der Rector am 
Gyinnafio zu Hof Hr. M. Kirfch, fowohl in diefer Abficht 
als auch zu andern Endzwecken, durch deren Erreichung 
die Kenntniſs des Syrifchen mehr verbreitet werden könn- 
de, lich sine eigene ſyriſche Druckerey errichtet und für 
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dieſelbe einen Setzer unterwieſen, der nun in ſeinem Hau- 
fe und unter feiner Aufſicht fortarbeitet. A:f dief: Wei- 
fe it der Pentateuch gröfstentheils, mit mö;iichfter Sorg- 
falt, ſchon abgedruckt. Die Varianten aus dem sten To- 
mo der Londner Polyglotte werden hinten angedruckt und 
auſſer diefen wird noch em Anhang hinzugefügt, der, 
weil der Herausgeber den Ephram Syrus verglichen hat, 
die in dieſem vorgefundenen Varianten und andere Be- 
merkungen zur Verbeſſerung des Textes enthalten wird. 


Bey Johann Daniel Gotthelf Broſe in Göttingen iſt 
verlegt und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Neue englifche Sprachlehre, zum Gebrauch beym Un- 
terricht. Sv. 24 Bogen ſtark, koſtet 12 gr. 


Hr. J. M. Sailer, Profeſſor der Volkstheologie und Mo- 
ralphilofophie hat fo eben den eriten Theil feiner Mo rals 
philofophie unter der Prefie. 


Hr. Jof. Weber, Profeſſor der Naturlehre giebt: Ungrund 
des Hexen - und Gefpenfer · Glaubens mit Bifchö licher 
Angsburgifcher Approbation heraus. Das ı Heft 
erfcheint am Ende diefes Monäts Februar zu Dillingen bei 


Bernhard Kälin privileg. Buchhändler und akadem. Buch- 
drucker. 


Ein für mich ſehr ſehmeichelhaftes Verlangen mehrerer 
edelmüthigen Jugendfreunde und Verbeſſerer des Erzie- 
hungsweſens, bat die öffentliche Herausgabe von einem 

Lehrbuch der Kunji Schön und geſemoind zu fchreiben, 
welches eigentlich zum Gebrauch meines hieſigen öffent- 
lichen Unterrichts, und für die Schulen des Fürſtenthums 
Hohenlohe und Waldenburg beſtimmt war, von mir gefo- 
dert. — jch habe mich dazu um fo williger finden laffen, 
weil mir dadurch die Gelegenheit dargeboten wird, durch 
einen Verfuch der allgemeinen lauten Klage, fowol über 
die Seltenheit an guten und geſchwinden Handſchriften . 
als auch insbefondere über den ganzlichen Mangel an voll- 
kommen zweckmäfligen Anweifungen dazu, fo viel mög- 
lich abzuhelfen. In diefer rediichen Abſicht beſtrebe ich 
mich dahin zu arbeiten, meinem Lehrbuch folgende eigen- 
thümliche Einrichtung zu geben. 

Die Handſchrift in den geftochenen Vorfchriften foll 
etwas klein, und die Grunditriche , auffer der Canzlei- 
und Fracturſchrift, ein wenig von der rechten nach der 
linken Hand zu gezogen werden.“ Sie mufs durchaus 
ſchön und erhaben ins Auge fallen. In der völlig leich- 
ten, geſchwinden, und nöthigen Falls gröſſern Bearbei- 
tung dürfen fie keine Künſteleien, Schnörkel oder ſonſt 
etwas hindern. Sie muſs fich vollkommen regelmaig 
und rein fchreiben, auch bald und leicht erlernen laſſen. 
Sie muſs für alle Fächer brauchbar feyn. Nebſt diefem 
practifchen Theil, Kinder mit dem geringlten Zeitauf- 
wande, und; mit der kleinften Peſchwerlichkeit der Leh- 
renden, das Schön- und Gefchwindichreiben zu a 

io 
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toll diefe Anleitung die beſten theoretiſchen Grundfätze 
der Schön - und Geſchwindſchreibkunſt und einen fafslichen 
Unterricht von allen den Sachen enthalten;, die jeder 
Schön- und Geſchwindſchreiber wiſſen und kennen mufs. 
Sie foll anwendbar werden für arme und reiche Kinder 
fowohl bei einer großen Anzahl derſelben, als bei ein- 


zelnen oder wenige. - i 
Aus folgender Ueberjicht des Ganzen wird man die 
b] é 


Einrichtung noch genauer erfehen. l 

A. Theoretifcker Theil. I. Bemerkungen für Schreib- 
meiſter und Schullehrer. II. Prälimmarkenntniſſe, 1) Kennt- 
nis der Schreib werkzeuge. a) Feder b) Dintè c) Papier 
å) Tedermeſſer we) Dintenfafs f) Schreibbuch g) Linca 
h} Zirkel i) Fspierſcheere k) Blei - oder Röthelſtift 
1) Kadirmeſſer m) Streufand en) Pergament. 2) Vom Fe- 
derſchneiden. 3) Vom Federhalten. 4) Gefunde und be- 


queme Stellung des Körpers und der Hand. 5) Vom 
Geradeſchreiben. III. Weſentliche Kenntniſſe 1) Vom 
Schönſckreiben. a) deutfche Current b) Canzlei- und 


c) Fracturſchrift d) Initialbuchſtaben e) lateiniſche Cur- 
fiv f) römifche Quadrat und g) franzöſiſche Schrift 
h) deutſche Zahlen i) lateiniſebe Zahlen. 2) Vom Ge- 
ſchwindſchreiben. 3) Vom Gcheimſchreiben. IV. Aufer: 
weſentliche Kenntniſſe. 1 Nutzen der Schreibkunſt. 
a) überhaupt b) insbefondere das ſchöne und geſchwinde 
Schreiben. 2) Geſchichte der Schreibkunſt. 3) Erzählun- 
gen, Anecdoten, Räthfel u. f. f. B. Practiſcher Theil. 
1. Currentſchrift 1) kleines Alphabet vom Einfachen zum 
Zufammengefetzten. 2) Capitalbuchſtaben vom Leichten 
zum Schweren. 3) extendirte Muſter II. Canzleifchrift. 
1) kleines abe nach den Grundſtrichen. 2) Subſtantiv- 
buchftaben nach der Herleitung. 3) extendirte Vorfchrif- 
ten. III. Fracturſchrift 1) kleines a b c nach den Be- 
ſtandtheilen 2) groſles abe mit einem Verzierungszug 
der fich zu jedem Buchſtaben ſchlekt. 3) Text. IV. La- 
teiniſche Curſivſchrift. 1) kleines Alphabet nach den ele- 
mentarifchen Grundſtrichen zergliedert und zuſammenge- 
fügt. 2) Verſalbuchſtaben nach ihrer Entſtehungsart 3) 
extendirte Uebungen. V. Grund der neuen franzöſiſchen 
Schrift durch 1) ein kleines und 2) groffes a bac mit 
ihrer Aneinanderſetzung 3) zufammenhängende Uebung 
VI. Deutſche VII. Römiſche Zahlen. $ 

Neben dem completen Werke, welches nebit ungef hr 
gegen ein halb Alphabet ftarck Unterricht aus 19 Blät- 
tern Current, Canzley, Fractur, lateinifchen und fran- 
zöfifchen Vorſchriften in gros Quart beftehen foll, werde 
ich auch einen Auszug veranſtalten, der nur 12 Flätter 
Current, Canzley; und Lateiniſche Vorſchriften enthalten 
wird und ſolchen für die Landjugend und & ie unterfte 
Claſſe der Schreibfchüler einrichten. Um aber dieſe Anwei- 
lungen zur Algenieinheit zu befördern ſollen fie mög- 
lichſt wohlfeil feyn. Daher wird der Vorausbezahlungspreis 
des completen Werkes bis zur Leipziger Jubilatemeff , mit 
der es erſcheinen foll, nur auf 1 fl. 12 kr. oder 16 gute 
Groſchen Sächfifch gefetzt. Nachher koft’t jenes 1 fl. 30 
Kr. oder 20 gute Groſehen Sächſiſch und dieter 36 kr. 
oder 8 gute Groſchen Sachſiſch. i 

Nun bitte ich Sie; verehrte Freunde und Collegen , 
die Sie eine verbeſſerung der Kunft ſchön und geſchwind 
zu ‘Schreiben, für eben fo Wiehtig anfehen, als fie es 
würklich iſt, mich bei dieſer Unternehmung zu unkerſtützen, 


* 


und dieſe Nachricht allen gut Gefinntin, Vätern und 
Wohlthärern der Jugend, fo viel möglich bekannt zu ma- 
chen. 

Auf allen Löblichen Ober-und andern poſtämtern, in 
allen Buchhandlungen und von denjenigen Menfchenfreun- 
den, die zur Beförderung diefes Unternehmens mitzuwir- 
ken geneigt find , wird Vorausbezahlung angenommen. 


Jene werden- fich alsdenn mit dem Kaiferlichen Poſtamte 
und der Löbl: 


Eckebrechtefchen Buchhandlung zu Heil- 
bronn einverſtehen, diefe aber ihre Exemplare unmit⸗ 
telbar von mir beziehen, und ſich des gewöhnlichen be- 
Kannten Vortheils nebſt einer prompten und forgfältigen 
Behandlung gewärtigen. Die Nahmen der Kinder und 
Kinderfreunde welche vorausbezahlen > werden dem Wer- 
ke vorgedruckt, und die Exemplare franco Frankfurt, 
Leipzig, Nürnberg, Meiningen Speier, Stuttgard und 
Augsburg geliefert. Das Verzeichnis der Pränumeranten, 
Briefe und Geld, oder ſichere Anweiſungen, mufs ich 
mir aber wo möglich poſtfrei; und aufs längfte bis zu 
Ende des März ausbitter. Gewifs wird auch de: gefchick- 
te Herr Berndt, Kupferftecher in Frankfurt, durch die 
ihm eigene Nettigkeit und Genauigkeit, mit der er meine 
Handfchrift in Kupfer bringt, allgemeinen Beifall verdie: 
nen. 2 

Das iſts, was ich thun werde, um die Gefchicklich- 
keit mit befördern zu ſuchen, der ſich Tauſende freuen 
mögen! Der glückliche Erfolg hängt von Ihrer Billigung 
und Empfehlung ab, Edle jugendfreunde! und 
ſollte ich dieſe nicht bei einer — auf das Wohl gefchick- 
ter und glücklicher Nachkommen abzweckenden Abſickt 
erwarten dürfen? 

Heilbronn den 4 Dec. 1796: 
| Johann Wiihelm Kefsler. 
Organift an der Hauptkirche und Schreibmeifter des 
Gymnefiunis, 

In Jena kann man fich mit der Vorausbezahlung auf 
diefes Werk an die Expedition der Allg. Lit. Zeitung 
addreſſiren. 


Wir haben mehr als zu viel gedruckter Predigten; 
aber jeder Menſch hat ſeinen Wirkungskreis, jeder Auctor, 
alſo auch jeder der Predigten herausgiebt, fein Puil a 
Wer nun glaubt, dieſem dureh Bekanntmachung einiger 
Predigten nutzen zu können, wer 2. B. weis, dafs man- 
eber Zuhörer den Vortrag, den er hörte; gern, noch ei 
mahl leſen wird, und dafs auch manche Entfernte, c 
ihn kennen, eine kleine Sammlung folcher Vorträge nich 
ungern fehen, der thut ja wol, jenes Ueberfluffes ung + 
achtet, nicht unrecht, wenn er verfucht,; ob auch er 
auf ſolche Weife feine Ciemeinnützigkeit mehren kaun 
Aus diefen Urfachen glaube auch ich die Herausgabe einer 
Sammlung einiger Predigten, auf Welche ich den meiſten 
Ticis wenden konnte, ankündigen zu dürfen, welche unter 
mehrern folgende Materien enthalten wird: Von der Fruchts 
barkeit im Guten, ihren Hinderniſſen; Beweggründen und 
Mitteln, 4 Predigten; Unwiſſenh. in d. chrith Religion iſt 
eine Hauptquelle der Sünden und Laſter; von den Folgen 
der gröbern und feinern Wolluſt, 2 Predigten; vo: der 

1 3 chriſtl 
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chriſtl. Mitfreude; Gottes Güte leitet uns zur Beſſerung; 
Gott gibt den Menſchen eins gegen das andre; Folgen des 
Leidens Chritti für ihn ſelbſt; über einige Stellen aus den 
Abichiedsgeſprachen Chriſti; Freude des Chriſten beym 
Cenuſs d. h. Abendmahls; 1 Jodesfurcht; Wohltha- 
tigkeit eines ſtrengen Winteis ; Fröhlingsbetrachtungen; 
über die Vorzüge Ratzeburgs u. p, w. Man kennt übrigens 
meine Manier zu predigen aus meinen praktiſchen Frag- 
menten und Skizzen. Ich mache mirs zur Pflicht, die 
Vortrage, welche gedruckt werden ſollen, wie in jenem 
Buch, vorher ſorgfallig wieder durchzuarbeiten, abzukür- 
zen, zu erweitern und auszufeilen. Und wenn ich daun 
zween oder mehrere, die zufammenhängen, in eins ziehe 
einen Eingang oder ſonſt was unweientlich fcheinendes 
oder nur formmäfsiges wegfchneide: fo wird das ver- 
muthlich den Werth der Sammlung nicht mindern, wenn 
auch dadurch die ‚gewöhnliche Form, Einkleidung, oder 
Zufehnitt, welche einer folchen Sammlung leicht eine ge- 
wiffe Einformigkeit geben, dadurch bey manchem Stücke 
verſchwinden oder weniger fichtbar bleiben follten. 

Wer nun auf diefe Sammlung, die reichich ein Al- 
pbabeth in 8. betragen wird, ſubicribiren will, der er- 
hält ſolche im nñchſten Sommer fo bald als möglich nach 
der jubilatemeſſe frei bis Hamburg und Leipzig für 16 Ggr. 
Conv. M. Wer ſich für mich mit Sammlung der Subfcri- 
benten bemüher, um welche Gefalligkeit ich aufser den 
Herren Duchhändlern beſonders meine Freunde, oder die, 
welche ſonſt Zutrauen zu mir und meinen Arbeiten ha- 
ben, bitte, der erhalt auf 10 Exempl. 1 frei, und ha- 
pe die Güte, die Namen der Subſcribenten, Velde dem 
uche vorgedruckt w erden, gegen das Ende des nächften 
Märzmonatbs- mir oder der Hofmanniſchen buchhandlung 
in Hamburg zu fenden. Vorausbezahlung verlange ich 
zwar nicht ausdrücklich; wer aber das Geld gleich mit- 
ſchicken konnte und wollte, der würde nicht nur mir einen 
Dienſt dadurch leiſten, ſondern auch ſich felbit ein öfteres 
Schreiben, Schicken und Foltgeld erſp ahren. 
den 21 Dec. 1786. 


Ratzeburg, 


D. R. G. Langreuter, 
Prediger zu Ratzeburg. 


In meinem Verlage erſcheinen künftige Oſtermeſſe: geift- 
licke Poefien.. von S am. G. bürde, 

Diele Sammlung wird eine Anzıhl von Liedern, gröſsten- 
theils für häusliche Er bauung beſtinait, darunter auch einige 
für Kinder, auſerdem aber Hyıunen, Oden und verfchje- 
dene gröisere Poelien, als Texte zur gottesdienfllichen Mufik, 
enthalten. Sollte jemand im Publico diele Gedichte, die von 
inreni Verfafer zunächft fur einen Cirkel vertrauterer Freunde 

enimmt waren, zu beitzen wüilichen, den erluche ich feinen 
Nahmen als Sublcribent bey mir einzureichen. Die Subferip- 
tion bleibt bis Oſtern 1787 offen. Der Preis für die Subſerj- 
benten ilt 16 Ggr, der nachherige Landenpreis aber 1 Rthlr. 


* igraphifehe Schönheit und Correktheit foll die äuferfte 
Sorgialı geuagen werden. 


vsesiau den 230 October 1786. 
Gottlieb Löwe 


Da in der allgemeinen Litteratur- Zeitung No. 271 vo 
tigen lanres der relies von Herrn Cberhofrachs Kän;js Ae. 


thode, die Kruntheiten des Unterleibes zn heilen, unrichtig 
mit 14 Gr. angegeben worden; dieſes Werk aber, wie ein je- 
der aus dem Vediäleniik des Ganzen leicht feniiefsen wird. 
unter dem gleich anfangs beſtimmten Preifs von 1 Thaler. 6 Gr. 
nicht gegeben werden kann, fo haben wir ſolenes hierdurch 
anzeigen, und damit die häufigen Anfragen beantworten 
wollen. Leipzig, den 17 Jan. 1787. 
Weidmann ns Erben und Wich. 


II. Neue Muſikalien. 


Für die Freunde der Gottgeheiligten Muſik gedenk’ ich 
abermals eine Sammlung von Liedern zum Singen am Klavier 
herauszugeben. Am Ende sollen wiederum einige vorzügliche 
Kirchenfüke der Prüdergemeine beigefuget werden. Wer dar- 
an Theil zn nehmen Luft hat, ift gebeten feinen Nahmen 
bis Eude Merz 1787. der Löwefchen Buchhandlung in breslau 
bekannt zu machen, Der Subicriptionspreis iit 12. Ggr, 

Oels den ızteu October 1786. 

Gottl. Friedrich. Hillmer. 
Königl. Preuſs. Hofrath. 


Der Druck diefer Lieder-Sammlung foll zu Neujahr ange- 
fangen, die Nahmen der Subleribenten vorgedruckt, und 
die Exemplarien in der Oſterinelse 1737. abgeliefert werden. 
Der nachherige Ladenpreifs wird 16Ggr. feyu. Von der im 
vorigen Jahre in meinem Verlage herausgekommenen Lieder- 
ſammlung des Herrn Verfaſſers find noch einige Exemplarien a 
16 Ggr. bey mir zu haben. 

; Breslau; den 23ten October 1787. 
Gottlieb Löwe, 


III. Auctionen. 


Den arten März, und folgende Tage wird eine an- 
ſehnliche Bücherlicitation auf der Univerſitäts- Bibliothek 
zu Wien gehalten werden, wovon der Catalog ausgegeben 
wird zu Agram bei Kosche, Augsburg bei Wolf, Brünn 
bei Siedler, Dresden bei Waltner, Erlangen bei Palm, 
Göttingen bei Vandenhocks Witbe, Gratz bei Miller, Helm- 


ſtadt bei Kühnlin, jena bei Hrn. Prof. Schütz, Krakau, bei 


Gröbel, Laibach bei Bromberger, Leipzig bei C. F. Schnei- 
der, Linz bei Münzer, Nürnberg, und Altorf bei Monath, 
Peit- und Ofen bei Wengand, Olmütz bei Kigele, Paſſau bei 
Nothwinkler, Prag bei Geile, Presburg bei Löwe, Re- 
gensburg bei Montag, Salzburg bei der Mayeriſchen Buch- 
handlung, Stuttgerd bei Metzler, Tübingen ber Hcerbrand, 
Troppau bei Vosellinger, Wien bei Horling, Würzburg 
bei Stahel. 


Den 16 April und die folgenden Tage werden zu 
Nürnberg zwey Thaleriammlungen öffentlich. verſtcigert. 
Der gedruckte Katalog davon ift umſonſt zu erhalten. 
Kommifiionen übernehmen auifer dem hieſigen Lumgrötgert- 
ſchen Handiungshaufse Se. Hochehrwü:den Herr Schaffer 
Pantzer, Herr joh. David Haas, auf- und Handelsherr, 
wie auch 

Johann Ferdinand Rothe. 
Diak, bei St. Jakob. 


ENTEELTTER ZBEATLT. 3 


der 


ITERATUR-ZEIT 


vom Jahre 1787. 


Numero 10. 


Ankündigungen neuer Bücher. 


A die Entfchuldigungen, womit die Unternehmer 

jeder neuen periodifchen Schrift ihre Abficht aufftu- 
tzen, oder vielmehr verbergen wollen, fangen an alltäglich 
zu werden, und verrathen durch ihre weitausgehohlten 
Krümmungen nicht ſelten die wenige Solidität des Gan- 
zen. Der Wirth, der mir ächten Rheinwein anbietet, 
thut nicht wohl, wenn er über die Vorzüge deſſelben 
viele Worte macht. Iſt fein Wein gut, ſo wird mein Gau- 
men entſcheiden, und alle leichten Gewächſe der letztern 
Weinleſe werden ihm nicht fchaden. 

y Dies waren meine Gedanken, da ich dem Publikum 
eine mir aufgetragene neue Wochenfchrift, unter dem Ti- 
tel: Intelligenzblatt für Heffen: hierniit ankündige. Dieſe 
Wochenfchrift wird, auf erhaltene gnädigfte Erlaubnifs, im 
Verlage Hra. Johann Chriſtian Kriegers al- 
hier zu Marburg mit dem Anfang des künftigen Jahrs er- 


ſcheinen, und davon wöchentlich ein Quartbogen ausg. 
geben werden. : 


it dem Bewufstfeyn einer guten Abſicht tege ich 
meinen Flan vor, ohne ihn hochtönend zu empfehlen, 
und ohne die menfchliche Schwachheit zu bemühen , dafs 
fie die Schuld zu tragen geruhen möge, wenn ich und 
die Herren Mitarbeiter nicht mehr leiſten werden, als wir 
mit dem beſten Willen und mit Anſtrengung aller Kräfte 
tiken können. 
Es ift kein möglicher Fall, daſs man das, was ich ſo 
eben gefagt habe, nicht für inneres Bewuſstſeyn, ſondern 
für eine Wendung der feinſten Argliſt halte, welche den 
Weg ihrer Vorgänger zu vermeiden ſcheint, um ihn deſto 
ſicherer zu betreten. Sollte dieſer Gedanke bei einem und 
dem andern Leſer entſtehen, ſo hab' ich ihm nur dies 
wenige zu fagen: Einmal hab’ ich die aufmunternde Ge- 
nehmigung meines gnädigſten Landesfürften vor mir, und 
dann fo find es lokale Bedürfniffe, und befonders die 
neuen Einrichtungen der hiefigen Univerſirät, die ein fol- 
ches Intelligenzblatt nothwendig machen. Ich habe die 
Herausgabe in Verbindung mit mehrern Gelehrten über- 
nommen, und ich darf in Anſehung der Beiträge auf die 
Unterſtützung ſolcher Manner rechnen, deren bloſse Na- 
men jeder andern periodiſchen Schrift Ehre machen wür- 
den. Wer unſere gegenwärtige Verfaſſung nur von ferne 
kennet, wird dies ohne Kommentar verſtehen. 
Ich wende mich daher zur Sache felbit, und theile 
den Plan mit, fo wie er aus guten Urſachen zum Grunde 
gelegt worden it, Ernſt mit Grazie, Nutzen mit Vergnü- 


u 


gen untermifcht, ift im Algemeinen der Zweck diefer neu- 
en Wochenfchrift. Vier Hauptrubriken, welche ihre Unter- 
abtheilungen haben, beſtimmen den Gefichtskreis aller Ge- 
genftände mit denen fich diefelbe befchäftigen wird. Sie 
find diefe: 

I. Nationaltildung uud Anfklärnug. 

a) Nachrichten über öffentliche Lehranſtalten, mit 
Angabe der Kenntniſſe und Beleuchtung ihrer Einrichtung 
und Lehrart. b) Bemerkungen über Vorurtheile und Volks- 
aberglauben, fo wie c) über Geſchmack und Weiterkom- 
men in den feinern Kenntniſſen. d) Notizen, welche die hie- 
fige Univerſftät betreffen, Ueberficht neuer Schriften von 
inländifehen Gelehrten, desgleichen Anzeige von Kunft- 
fachen , Gemälden, Kupferſtichen, Alterthümern, u. ſ. w. 
e) Digreſſionen über den Geift des Jahrhunderts und die 
Beſchaffenheit der Litteratur, mit eignen Auffätzen und 
Ausarbeitungen.. - f) Sittlichkeit, als eine Folge von Na- 
tionalbildung, Karakteriſtik und Menfchenkenntnis, Her- 
vorziehung des befcheidnen Verdienſtes einzelner Landes- 
kinder , fe wie im Gegentheil g) Beifpiele ſittlicher Aus“ 
artung und ihrer Folgen. h) Vaterländifche Topographie 
and Naturgeſchichte. i) Kurze Lebensbeſchreibungen 
merkwürdiger Perſonen. 

II. Oekonomie, Induſtrie, Mamufacturen, nud Handlung. 

Unter den hier einſchlagenden an ſich reichhaltigen 
Materien möchten wohl folgende die hauptfächlichften 
ſeyn: a) Landwirthfchaftliche Verbeſſerungen, ökonomifche 
Wahrnehmungen und Rarhfchläge. b) Nachrichten von 
öffentlichen Anſtalten zur Sicherheit, Bequemlichkeit und 
Verſchönerung des Lebens in Städten und auf dem Lan- 
de, wodurch die Gewerkſamkeit ermuntert wird, und 
wohin auch merkwürdige Erfindungen und neue Moden 
gehören. c) Meteorologifche Beobachtungen, Stand der 
Feldfrüchte und muthmaſsliche Erndte, Epidemien und 
Geſundheitspflege, u. f. d) Nachrichten von Fabriken 
und andern Anſtalten zur Verbeſſerung des Nahrungsſtan- 
des, Vorſchläge zur Vervellkommung derſelben, u. ſ. w, 
III. Merkwürdigkeiten dus allen Theilen der Welt, als Bruck- 

Stücke zur Gefchichte der Menfchheit. > 

Nicht eben jede Zeitungsneuigkeit, fondern bloli 
folche Notizen, welche die Menfcheit vorzüglich intereſſi- 
ren, die Naturgefchichte bereichern, nützliche Kenntniffe 
verbreiten, und auf das Verhältnifs der Staaten gegen 
einander Einfluſs haben — mit Anmerkungen und Erläu- 
terungen aus der Gefchichte. 

IV. Gemeinnüzige Nachrichten. 
Hierher gehört alles, was in den bereits bekannten 


Blättern unter diefer Rubrik erſcheinet, z. B. landeshetr- ` 
K liche 
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liche Verordnungen, Geburts- und Mortalitäts - Tabellen, 
Beförderungen, phyfikalifche und politifehe Berechnungen 
neue Handlungshauſer, Niederlaſſung von Künftlern und 
Fabrikanten, Markt- und Waarenpreiſe, Ankündigungen, 
Bekanntmachung von allerlei Sachen, Anfregen und der- 
gleichen mehr. In Fällen, wo befondere Umftände den 
wörtlichen Abdruck nieht nothwendig machen, werden 
diefe Artikel zu Erſparung des Raums im Auszug gelie- 
rt. — 

F Dies mögten ohngefähr die Materien ſeyn, deren Bear- 
beitung in dieſem Intelligenzblatt eine Stelle findet. Man 
hat den Gefichtskress nicht zu enge ziehen wollen, um 
der Wirkſamkeit mehr Raum zu laſſen, und durch Ab- 
wechfelung der Gegenftände auch das Verdienſt der Man- 
nigfaltigkeit zu erhalten. Uebrigens wird das billige Pu- 
blikum diefe Artikel nicht alle zugleich und jeden in dem 
möglichſten Grade der Vollkommenheit verlangen. Ein 
Quartbogen welcher wöchentlich ausgegeben werden foll, 
sit daza nicht hinreichend, und einige Artikel find von 
der Art, dafs fie nur durch Zeit und gute Unterſtützung 
fich der Vollkommenheit nähern können. 

Tür das äuſſerliehe Schöne (wie fchon diefe Anzeige 
ausweiſet) wird der Herr Verleger möglichft ſorgen. Das 
Blatt wird in geſpaltnen Kolumnen gedruckt. Die eigent- 
lichen Auffätze nehmen einen halben Bogen befonders ein, 
fo wie die Intelligenzuachrichten auch einen halben. Bogen 
für fich ausmachen. Sowohl von den eigentlichen Abhand- 
kungen, als den Intelligenznachrichten, wird man biswei- 
len, wenn befondere Umftände es nöthig machen, ſtatt 
eines halben einen ganzen. Bogen liefern — wenn anders 
die Anzahl der Abnehmer den Herrn Verleger dazu in 
den Stand ſetzt. Auswärtige find nicht gebunden, die In- 
tellsgenznachrichten mit zu nehmen; fo wie auch einheimi- 
fche blofs diefe letztern nehmen können. Entferntere Lieb- 
haber wird man auf Verlaugen die Blatter viertheiljahrig, 
geheftet und mit einem Umſchlag verfehen zu fenden. 

Jeder Jahrgang wird mir des Silhouette — oder, wenn 
die Anzahl der, Ahorenten es zuläfst , mit dem Bildnis — 
eines Heflifchen Gelehrten geziert werden. In der Hof- 
nung einer parriatifchen Unterſtützung von Seiten des Va- 
terlandiſchen kublikums wird man weder Koften noch 
Mühe ſcheuen, dieſem Blat alle mögliche Vollſtändigkeit 
zu geben. - 

Der äufferft billige Preis für den Jahrgang ift im Lan- 
de Ein Reichsthaler Niederheſliſcher Wahrung. Wer aber 
die Abhandlungen, oder Intelligenznachrichten, befonders 
verlangt, bezahle für den Jahrgang Einen Gulden, oder 
16 GGr. obiger Währung. Man kann bis zu Ende diefes 
Jahrs auf allen Poſtämtern ſubferibiren oder fich unmittel- 
bar an den Verleger, unter der Addrefle: an das Intelli- 
genz- Nointoir zu Murburg , wenden. 

Beiträge von Werth, womit einheimiſche oder auslän- 
diſche Freunde der Aufklärung unſer Inſtitut beehren wol- 
len, werde ich mit Dank aufnehmen. Man wird folche 
ebenfalls unter der erwähnten Addreſſe, an das Intelli- 
genz- Komtoir Krieger zu Marburg, beliebigſt einfenden. 

Privatnachrichten und Anzeigen aber, die einzelne 
Perſonen in der Stadt und auf dem Lande bekannt ge- 
macht haben wollen, ſie mögen auch beſtehen worin ſie 
wollen, werden nach der Zeile bezahlt. Einzelne Blätter 

dieſes Intelligenablattes koften 1 GGr- Wer etwas einzu- 


rücken hat, wird gebeten, ſolche jedesmal mit Anfang 
der Woche einzuſenden. 

Obgleich die Hauptabſicht auf das Land gerichtet ift, 
in dem ich lebe, ſo wird man ſich doch angelegen ſeyn 
laſſen, dieſem Blatt eine Einrichtung zu geben, die dem 
allgemeinen Bedürfniſs unferer Zeit ange meſſen iſt, und 
es auch Auswärtigen intereſſant machen kann. Hierdurch 
glaubt man den Wunfch mancher Ausländer zu befriedi- 
gen, die fick mit der Beſchaffenheit eines Landes bekannt 
machen wollen, deſſen erhabene Regenten von je her einen 
fo entſchiedenen Einflufs ir die öffentlichen Angelegenhei- 
teu von Europa hatten. 

Gefchrieben zu Marburg im November 1786. 

J F. Engelfchall. 


= 

Endsbenanter hat fich entſchloſſen, unter folgendem 
Titel: M. Hieronymus Andreas Mertens, Rektors und Bi» 
bliothekars zu Augsburg, Verſuche von Erinnerungen ans 
der kurfurſtlichen Bildergallerie i Hofgarten gu München, 
und einigen ändern Sammlungen diefer Art, ein Uebungs- 
tick für Kenner und Liebhaber der fchönen Wiſſenſchaften 
und der freyen Künſte; ein Buch in gr. 8. ungefalır 
ein Alphabet ftark, durch den Weg der Subſeription 
bis Pfingften dieſes Jahrs aus feiner Handlung hervor- 
gehen zu laſſen. Dieſen Entſchluſs dem belletriſtiſchen 
Publikum vor der Hand bekannt zu machen, iſt man 
durch zureichende Gründe bewogen worden. Jederman 
weifs, dafs es fchwer ſey, ganze Klaſſen von Lefer in 
einen zuverläfsigen Anichlag zu bringen, um feine Maais- 
regeln darnach nehmen zu können. Durch dieſe Ankün- 
digung mag einſtweilen die Wünſchelruthe an die Gegen- 
den des guten Seſchmacks angefchlagen werden : wer wird 
diele in unſern Tagen gemeine Sitte einem Ruchhndler 
ſchief auslegen, da ſie ſo ganz ohne Gefehrde iſt? — Dem- 
nach erfordert meine Pflicht den Liebhabern die Idee des 
Buches, jedoch ohne vorausgefchickten Weyhrauch, kürzlich 
darzuſtelien, um ihnen diesfalls Gelegenheit zur Entfchlie- 
ſsang zu geben. So wie man aus dem Vorbericht dieſes 
Buchs erfehen wird, fo hat fich der Herr Verfaſſer 
deſlelben zwo Kiuffen von Lefern dabey gedacht, nämlich, 
Liebhaber der ſchonen Willenfchaften , und praktifche Künft- 
ler, deren Grunditudium die Malerey ausmacht: beyden 
Gattungen entwickelter in der Einleitung feinen Eudzweck 
folgenderinäfsen z 

„ Indem ich es wage, den Kennern der fchönen Kür 
„ſte meine Gedanken über die Wirkungen der Malerey 
„auf Kopf und Herz des Menſchen, mit Beyſpielen aus 
„der kurfurſtlichen Bildergallerie im Hofgarten zu München 
„erläutert, vorzulegen, fo bitte ich nur um das einzige, 
„daſs man das Buch nach feinem wahren Zwecke beurthei- 
„len wolle. Man wird finden, dafs diefe Prüfung, quid 
„humeri valeant, quid ferre recuſent nicht vergeſſen wor- 
„den: Denn es find diefe Betrachtungen weder Früchte 
„einer überflüſsigen Muſse, die ich nicht habe, noch Fol- 
„gen einer Dreiſtigkeit, deren ich nicht ſchuldig bin, 
„über Sachen zu ſchreiben, von welchen man keine Kennt- 
„ niſs beſitzet: fondern nachdem ich feir mehr als zwan- 
„zig Jahren einen groſsen Theil alles deſſen geleſen hatte, 
„was in Deutſchland, Frankreich, Italien und England 
„über die ſchonen Künſte geſchrieben worden, ſo urtheilte 
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„sich, dafs auch meine Betrachtungen, Henn ich fie durch 
„den Druck bekannt werden lieſse, für das Kunftpubli- 
„kum nicht ganz ohne Nutzen bleiben möchten; und 
„dies glaube ich noch, ſonſt würde ich mich nicht erküh- 
„net haben, 
„bücher, mit diefem zu vermehren. Das Verlangen, Nu- 
teen in der Welt zu ſtiften, muſs allezeit edler, als das 
„Beſtreben, Geld zu erwerben feyn, wovon ich ohnehin 
noch wenig Erfahrung habe. Die Wichtigkeit des frey- 
„willig auf mich genommenen Geschäftes, das Eigenthüm- 
„liche der Gegenſtande, in fo weit Maler damit zu thun 
„haben, das ill über Zeichnung, Umriffe, Farbe, Licht 
„und Schatten, zu urtleilen, il von mir nicht unüber- 
„legt geblieben. Es iſt zwar nicht ſchwer zu fehen, ob 
„ein Gemählde Wirkung thut; aber fehr fchwer ift es, 
„zu urtheilen, ob diefe Wirkung wahr umd nach Grund- 
„fützen richtig ifta Die Zeichnung giebt die Geftalt, die 
„Farbe derſelben fichtbare Beſchaffenheit, und Licht und 
„Schatten ihre Richtigkeit, Alles was die Kunſt, entweder 
„die Anmuth der Compoſition, oder die Wahl der fein- 
„ſten Körper und die Reinigkeit der Umriſſe betreffend, 
„mit allen Schönheiten der forgfältigften Ausarbeitung 
„vereiniget, vollkommenes hat, dies folt in diefem Buche 
„nach Kräften beſchrieben werden. 
„des Colorit, Richtigkeit der Töne in demſelben, Kühn- 
„heit und Zärtlichkeit der Ausfuhrung, fünlbare und ent- 
* Wirkungen des Pinſels, Keickthum und Na- 
„tur der Gewänder, Freyheit und Stolz der Manier, wo- 
„mit fie herabgeworfen find, Fleifs and Anmath in der 
„Ausarbeitung aller einzelnen Fheile, und glückliche Zu- 
„ſammenſtimmung im Ganzen — dies find die Artikel, 
„durch welche meine Ideen durchgeführt worden müfsen, 
„Welch ein Lohu für die Arbeit liegt im Reize diefer 
Gegenftände! Kurz; dies gegenwärtige Buch wird nichts, 
„als einen Vorrath von känjiterijchen Cedunkan, durch gro- 
nah Meijter ausgeführt, enthaiten, welche ich mit prak- 
„tiſchen Regeln der Kunft zu 1 gefucht habe. Dies 
un, wie ich hoffe, Künſtlern und Liebabern , welche 
e Klaſſe von Leſer ich mir dabey vorgeſtellt 
„habe, nicht ganz unnützlich feyn. Denn die Liebhaber 
„der Künſte müſsen fich einen ſolchen Vorrath von Gegen- 
„ftänden ſammeln, und der Künſtler mufs ihn, nach Be- 
„ſchaffenheit der Umſtande, verbinden und abändern. kön- 
„nen. In diefe Schule folf der ſtudierende Kunitzögling 
„treten, fo bald er die allgemeine Vorbereitung auf jede Art 
„der Kunf, welche im Zeichnen, Modellirer und im Ge- 
„brauch der Farben beſteht, vollendet hat. Dieſe erſte 
„Klalſe der Kunſt, wenn ich fie fo nennen darf, nınfs ihn 
„zur Fertigkeit bringen, fich felbit mit einem gewiſſen 
„Grade der Richtigkeis auszudrücken. Die zuotè aber dar- 
„auf folgende Rıafe ift dis Sammlung eines Magazins von 
„Kunſimateriulien, durch welche fich der Zögling nach 
„und nach in Stand fetzen foll, alles kennen zu lernen, 
„was bisher in der Kunft geleiftet worden: Kunſt aber 
„bedeutet hier nichts anders, als die Werke der gröfsten 
„Künſtler der vergangenen Zeiten. Die ächten Vollkom- 
„menheiten liegen unter vielerley Meiſtern zerſtreut, und 


„werden durch ein praktifches Runſimaguzin in einen all- 


die zwar noch kleine Zahl deutſcher Runit- 


Wahres und glänzen- 


„gemeinen Begriff vereiniget, welcher dem Gefchmack des 
„jungen Künſtlers zur Regel dienen, und ſeine Einbil- 
„ dungskraft erweitern kann. Dazu foll dieſes Buch ein 
kleiner Beytrag werden. Die dritte und letzte Schule der 
„Run ſi ilt die Natur. Dieſe muſs forgfältig geprüft wer- 
„den, wenn der Meifter die Stärke feiner Einbildungs- 
„Kraft in eigenen Werken verſuchen, und mit ſeinen Mit- 
„genoſſen Werteifern Will. Dieſe Stufe der Kunft aber 
„liegt aufser meiner Sphäre, Es verftcht fich, dafs man 
„ ſich aus den oft durchdachten Grundfärzen grofser Künfler 
„erit felbftein Syftenr Ztiſanimengeſetzt haben muſs, ehe man 
„put feınenGedanken und Urtheilen vor das Publilsum hintrit. 
„Eine ſolche Arbeit aber wird einem Schullehrer, deffen 
„Augen unter andern Bingen immer auf fihöne Miſſeu- 
„‚fchaften und Alterthum gerichtet find, hoffentlich nicht auf 
„Rechnung der Aflektation geſetzt werden. Jede Uebung 
„im Denken öffner einen neuen Weg' zur Vollkommen- 
„heit. Welchem Menfchen iſt es verboten, nach Vollkom- 
„menheit zu ſtreben? Auf Wahrheit, nicht auf Mode, 
„ift mein Auge in allen hier vorkommenden Urtheilen Ige- 
„richtet geweſen. Wer dieſe nicht darinn findet, der mag 
„mein Buch ohne alle Schonung hinwerfen, wo man ver- 
„drucktes Papier hinzuwerfen gewohnt iſt. Findet man 


„aber Wahrheit in Urtfleilen, und Richtigkeit im Ausdruck, 


fo ift es überflliſsig, zu fragen, ob der Verfaffer an der 
„Staffeley fitze; oder nicht? Denn Wahrheit bleibt Wahr- 
heit ME mag gefagt werden, von wem fie will. — So- 
„rie! aus dem Vorbericht des Buches ſelbſt, Der öftere 
Aufenthalt des Verfaſſers in der kurfürſtl. Reſidenzſtadt 
München, fein alsdann täglicher Beſuch der daſigen Hof- 
bildergallerie, nebſt deni kurfürſtlicnen Cabinete, und feine 
Bekanntfchaft mit den vornehmſten Künttlern dafelbit, er- 
weckt wenigfiens ein günſtiges Vorurtheil für die Nutz- 
barkeit feines Buches, welches die dafelbft befindlichen 
Capstalflücke einer jeden Art der Malerey enthalten wird. 
Dies zu bewerkftelligen iff das Buch in folgende Abfehnitte 
eingetheilt? der cre über den Werth öffentlicher Bilder- 
gallerien und deren zweckmäfsigem Einrichtung; der 
atveyte über den Werch der Malerey in Erweckung edler 
Empfindungen; der dritte, über die Früchten, und 
Blumenmalevey; der vierte, über die Thiermalerey, und 
deren verſchiedenen Gattungen; der fürfte, über die 
Landſchaften; der fechfte, über die Feldſchlachten; der 
fiebente, über die Cabinetmalerey; der achte, über die 
Poxträtmalerey, und der neunte, über die hiſteriſchen 
und mytfologiſchen Werke dieſer Kunſt. Das Buch 
wird auf feines Poſtpapier und auf fchönes Druckpapier 
abgezogen werden: das Exemplar von jenem koſtet 2 fl. 
und vom dieſem 1 fl. 30 kr. Die Namen der Herren 
Subferibenten gedenkt man dem Buche vorzuſetzen. Auf 
künftige Mitfeten wird die Lifte derſelben geſchloſſen, 
und ſodann die Änftalt zum Drucken gemacht werden. 
Meiner Bereitwilligkeit, das Publikum zu befriedigen, 
bin ich ſchon lange entübriger zu gedenken. Augsburg 
den 12. Jenner 1787. : 
Conrad Heinrich Stage, 
Buchhändler in ‚Augsburg. 
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Ich mache hierdurch dem Publieum bekannt, daſs nun- 
mehr der erſte Band von den unlöngft angekündigten Predigten 
über die gamze chriſtliche Sitenichre. ans den Werken der 
beften dentfchen Redner gefammiet, in meinem Verlage wirk- 
lich unter der Prefle {ey und nächte Oſtermeſſe 1787 
unfehlbar erſcheine. 

Diefer erſte Band beſtcht aus zwo Abtheilungen. 
Die erite Abtheilung enthzit Predigten ven der chrifllichen 
Sittenlchre überkaupt, oder allgemeine Ermahnungsreden zur 
Ausübung der chrifilichen Tugend. 1) Algemeine Ermahnung 
zur Tugend (von Alberti), 2) die Vertreflichkeit der Sit- 
tenlehre jeſu (ven Joh. Aug. Hermes), 3) die Norhwer- 
digkeit, Gottes Willen zu thun (von Sack), 4) die Mög- 
lichkeit eines heiligen Lebens (von Sack), 5) die An- 
nehmlichkeiten. eines heilgen Lebens (von Sack ), 6) dafs 
die allerhöchite ‚Glückfeligkeit eines Menfchen in wahrer 
Gottfeligkeit beitehe (von Sack). — Die zwote Abtheilung 
fafst in fich , Predigten son dem Pflichten gegen Gott. 1) 
Von der Pfiicht, Gott erkennen zu lernen, a) von der Glück- 
feligkeit eines Chriſten, der feinen Gott recht kennt (von 
Heym,, b) von der Glückfeligkeit eines Chriſten, der je- 
{fum recht kennt. (von Schöner). II. Vou der Pficht , 
Gott au lieben, a) von der Liebe zu Gott, beionders von 
den Gefinnungen durch welche fich die Liebe Gottes 
äufsert und in welcher fie hauprfächlich beſtehet (von Zol- 
likofer), b) von der Liebe zu Gott, befonders von der 
Befchaftenheit derſelben und den Gründen, die uns zu der- 
ſelben verpflichten (von Zollikofer), €) von der Liebe der 
Glaubigen zu Jefu (von Schmahling), d) wer Gott liebt, 
der iſt fchon auf Erden felig (von Brückner), e) zwey 
ſichere Mittel, uns zur Liebe gegen Gott zu gewöhnen 
(von Brückner). III. Von der Pfiieit, Gott au loben, a) 
von dem ſchuldigen und feligen Gebrauch unfier Zunge 
zum Lebe Gottes (von Joh. Aug. Schlegel), b) das Lob 
Gottes, als das würdigfte und feligite Gefchäffte der Chri- 
{ften (von Ochler), c) über das wahre Lob Jefu (von Spal- 
ding), d) die Schuldigkeit eines Chriſten, Gott in allen 
Dingen zu preiſen (von Friedr. Conr. Lange). IV. Von 
der Pflicht, Gott zu danken, a) von der Dankbarkeit ge- 
gen. Gott {von Uhle), b) wie mufs man fich zum Dank 
gegen Gott erwecken? (von Oehler). V. Von der Pflicht 
der Gottesfurcht und Ehrerbietung gegen Gott, a) von der 
Weisheit der Gottesfurchit (von Spalding): b) von der Ehr- 
erbietung, die ein Menfch dem allerhöchſten Weſen fchul- 
dig Hti (von Heym ) VI. Von der Pflicht, Gott zu ge- 
horchen, a) vom Gehorfam gegen Gott (ven Lefs), b) 
Ermahnung zu thun, was Jefus uns fagt (von Joh. Aug. 
Schlegel). VII. Von der Pflicht der Nachfolge Gottes and Fe- 
fù Chrifti, a) von der Nachfolge Gottes in der Liebe 
(ven Schmahling), b) von der Nachfolge Jefu Chrifti (von 
Cramer). VIII. Von der Pjlicht, Gott zu vertrauen, (von 
(Schmahling). IX. Von der Pficht der Demuth gegen Gett 
(von Joh. Aug. Schlegel). X. Von der Pflicht , an Gott 
und Jeſun Chriftum zu glauben, a) von der chriftlichen 
Glaubenspflicht (von Joh. Aug. Hermes), b) von der Demuth 
des Verttandes, die ein Chriſt bey dem Glauben üben 
mufs (von Schmahling). XI. Von der Pflicht der Unteriver- 
fing unter Gottes Malen (von Schinmeier). XII. Von der 


— 
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Pflicht der Zufriedenheit nit Gott, (von Brückner). — Sə 
weit der erfte Band. Im zweyten werden die übrigen 
Pflichten gegen Gott folgen. 

Aus den vortreflichen Predigten, welche zum erften 
Bande erwählt worden find, kann ſich nunmehr jeder mit 
eignen Augen überzeugen, wie brauchbar diefes Werk 
(wozu mehr als 130 Predigtſammlungen von anerkannter 
Güte benuzt werden) für jeden Chriſten, und hauptfäch- 
lich für Theologen und Frediger werden wird. Schlechte 
Predigten werden in diefe Sammlung durchaus nicht aufge- 
genommen. Dafür find die Männer Bürge, welchen ich 
die Beforgung diefer Sammlung aufgetragen habe. Zur 
Rechtfertigung ihrer Wahl und zur defto gröfseren Brauch- 


barkeit dieſes Werks für alle Theologen und Prediger 
werden fie jedem Bande ein Verzeichnis von denjenigen 


Predigten anhängen, welche mit in der Wahl gewefen, 
aber nicht aufgenommen worden find. Dies Verzeichnis 
wird zugleich jedem anſtatt einer vofländigen Bibhorheit 
der beften Predigten über die ganze chriftliche Sittenlehre 
dienen können. Auſſerdem wird der letzte. Band noch 
verfchiedene andre Regiſter enrhaken, welche den Werth 
und Nutzen diefer Sammlung nicht wenig erhöhen wer- 
den. Die Herren Herausgeber machen auch Hoffnung, in 
einem beſondern Bande kernhafte Auszüge aus den fammt- 
lichen in diefe Sarımdung aufgenommenen Predigten zu 
liefern, welche befonders von Predigern mit grofsem Nu- 
tzen gebraucht werden können, 

Diefe Sammlung von Predigten über die chriftlicke 
Sittenlerre, iit zwar auch dazu beſtimmt, dafs fie mit der 
Predigtenfammlung über die Glanbenslehren , welche vor ei- 
niger Zeit in meines Vaters Verlag erfchienen ift, ein 
Ganzes ausmachen ſoll. Allein von dieſer ehemaligen 
Sammlung unierfcheidet fich die gegenwärtige unter ar- 
dern auch dadurch, dafs fie von ganz ndern Herausge- 
bern beſorget, und nicht wie jene in Quart, fondern Oe- 
tav gedrukt wird. Sie wird übrigens fo vollſtändig wer- 
den, dafs darinn jeder, der über chriſtliche Moral predi- 
gen oder Vorlefüngen halten will, von jeder allgemeinen 
und beſondern Chriftenpflicht hinlängliche Belehrung fu- 
chen und finden kann. 

In jeder Mefle, von Oftern 1787. an gerechnet; wird 
zuverläfig ein neuer Band erfcheinen, und fo bis zum 
letzten Band der Sammlung ununterbrochen fortgefahren 
werden. 

Um die Anfchaffung dieſes gemeinnützigen Werks ei- 
nem jeden zu erleichtern; ſo erbiete ich mich, allen de- 
nen, die binnen jetzt und Michaelis 1787. auf daſſelbe prä- 
numeriren oder ſubſcribiren, jeden Band von wenigſtens 
2 Alphabeten in gr. 8 um den auſſerſt billigen Preis à 16 
Ggr. oder 1 fl. 12 kr. zu erlaſſen, welcher nachher im 


Ladenpreis 2 Gulden koften wird. Nimmt jemand 10 


Exemplar auf einmal; ſo erhält er das eilfte umſonſt. So- 
wohl bey mir, als in den vornehmſten Buchhandlungen 
Deutſchlands, und bey jedem der ſich ſonſt dieſem Ge- 
fehäfte zu unterziehen fo gefallig ſeyn will, kann man fick 
unterzeichnen, 


Der Verleger 
Johann Chriſtian Krieger 


der jüngere, 


JENA, gedruckt bey Joh. Chrif. Gottfr. Göpferdt. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Monutsfchrift für Damen. 


„inter dieſer Auffchrift erſcheinet feit dem Monat 
l Julius des nächſt verfloſſenen jahres 1786. eine pe- 
riodiſche Schriſt, die ob ſie gleich vorzüglich zur beſſern 
Bildung des ſchönen Geſchlechts gerichtet iſt, doch ein 
allgemeines Lefebuch aller Kiaflen der Menfchen zu feyn 
verdient, denen es daran gelegen ift, einen aufgeklärten 
Geilt und ein gutes, tugendreiches Herz zu beſitzen, in- 
dem in dieſer Schrift alle Vorurtheile, wodurch der 
menſchliche Verſtand bisher verfinſtert worden iſt, nach 
und nach in das wahre Licht geſtellt, und durch neu ent- 
deckte Wahrheiten widerlegt werden, fo wie man darin- 
nen auch jede nur erdenkliche Tugend, und jedes nur 
erdenkliche Laſter, deren ein Menfch fihig ift, umftänd- 
lich befchrieben findet, um ſolchergeſtalt durch die Er- 
kentnifs jeder Tugend und eines jeden Laſters, zum erſten 
aufgemuntert und von dem zweyten abgefchreckt zu wer- 
den. Auſſer diefem findet man noch in dieſer Schrift er- 
ſtens ein vollſtändiges Erziehungs- Syftem in Rücklicht 
der Knaben ſowonl als der Madgen; zweitens, das voll- 
ſtandigſte Moral - Syſtem, indem es uns mit allen Tugen- 
den und Laſtern umſtendlich bekannt macht. Drittens, die 
lehrreichſten Erzählungen theils aus der Geschichte, theils 
aus der täglichen Erfahrung im Leben. Vierteus, die erſten 
Grundſatze aller gemeinnützigen Wiflenfchaften und Künſte, 
wodurch der Verſtand aufgeklart und das Herz gebeflert 
wird; und da der Verfaller, das Nützliche mit dem Ange- 
nchmen in allen feinen Schriften zu vereinigen ſucht, und 
nach dem unpartheyiſchen Aypfpruch aller Lefer auch 
würklich vereiniget, fo » enthält jedes Stück, fünftens, 
lehrreiche, Anekdoten fo wie fechflens die intereſſanteſten 
Neuigkeiten in dem Fache aller menfchlichen Kehntnif- 
fe, 
In jedem Monate erfcheinet von diefer Schrift ein 
aus acht Logen beftehendes Stück, auf feinem Schreibpap- 
pier gedruckt. Diey Stücke machen einen Band aus, 
und jeder Band enthalt das Bildnifs einer um das allge- 
meine Beſte wohlverdienten deutſchen Dame. 

Das Königl. Preuſs. Hofpoſt-Amt zu Berlin, unter 
der Adrefle des Herren Hefpaſtumt Secretuirs Bock, und die 
Felfseckerföhe Duchſumd lung in Niirnberg beſor gen die Haupt- 
Spedition an alle Intereſſenten dieſer Schrift, an deren Ei- 
nen man fich nach Beſchaffenheit der Entfernung wenden 
kann. a‘ 

Einzeln wird kein Stück weggegeben , fondern man 
mufs auf den ganzen Jahrgang mit 4 Rthlr. im Golde, 


den Dukaten zu 2 Rthlr. 20 gr. und den Louisd’or zu 
5 Rthlr. gerechnet, vorausbezahlen, worauf man die Mo- 
natsſtücke Poſtfrei erhält. 

Das Nahmen-Verzeichniſs der Intereſſenten, wird nach 
der Zeitordnung jedem Bande beigedruckt; und da, über- 
haupt diefe Schrift zum Beſten des Roſeninſtituts für 
Wittwen und Waifen beſtimmt ift, das unermüdet fort- 


Fähre, das heilſame gemeinnüzige Werk diefer allgemei- 


nen Anftalt zur Verſorgung armer Wittwen und Waifen- 


Mädgen zu bewürken, ſo hofft man, daſs jeder edel- 
denkende Menſch dazu mitzuwürken ich beſtreben 
wird. 


Der Beifall, den mir das Publikum im vorigen Jahre 
vor und nach der Herausgabe meiner Befchreibung der Re- 
fidenz-Stadt Anfpach fchenkte, war genug Aufmunterung 
für mich, meine wenigen Kräfte und Nebenſtunden zu 
Bearbeitung eines wichtigern, mehrumfaſſenden und allge- 
mein nutzbaren Gegenſtandes anzuwenden, und eine 
genaue ſtatiſtiſehe und topographiſche Beſchreibung des 
Burggrafthums Nürnberg, unterhalb Gebürgs; oder des 
Fürſtentums Brandenburg Anſpach zu verfertigen. Viel- 
leicht mag manchem, dem die, von dem feeligen Herrn 
Hofrath und Geheimen Archivar Stieber, — dem gründ- 
lichen Forfcher der altern Anfpachifchen Landesgefchichte — 
im jahr 1761. herausgegebene Topographiſche Nach- 
richten bekannt find, diefer Gegenſtand bereits bearbei- 
tet und erfchöpft fcheinen. — Wenn aber in diefem- vor- 
treflichen Werke lediglich nur die Rede von den Städ- 
ten und Pfarrdörfern des Landes it; hingegen die Wei- 
ler und einzelnen Höfe etc. mit Stillſchweigen übergangen 
find; flatififche Nachrichten aber darinnen ganz vergeblich 
geſucht werden: fo wird ſchon dige kurze Betrachtung 
dan forſchenden Auge manche Lücke erbliken lafsen, die 
ich, fo viel mir möglich war, auszufüllen fuchtess Ich 
werde das Ganze in zween Octaybänden , jedem über r. 
Alphabet oder 25. Bogen ſtark liefern. Der erfle Bund 
wird in 24. Abſchnitten folgende Nachrichten enthalten: 
Anzeige von Schriften durch welche die Kenntnis der 
Brandenburg Anfpachifchen Regenten-und Landesgefchich- 
te erlangt werden kann; Karten; Ueberficht der phyfifchen 
Befchaftenheit der Anfpachifchen Lande; Entſtehung des 
Burggrafthums Nürnberg ; Vorzüge deſſelben; Kurze 
Nachrichten von den Regenten des Burggrafthums, vom 
ahr 1164. an, bis 1787. Erweiterungen des Landes, 
durch Kaufe, Erbſchaften, Lehensheimtalle und Klofterauf- 
hebungen; Lage; Gränze; Gröfse; Flachen-Innhalt; er 
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der Ortſchaften und Einwohner ete. Volks- Vermehrungs- 
und Sterbeliſte über das ganze Türftenthum vom Jahr 1784. 
mit Bemerkungen; Flüffe, Bäche, Waſier; Klima, Befchaf- 
fenheit und Güte des Erdbodens; B. Eandlung deſſelben; 
ökonomiſche Produkte; Wohnungen, Lebensart und Ka- 
rakter des Landmanns; Güter-Beſteurungs-Tus und Abga- 
ben der Anſpachiſchen Unterthane; Wieswachs und Zu- 
ſtand der Rindvieh-Fferd-Schaaf-Schwein-und, Bienenzucht; 
Waldungen; Holzkultur; Teder-und anderes Wildpret; Be- 
ſchaffenheit des Landes in Hinſicht auf natürliche und an- 
dere Merkwürdigkeiten; mineralifcher Waffer und Gefund- 
brunnen; Nahrung der Einwohner; Fabriken; Manufak- 
turen; fehlende Bedürfniſse; Politiſcher Zuſtand des Für- 
ſtenthums; Religion und kirchliche Verfaſsung; Zuftand 
des Fürſtenthums in Hinſicht auf die Gefetze; Erziehungs- 
weſen und Schulanſtalten; Litteratur; Gelehrſamkeit und 
Künste; Münzfus, ingleichen wie Zahlung und Rechnung 
in diefem Fürftenthum gehalten wird; gelegenheitlich auch 
einige Bemerkungen, wıe mit dem höhern Geldkurs zu- 
gleich die Preifse der Lebens-Mittel geftiegen find; Nach- 
richten von verfchiedenen Landesherrlichen Anttalten, wel- 
che das Beſte des Landes und deſsen Einwohner bezielen; 
Sammlung Anfpachifcher Provinzialismen; Der 
Band enthält die eigentliche Topographie über alle auch die 
geringfien Orte, nach den 13. Ober-Aemtern des Türften- 
thums, wobey ich zugleich die Anzahl der in jedem Ort 
fich enthaltenden Brandenburgiſchen oder fremdherrichaft- 
lichen Unterthanen bemerke, und eine ächte Nachricht 
von dem natürlichen und oekonomifchen Zuſtand eines 
jeden Oberamts mittheile. Zur Ausführung meines Vorha- 
bens wähle ich den Weg der Subfeription, doch fo, dafs die 
Halfte des Subſcriptionspreiſes voraus bezahlt wird. Die- 
fer Preifs ift für ein vollſtändiges Exempl. beyder Theile, auf 
zutes Druckpapier zwei Gulden Rhein. auf Schreibpapier 
sıwey Gulden 24. Man zahlt alſo reſp. ı fl. oder 


zweite 


kr 


ıfl. 12 kr. gegen Schein voraus, und die zwote Hälfte 
ert bey der Ablieferung, welche noch in dieſem Jahr 


gefchehen foll Nachhero ift der Preifs für Nichtfubferi- 
benten 2 102 und 3 Gulden. Der Anfang des Drucks 
hängt lediglich von der frühen oder fpäten Entfchlie- 
Tsung der Herren Unterzeichner ab. Ich wünfchte aber 
um fo früher davon benachrichtiget zu ſeyn, als ich, 
fo bald die Anzahl derfelben auf 300. geftiegen iſt, we- 
nigftens Sechs merkwürdige Gegenſtände des Landes in 
Kupfer ftechen, und ohne einige höhere, als die be- 
ſtimmte Nachzahlung, dem Werk zur Zierde beifügen 
werde. Vaterländiſche Freunde, oder Liebhaber der Län- 
der - und Völkerkunde im Auslande, wenden fich in 
Anſehung der Unterzeichnung gerade zu an mich, oder 
an diejenigen Preunde, welche gegenwärtige Nachricht 
verbreiten, und mit gedruckten von.mir unterfchriebe- 
nen Empfangsfcheinen verfehen find , oder auf ihr geneig- 
tes Verlangen damit verfehen werden. Namen und Ka- 
rakter der Herren Unterzeichner erbitte ich mir des- 
wegen deutlich gefchrieben aus, weil ich fie dem Werke 
vordruken laſse. Ich empfehle die Unterſtützung mei- 
nes gemeinnützigen Vorhabens allen bekannten und unbe- 
kannten Freunden, und verfichere jedem der fich mit 
Sammlung der Liebhaber abgeben may, das ste Exem- 
plar halbe — das Irte aber ganz frey; nuy muls ich mir bey 
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dem ohnehin fo gering als möglich beſtimmten Preiſs, al. 
le Briefe Franco erbitten. 
Anfpach den 6. Febr. 1787. 
Johann Bernhard Fifcher, 
Markgräflich Brandenburgiſcher Geheimer Kanzliſt, und 
der Geſellſchaft zu Aufklärung vaterländiſcher Geſchich- 
te, Sitten, und Rechte zu Wunſiedel, Mitglied. 


Noch bis jetzt ſucht man immer ein Buch, welches dem 
Deutſchen einen gründlichen und leichten Unterricht in den 
Grundfätzen der Franzöfifchen Sprache verfchaffen könne. 
Viele Schriften die man in dieſer Abſicht herausgegeben 
hat ſind voll von Tehlern, und ſtiften daher mehr Schaden 
als Nutzen, viele tragen die Sachen nicht deutlich, nicht 
mit gehöriger Genauigkeit der Unterſcheidungsmerkmale, 
nicht in angemeſsner Ordnung vor, und es mangelt ihnen 
an Vollftändigkeit. Mit nzchſter Oſtermeſſe d. J. tritt eine 
Franzöfifche- Sprachlehre für die Deutſchen auf, welche diefen 
vierfachen Mangel gehörig erſetzt, und Kenner werden 
im Stande ſeyn zu bemerken, daſs der Herr Verfaſser D. 
L. Setau in Danzig bey der Verfertigung derſelben nicht 
blos Sammler gewefen ift, wie's die mehreſten feiner Vor- 
gänger waren, ſondern dafs genaue Beobachtung, Vere 
gleichung, und fleiſsiges Nachdenken ihm viele bisher 
unbekannte Grundfäze und Entwickelungen geliefert ha- 
ben, wodureh der Deutſche die Schwierigkeiten übertteigt, 
welche ihm die Verſchiedenheit der Bauart feiner eignen 
und der franzöfifchen Sprache verurfachen mufs. Prak- 
tiſche Anwendung de? grammatikaliſchen Regeln, die den 
Anhang diefer Sprachlehre ausmacht, giebt ihr für andern 
einen auszeichnenden Vorzug. Das Werk enthält über 
zwanzig Bogen in mittelmäfsigem,Octav, und wird in den 
vornehmften Buchhandlungen Deutfchlands für 21 ggi 
verkauft werden. 

Danzig den 14 Februar. 1787. 


In der Crökerſchen Buchhandlung ift zu haben: 
Unterfuchung über die berühmte Schriftſtelle, Galat. 
3, 20. in Mittler ift nicht eines einigen Mittler; Gott 
aber iſt einig. Ingleichen, woher die Chriſten Erben 
Gottes, des Unſterblichen, und Miterben Chriſti ge- 
nennet werden, von Joh. Chriſtian Blaſche. g. a 2 gr. 


Die Stettinifche Buchhandlung in Ulm hat feit ver« 
ſchiedenen Jahren die zu Ende bemerkte nützliche Werke, 
mit nicht geringem Beyfall, dem Publiko geliefert, und 
in einem derfelben auch eine: Onomdutologiam Chymico- 
Alehymico-Practicam durch gefchickte und diefer Arbeit ge- 
wachſene Männer verfertigen zu laſſen verſprochen. 

Da fich nun eine Gefellfchaft gelehrter und in dieſem 
Fache erfahrner Männer dahin entſchloſſen, diefes wichtige 
Werk auszuarbeiten, welches nicht nur blos den wirkli- 
chen Arbeitern in der Chemie, dem Arzte, dem Apothe- 
ker, fondern auch jedem Künſtler und Handwerksmann 
intereſſant feyn muſs; befonders wenn man über dieſen o- 
der jenen Gegenftand nachſchlagen, und eben keine weit- 
lauftige Abhandlung, oder alle verfchiedene Meynungen 

dar» 


darüber, ſondern blos das Befte und Nützlichſte in 
einer gedrängten Kürze und in alphabetiſcher Ordnung fin- 
den will; fo glauben wir, den Liebhabern diefer angeach- 
men und nü lichen Wiffenfchatit keinen unangenehmen 
Dienft zu leiſten, wenn wir die obgedachte längſt zur 
Abficht gehabte Onomatologiam Chyimico-Alchymico- Pradkicam 
in 2 grofs Octav-Bänden in dem nemlichen grofsen Format 
wie die bisherigen Onomatologien, zu liefern verfprechen. 

Die Herren Verfaſſer gedenken darinn das Wich- 
tigſte und Intereſſanteſte der Chymie zu liefern, ihre ei- 
gene fowohl, als Anderer Erfahrungen, fo vollſtäandig als 
möglich, nebſt den neueſten Entdeckungen, jedem Artikel 
beyzufügen, und auch die Quellen anzuzeigen, woher 
ſolche genommen ſind. 

Bis nächſtkommende Michaelis wird der rte Band 
die Preſſe verlaſſen, und bis dahin 2 fl. 30 kr. oder 1 
Rthlr. 16 ggr. Vorfchufs auf denſelben angenommen; da- 
gegen diejenigen, fo nicht pränumeriren, alsdann 3 fl. 30 
kr. oder 2 Rthlr. 8 ggr. zahlen müſſen. Der 2te Band 
wird Gg. auf Oſtern 1788. fertig werden. 

Diejenigen, ſo ſich mit Einſammlung der Pränumera- 
tion bemühen wollen, erhalten bey 10 Exemplariem das 
1rte umſonſt. 

Die Namen der Herren Pränumeranten follen dem Wer- 
ke beygedruckt warden. 

Ulm, im Jenner 1787. 7 


die StettinifcheBuchhandlung. 


Onomatologia medica completa, oder medicinifches Wör- 
terbuch, vollſtändiger Erläuterung aller Namen und 
Kunftwörter, welche zu der Arzneywiſſenſchaft eigent- 
lich, und zu der Apothekerkunft befonders gehören; mit 


einer Vorrede des berühmten Herrn Albrecht von Haller, 
neue von Herrn Prof. Eberhardt viel vermehrte Auflage, 


gr. 8. 775. 2 Rthlr. oder 3 fl. 

Onomatologia medicochirurgica, oder Erklärung aller 
Namen, welche die Zergliederungskunſt und Wundarz- 
neywiifenfchafft eigen hat; mit befagten Herrn von Hal- 
lers Vorrede, gr. 8. 775. 2 Rthlr. oder 3 fl. 

Onomatologia hiftoriae naturalis, oder Wörterbuch der 
Naturgefchichte nach ihrem ganzen Umfange, wel- 
ches den reichen Schatz der ganzen Natur, durch deut- 
liche und richtige Beſchreibung des nützlichen und 
fonderbaren von Thieren, Mineralien etc. in ſich faſst 
etc. etc., 7 Theile, mit einem Hauptregifter übers 
ganze Werk, gr. 8. 758 — 777. jeder Theil 1 Rthlr. 16 
gr. oder 2 fl. 30 kr. 

Onomatologia Oeconomico - Practica, oder öconomiſches 
Wörterbuch worinnen nicht nur alle bekannte Pflanzen 
nach der J. ehrart in welchem die allernöthigſte, nützliche 
und durch ſichere Erfahrung bewährte Haushaltungs- 
künſte, verſchiedene zur Stadt - und Landwirthſchaft ge- 
hörige unentbehrliche Anmerkungen und auserleſen- 
ſte Vortheile und Handgriffe, deutlich fund aufrichtig 
beſchrieben werden, ſamt einer Vorrede Herrn Ich. 
Heinr. von Jufti, 3 Theile, gr. 8. 1760 1763. 5 
Rthlr. oder 7 fl. 30 kr. 

Onomatologia botanica, oder vollſtändiges Botaniſches 
Wörterbuch worinnen niche nur alle bekannten Pflanzen 
nach der Lehrart des Ritters von Linnde beſchrieben, 
fondern auch deren Heilskräfte und der Nutzen, den die 
Arzneywiſſenſcnalt, Landwirtbichaft, Tärberey, Vieh- 
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arzneykunft etc, ete. “raus ziehen können, aus den 
beften Schriften diefer Art und vielen eigenen Erfahrun- 
gen zuſammengetragen und erläutert werden. Neun 
Bände, gr. 8. 772-777, jeder Band 1 Rthlr. 8 gr. oder 2 fl. 

— Repertorium Onomatologiae botonicae, oder vollſtändi- 
ges deutſch- und lateiniſches Regifter über alle 9 Thei- 
le des botaniſchen Wörterbuchs, worinn die bekannte- 
ften Pflanzen, nach dem Linneifchen Syſtem beſchrie- 
den und deren Heilskräfte und Nutzen erklärt und ere 
läutert werden, gr. 8. 779. 1 Rthlr. 20 gr. oder 2 fl. 45 kr. 

Oraculum Medicinifch - Chymifch -fund Alchimiſtiſches, 
darinnen man nicht nur alle Zeichen und Abkürzungen, 
welche ſowohl in den Recepten und Büchern der Aerzte 
und Apotheker, als auch in den Schriften der Chemi- 
ſten und Alchemiſten vorkommen, findet, gr. 8. 772. 
8 gr. oder 30 kr. 


Zu Regensburg iſt in der Montagiſchen Buchhandlung 
ein ſummariſches Verzeichniſs einer anfehnlichen und zahl- 
reichen Sammlung von Kupferftichen, welche aus allen 
Schulen die vortreflichſten Blätter enthält für 4 gr. zu ha- 
ben. Das ganze Kabinet ſoll für 25000 Fl. verkauft 
werden. 


II. Herabgeſetzte Bücherpreiſse. 


Da ich das gänzliche hiefige Waarenlager der Dauiel 
Ludwig Wedelfchen Buchhandlung in Danzig an mich ge- 
kauft, fo mache ich hierdurch bekannt, dafs deffen fämmtliche 
Verlagsartikel, wovon der volſtändige Catalogus gratis 
ausgegeben wird, nunmehrö bei mir zu haben find, und 
offerire davon folgende, zu beiftchenden heruntergeſetz- 
ten Preifen, bis zu Ende der Michaelismeſſe diefes Jah- 
res, zu verkaufen. í 

d' Argens, des Marq. Kabaliftifche Briefe, oder phi- 
loſophiſcher, hiſtoriſcher und kritifcher Briefwechfel 
zwiſchen zwey Kabbaliften, verſchiedenen Elementar- 
geiſtern, und dem höllifchen Aſtaroth. Aus dem Fran- 
zöfifchen. g. Theile g. 5 thlr. 4 gr. jezo 2 thlr. 20 gr. 

Bielefeld, des- Freyherrn von, der Eremit, eine mo- 
ral. hiftor. fatir. und politiſche Wochenfchrift. 12 
Theile. 6 thlr. jetzo 2 Thaler 20 gr. 

Marſchalls, Efq. I. Reife- durch Holland, Flandern, 
Deutſchland, Dännemark , Schweden, Lappland, Rufs- 
land, die Ukräne, die preuſsiſchen Staten und Polen, 
4. Theil. 8. 2 Thir 16 gr. jetzo 1 Thlr. 8 gr. 

Schmid. C. H. Engliſches Theater, 7. Theile. g. 6 Thir. 
jetzo 2 Thlr. 20 gr. 

Encyclopädifches Journal vom Hrn. Kriegsrath Dohm , 
13 Stücke. mit Kupfern, 8. 4 Thlr. jetzo 2 Thlr. 

Bachiene, Wilh. Albr. hiſtoriſche und geographiſche Be- 
ſchreibung von Paläſtina, nach ſeinem ehemaligen und 
gegenwärtigen Juſtande, Nebſt 12. dazu gehörigen 
Landkarten. Aus dem holländifchen überſetzt, von 
Gottfr. Arnold Maas, 7 Theile compl. gr. 8-7 Thlr, 
jetzo 4 rthlr. - 

der Bienenſtock, eine Sittenſchrift, der Religion, Vernunft 
und Tugend gewiedmet. 6 Theile. gr. 8. 4 Thlr. 12 gr 
jetzo 2 Thlr. 12 gr. 

Gefchichte und Erzählungen, 
jetzo 2 Thlr. 


10 Theile. g. 3 Thlr. 
Neu 
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Neue. Sammlung, von Verſuchen und Abhandlungen 
der Naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig. Ir Band 


mit ſchwarzen uti illuminirten Kupfern, go 2 Thir. 
jetzo 1 Thlr. 
Mangelsdorfii, C. E. Lexicon latinae linguae; nova ra- 


tione digeſtum, adiectis eruditorum circa puritatem, 
cultum et ornatum elocutionis obferuationibus etc. 8 


maj. 2 Thlr. 16 gr. jetzo 1 Thlr. 8 gr. 
Antiquites Romaines. 3. Parties, enrichi de plus de 
cent belles Planches en taille douce. 40. 4 Thlr. jet- 


20 2 Thlr. 
Dictionnaire de Penfees ingenieufes, tant en vers 
qu'en proſe, des meilleurs ecrivains françois. Ou- 
vrage propre aux perſonnes de tout age et de toute 
condition. 2 Parties. 8. 2 Thlr. jetzo 1 Thlr. 

Ich zeige bey dieſer Gelegenheit zugleich an, daſs 
nicht ich, ſondern allein die Emanuel Beerfche Handlung all- 
hier, Beſtellungen auf die Monatsſchrift: Apologien, annimmt. 

paneis „ den 20. Februar. 1787. 
E. G. n 


se von Büchern und Fand chern 


Zu Gera in der Bekmanniſchen Buchhandlung wird 
auf den 26ten Merz eine Auction von gebundenen, in alle 
Wiffenfchäften einſchlagenden Büchern gehalten werden; 
der Catalogus wird gratis ausgegeben und Briefe erbittet 
man ſich franco. 


~ 


IV.. Nachrichten und Plane von literarifchen 
y A Anftaiten. 


In Dingen hat mit Anfang diefes Jahres Prof. Weber 
eine Lefegefelifehaft in Vorichlag gebracht, welche 
mit ſolchem Beifälle aufgenommen worden, dafs die erſten 
Perſonen des Adels, die Dikaſterialräthe, die Profeflores 
die Offiziere, und viele andere angefehene Leute fich der 
Geſellſchaft als Mitglieder einverleibet haben. Diefs Lefe- 
inſtitut hat zur Abficht, dals jedem Privatmanne, und 
vornemlich den Studierenden auf der Akademie für ge- 
ringe Koſten Gelegenheit verſchaffet werde, mit dem 
Vorrathe brauchbarer Kenntniſſe unfers Zeildie bekannt 
zu werden. Es find im akademifchen Haufe für die Ge- 
fellfchaft vier geräumige und fchöne Zimmer zugerichter, 
welche die Woche über dreimal geöfnet werden, und je- 
des mal 8 Stunden lang offen bleiben. Auſſer dem, daſs 
man in der Gelellſchaftsbibliothek alle merkwürdige pe- 
viodiſche Schriften ſammt den polzzifchen und ee Zei- 
tungen in teutſcher, lateinifcher, franzöfifcher, welfcher, und 
engliſcher Sprache antrifft, fo findet man da einen groſsen 
Vorrath aller Art, und wohl auch koſtbare Werke für die 
Liebhaber der Natur. Diefen Büchervorracth haben die 
Mitglieder grölstentheils der Grofsmuth des Reichsgrafen 
Jofeph Fugger von Glött zu verdanken, einem Manne, der 
die Vorzüge feiner Geburt mit Herzensgüte und Geiltes- 
gaben erhöhet, und glänzender macht. Diefer edeldenken- 
de Graf hat einen beträchtlichen Theil ſeiner vortreflichen 
Bibliothek in den Leſezimmern zum Gebrauche der Ge- 
ſellſchaft aufgeſtellt, und fich damit in den Gemüthern 
der vielen Edlen, welche Mitglieder ſind, ein unauslöſch- 
lich Denkmal geſtiftet. Auch müſſen wir dem Publikum 


Weil der 


den würdigſten Statthalter des Hochſtiftes Augsburg nennen 
den Herrn Beron von Ungulter etc. von denen Anfehen 
eigentlich die Dillingifche Leſegeſellſchaft ihr Dafein liat. 
Diefer in vieler Rücklicht groffe. Mann, dem es Studium 
iſt, jeden Tag mit einer edlen That zu bezeichnen, unter- 
fchrieb der Erite als Mitglid, und gab fo der guten Suche 
Vorfchub. Die Zahl der Mitglieder geht über 100; fie 
haben unter fich einen Director, einen Condirector, droy 
Aſſiſteuten und einen Sekretar gewählet, welche die Ge- 
ſchafte führen, und für Ordnung und das gemeinfame 
Belte forgen. Das Mitglied zahlet das Jahr nur einen Du- 
katen, und geniefset datür alle die grofsen Vortheile, die aus 
diefer bloſſen Anzeige fcheinbar find. 


V. Neue Erfi adung. 


Ein gefchickter Phifiker zu Wien hat nach langjähriger 
Bemühung und angewandten vielen Koften endlich zum 
Vortheil der Schiffahrt und Sechandlung die lang ge- 
wünſchte Erfindung gemacht, alle Gattungen Fleiſch, be- 
fonders aber das täglich nöthige Rindfleifch mit ſehr ge- 
ringer Mühe und gar wenigen Koſten im -Grofsen fo 
zuzurichten, dafs es ſich, ohne zu verderben und ſtinkend 
zu werden, auf Seereifen lange Jahre vortreflich gut und 
efsbar erhält, ohne dals es , wie bisher gewöhnlich i 
geräuchert oder eingefalzen wird, welche beyde bisher 
einzig bekannte Methoden e in die Länge und/ in 
warmen Gegenden doch nicht vor der Faulung, dem Ver 
derben und Stinkendwerden ſchügzet, nicht zu gedenken, 
dafs lang eingefalzenes Tleifch des ſchmierigen Salzpöckels 
wegen höchit ekelhaft it, mit Haaren bewächft , Wür- 
mer bekommt, und alfo gerte bar wird, wie Seegi 
nur allzuwohl wiflen. Das auf diefe neue Art zugerich- 
tete und in Fäflern- gepakte- Fleifch bleibt immer gut und 
geniefsbar, es mag gekocht oder gebraten werden. Diefe 
Erfindung ift für die Schißahrt von àufserſter Wichtigkeit, 

auf Seereifen gewöhnliche immerwährende Ge- 
nufs des Pöckelfleiſches, ſo meiſtens noch obendrein ver- 
dorben ilt die gefahrlichſten Krankheiten, beſonders aber 
den Scorbut unter dem Seevolke verurfacht. Obgleich 
einige. Handelshäufer in Trieſt dem Erfinder unlängft den 
Antrag gemacht haben, ihnen gegen kontraktmätßsige Be- 
zahlung fo zugerichtetes Fleiſch zu liefern; {0 kann er 
doch dieſen Antrag nicht annehmen, weil eines theils die 
Vertafsung des Erfinders ein folches Geſchaft nicht geſtat- 
tet; anderncheils der Transport das Fleiſch zu theuer ma- 
chen / würde, und die Zurichtung in den Sechäfen fel bít 
geichehen E wo ohnehin Leute find, welche das rohe 
Fleiſch für die Schiffe liefern.» Der Erfinder wünſcht da- 
her, dafs eine Seenation diefe Kunft von ihm gegen cine 
verhältnifsmäfsige Belohnung übernehme, und folche 
zum Vortheil der Sechandlung anwende. Gegen Abrei- 
chung des erforderlichen Reiſegeldes iſt er auch auf Verlan- 
gen erbietig, die Reife- nach einem Seehafen zu unter- 
nehmen, und daſelbſt die Probe im groſsen zu machen. 
Muſter von fo zugerichtetein Fleifche werden von ihm 
nirgends hingegeben bis nicht das weitere wegen der Be- 
lohnung in Ordnung gebracht iſt. Nähęre Anweifung 
giebt die Lukas Hbeneine ttertſcin Kunft-nnd Buchhandlung in 


Wien, an welche man fich mündlich oder fchriftlich wen“ 
den kann. 
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I. Ankündigung neuer Bücher und 
Land Karten. 


S; dem Anfange des Mon. Februar, wird die Ang. 
Politifche Zeitung in allen deutfchen anfehnlichen Buch- 
handlungen broſchirt verkauft, unter dem Titel: J. C. Fabri, 
hif. pol. ſtutiſtiſche Nachrichten v. J. 1787. Die Haupt- 
kommiſſion für dieſe hat die Beerſehe Buchhandlung in Leip- 
zig „ welche diefelbe auf Verlangen halbmonatlich zuſchickt. 
Der Ladehpreis vom ganzen Jahrgange ift in nähern Ge- 
genden-4 Thlr. in Golde. Pofttüglich erhält man fie durch 
alle Löbl. Pofämter, Zeitungsexpeditiones und Intelligenz- 
kointoire. 
Jena den 3 März 1737. 
Maukifche Oficin. 


In meinem Verlage wird folgendes zur Oftermefle 
1787. fertig: È NN 

Afſprung ſoh. Mich. Briefe über Holland. Für 
Frauenzimmer, 8. Ulm, 1787. i 

Der Freymüthige, eine periodifche Schrift, ıfte 2te und 
3te Beilage. 8. 

Kerns Joh. fchwäbifches Magazin zur. Beförderung 
der Aufklärung, 2ten Bandes ıftes Stück g. Ulm 
1787. Fin | : 

Mezler Franz Xav. von der Wafferfucht. Eine von der 
königl. Gefellfchaft der Aerzte zu Paris gekrönte 
Preisſchrift. Nebſt einem Anhange über die Anfte- 
ckung 8. 

Moſers (Chriſtoph Ferd.) Taſchenbuch für deutſche Schul- 
meiſter auf das Jahr. 1787. zter Jahrgang, 8. 

— Sammlung zweckmäfsiger Hochzeit und Leichenab- 
dankungen für teutſche Schulmeiſter 8. 

Tafinger Wilh. Gottl. über die Beſtimmung des Be- 
grifis der Analogie des teutſchen Privatrechts und der 
Grundſatze daflelbe zu bearbeiten. 8. 

Ulm am 22 Hornung 1787. 

Johann Conrad Wohler. 


De 


Bei Franz Seizer und Comp. Buchhändlern in Bern ift 
zu haben die Sammlung von 96 Kupfern nebft deren Er- 
klärung zu dem Tableau de Paris von Herrn Mercier, 
erfunden und geätzt von Heirn Dunker, der als ein gro- 
ises Genie bekannt ift. Die Sitten von Paris find darin 
auf die lächerlichſte Art vorgeſtellt, die gewiſs jeden Lieb- 


haber der unterhaltenden Lektüre ſehr vergnügen wird. 


Dieſe Sammlung iſt nach den Capiteln eingerichtet und 
dient zu allen Auflagen des Tableau de Paris. Deſſen 
Preifs ift 6 Rthlr. 8 gr. Der Louisd’or zu 5 Rthlr. 


Cecile, fille d' Achmet III. Empereur des Turcs, 
kommt auf die Inb. Meſſe in der akademifchen Buchhard- 
lung von. Hrn. Prof. P. überſetzt heraus. Der Stoff. diefes 
Romans iſt wahre Geſchichte. Cecilia lebt noch in Paris 
in einem Alter von fiebzig Jahren in dürftigen Umſtänden. 
Die Erzählung ift fehr unterhaltend und rührend. 

Von dem zweyten Jahrgange der Erhohlungsſtunden 

des Mannes von Gefühl, aus dem franzöſ. des Herrn 
@Arnaus, von Hrn. Wenzel in Dresden überſetzt, er- 
ſcheint der erſte Theil auf Oſtern in demſelben Verlage. 
5 Perſonen, welche der Magnetiſmus oder vielmehr der 
Somnantbulismus intereſſirt, werden benachrichtigt, daſs 
die Werke eines Puyſegur, Tardy, de Montrutel > Lützelburg 
der Geſellſenaft in Strusburg, und auch ganze Sammlun- 
gen von hundert und mehr dahin einſchlagenden Schriften 
in der akademiſchen Buchhandlung zu Strafsburg zu ha- 
ben find. Man wird auch von allen genannten Büchern 
Exemplare in ihrem Gewölbe in der Jub. Meſſe in Leipzig 
antreffen. Wer aber eine Sammlung haben wollte, müfste 
ſich bey Zeiten an die benannte Buchhandlung franko wen- 
den, F 

Man kann auch bey derfelben Buchhandlung auf 
die täglich mehr Beyfall gewinnende Encyclopedie par 
ordre de matiere unterſchreiben. Ein und zwanzig Liefe- 
rungen ſind ausgegeben, und die rückſtändigen folgen 
fchnell nach. Jeder Band Text kofter 12 Liy,, jeder Band 
Kupfer 36 Liv., oder fechs Laubthaler. Das ganze Werk 
wird auf einige dreyſsig neue Schildlouisd'or zu ſtehen 
kommen. 

Auch hat die akademiſche Buchhandlung in Strasburg 
folgende Bücher kürzlich erhalten: 

Capitularia regum francorum, von Baluzius, neue Aus- 
gabe von Herrn von Chiniac, durchgängig, verbeffert 
und vermehrt, mit des Baluzius Leben, und eınem 
kritiſchen Verzeichniſſe feiner Schriften, fowohl de- 
rer die gedruckt worden find als derer die noch im 
Manufeript liegen, Zwey Bände in Folio. Paris mit K, 
11 Rthlr. 

Hiftoire generale et particuliere de la Bourgogne, avec 
les preuves juſtificatives, compofee fur les titres ori- 
ginaux tires des manufcrits de la bibliotheque du roi 
ete. Far Dom. Plancher, et continue par Dom. 

M Merle, 
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Merle, tous deux religieux Benédictins de la Congreg. 


de St. Maur. Vier dicke Foliobände. 1785. 25 Rthlr. 

Hiſtoire des Chevalıers de Malte, par Vertot. Erſte 

Ausgabe vom J. 1726. in vier Quartbänden, mit ſehr 

fchönen Abdrücken der Bildniffe der Heermeiſter, 
in zwey Tomen, in Franzband, mit goldenem Schnitte 
(felten) 24 Rthlr. 

Hiſtoire unıverfelle du Sieuf D. Aubigné. Dediee à 
la poſterite. A. Maille 1616. 3 T. 2 B. in Folio-, franz 
Band. (felten) 6 Rthlr. 

Hiftoire des hommes illuftres de l'ordre de St. Domini- 
que. Par le P. Tocouron, relig. du meme ordre, Paris 
1745: 40. 

Recueil des Traités de Paix. par Leonard. 6 vol. in 40. 

franz. Band Paris 1693. 15 Rthlr. 

Hiſtoire des Gaules et des conquetes des gaulois. Par. 
Dom. Martin. Paris 1780. 2 vol. go. franz. Band. 
8 Rthlr. 

Bibliotheque des auteurs de Bourgogne par Pavillon. 
Dijon. 1745. Fol. franz. Band 4 Rthlr. 12 gr. 

Hiftoire généalogique de la maifon D’Auvergne, Par. 
Baluze. 2 Fol. franz. Band. 9 Rthlr. 

Des Canaux de Navigation, et du Canal de Languedoc. 
Par M. Delalande, Folio, fein Papier. Paris 1778. 
18 Rthlr. 

Hiſtoire de Louis XIV. par Bruzen de la Martiniere. a. 
La Haye. 5 Bände. in 40. mit den eingedrückten 
Schaumünzen. 24 Rthlr, 

Genealogie de la maiſon de Montesquieu, ſuivie de fes 
preuves. Paris 1784. in 40 br. 


Bei Wilhelm Gottlob Sommer in Leipzig auf der Ni- 
colaiſtraſse iſt zu haben: Briefe über die neuen Wächter 
der proteſtantiſchen Kirche von S. L. E. de Marées rr Heft 
8. 5 gr. 2r Heft 8 gr. Deſſen Beantwortung der ernſt- 
haften Beherzigungen des Herrn Probſt Teller in Berlin 
8. 2 gr. Demetrii Cydonii Opuſculum de contemnenda 
morte graece et latine recenſuit emendavit explicavit Chri- 
ſtian. Theoph. Künöl Maj. 8. 10 gr. Gefchichte und Be- 
ſchreibung aller Ceremonien der römiſchen Kirchen in 
‚einer Reihe von Briefen mit Kupfern ar Band 8. 1 Rthir. 
8 gr. Ausführliche Geſchichte der Hunde von ihrer Na- 
tur, verſchiedenen Arten, Erziehung, Abrichtung, Krank- 
heiten und mannigfaltigen pharmacevtifchen Gebrauch g. 
16 gr. Pauli Apoftoli ad Philemonem epiftola graece et la- 
tine illuſtrata ut, exemplum humanitatis paulinae propoſita 
a. M. Lebr. Chriftian Gottlob Schmidio maj. 8. 4 gr. 
Rationem proplietias meſſianas interpretandi certiſſimam 
noſtraeque aetati accommodatiſſimam exponit Conr. Gott- 
lob Antonius, Theol. Bacc. et linguar. orient, Prof. P. O. 
in Acad. Viteb. to 8 gr. Ueber Priefierweile und 
Predigtamt an einen Freund 8. 4 gr. M. Wichmanns Be- 
denken über die vorgeſchlagene Veranderung mit der 
Geiltlichkeit im Heffen - Darmftädtifchen 8. 2 gr. D. 
Schwarz Gedächtniſspredigt auf D. Körner, nebſt deſſen 
Leben und Silhouette gr. 8. 3 Zr. Ungers Gedächtnifs- 
predigt auf D. Schwarz, nebſt deſſen Leben und Silhouette 
8. 2 gr. J. Chriſt. Gottlieb Erneſti, Prof. Phil. extraord. 
Epiftola ad Schleufnerum, de Suidae lexicographi ufu ad 
eriſin et interpretationem libr. facrorum ma). 8. 3 gr. 


Compendiöfer deutfch alphabetiſcher Catalogus Aromaticus 
nebſt Extract chimiſcher Producte g. 12 gr. 


In der C. Weigel und Schneideriſchen Kunftbuchhand- 
lung zu Nürnberg wird eine Ueberſetzung von John 
Aitken's Grundfätzen der Geburtshülfe und der Behand- 
lung der Wöchnerinnen aus dem Engl. überſetzt, mit 12 
Kupfertafeln in gv. erfcheinen. Dieſe Ueberſetzung eines 
Buchs, das mit Recht das erhaltene Lob verdient, und 
andere in diefer Art, ſelbſt den Bandelocque in richtigen 
Vorſtellungen von den Lagen des Kindes in der Gebär- 
mutter und von Anlegung der Zange, übertrift, wird 
durch die Anmerkungen des Ueberfetzers eines practieiren- 
den Arztes, noch mehr Vorzüge erhalten. 


Eben diefe Handlung, läßt die Reifen des Hrn. 
Bar. Tott nach Conftantinopel und Aegypten etc. mit Zu- 
ziehung derjenigen Schriften und Bemerkungen, welche 
gegen ihn, von andern Verfaſſern, erſchienen, aus dem 
Franzöſiſchen überſetzen, und dadurch berichtigen, auf 
künftige Oftern wird der erfte Band die Preſſe verlaſſen. 


Es iſt weder meines Verlegers noch des Druckers 
Schuld, dafs der gte Heft meines ökonomifchen Brief- 
wechfels, welcher {chon zur lètztverfloſſenen Michaelis- 
Meſſe herauskommen ſollte, noch bis jetzt nicht erfchie- 
nen iſt; ob es ſchon dem toleranten und liebevollen Se- 
Kretair der Leipziger ökonomifchen Geſellſchafft, Herrn 
Riem (der feinen ftrauchelnden Bruder des Tages Sieben- 


zigmal ſiebenmal vergiebt, und der -von keinem lebenden 


Menfchen etwas-Böfes fpricht, fondern ſich nur begnüget 
veritorbene würdige Gelehrte nach ihrem Tode zu diffa- 
miren:) gefallen, dieſen gten Heft anzuzeigen, und 
endlich, da er eines andern belehrt worden, zu ver- 
ſichern, dafs er Gutes und Böfes enthalten würde. Eine 
gefährliche Krankheit, die nun ſchon ſeit abgewichenem 
Sommer anhält, mannigfaltiger Zufpruch und andere nicht 
aufzufchieben mögliche Gefchäfte verhinderten mich aber 
durchaus daran. Jetzt liege ich feit den 12 Oktobr. 1786. 
bis zum- heutigen Tage an einem afthma Spalticum aufs 
Krankenbette hingeſtreckt und dulde die heftigften 
Schmerzen; daher ich denn auch meine Gönner und 
Freunde, deren ich in fo manchem entfernten Lande zu 
befitzen das Glück habe, auf das gehorfamfte um Verge- 
bung bitte, wenn ich Ihnen auf ihre zum Theil fehr 
wichtigen Briefe und Anfragen, wovon manche fchon 
6 Monate und älter find, bis jetzt nicht antworten können 
und alfo leider wider meinen Willen Schuld daran bin 
dafs Ihre zum Beſten der Menfchen gereichende Unterneh- 
mungen um ein Jahr verfpätet worden find. Dies krankt 
mich herzlich und ich verfpreche, dafs ich alles aufs flei- 
fsigfte nachholen will, fobald ich nur von den Schmerzen 
befreiet feyn und einige Kräfte erlangt haben werde. Hie- 
zu hatte ich zwar ſchon vor einigen Wochen Hoffnung, 
fand mich aber leider geräufcht. Pů 
Würchwiz am 14 Febr. 1787. 
von Kleefeld. 
Die 


En u ie 
nn en —Z¹ 


Die Richterfche Buchhandlung in Altenburg wird in 
bevorftehender Leipziger Oſtermeſſe 1787. nachſtehende 
neue Bücher debitiren. 

Anacreons Lieder, nebſt andern lyriſchen Gedichten, 

griechifch und deutfch und mit Anmerkungen von J. 

Fr. Degen 8. 

Einfälle bey- Durchlefung der fortgeſetzten Nachrichten 
des Herrn Amtsverwalter Fincke zu Cofiz, über 

den Erfolg der Stallfütterung zu Gröbzig gr. 8. 

Ueber geheime Wiffenfchaften Initiationen und neuere 

Verbindungen 2 Theile or. 8. 

Sophie von la Roche Tagebuch einer Reiſe nach Frank- 

reich 8. 

Sp entbehrlich, bey der Menge franzöſiſcher Reifen 
diefes Buch, den Titel nach, fcheinen möchte, fo gewifs 
ift es, dafs es blofs diefer edlen Verfaſſerin vorbehalten 
war, Frankreich und vornehmlich Paris von einer Seite zu 
zeigen, von der es weder der in der Stube noch der 
würklich reifende Gelehrte zeigen konnten. Sitten, Cha- 
rakter, Moden und Neigung diefer Nation lernt man hier 
genau kennen, kommt von manchen Vourtheil zurück, 


und da die »liebens- und verehrungswürdige la Noche, 
das Nützliche und Angenehme fo herrlich zu verbinden 


und fo reizend vorzutragen weifs, fo bedauert man bey 
Lefung diefer Reife blofs, dafs fie nicht länger gedauert 
hat. 

Auffätze eines Frauenzimmers vom Lande 2 Theile. 8. 


Bemerkungen, medicinifche einer Geſellſchaft Aerzte zu 
London 7r Band mit K. gr. 8. x 
Sophie von la Roche neuere moralifche Erzehlungen g. 


Der Herr Oberconfiftorialrath , Joh. Chrift. Friedr. Heu- 
finger, zu Eifenach, will die Lebensbeſehreibungen der [amt- 
lichen Prediger, welche feit der Kirchenreformation in der Studt 
Eifenach geſtemden haben, auf Pränumeration herausgeben. 
Diefe Schrift, zu deren Ausarbeitung der Verf. gefchrie- 
bene und andere ſeltene Nachrichten benutzt hat, wird 
verſchiedene wichtige Beiträge zur Kirchen- und Gelehrten- 
geſchichte überhaupt, und beſonders zur Reformationsge- 
fchichte enthalten, und im Druck ohngefähr 30 Bog. in 8. 
betragen. Der Pränumerationspreis iſt nur auf 16 gr. ge- 


ſetzt. Die Expedition der A. L. Z. nimmt Pränumeration 
auf dieſe Schrift an. 


Von der Schrift des Herrn Etatsrath Tyge Rothe zu 
Kopenhagen: uber Preufens Konig Friedrich II. erſcheint 
in der nachſten Oſtermeſſe bei Proft eine deutſche Ueber- 
ſetzung welche der Profeilor Heinze zu Kiel, dem Wunſche 
des Verf. zu Folge beforgt hat. 


In der Stettinifchen Buchhandlung in Ulm ift zu ha- 
ben: 

M. J. Schmidts, Gefchichte der Deutſchen, von den 
älteften bis auf die jetzige Zeiten, 5. Theile; nach der 
neuen von dem Verfafler verbeſſerten und unter 
feinen Augen veranſtalteten Auflage, gr. 8. Ulm, 1785. 
bis 1787. jeder Theil à 1 fl. 30 kr. 


1787. 
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— vollftändige Regifter über die erſtern 5. Theile oder 
über die Aeltere Gefchichte der Deutſchen, nebſt ei- 
nem Verzeichniſs der in denfelben angeführten Schrif- 
ten gr. 8. Ulm, 1786. à 1 fl. i 

— derfelben Gefchichte, 6ter und yter Theil, welche 
den ıften und arten Band der Neuern Geſchichte der 
Deutſchen enthalten, gr. 8. Ulm, jeder Theil à 1 fl. 
80 Kr. 

Gefpräch im Reiche der Todten zwiſchen Maria There- 
fia und Fridrich dem Zweyten, worinn diefer hohen 
Perfonen Leben und merkwürdige Thaten bis zu ih- 
rem Tode unpartheyiſch erzählt werden. 5. Stücke . 4 
Maltha, 1786. und 1787 jedes Stück à 24 kr. 

Ferner wird in ein paar Monaten ferrig: 

NM. J. Schmidts, Gefchichte der Deutſchen, gter Theil, 
oder der Neuern Geſchichte der Deutſchen, Z3ter 
Band, gr. 8. Ulm, 1787. a 1 fl. 30 kr. 

Zufätze und Verbeſſerungen, welche in der Neuen Aus- 
gabe von Schmits Gefchichte der Deutſchen enthalten 
find; für die Befitzer der ältern Ausgabe diefes Werks, 


gr. 8. Ulm, 1787. 


Von dem Journal des trois Regnes de la Nature, wel- 
ches in Paris heraus kommt, wird Hr, Paſtor Goeze in 
Quedlinburg eine mit Anmerkungen, und allen neuen 
Entdeckungen unſers Vaterlandes, verſehene Ueberſetzung 
in unſerm Verlag drucken laſſen. Leipzig, den 27. Febr. 


Weidmanns Erben und Reich 
f 


Nachdem ich gefonnen bin fo bald fich meine Biographifch- 
litterariſche Kolektaneen etwas mehr. der Vollſtandigkeit 
werden genähert haben, Biogruphein oder genaue Nachrichr- 
ten von den Aeræten, die in der furſil. Schwurzb. Refidenz 
Arnfladt feit 1500 prukticirt, und in Dieuſten geſtanden ha- 


ben, auch noch jetatlebenden in gr. 8. herauszugeben, ſo 


wünfchte ich, dafs das Publicum, beſonders mein vater- 
ländifches dem diefe Biographieen am nächſten angehen, 
mich hierzu mit noch einigen Beyträgen gefalligſt unter - 
ſtützen möchte; vorzüglich wünfchte ich von den Schrif- 
ten des ehemaligen Dr. und Prof. Auguflin Heinrich Fafch 
in Iena, als eines gebornen Arnftädter’s ein vollftändige- 
res Verzeichniſs, als ich in verſchiedenen Biographieen, 
Bibliotheken u. ſ. w. gefunden habe. Jeder dıefer Beyträ- 
ge wird mir ſehr willkommen ſeyn. Arnſtadt. den 27. 


Febr. 1787. 
15 Dr. Iohann Auguſt Gottfried Hellbach. 


Special Karte von den VII. Provinzen der vereinigten 
Niederlanden, nehſt dem Generalitäts Lande anfs nene in 
Kupfer gebrucht von Chr. Weigel uud Schneider in Nürnberg. 
9 Blätter Bogengröſse die zufammen geferzt werden kann, 
die nach dem Amſterd. Maas 4 Fuſs 5. Daumen breit, und 
3 Fufs 7 Daumen lang ift! 

Unter obigen Titel liefert gedachte Kunſthandlung eine 
Karte dergleichen man noch nicht von dieſem Lande fin- 
det; man kan fich derfelben ficher auf der Reife durchs 

M2 Land 
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Land bedienen, indem alle Kanäle und Tufswege deutlich 
angezeigt find. 

Das gte Blatt iſt eine General- -Karte, die ſo viel Fä- 
cher, hat, als Karten ſind, jedes Fach derſelben beſtehet 
juſt aus ſo viel Kaum ins kleine, als jede Karte ins Groſse 
hat, daher diefe General- Karte als ein Index dienet. Die 
Fächer derſelben ſind mit Buchſtaben bezeichnet, die mit 
denen auf der Spezial Karte befindlichen correſpondiren, 
wodurch man einen Ort, den man begehrt, gleich finden 
kann. z 

Gleich wie die VII Provinzen mit VIIerley-Tarben ge- 
druckt nnd, ſo find auch auf demfelbenFufs alleFacher der Ge- 
neralkarte mit denfelben Farben abgetheilt. Will man die Kar- 
ten zuſammen ſetzen, ſo ſchneidet man die bey einer jeden ein- 
zeln Karte befindlichen Graden eg, damit die Karten aneinan- 
der ſchlieſsen, und ſo formiren ſie eine ungemein groſse 
und ausführliche Karte von den vereinigten Niederlan— 
den. 

Dieſe extra groſse Karte kann zum Gebrauch und 
Zierrath auf Comtoiren, Studierſtuben, Bibliotheken und 
andern Orten angebracht werden. 


Um meinen ökonomifchen Briefwechfel: meine Anfra- 
gen und Antworten, auf einmal zu endigen, meinen Her- 
ren Correfpondenten, die mich fo unzählbar oft über einzlen 
Stücken in der Oekonomie befragten, denen ich mit al- 
-Jen eıtheilten Antworten doch nicht alles fatt fagen konn- 
te, ein vollkommenes Genüge zu leiften, habe ich mich 
entſchloſſen, als in dem dritten Theil meiner ökonomi- 
fchen Anfragen und Antworten ein Ganzes in der Oekono- 
mie unter dem Titel: Das Gunze der Landwirthfchaft ab- 
drucken zu laſſen und Ihnen damit alles, was ich weiſs, 
theils ſonſtwo ſchon geſagt, nachher beſſer eingeſehen o- 
der in der Folge erft erfunden habe, auf einmal vollitän- 
dig vorzulegen. 

Um aber dabey dem Bücherraub derer zu entgehen, 
die fich nur von ihrer Mitmenfchen Hirn nähren, fätti- 
gen und mäften wollen, ſehe ich mich, wie andere, ge- 
nöthiget, folches auf baare Pränumeration, zu thun. 

Ich biete alfo dem ökonomiſchen Publicum, hier- 
durch meine Arbeit, in etwa 60, Bogen, ein paar mehr 
oder weniger, das Exemplar auf fein Druck-Papier für ein 
und einen halben Conventionsthaler; auf Schreib- -Papier 
aber gwey Wenne in zweyen Bänden an und 
feil. 4 


Wer 12 Exemplarien nimmt oder famlet 
gratis. 


Die Gelder gehen unmittelbar über Schwäbifch-Hall 
und Heilbronn an mich allein ein, wogegen ich auch alfo- 
bald eigenhändig quittiren und zu feiner Zeit die beftell- 
ten Exemplarien überfchicken werde, 

Ich erbitte mir die Nahmen, Charaktere, und den 
Aufenthalt der Herren Prännmeranten , welche als Beför- 
derer des Werks dem Buch werden be Werden 

Man wird die Exemplarien, wie man hoffet, noch vor 
Ablauf des Jahres 1787, oder Anfangs des Jahres 1788, 
ſchuldigſt abliefern und bittet alſo, 
bis Michaelis offen Nl 
den 2gten januar 1787. 

Johann Friedrich Meyer Pfarrer alda. 


„ hat das ı2te 


die Pr: anumeration, die 
zu befeliculeigem; Kupferzell, 


—— 

Da fich auf meine Ankündigung der Gefihichte- Frie- 
drichs II. vom Hrn. Profeflor Fiſcher bereits viele Liebha- 
ber gemeldet, dabei aber den Wunfch geäufsert baben, 
diefem Werke als Subfcribenten vorgedruckt zu werden, 
fo ſtehe ich nunmehr nicht an, von jezt bis den 24 April 
d. J. allen Freunden und Beförderern des Werks den Weg 
der Subfeription zu eröfnen, und für diejenigen, die ſich 
binnen diefer Zeit melden, den Preis A 2 Rthlr. in Sachſ- 
Courent zu beftimmen, welches ich mit deſto gröfserer 
Genauigkeit ſagen kann, da das Werk bereits über die 
Hälfte abgedruckt ift, und daflelbe bis zur jubilatemeſſe 
gewis ganzlich vollendet feyn wird. Für diefen gewis 
ſehr billigen Preis liefere ich eine ſchr intereſſante Ge- 
ſchichte des verewigten in Königs, einer gedrangten Kürze 
und doch reichhaltig an Zügen aus dem Leben des Kö- 
nigs, die man gewis in andern Biographien vergeblich ſu- 
chen wird; doch eine genaue, Schilderung ſeines Geiſtes, 
feiner Denk- und Handelsart in allen Scenen feines Lebens. 
Das. ganze Werk wird drey Alphabet und einige Bogen 
betragen, und mit einem gut getroffenen Lildniis des Kö- 
nigs, und einer, auf den deutichen Fürſtenbund iich be- 
ziehenden Vignette geziert ſeyn. 

Ich erfuche nunmehr jeden der Hrn. Buchhändler, 
und jeden, der mich mit ſeiner Unterſtützung beehren 
will, Subſcription darauf anzunehmen, mir die Anzahl 
und Namen feiner Freunde bis zum 24. April einzuſen- 
den, und für feine Bemühung das dreyzehnte Exemplar 
gratis oder eine angemeflen- Provifion anzunek men. Die 
Bezahlung gefchieht nicht eher, als bei Ablieferung der 
Expl. in der Leipziger ubilatemefle und ich liefere die Exempl. 
franko Leipzig. Nach der abgelaufenen Subſcriptionszeit 
kann ich kein Exemplar anders als um 1/2 Louisd’or ver- 
laſſen, 

Halle, den sten März 1787. 

’ Friedrich Daniel Francke 


II. Audtionen. 


Von der den 21ſten März 1787 in Wien auf der Uni- 
verſitätsbibliothek zu haltenden Bücher - Auction, find 
nunmehr bey der Expedition der A. L. Z. Gatalogen das 
Stück zu zwey Grofchen zu haben. 


II. Bücher fo zu verkaufen, 


Das No.4. zum Verkauf angebotene Prellgz rer un 
iſt nunmehr wirklich verkauft, welches man, um andern 


die Anfrage nach diefem Exemplar zu erfparen, hier- 
durch anzeigt. 


$ 


In der Expedition der Allg. Lit. Zeitung ift ein ſchö- 
nes Exemplar von Tue Ruius of Balbec otherwife Heliopolis 
London 1757. Fol. max. für Drey ulte Loaisd’or verkaufen, 


IV. Anzeige. 


Die Hermanrifche Buchhandlung in Frankfurt am 
Mayn hat den fammtlichen Verlag des verſtorbenen Buch- 
handler Reiftenfteins an fich gekauft, welches ſammtlichen 
Herrn Buchhändlern und andern Bücherliebhaberen hier- 
durch b>kanat gemacht v ird. 


No. 11. pag. 44. Z. 29. v. u. lies in einigen Exemplaren Dillingen ſtatt Dingen, 
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der 


GEM I 


ITERATUR -ZEITUNG 


om jahre 1787. 


Numero 


8 ; 


I. Ankündigung nener Bücher und 
Land Karten. 


Ds Journal der Moden vom März d: J. enthält folgen- 
? de Artikel: I. Ueber Ungeſtaltheit. II. Veränderung 
der Hof Etikette in Wien. III. Engliſche Moden. IV. Fran- 
zqöſiſche Moden. V. Teutſche Neuigkeiten. VI. Ameuble- 
ment. VII. Equipagen. VIII. Erklärung der Kupfertafeln, 
welche dieſesmal enthalten: Zwey weibliche Büſten 1 Eine 
Dame in einem Caraco. 2 Eine Dame in einem Engliſchen 
Rocke. 3. Ein Parifer Elegant aus dem Palais Royal. 4 Drey 
moderne engliſche Stühle, zum bürgerlichen Amguble- 
ment gehörig. 2 f u“ i 


Das wichtige neue naturhiftorifche Werk, welches in 
diefem jahre zu Paris herauskommt, und in dem Intelli- 
genzblatt der allg. Litt. Zeitung, No. 3. p. 10. 1787. angekün- 
digt iſt, verdient meines Erachtens, durch eine Veber- 
ſetzung gemeinnütziger gemacht zu werden. Der, Titel 
des Originals iſt: Journal des trois Regues de lu Nature. 
contenant tout ce qui a rapport A la Science phyſique de 
P homme; à la Veterinaire; A P hiſtoire des differens ani- 
maux; au'regne vegetal; àla Botanique; à P agriculture et 
au jardinage; au, regne mineral; à f exploitation des mi- 
nes; aux uſages des diflerens Fofliles; et generalement à 
tous les arts: avec des planches gravées en taille douce: 
gr. 8. 
Die Verfaſſer haben dabey einen doppelten Zweck; 1) 
Statt der theuern und koftbaren naturhiſtoriſchen Werke, 
gleich einen ganzen gründlichen Curs, der alles umfafst, 
in die Hande zu geben. 2) Alle neue Entdeckungen aus 
allen 4 oder 5 Welttheilen zu liefern; überdem auch alle 
neue naturhiſtoriſche Werke zu recenfiren. Ihrer Einrich- 
tung gemäls follen des Jahres 12 Hefte, jedes 7 Bogen, 
herauskommen. 

Ich habe mich entfchloffen, von dieſem Werke in dem 
Weidmann - und Reichiichen Verlage zu Leipzig, eine 
Ueberletzung zu liefern. Wenn diefes Werk mit ſyſtemati- 
ſchen, befonders auf den Linne hin weiſenden, und vor- 
züglich mit vaterlandiſchen, in dieſe Wiſſenſchaften ein- 
ſchlagenden Anmerkungen. und neueſten Entdeckungen verſe- 
hen würde: fo dachte ich, dafs es für unfer Vaterland ein 
feht brauchbares Werk werden müfste, wobey viele theure 
Schritten, die diefes Studium erſchweren, entbehrlich wä- 
ren. Dies ilt der Plan, nach welchem ich die Veberfer- 
zung bearbeiten werde. 


Das franzöſiſche Werk würde jährlich 94 Bogen betra- 
gen. Unſere deutſche Ueberfetzung mit Anmerkungen 
ſoll in eben dieſem Format, gr. 8., aber nicht in Heften; 
jährlich in cinem, höchſtens zwey Banden erſcheinen. 

Quedlinburg, den zten März, 1787. : 

: EA F. G EZ, 


Seit einigen ſahren iſt man auch in Teutſchland mit Oſt- 
indien bekannter geworden, weil zwey Churf. Braun- 
fchw. Lüneb. Regimenter in diefem Theil Aſiens fich be- 
findensngett gimi mi e 

Einem daher zurückgekommenen einfichtvollen 
‚StaabsOflieier, verdanket der Hauptmann von der Often ' 
die geneigte Mittheilung folcher Zeichnungen über deren 
Aurthenticität ihm nicht der geringfte Zweifel 
bleibt. 

Die ganze Sammlung, der Kenner und die vornehm- 
ſten Perſonen ihren ganzen Beyfall geſchenket, beſtehet: 
aus Profpekten verfchiedener Städte und Landſchaften; Pla- 
ne von Schlachten, Affairen und Märſchen, welchen die 
hannöyrifchen Regimenter beygewohnt; aus Zeichnungen 
von grofsen Pagoden, Götzen, Landeseinwohnern einzeln 
und in Gruppen; Vögeln; Thieren etc. alles durch ge- 
ſckickte Hande, mit auſerſten Fleifse nach dem Leben ge- 
zeichnet, und ausgemahler. 

Gemeinfchaftlich mit dem Ingenieur Hauptmann Hogre- 
we,ift der gegenwärtige Beſitzer diefer fo ſchatzbaren Samm- 
lung entfchloilen, das Wichtigſte aus folcher, nach und 
nach in Kupfer ſtechen zu laſſen, wenn die nöthige An- 
zahl von Subſcribenten, die dabey vorkommenden Koften 
fichert. s 

Mit dem-Profpekt der öftlichen oder See- Seite des 
Forts George bei Madras, find. die Herausgeber gewilliget 
den Anfang zu machen, und verfprechen davon im Monath 
May d. J. einen faubern Kupferſtich der ohne Rahmen 
19 1½ Zoll lang und 41/2 Zoll hoch ift, mit Farben einem 
Gemählde gleich illuminirt, für den Subſeriptions-Preis 
von 1 Rthlr. unilluminirt aber für rg mgr. die Louisd'or 
zu 5 Rthlr. gerechnet, zu liefern. i l 

Diejenigen Gönner und Freunde, die Adreſs- Zei- 
tungs - und Poft - Expeditionen, auch auswärtige Buch - und 
Kupterſtich-Handlungen, welche fo gütig feyn wollen, ge- 
gen Abzug des zehnten Theils an Gelde oder Exemplare, 
Subſcription zu übernehmen, werden erſuchet einem der 
hier unterfchriebenen Herausgeber vor Ausgang des Mo- 
naths Aprils, Nachricht zu geben, wie viel die Exemplare 
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50 
von jeder Sorte verlangen, damit der Abdruck darnach 
eingerichtet werden könne. 

Von den einzuſendenden Geldern und Briefen, tragen 
wir. das Porto, und verfenden die Exemplare, durch 
fämmtliche churhannövriſche Lande, und bis nach Frank- 
furt am Mayn, Leipzig, Hamburg, Lübeck, Bremen und 
Braunſchweig, auf unfere Koſten: wobey wir denn hoffen, 
man werde, wenn ſich hiezu Gelegenheit findet, uns das- 
ſelbe zu erſparen ſuchen. 

Der Beyfall, den dieſer erſte Verſuch finden möchte, 
wird die Herausgeber zur Fortſetzung ihres Unterneh- 
mens antreiben, bey welchem fie auch die Abficht haben 
dem würdigen Mann, der aus Beſchcidenheit nicht genannt 
Teyn will, ihren Dank, für feine treflichen Beobachtun- 
gen und deren fo gewogene Mittheilung öffentlich abzu- 
ſtatten. 

Hannover den riten Februar 17287. 


J. L. Hogrewe, und W. A. v. d. Often. 
Königl. Groſsbritt. und Churf. Braunſchw. Lüneb. 
f Capitains. 
* 


e -Nachricht von einer herauszugebenden Unomatologia 
Chymico-Alchymico-Practica. 

Die Stettinifche Buchhandlung in Ulm hat feit verfchie- 
denen Jahren die zu Ende bemerkte nützliche Werke, mit 
nicht geringem Beyfall, dem Publiko geliefert, und in ei- 
nem derfelben auch eine: Onomatologiam Chymico- Alchymi- 
£o-Pradkicam durch geſchickte und diefer Arbeit gewachſene 
Männer verfertigen zu laſſen verſprochen. e 

Da fich nun eine Gefellfchaft gelehrter und in die- 
725 Fache erfahrner Männer dahin entſchloſſen, diefes 
wichtige Werk auszuarbeiten, welches nicht nur blos den 
wirklichen Arbeitern in der Chemie, dem Arzte dem Apo- 
thecker, fondern auch jedem Künſtler und Handwerks- 
mann intereſſant ſeyn muſs; beſonders wenn man über die- 
ſen oder jenen Gegenſtand nachſchlagen, und eben keine 
weitläufige Abhandlung, oder alle verſchiedene bieynun- 
gen darüber, fondern blos das Befte und Nützlichfte in 
einer gedrängten.Kürze und in alphabetifcher Ordnung 
finden will; fo glauben wir, den Liebhabern diefer ange- 
nehmen und nützlichen Wiſſenſchafft keinen unangenehmen 
Dienſt zu leiſten, wenn wir die obgedachte längſt zur 
Abficht gehabte Onomatologiam Chymico-Alchymico-Prachieum 
in 2 groſs Octav-Bänden in dem nemlichen grofsen For- 
met, wie die bisherigen Onomatologien, zu liefern ver. 
ſprechen. 

Die Herren Verfaſſer gedenken darinn das Wichtigfte 
und Intereffantefte der Chymie zu liefern, ihre eigene fowohl, 
als anderer Erfahrungen, fo vollftändig als möglich, nebit 
den neueften Entdeckungen, jedem Artikel beyzufügen, 
und auch die Quellen anzuzeigen, woher folche genom- 
men find. + l 
Bis nächſtkommende Michaelis wird der ıfte Band 
die Prefle verlaſſen, und bis dahin 2 fl. 30 kr. oder 1 
Rthlr. 16 ggr. Vorſehuſs auf denfelben angenommen; da- 
gegen diejenigen, fo nicht pränumeriren, alsdann 3 fl. 
30 Kr. oder 2 Rthlr. 8 ggr. zahlen müſſen. Der zte Band 
wird Gg. auf Oſtern 1788. fertig werden. 


Diejenigen fo fich mit Einfammlung der Pränume- 
ration bemühen wollen, erhalten bey 10 Exemplarien das 
IIte umſonſt. h 

Die Namen der Herren Pränumeranten follen dem 
Werke beygedruckt werden. * 

Ulm, im jenner 1787. 


die Stettiniſche Buchhandlung 

Soufi find anch in der Stettinſeſien Buchuudlung zn haben. 

Onomatologia medica completa, oder medieinifches Wör- 
terbuch , zu vollſtändiger Erläuterung aller Namen 
und Kunftwörter, welche zu der Arzneywiſſenſchaft 
eigentlich, und zu der Apothekerkunſt befonders ge- 
hören; mit einer Vorrede des berühmten Herrn Al- 
brecht von Haller, neue von Herrn Prof. Eberhardt 
viel vermehrte Auflage, gr. 8. 775. 2 Rthlr. oder 
3 fl. i 

Onomatologia, medico - chirurgica, oder Erklärung aller 
Namen, welche die Zerglicderungskunf und Wund- 
arzneywiſſenfchaflt eigen hat; mit beſagten Herrn 

von Hallers Vorrede, gr. 8. 775. 2 Kchlr. oder 
3. fl. 

Onomatologia hiftoriae naturalis, oder Wörterbuch 
der Naturgeſchichte nach ihrem ganzen Umfange, 
welches den reichen Schatz der ganzen Natur, durch 
deutliche und richtige Beſchreibung des nützlichen 
und ſonderbaren von Thieren, Mineralien etc. in fch 
fafst etc. etc. 7 Theile, mit einem Hauptregiiter ü- 
bers ganze Werk, gr. 8. 758 — 777. jeder Theil 
1 Rthir. 16 ge er „Al Sa KT 

Onomatologia Oeconomico -praltica, oder ökonomifches 
Wörterbuch, in welchem die allernöthigfte, nützli- 
che und durch ſichere Erfahrung bewährte Haushal- 
tungskünfte, verſchiedene zur Stadt- und Landwirth- 
fehatt gehörige unentbehrliche Anmerkungen und 
auserlefenfte Vortheile und Handgriffe, deutlich und 
aufrichtig beſchrieben werden, ſamt einer Vorrede 
Herrn Joh. Heinr. von Justi „ 3 Theile, Sr. 8. 
1760 — 1765. 5 Rthir. oder 7 fl. 30 kr. 

Onomatologia botanica, nder yolítändiges Botanifches 
Wörterbuch, worinnen nicht nur alle bekannte Pflan- 
zen nach der Lehrart des Ritters von Linnde befchrie- 
ben, fondern auch deren Heilskräfte und der Nutzen, 
den die Arzneywiffenfchaft, Landwirthfchäft, Tarbe- 
rey, Vieharzneykunſt etc. ete. daraus Ziehen können, 
aus den beſten Schriften diefer Art und vielen eige- 
nen Erfahrungen zuſammengetragen und erläutert 
werden. Neun Bände; gr. 8. 772 — 777. jeder Band 
1 Rthlr. 8 gr. oder 2 fl. 

— Repertorium Ouomatologiae botanicae, oder vollſtän- 
diges deutſch- und lateiniſches Regiiter über alle 9 
Theile des botaniſchen Wörterbuchs, worinn die bes 
kannteſten Pflanzen, nach dem Linneifchen Syſtem 
beſchrieben und deren Heilskräfte und Nutzen erklärt 
und erläutert werden, gr. 8. 779. 1 Rthlr. 20 gr. 
oder 2 fl. 45 kr. i; 

Oraculum Mediciniſch- Chymifch - und Alchimiſtiſches, 
darinnen man nicht nur alle Zeichen und Abtiürzun- 
gen, welche fowohl in den Recepten: und Eüchern 
der Aerzte und Apotheker, als auch in den Schriften 
der Chemiſten und Alchemiſten vorkommen, findet. 
gr. 8. 772 8 Zr. oder 30 kr. 


Da 
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Da die Freymanrer Lieder sam Gebräsch für die Mit- 
glieder der gerechten 1 gefetzm:äfsigen Loge Charlotte zu den 
drey Sternen, gedr. in Jahre 5786. laut der allgemeinen 
Litteratur Zeitung noch nicht mit Melodien verſeheſb find, 
ſo kündige ich dieſe Melodien hierdurch an, und bitte 
alle ehrwürdige Logen und Brüder, ingleichen alle geerhr- 
tete Freunde der Mufik und des Gefanges beym Claviere, 
unterthänigſt und gehorfamft um gütigſte Pränumeration 
a 12 gr. den Louisd’or zu 5 Rthlr. Ich fühe gerne, dafs die 
Exemplare längſtens zur Leipziger Oſtermeſſe d. J. ausge- 
liefert werden könnten, denn der Druck wird in wenig 
Tagen angefangen. Alle Hochlöbl. Poftämter , Zeitungs- 
und Intelligenz Comtoirs, und wer ſonſt noch beliebt, wer- 
den gehorfamſt erſucht gegen das rote Exemplar Pränume- 
ranten zu ſammlen. Gera den 8 Merz 1787. 

Chrifian Tobias Jäger. 


Die Bedingung unter welcher wir — die Verlags- 
handlung und ich, als Verfaſſer — die Fortſetæung des 
Englifch-geographifchen Leſeluehs verſprochen haben, iſt er- 
füllt worden, indem weder das Publicum noch die Her- 
ren Kunſtrichter es an Aufmunterung dazu haben fehlen 
affen. Und fo wird alſo zur Michaelismeſſe d. J. der er- 
fte Anfang mit diefer Fortſetzung gemacht, und alsdenn 
von Mefe zu Mefle fo lange damit fortgefahren werden, 
fo lange theils das Publikum dies Unternehmen begünfti- 
gen, theils anderweitige Gefchäfte mir zu diefer mühfa- 
men Arbeit Zeit und Mufse übrig laffen werden. 

Plan, Zweck und zweckmäfsige Einrichtung, das alles 
ift aus dem bereits vorhandenen, und im Gebauerfchen 
Verlag erfchienenen , eriten Theil des Englifeh geographi- 
ſchen Leſebuchs, der Italien zum Gegenſtand hat, zu erſe- 
hen, worauf ich mich alſo beziehe, und hier nur dieſes 
vorläufig anzeige; dafs der nächſte Theil, in dreien Bän- 
den, jeder ungefähr ein Alphabet (wenigftens nicht viel 
drüber) ſtark, das Brittifche Reich neliſt defen Oflindifchen 
Befitzungen abhandeln wird, und zwar nach folgender 
Vertheilung der Marerien: 

Erſter Band. 1. Reife durch Südengland. 2. Durch 
das Fürftenthum Wales. 3. Gefchichte der Englifch- 
Oſtindiſchen Acquifitionen von 1756 bis 1765. 

Zweiter Band. 1. Reife durch die Nördlichen Provin- 
zen Südbritanniens. 2. Durch den Oeſtlichen Theil 
Nordbritanniens oder Schottlands. 3. Nach dem Weft- 
lichen Theil Nordbritanniens und den Hebridifchen 
Infeln. 4 Fortfetzung der Englifch - Oftindifchen Ge- 
ſchichte- 

Dritter Band. 1. Reife nach Irrland. 2. Brittifche 
Staatsverfaſſung. 3. Gegenwärtige Verfaſſung der 
Engliſch-Oitindiſchen Beſitzungen, und des ehemali- 
ligen Reichs des Groſsen Moguls. 

Wenigftens Einer dieſer Bände erfcheinet zur Michaels- 
meſſe. Die Mittheilung der vielen dabey gebrauchten und noch 
zu brauchenden Quellen und Hülfsmittel habe ich gröfsten- 
theils der freundfchaftlichen Gefalligkeit der Herren Sprengel 
und Crome zu verdanken. Deſſau den 24. Februar 1787. 
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Das Commercium litterarium Noricum enthält, wie 
bekannt einen beträchtlichen Schatz von mediciniſchen Beo- 
bachtungen und litterariſchen Nachrichten. Die berühmte - 
ſten Männer aus den jahren 1731. bis 1745. haben daran 
gearbeitet, von denen ich nur einen Werlhoff nenne. — Das 
Werk ift aber lateiniſch geſchrieben, es enthält manches, 
was für den Arzt nicht brauchbar it, und ſteht aufserdem 
in einen anfehnlichen. Preiſe. Aus diefen Urfachen wird 
es nicht ſo genutzt, als es wohl verdiente. Ich bin da- 
her entſchloſſen, alles was darin in die Medicin einſchlägt, 
in einem vollfändigen deutſchen Auszuge zu liefern, unter 
dem Titel: Auswahl der medieinifchen Anffätze, aus den Niiru- 
bergifchen gelchrten Unterhandlungen. Die in der Urfchrift 
befindlichen Nachrichten von Todesfällen, Beförderungen, 
herauszugebenden Schriften etc. fallen gröſtentheils, weg, 
da ſie für unſere Zeit wenig Intereſſe haben. — Die Beo- 
bachtungen, die zum Theil ſehr fchätzbar find liefre ich 
vollſtandig, dahingegen die Recenfionen ebenfalls ohne 
Nachtheil für den Lefer, ſehr abgekürzt werden können. 
Bey wichtigen Gegenſtänden werde ich die Verdienſte der 
Neuern um diefelben anzeigen, und dieſes foll, wie ich 
hoffe, kein unangenehmer Beytrag zur Geſchichte mancher 
Unterfuchungen und Meinungen feyn. — — Das Original 
beſteht aus 15 Quartbänden die ich im Aurzuge in 5 mä- 
ſsige Octavbände zu bringen gedenke. Der erfte Band 
erſcheint auf Oſtern 1787 bey dem Buchdiucker Francke 
allhier; diefolgenden werde ich von Meſſe zu Meſſe, ohn- 
fehlbar ununterbrochen nachliefern. Halle im December 


1786. 
Auguſt Friedrich Hecker, 
der Arzeneygel. Cand. 
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Madrid. Mapa general de la Eſpana antigua dividido 
en tres partes Betica, Luſitania, y Tarraconenſe? par el 
Geografo D. Juan Loper — Mapa Geografico de Italia, 
von demſelben. : 


Dem ‘Publico wird hierdurch bekannt gemacht, dafs 
der CommerdäenRath Tifcher allhier auf Erfuchen der Auss 
wärtigen den Fraenumerations-Termin auf Hellfeldti opus- 
cula juris canonici, feudalis, criminalis et publici bis 
zu Ende der Leipziger Oſtermeſie prolongiret, und 1 
Druckexemplar praenumerando 20 gl. Sächfs. Geld an- 
nehmen, auch den Herren Praenumeranten die opuscula 
iuris civilis für 1 Rthlr. 4 gr. Sächſs. Geld überlaſſen 
will. l 

Die Herren Liebhaber können fich entweder an die 


hierzu ernannten Commiſſaires, oder an die Poſtämter, wel- 


che die eingegangene Praenumerationes an das hielige 
Fürſtliche Weimariſche Poſtamt an mich einſchicken kön- 
nen, wenden, beſonders in Frankfurth am Mayn an die 
Brönneriſche, in "Leipzig au die Heinfusfifche Buchhand- 
lung, und hier an die Expedition der aligemeinen Littera- 
tur= Zeitung addresfiren. 
Wer 10 Exemplare praenumeriret, bekommt eines um- 
ſonſt. 
N 2 
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Nach Johannis a. c. follen die opufeula im Druck 
erfcheinen und davon nicht mehr Exemplare, als praenu- 
meriret, gedruckt werden. 


Bei Friedrich Krieger dem ältern, in Giefsen, iſt 
fertig zu haben. Koch über Hachenburgiſche Erbfolge ate 
Aufl. mit Poſtſchrift Folio. 2) Muſaeus Rechte Freimeifter 
zu ernennen 8. 3) Roſenmüller Anweiſung zum Cateche- 
ſiren 2te verbeflerte Aufl. gvo.” 4) Erfahrungen und Beleh- 
rung befonders für das fchöne Gefchlecht zter Theil gvo 
5) Lecture für die kleine Jugend zur Veredlung des Her- 
zens. 6ter Theil 6) Unterhaltungsbuch für Knaben und 
Mädchen gter Theil 7) Eſtor kleine Schriften ıtes Stück 
Zte Aufl. und ift diefes Werk nunmehro wiederum com- 
plet zu haben. ~ 


II. Neue Mufikalien. 


Der Kammermuſikus Scheidler zu Gotha wird künftige 
Michaelismefle eine neue Sammlung kleiner Klavier und Sing- 
ſtücke herausgeben. Sie wird 6 Bogen in grofsem Noten- 
format betragen und 18 gr. koften. Bıs an Ende des Ju. 
lins d. J. kann man jedoch init 12 gr. in Conventionsgelde dar- 
anf prännmeriren. Die Nahmen der Pränumeranten die fich 
bis dahin melden, werden vorgedruckt. Wer auf 10 
Exemplare vorausbezahlt bekommt das ııte frey. Man 
kann fich an die vornehmften Buch -und Mufikhandlungen, 
oder auch unmittelbar nach Gotha an die Ettingeriſche 
Buchhandlung und an den Verfaſſer ſelbſt wenden; Briefe 
und Gelder aber muſſen frey eingefchickt werden. Die 
Gedichte der Singftücke haben die Hrn. Gotter, Hefs 
Reichard und Schmidt zu Verfaſſern. — In Jena nimmt die 
academifche Buchhandlung Pränumeration an. 


III. Herabgeſetzte Bücherpreifse. 


Die C. Weigel und Schneideriſche Buchhandlung be- 
Gtzet noch eine Menge Expl. von de la Hire Aſtronomiſchen 
Tabellen, vor alle Aſtron. Rechnung nebſt Käpplers Me- 
thode, wie die Sonnenfinſterniſſe vorgeſtellet und berech- 
net werden, in gr. 4to 2 Alphabet. 15 halbe Bogen Rech- 
nungen und 4 Bogen Küpf. Die fie bis Jubilate’ ſtatt des 
gewöhnlichen Preifses à 2 Rthlr. um 1 Kthlr. in Louisd’or 
A 5 Rthlr. zu erläflen geſonnen ift. 


IV. Anzeige älterer Bücher, Kupferftiche, 
Gemälde, auch Landkarten und inſtru- 
mente fo zu verkaufen. 


Die Chr. Weigel und Schneiderifche Kunft - und Buch- 
handlung in Nürnberg verkauft, 

ı, D. Köhlers Schul- und Reife - Atlas der neuen Geo- 

‚ graphie beftehend aus 150 univerſal - und partikular 

Karten Bogengrofse, ſauber illuminirt, nebſt vielen 

Grundriſlen und Wappen jede Karte vor 2 gr. ferner, 


2) Die Weigelifche Kupfer - Bibel in Fol. 4. und gv 
vier Oktav - Kupfer auf ein Blatt; die man zu jeder 
Bibel oder auch allein binden laſſen kann. Die 
Zeichnungen find von Saudrard und Euiert, zweien 

erühmten Maler- und Zeichenmeiſtern, und beitehet 
aus 850 Vorftellungen in Kupfer geitechen, von E. 
Weigel 6 Rthlr. 16 gr. ferner, 

3) Bauernfeinds groſse Vorſchriften 60 Blätter in gr. Fol. 
worauf alle Sorten von Schriften befindlich vor 1 Rthl. 
12 gr. ferner, 

4) 36- Blätter Landfchaften und Profpekte Tol. von Bem- 
mel, Knorr und Tyrof, gefchickten Zeichenmeiſter in 
Nürnb. vor 1 Rthlr. 16 gr. 

5) Des Herrn Baron von Gleichen, Verſuch einer Ge- 
fchichte der Blattlaufe und Blatlausfreſler des Ulmen- 
baums mit vier vom Verf. ſelbſt gemalten Kupfern. 

6) Atlas antiquus Danvillanus in 12 groſsen Landkarten. 
Das Handbuch dazu iſt jetzo völlig fertig, und befte- 

het nebſt der mittlern Geographie in 2 Banden oder 5 Ab- 
theilungen. 
Liebhaber können dieſen Atlas, wovon wir bis jetzo 


noch keimen beſſern und vollſtandigern haben, bis zur 


Leipz. Jub. Meſſe noch um den Franum Freifs erhalten. 


V. Auctionen von Büchern und Kunftiächen. 


Zu Braunfchweig wird vom gten Jun. d. J. an, die 
beſonders im hiſtoriichen numiſmatiichen Fach ſehr reich- 
haltige Bibliothek des vormal. Braunfchweigif. Gcheimen- 
Raths von Praun verauctionirt werden. Das Verzeichnifs 
der erſten Abtheilung iſt 220 S. itark, und wird in der 
Leipz. Oſtermeſſe in den aniehnlichſten Buchhandiun 


gen 
zu haben ſeyn. a 


In Änfehung der in Num. 4. dieſes Intelligenzblattes 
S. 15. angekündigten Auction der Bücherſammlung des 
feel, Herrn Geh. Hofraths Schlager, bleibt es bey dem 
IIten April, als dem feitgefetzten Termin. 
befinden fich auch vier Handſchritten. S. 76. 84. 93. und 
120. Die daſelbſt genannten Herren Döring, Ewald, Gul- 


letti, Humberger, Hejs und Kalriwafer, nehmen Auitrage 
an. 


In dem Catalogo 


VI. Anzeigen von Gelehrten und Künftlern, 
auch Preisaufgaben. 


Die theologiſche Societät zu Harlem hat den Preifs 
von einer goldnen Medaille, 400 Gülden ſchwer, aur die 
befte Schritt gefetzt, welche den Vorzug der nioralifchen 
Geſetze Mofis vor denen von Lycurg und Solon, die man 
insgemein als Meiſterſtücke der menſchlichen Weisheit an- 
ſielit, auf das überzeugendite darthun wird. Lateiniſeh, 
Holländifch, Franzofilch, Engſiſch geichriebene Abhand- 
lungen werden bis zum 1 December 1787. angenommen, 
wenn fie an das von Peter Teyler van der Hnifi geliitete 
Haus franco eingeſandt werden. 
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der 


LITERATUR ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


Numero 


14. 


Le en) 


1. Ankündigungen neuer Bücher. 


eit dem Anfange des Mon. Februar, wird die Algem. 
S Politifche Zeitung auch in allen anfehnlichen Buchhand- 
lungen brofchirt verkauft, unter dem Titel: J. E. Fabri 
hiftorifche, pol. fiutiftifthe Nachrichten v. J. 1787. Die 
Hauptkommiſſion von diefen hat die Beerfche Buchhandlung 
in Leipzig welche fie auf Verlangen halbmonatlich zufchickt. 
Die wöchentliche Intelligenzbeiluge, welche, aufer den litte- 

rurifchen gerichtlichen und andern Bekanntmachungen, auch 
beſonders eine Anzeige der merkwürdigſten Stuutsfchriften 
von den neueſten deutfchen Reichstags und Rezchskinnmerge- 
Tichtsangelegenheiten liefert „wird den brofchirten Exempla- 
ren ebenfalls beygelegt- Der Ladenpreis vom ganzen jahr- 
gange ilt in nahern Gegenden 4 Rrhlr. in Golde. Pofttäg- 
lich erhält man fie durch alle Löbl. Poflämter Zeitungs - Ex- 
peditiouen und Iutelligeuxkomtoire. Jena den 16 März 1787. 

Maukifche Offi cin. 


Den Herren Subſcribenten auf Hn. v. Göthe fämmtliche 
Schriften kann ich nun die angenehme Nachricht geben, 
daſs Sie alle die angekündigten Werke erhalten werden. 
Ein Blatt von des Herrn Verfaffers eigener Hand, wird 
Sie beym Empfang. der erſten Lieferung naher davon be- 
nachrichtigen. Dieie erfte Lieferung erſcheint in der Ofter- 
meſſe diefes Jahres 1787. und enthalt: Die Leiden Wer- 
thers, ſehr vermehrt; Gotz von Berlichingen; Stella; 
Clavigo. 

Ferner folgende noch nie gedruckte Werke: Die Mit- 
ſchuldigen ein Luſtſpiel in Alexandrinen; Iphigenia in 
lamben mit 3 in Rom geſtochenen Kupfern und einer Vi- 
gnetie von Oeſer; Die Geſchwiſter; Der Triumph der 
Empfiüdfamkeit; Die, Vögel; Mit der Oſtermeſſe wird 
die Subſcription a 6 Rthlr. 16 gr. geſchloſſen; Nach der Zahl- 
woche koften alle 8 Bände 8 Rthlr. Von der Oſtermeſſe 
bis zur Michaelismefie 1787. find bey mir folgende ächte 
Ausgaben, um die beygefügten ſehr herabgefetzten Preife 
zu haben. Ich hoffe das Publikum wird wenigftens um der 
wohlfeilern Preife willen, die achten Ausgaben, den feh- 
lerhaften Nachdrücken vorziehen. 

Lefsings Hamburgifche Dramaturgie. 20 gr. 
8 Klopſtochs Oden 8 gr. 
Schiebelers auserleſene Gedichte g gr. 
Amphion in Mufik von Herin Capellmeifter Naumann 
3 Kthl. 
David ein Trauerfpiel von Klopſtock. 12 gr. 


Burney Tagebuch einer mufikalifchen Reife 3 Theile 
ı Rthir. 18 gr. 

Häfelers Betrachtungen über das Auge 12 gr. 

Neu find bey mir fertig geworden. 

Schaufpiele mit Chören der Herren Gebrüder Chriſtian, 
und Friedrich Leopold Grafen zu Stollberg. 
Pappier 1 Rthlr. 16 gr. holländifch 2 Rthlr. 

Georg Joachim Göfchen, 
Buchhändler in Leipzig. 


ord. 


Herr Prediger uhd Rector Lorenz zu Köpenik wird 
im Verlag, des. Buchhändlers Wilhelm Vieweg, des jün- 
gern in Berlin, ein neues Evangelienbuch unter folgendem 


Titel herausgeben: Die gewöhnlichen Sonn- und Feſtags- 


Evangelien - und Epifteln, neu überferzt und mit Anmer- 
kungen für Schulen und Bürger. Der erfte Abſchnitt 
wird die gewöhnlichen jahrlichen Evangelien und Epiſteln 
fo viel als möglich nach Luthers Ueberſetzung, und wo 
diefe nicht verftandlich find, nach feiner eignen Ueberſe- 
tzung, mit nothwendiger Erklärung dunkler Worte und 
Redensarten nebft Erklärungen zu jeden Text pafsende 
Sprüche und Gebete, nützliche Lehren, u. ſ. w. enthal- 
ten. Der zweyte Abſchnitt wird ferner enthalten. Lebens- 
gefchichte Jefu, kurze Gefchichte der Religion, Lebens- 
geſchichte Luthers, und vermiſchte Religionswahrheiten. 
Der Subſcriptionspreis iſt 12 gr. Wer ſich der Mühe des 
Kolligirens unterzichen will, erhälr auf ſieben eins halb, 
und auf 10 Exemplare das eilfte ganz frey. 


Die in der aten Edition meiner praktiſchen franzöſ. 
Grammatik angekündigte Lecture pour les jeunes gens qui 
apprennent le Frangois, en II. Tomes, ift bey mir, wie 
auch in vielen groſsen Buchhandlungen Deutſchlands, für 
48 Kr. Frankfurter Währung zu haben. Mein Hauptzweck 
war bei Verfertigung diefes Werks, jungen Perfonen ein 
unterhaltendes und lehrreich franzöſ. Leſebuch zu liefern, 
indem ich bisher keins, das meiner Abſicht ganz entſprach 
ohngeachtet meiner vieljährigen Nachſuchung, für meine 
Schüler habe finden können. Wer ſich destalls an mich 
ſelbſt wendet, und 9 Exemplare nimmt, erhält, ſo wie 
von meiner Grammatik, das gote: umſonſt. Die Herren 
Buchhändler (welche deren in Commiflion übernehmen 
wollen, erhalten 33 1f3 p. C. Rabat, und bekommen fie 
frachtfrei bis Leipzig, Strasburg, etc. überſandt. 

J. V. Meidinger, 
Lehrer der franzöſ. und ital. Sprache zu Frankfurt a. BR 
O el 
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Bei untenftehendem Verleger wird zur Oftermefie 
ein ansfährliches Handbuch der Brandenburgifchen Ge- 
Schichte erſcheinen. Dies Werk it für bloſse Liebhaber, 
und für Anfänger der va: erländiſchen Gefchichtskunde be- 
ſtimmt. Der Plan weicht von dem Mörfchelfchen völlig ab, 
und man hoft, dafs beide Schriften nebeneinander wer- 
den beſtehen können. Es foll in 3 Bänden vollendet wer- 
den. Die Vorrede wird die nähere Veranlaſſung und den 
eigentlichen Zweck deſſelben genauer anzeigen. Weder 
der merkwürdige Todesfall des gröſsten der Könige, noch 
die blofse Schreibfeligkeit unfers Jahrzehendes hat des 
Verfaſſers Hand in Bewegung geſetzt, der ohnerachtet des 
ausländiſchen Druckorts, ſelbſt ein Brandenburger iſt, 
und in ſeinem Amte ſchon vor einigen Jahren den Ent- 
wurf zu dieſer Schrift machte. Es wird weder Pränume- 
ration noch Subſeription verlangt. 

Sorau den 9 Merz 1787. 


J. T. Winkle r, 
Buchdrucker. 


Dieſe Oſtermeſſe gebe ich den erſten Heft von ei- 
nem gemeinnützigen und künftig fortgeſetzten Werk her- 
aus: des Titels: Natur und Menfchenkunde, in lehrreichen 


Unterhaltungen zur Ausbreitung gemeinnütziger Kennt- 
niſſe. Mit Kupfern. 


Sorau den 9 Merz 1787. 
Erdmann Gotthelf Deinzer, 
Buchhändler. 


Bey Friedrich Gotthold Jacobäer in Leipzig find fol- 
gende neue Bücher herausgekommen: 


Neue Morgen und Abendandachten auf alle Tage im 
Jahr, von J. C. Seyfferth. Neue Auflage gvo 
à 2 Rthlr. 12 gr. 

Ebendeffelben Beiträge zur gemeinnützlichen Lefung der 
heil. Schrift 1- 38 Stück. 14 gr. 

Ebendeſſelben Andachten bey der heil. Nachtmalsfeier 
für denkende Chriften, ate Sammlung gvo 12 gr. 
Ueber die Verbeſſerung des äufferlichen Gottesdienſtes 

> nebft einer Vorrede von D. Rofenmüller gvo 12 gr. 

Etwas zur chriſtlichen Beherzigung für unfere Zeiten, 
von D. Rofenmüller gvo 4 gr. 

D. Poſselts wiffenfchaftliches Magazin für Aufklärung 
ater Band, in 4 Stücken brochirt, gvo 2 Rthl. 

D. Baldingers neues Magazin für Aerzte, gten Bandes 
1.1.2: Ites Stück. 21 gr. 

Pews, R. Skizzen aus der Heilkunde. 
von C. F. Michaelis, gvo 8 gr. 

Das Leben eines Lüderlichen, ein moralifch ſatyriſches 
Gemäahlde nach Chodowieki und Hogarth, gvo ı Rthl. 

Littegarde von Schlotheim. Eine wahre Gefchichte zur 
Erbauung der mittlern Zeit. 3vo 1 Rthlr, 


Aus dem Engl. 
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Auch find noch Exemplaria von Mackintosh Reifen durch 
Europa, Aſien, und Afrika, etc. etc. (worinne die ge- 
nauſte und umftändlichfte befchreibung der Grauſam- 
keiten des Herrn Haſtings, deſſen Proceſs in London 
itzt ſo vieles Aufſehen macht, zu finden) in 2 Bänden 
groſs gvo à 2 Rthlr. 12 gr. zu haben. 


Da ich meine Beſchreibung der hieſigen Akademie- 
Stadt Jena der Reinhardifchen ſonſt Nrôkeriſchen Buchhand- 
lung in Kommiflion gegeben, fo belieben ſich diejenigen 
Herrn Subferibenten, welche die zwar bereits Michaelis 
1786. fertig gewordene beyde letzten Theile noch nicht 
erhalten haben, in diefer Oſtermeſſe an gedachte Buch- 
handlung zu wenden, und ſelbſt zu verfügen, wenn und 
wie fie dieſelben am bequemſten zugefchickt verlangen; wie 
denn überhaupt Exemplare dieſer Schrift in der erwehnten 
Buchandlung zu haben ſind. 

Jena den 27. Merz 1787. 

J. E. B. Wie de bur g. 


t 


Bücheranzeige der Hermannifchen Buchhandlung in 
Frankfurt am Mayn: 

Chriſt J. L. Güldenes A B C für die Bauern oder 
das Weſentliche der Landwirthſchaft, nebſt einem An- 
hang Nachricht: von jungen Obſtbäumen ſowohl 
gewöhnlicher guter Arten, als auch ausgeſuchten 
franzöfifchen Obſtes und andern fruchtbaren Baumen, 
welehe zu Kronberg theils zwerg - theils hochſtammig 
in kleinen und grofsen Lieferungen zu bekommen 
find gvo 1787-36. Wenn Herrfdiaften oder Gemein- 
den von diefem Büchlein mehrere Exemplarien auf 
einmal kaufen wollen fo werden auf 10. 1. auf 20 
3. auf 30. 5. auf 30. 8. und auf 100. 33 Exemplarien 
freygegeben. 

C. Plinius fecundus Naturgefchichte überferzt von Gott- 
fried Groſse ro und ırter Band gvo 1 fl. 48 Kr. 

Diodor von Sicilien Bibliothek der Geſchichte überſetzt 
von Kirchenrath Stroth nach deſſen Tode fortgeſetzt 
vom Profeſſor Kaltwafler 6ter und letzter Band mit 
vollſtändigen Regiſtern 8 vo- 2 fl. s 

Dio Cafius römiſche Gefchichte überſetzt vom Conre- 
&or Wagner gter und lerzter Band gvo rf. - 30 kr. 

Beiträge zum deutfchen Kirchenrecht ztes Heft enthält: 
deutfche Noten zu einer römifchen Apologie der 
Nunziaturen in Deutſchland gvo -yo kr. wird auch 
unter letzten Titel verkauft. 

Schubarts (auf Hohen Asperg) fimmtliche Gedichte von 
ihm ſelbſt herausgegeben 2 Theile gvo 2 fl. ächte 
mit deffen Portrait und einigen Kupfern gezierte 
Ausgabe. 

Hartleben Hof -und Reg. Rath juriſtiſche Litteratur rten 
Bandes ıtes Stück gr. 8. 1 fl. 12 kr. wird gleich nach 
der Mefle fertig. 

Der gte Theil der Gedichte des Herrn Goekingk kann 
erft auf nächſte Michaelismefle erfcheinen, die Ver- 
zögerung , die die Beförderung des Herrn Verfaflers 
zum Kriegs und Domainen - Rach in Megdeburg ver- 
urſacht hat, wird das reſp. Publikum tür gültig an- 
nekmen. Der Pränumerationstermin wird deshalb pri 
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auf Johannis hinausgefetzt, doch aber hiermit ange- 
fügt daſs von dem auf holländiſch Papier nicht mehr 
gedruckt werden, als ſo viel ſich alsdann gemeldet 
haben, und es fich jene ſelbſt zuſchreiben werden, 
weiche die 3 erften Theile auf holländiſch Papier be- 
{itzen und den «ten Theil Vollftändigkeitshalber auf 
geringer Schreibpapier nehmen müſſen. Der Pränu- 
merationspreis iſt 1 fl. 12 kr. oder 16 gr. 


Die Beforgnifs des Publikums, dafs das Leipziger Ma- 
gazin zur Naturkunde nnd Ockonomie , mit dem Tode des 
nun verewigten Leske fein Ende erreichen dürfte, hat die 
Verlagshandlung als eine Aufforderung zur Fortſetzung 
deſſelben angenommen. Mehrere berühmte Gelehrte erbo- 
tan fich aus Frewndfchaft für den ſeeligen Herausgeber 
jedesmal anſehnliche Beiträge zu liefern. Unter diefen 
haben wir die Erlaubnis einen Befeke in Mitau, Befeke in 
Emden, Hedwig in Leipzig, Merrem in Duisburg, Schmei- 
der in Frankfurth a. d. Oder Schröter in Buttſtädt, Schubart von 
Kleefeld auf Würchwitz, Pobles und Kreufcha, und Voigt 
in Weimar nennen zu dürfen. Noch eine gröſsere Anzahl 
gleich berühmter Männer hat uns eben dieſes Anerbieten 
mit Verfchweigung Ihres Namens wiederholt. Wir neh- 
men daher keinen Augenblick Anſtand, anzuzeigen, daſs 
dieſes Magazin unter folgenden Titel auch im Jahr 
1787. nach der bisherigen Einrichtung ausgegeben werden 
ſoll: Leipziger Magazin zur Naturkunde und Gekonomie, her- 
ausgegeben von einer Geſellſchaft von Gelehrten; Jeder Jahr- 
gang befteher aus 4 Scücken, jedes Stück enthält 8 Bogen 
gr. 8. eins, zwey, auch mehrere Kupfertafeln. Der 
Preis des ganzen Jahrgangs bleibt auf Druckpapier 1 Rthl. 
8 Sr. auf Schreibpapier 1 Kthlr. 12 gr. 

J. G. Müller fehe Buchhandlung. 


Vermifchte Gedichte, von Juſt Friedrich Zehelein. 

Aufrichtig zu reden, mufs ich einem hochgeehrten 
Publikum bekennen, dafs ich kein befonderer Liebhaber 
vom Subferibiren bin, wenn man nicht ficher weils, was 
das für ein Ding ift das man für's Geld haben foll, wo- 
rauf man fein Wort giebt. Es fallt mir immer das alte 
Sprüchwort dabei ein, das nur von gewiſſen zahmen Thiz- 
ren gilt, die man im Sack kauft. Allein ohne, dafs ich 
weitlauftiger von den Urſachen rede, die mich wahr- 
ſcheinlich bei dem Billigen rechtfertigen würden, fo melde 
ich kiemit, dafs-ich doch auch diefen Weg, mit einem 
LiegerbLüchlein, das ich herausgeben will, einſchlage. 

Alea iacta eft. 

Bis Jobannis diefes jahrs, erfcheinet allhier in Kom- 
miſſion der Lübekiſchen Buchliandlung ein mäfiger Band 
meiner Lieder, gleich diefer Anzeige, auf Schreibpapier ge- 
druckt, mit kleinen radirten Vignetten, auch wills Gott 
einem Titelkupter von einem beliebten Künſtler, famt 
verfchiedeuen in Kupfer geſtochenen Singweifen. 

Für felch ein Büchlein möcht' ich nun 1 fl. 12 kr. 
Rheinf. oder 16 Groſchen Sachſiſch, nicht vorausbezahlt, 
nur unterzeichnet haben. Wer nun das wollte, könnte ge- 
fälligſt feinen Namen etc. vor der Hand, das Geld aber 
nach dem Empfang des Büchleins, Poſtfrei — an beſagte 
Buchhandlung oder an mich ſelbſt {chicken Das eilite Exem- 


plar erhalten die Freunde, die fich mit Annahme der Sub- 
ſcription bemühen wollen, frei. Noch hätt ich zu erin- 
nern, dafs die Lieder die ich liefere, nicht alle eines Ka- 
rakters und Inhalts find — auch in keiner beſondern Ord- 
nung ſtehen, fondern wie eine Handvoll Blumen im Korb 
liegen, damit ein jeder nach Maasgabe feines Gefchmacks 
für ſich das Luftigfte herauswählen könne. 

Die gütige Beurtheilung meiner erften jugendlichen 
Gedichte in unſerer vaterländifchen Blumenleſe und andern 
periodifchen Schrifften, befeuerte diefen Entſchluſs in mir, 
ohnerachtet ich es lügen müſte wenn ich ſagte, dafs mir 
es ein Menfch geheifen hätte. 

Was ich fonft noch vorzureden habe, ſpare ich auf 
die eigentliche Vorrede, für das Nachreden werden 
meine billigen Herren Recenſenten forgen. Baireuth, im 


Februar 1787. 
Ju ſt Friedrich Zehelein 


In der Stettinifchen Buchhandlung in Ulm ift zu ha- 
ben: 

M. I. Schmidts, Gefchichte der Deutſchen, von den äl- 
teſten bis auf die jetzige Zeiten, 5. Theile; nach der 
neuen von dem Verfaſſer verbeſſerten und unter fei- 
nen Augen veranftalteten Auflage, gr. 8. Ulm, 1785. 
bis 1787. jeder Theil à 1 fl. 30 kr. 

— vollſtandige Regiſter über die erſten 5. Theile, oder 
über die Aeltere Gefchichte der Deutſchen, nebſt 
einem Verzeichnifs der in denfelben angeführten Schrift- 
ten, gr. 8. Ulm, 1786. à 1 fl. 

— derſelben Gefchichte, 6ter. und ter Theil, welche 
den iſten und 2ten Band der Neuern Geſchichte der 
Deutſchen enthalten, gr. 8. Ulm, jeder Theil à 1 fl. 

30 RR. 

Gefpräch im Reiche der Todten zwifchen Maria Thereſia 
und Friedrich dem Zweyten, worinn diefer hohen 
Perſonen Leben und merkwürdige Thaten bis zu ih- 
rem Tode unpartheyiſch erzählt werden, 5. Stücke, 
4. Maltha, 1786, und 1787. jedes Stück à 24 kr. 

Ferner wird in ein paar Monaten fertig: 

M. J. Schmidts, Geſchichte der Deutſchen, gter Theil, 
oder der Neuern Gefchichte der Deutſchen, ster 
Band, gr. 8. Ulm, 1787. à 1fl. 30 kr. 

Zufätze und Verbeſſerungen, welche in der Neuen Aus- 
gabe von Schmidts Geſchichte der Deutſchen enthalten 
ſind; für die Beſitzer der altern Ausgabe dieſes Werks, 
gr. 8. Ulm, 1787. 


Es find zwar von dem fo vortrefflichen und berühm- 
ten Werke des Gerhard van Swieten betitelt: Commentarid 
in Hermanni Berhuve Ahorifinos, ſchon verfchiedene Ausga- 
ben erfehienen, wovon die Holländifche, undHildburghäu- 
fer in 5gto Bänden am meiften Auffehen machten. Da aber 
diefe fo weit vergriffen, dafs fie, unerachtet des hohen 
Preiſes, nur fchwer zu bekommen find:, fo hat fich un- 
terzeichnete, Buchhandlung entſchloſſen, das ganze Werk 
zur Bequemlichkeit des Lefers in 11 gr. gv Bänden her- 
auszugeben; den r2ten wird der Vollſtändigkeit halber 


das Galttbachiſche Supplement nebit Regiſter ausmachen. 
0 2 Eine 
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Eine ganz neue hiezu verf ertigte Schrift, nebſt faubern 
Papier und antehnlicbem Format, erſicht man aus diefem 
beſonders abgedruckten Avertiflement: und für eine rich- 

tige Correctui ift ebenfalls hinlanglich geſorgt worden. 
Der erſte Band hat bereits die Prelle verlaſſen, und 
bis zur Leipz. Jubilare - Meſſe 1787 erfcheint der ate. 
Auf ſolche Weiſe wird man bis zur Vollendung beſtandig 
fortfahren. Das ganze Werk, beftehend aus 12 gr. gv Ban- 
den, koftet im Sub ſcriptionspreiſe 12 Thlr. oder 18 fl. 
mithin jeder Band 1 fl. 30 Kr. Die vornehmften Buchhand- 
lungen in und auſſerhalb Deutſchland nehmen Subferip- 
tion an, wer 10 Subſcribenten ſammelt, erhalt das eiltte 
gratis. Der Subicriptions - Termin bleibt bis zur Jubila- 
te- Mefle 1787, oder Ende des May offen; nach Verlauf 
des Termins ift der Ladenpreis 16 Thlr. oder 24 fl., alfo 
jeder Theil 2 fl. Die Herren Collecteurs belieben ſich ſon- 
derbar angelegen feyn zu laſſen, deſs nach Auslieferung 
jeden Theiles der Betrag richtig eingeſandt wird; widrigen- 
falls wird der folgende Theil nicht nachgeliefert. Briefe 

nnd Gelder erbittet man fich poſttrey. 

Da man dieſes Werk in einem ſo wohlfeilen Preiſe 
herauszugeben geſonnen ift, dafs es von einem eden 
Befliſſenen der Arzneygelehrtheit kann angeſchaflet werden 

fo verſpricht man fich einen deſto geneigtern Zuſpruch. 

Würzburg den ten Februar 1787. 
J. Jacob Stahelifche 
Univerſitats- Buchhandlung. 


II. Ankündigungen neuer Mulikwerke. 


Paris, beym Autor: Trois Sonates pour le clavecin 
ou forte piano, avec accompagnement de violon, compo- 
fees par M. Bertheaume; Oeuvre ge. (7 liv. 4 ſols.) 

Ebendaſelbſt. Six Duetti pour deux violons compoſes 
par A. Chapelle. Oeuvre rote (6 liv.) 

Ebendafelbft beym Autor: Trois Sonates pour le pia- 
no forte. avec accompagnement de violon; 
J. L. Duſſek; Oeuvre rer. (9 liv.) 


III. Neue Kupferſtiche. 


Paris, bey Fatou: Nina, peinte par Lavrince, Pein- 
tre du Roi, et gravee par Colinet; (6 liv, en couleur, et 
3 liv. en biftre noir.) 

Ebendaſelbſt beym Autor: La Surpriſe de l' Amour, 
eſtampe gravée par E. J. Glairon Mondet, d' apres Dietri- 
cy. (3 liv.) 

Ebendafelbft bey Palllet: Jefus Chriſt à table chez 
Simon le pharifien et la Magdaleine à fes pieds; belle 
Eitampe gravée à Rome par P. Subleyras. (4 liv.) 


sompofees par 


IV. Anzeige älterer Bücher, Kupfer ſtiche, 
Gemälde, auch Landkarten und luſtru- 
mente ſo zu verkaufen. 


Eine Sammluug von 540 Stück in Siegellack gut at» 
gedruckter Wappen, fo in 2 von Königen, 89 von Chur- 
und Fürften auch königl. und andeın Prinzen, 32. ven 
Graten, 403. von Freyhern und Adlichen, und 14. ven 


— — 


einigen Aebten, Corporibus, beſtehet, wird für zwey 
Carolins zum Kauf angeboten, und dabey bemerkt, daſs 
mehrere Wappen von abgeltorbenen Familien, aus den 
vorigen Zeiten, darunter befindlich ſind. 


Anekdote. 


Dr. Fonng, der berühmte Verfaffer der Nachtgedanken, 
war bekanntlich ein Geiſtlicher und fpielte vortreflich auf 
der Flöte Als er einmahl mit einigen Damen, die er 
ins Vauxhall führen wollte, über die Themfe fuhr, 
er auch an zu ſpielen; aber da fie deswegen von 
einem andern Fahrzeuge, das volle junger Oificiere 
war, verfolgt und immer begleitet wurden, fo fteckte er 
feine Tlöte ein. Einer von jenen jungen Leuten fragte 
ihn darauf: „warum hören fie auf zu ſpielen?“ — „Aus 
eben der Urſache, antwortete Young, warum ich zu fpielen 
anfing.“ — „Und welche war das?“ „Weil es mir fo ge- 
fiel!“ — „Gut denn,“ antwortete der Officier, „nehmen 
„fie den Augenblick ihre Flöte wieder und ſpielen fie fort; 
„oder ich werfe fie in die Themſe.“ Da Young fahe, dafs 
die Damen, die bey ihm waren, über den Streit in Angſt 
Zeriethen; gab er den Umſtänden nach und ſpielte wäh- 
rend der ganzen Ueberfahrt ganz angenehm fort. Als die 
Getellichait im Vauxhall angekommen war, ſo verlor er 
feinen zeleidiger nicht aus dem Geſichte, und da er ihn 
eines Abends in einer Allee allein fand, fo ging er zu 
ihm und fagte ihm in einem feften und ruhigen Ton: „Mein 


„Herr, aus Furcht, ihre und meine Geſellſchaft zu 
„beunruhigen, habe ich ihrer Impertinenz nachgegeben, 


„aber um ihnen zu beweifen, dafs Herzhaftigkeit eben fo 
„gut unter einem fchwarzen als unter einem rothen Nleide 
„wohnen könne, erſuche ich fie, ich morgen vormittag um 
„Io Uhr in Hydepark einzufinden. Secundauten brauchen 
„wir nicht, der Streit geht blofs uns an, und es wäre 
„unnörhig, fremde hineinzumiſchen. 
„auf den Degen fchlagen.‘““ 


fing 


Da wollen wir uns 
Der junge Nriegsmann nahm 
die Ausforderung an. Sie fanden fich beide zur beitimm- 
ten Stunde ein, und der Otficier zog feinen Degen und 
ſetzte fich in Politur, Young aber ſetzte ihm eine Piſtole 
auf die Brult. „Wollen fie mich umbringen?“ {chrie der 
Officier. „Nein“ antwortete Young ganz kalt; „aber feyn 
„fie fo gütig, ihren Degen auf der Stelle einzuſtecken, 
„und eine Menuet zu tanzen; oder fie find auf der Stelle 
„des Todes.“ Der Officier machte einige Umſtande; 
aber die Kaltblütigkeit und der Ton feines Gegners wirk- 
ten foviel, dafs er gehorchte. Nach geendigter Menuet 
fagte Young: „Sie zwangen mich geſtern, wider meinen 
„Willen auf der Flöte zu ſpielen, ich habe fie heute wider 
„Ihren Willen tanzen laſſen; wir find quitt. Sind Sie in- 
„deſlen noch nicht zufrieden, fo will ich Ihnen alle Ge- 
„nugthuung geben ‚dic Sie verlangen.“ Statt aller Antwort 
fiel ihm der Officic. um den Hals, machte Entfchuldigung 
und bat ihn um feine Freundfchaft; und wirklich errich- 
teten fie einen Bund unter einander, der nicht eher als mit 
Youngs Tode aufhörre. 


Journal de Paris 1787. N. 26. 


JENA, 


gedruckt bey Joh, Chriſt. Gottfr. Göpferdt. 
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AL 


GEM. LITERATUR ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


Numero 


15. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 
| Ingeachter der weitläuſtigen Auszüge, welche in den 


meiften gelehrten Zeitungen und Journalen aus un- 
ſerer im Jahr x 
ben des H. V. J. 1 4 etc. bey der Anzeige deſſelben ge- 
macht worden ſind, und die dieſer Biographie den Reiz der 
Neuheit und der Kaufluſt zu entziehen fchienen und un- 
geachtet erft noch neuerdings ein fogenannter Jugend- 
freund in feinem Gefchenk zum Neuen Jahr für die Ju- 
zend Hamburg 1787. 8. diefe unfere Ueberſetzung blät- 
terweife abdrucken laſſen, ohne auch nur die Quelle anzu- 
zeigen, woraus er gefchöpft, fo find wir doch genöthiget, 
da fich die erfte Auflage gänzlich vergriffen, eine zweite 
von dieſer Biographie zu veranftalten. Wir kündigen die- 
ſelbe mie defto gröfserem Vergnügen an, da es uns durch 
einen fonderbaren uns ſelbſt nicht ganz klaren Zufall ge- 
glückt hat, Duvals Leben von feiner eignen Hand in 12 
Heften entworfen, als Manuſcript aus Wien käuflich zu 


erhalten. So grofs der gerechte Beifall war, welchen das 
Publikum dem H. Staatsrath und Ritter von Koch für 


Seine vortrefliche Lebensbefchreibung des unfterblichen 
Duvals und die Herausgabe der Werke deſſelben bezeigt 
hat, fo glauben wir doch ohne jener an ihrem Werthe 
Etwas zu benehmen, (die wir vielmehr noch ferner bey- 
behalten werden) und ohne Anmaſsung im voraus behau- 
pten zu dürfen „ dafs das Manuſeript, welches wir erlangt 
haben, durch die Mannigfaltigkeit feiner bisher unbekaun- 
ten Anecdoten und die vielen eingeftreuten, alle das Ge- 
präge des auflerordentlichen Mannes an fich tragenden, 
Raifonnements ein Schatz ſey, für deſſen Bekanntmachung 
uns das Publikum Dank willen werde. Wir haben zwar 
den Ueberſetzer der erſten Auflage, welcher auch die zwei- 
te übernommen, H. Bibliothekar Kayſer erſucht, nur 
das Intereflantefte auszuheben und zu einem Ganzen zu 
verbinden, allein es macht die Reichhaltigkeit des neuen 
vorrathigen Stoffes 2 Bände nothwendig. Jeder wird un- 
gefähr 20 Bogen ſtark werden und der erſte zur Michaelis- 
meffe 1287 und der zweite langſtens zur Oſtermeſſe 1788 
erſcheinen. Das Werk wird den Titel führen: Leben des 
Herrn Valentin Jumerui Duval Kaiferl. Bibliothekars und 
Aufiehers über das Münzkabinet in Wien aus feinem 
eigenhandigen franzöfifchen- Manuſcripte und den Memoi- 
res des Herrn Ritters von Koch überſetzt von Albrecht 
Chriſtoph Kayfer Hochfürftl. Thurn- und Taxiſchem Biblio- 
thekar. Zweite um die Hälfte vermehrte Auflage. Mit 
Churfächfifchem Privilegio etc, 
Regensburg den 13 Marz 1787. 
Montagiiche Buchhandlung. 


verlegten Ueberfetzung von dem Le- 


Auf Veranlaſſung mehrerer, deſswegen an mich ge- 
machter Anfragen, mache ich hierdurch bekannt, dafs von 
des Herrn Prof. Drück, in meinem Verlage herauskommen- 
den Erdbeſchreibuug von Aſien der zweite Theil zu- 
verläſſig in der Neujahrsmeſſe 1788 erfcheinen werde. 
Mehrere unvorhergefehene Gefchäfte, welche abzuwei- 
fen nicht von dem Herrn Profeflor abhieng, hinderten ihn, 
diefen zweiten Theil fo frühe, als er Anfangs gehofft 
hatte, auszuarbeiten. 

Stuttgart den 1. 1787. 

Joh. Benedict Mezler. 


Folgendes Avertiſſement ift uns vermuthlich zur In- 
fertion in diefe Blätter zugekommen : 


Auf die in unten benarnter Buchhandlung herauskommen⸗ 
de Monatsſchrift, betitelt: „Allgemeines deutſches 
„Verwahrungsjournal wider die philoſophiſchen und 
„theologiſchen Irrthuͤmer unſerer Denkzeit zur Ehre der chriſt⸗ 
„lichen Weltweisheit und Bibel, herausgegeben von eini⸗ 
„gen evangeliſchen gelehrten Fuͤrſten und einer Geſellſchaft 
„von 20 evangeliſchen Doktoren, ſowohl der Philoſophie 
„als Theologie,“ wird auf allen Poſtaͤmtern, Intelligenz⸗ 
und Zeitungseomtoiren, fo wie hauptſaͤchlich in allen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands 3 Rthlr., oder ein vollwichtiger 
Dukaten und 4 gr. vorausbezahlt. Den sten Rthlr. bes 
halt jede Buchhandlung und Comtoir, fo wie auch jeder 
Privatkolleeteur, der mehr als ein Exemplar verſchreibt, 
fuͤr fich, und ſendet 2 Rthlr. netto franko nach Leipzig an 
den daſigen Agenten auswaͤrtiger Gelehrten, d. Z. M. 
Maſius. Jedem Intereſſenten liefern wir dafir jahrlich 
einen Band von 100 Bogen oder 12 Monatsſtuͤcken, jedes 
zu 8 Bogen, mit einem Regiſter des Jahrganges von 4 Bo⸗ 
gen. Ohne Vorausbezahlung des ganzen Bandes wird kein 
Stuͤck verlafen, dahero wir bitten, uns mit keiner Bitte 
zu beſchweren, die Exemplare ohne Vorausbezahlung von 
uns zu verlangen. Wer nicht bey Buchhandlungen oder 
Poſtämtern praͤnumeriren kann, mendet fich gerade nach 
Leipzig. Von ſeinem Inhalte ſagt ſchon der Titel ſo 
viel, als für deſſelben Werth die großen, würdigen, bez 
ruͤhmten Männer, die es verfaſſen, birgen, und fich auch 
nennen werden. Hauptſaͤchlich erwarte man folgendes: 
1) Es vertheidigt nicht Meynung / ſondern W apre 
heit / und diefe muß apodietiſch ſeyn, vermdge der Werz 
nunftkritik und chriſtlichen Weltweisheit. 2) Es macht 
alle Scheinbeweiſe in der Philoſophie und Theologie zu 
nichte. 3) Es bringt eine ganz neue noch nie beſchriebene 
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chriſtliche Weltweieheit dar, und zeigt, daß fie aus der 
Heil. Schrift allein Urſprung nehme. 4) Es giebt Nach⸗ 
richt und Grund, wie die Heil. Schrift auf eine neue weit 
richtigere und erhabenere Weiſe uͤberſetzt werden müſſe. 
50 Es liefert den Schluͤſtel der göttlichen Offenbarung und 
Compaß aller ächten Weltweiſen. 6) Bey jedem Stuck 
erfolgt ein Bogen von der neuen Bibeluͤberſetzung. 7) Es 
widerſetzt ſich allen Schriftrerdrehungen der allgemeinen 
deutſchen Bibliesthek, allgemeinen Litteratur. Zeitung , 
und anderer Schriſten unter der Maske, 8) Es nimmt 
Vertheidigungen der Philoſophen und Theologen gegen nur 
genannte Schriften an. 9) Es ſtaͤrkt die Chriften im Glan- 
ben der Schrift, und ſucht fie gegen Verführung zu ver⸗ 
wahren. 10) Es tritt keiner Kirchenparthey feindſelig zu 
nahe. 11) Es halt auf Jeſum Chriſtum und feine Ehre 
mit außerſter Macht. 12) Es liefert Religionsnachrichten. 
13) Es enthält wichtige Briefe und richtigere Recenſionen. 
Cöthen, den 16 März 1737. 
Hochfuͤrſtl. prisil. Glandenbergiſ. Buchhandlung. 


Wir find dabey wirklich in Verlegenheit gerathen, 
weil wir nicht wufsten, ob jemand den Hn. M. Mafus 
babe zum Beften haben wollen, oder ob es mit dieſem 
Allgemeinen deutſchien n „ wirklich feine 
Richtigkeit habe. Mehrere Correſpondenten wollen uns 
verffchern, dafs befagter Hr. Mafius keinen gemeinen Men- 
ſchenverſtand habe, welches wir uns fo, erklären, daſs 
er ein Mann von zmgemeinem, Verſtande fey; und diefes 
mufs auch wohl feyn, wenn evangelifche gelehrte Fürften 
und Doctoren in feine Fufstapfen treten. Sollte alfo dick- 
erwähntes Allgemeines Verwahrungsjonrnal in allem Ernſte 
erfcheinen, fo erbieten wir uns die Pränumeration dar- 
auf anzunehmen, und weiter zu befördern, wobey wir 
gern geftehon, dafs allein der Schläffel der göttlichen Offen- 
barung, und der Compaß aller ächten Weifen unter Brü- 
dern feinen vollwichtigen Ducaten werth fey, wenn auch 
nicht die ganz neue noch nie befchriebene chriſtliche Weltweis- 
heit, und die weit richtigere und erhabnere Bibelüberfet- 
zung hinzukämen. Zur Sicherheit der Pränumeranten 
werden, wir auch, die etwan einlaufenden Ducaten nicht 
eher abliefern, bis wir in fichere Erfahrung gebracht ha- 
ben, dafs die Gefellfchaft gelehrter Fürſten und Doctoren und 
das Allgemeine Verwahrungsjourmal nicht etwa die Erfindung 
eines luftigen Kopfes ſey, der mit dem Hn, M. Maſius 
einen Spafs treiben wollen. 

Jena den 10 April 1787. 

Expedition der Allg. Lit. Zeitung. 


Ich habe in meiner römiſchen Geſchichte auch eine 
Geſchichte anderer alten Völker, und befonders ſolcher, 
nach und nach zu liefern verſprochen, die in Compendien 
mehr berührt, als hiſtoriſch, wie ſie es doch in verſchie- 
dener Rückſicht verdienen, beſchrieben zu werden pfle- 
gen: daſs mir diefes Verfprechen Ernſt war, beweiſet die 
bald darauf erſchienene Geſchichte der Aegypter, und ich 
würde mich deſſelben vielleicht ſchon entledigt haben, 
wenn nicht zu eben der Zeit, da erſtgedachte Geſchichte 
die Preſſe verlaſſen hatte, meine damalige Lage, in wel- 
cher ich mich vorzüglich mit dem hiſtoriſchen Fache be- 
ſchaftigte, wider Vermuthen ſcknell verändert, und ich 


` 
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an dem Cafimiriano als öffentlicher Lehrer angeftellt wor- 
den wäre. Dieſe Veränderung gab mir dann ganz andere 
Arbeiten in die Hände, und die Stunden, welche mir 
meine Berüfsgefchäfte frey lieſſen, mufste ich der Verbef- 
ſerung oder Umarbeitung einiger fchon vorher von mir 
herausgegebenen Bücher, die nun wieder aufgelegt ſind. 
fodann den griechiſchen Vorbereitungsbuch, welches 
fchon verſchiedene Jahre fertig zag, und nur einer fchick- 
lichen Zuſammenſtellung bedurfte, widmen, dafs es mir 
alſo unmöglich war, an die Fortſetzung eines angefange- 
nen Werks zu denken. Mit diefen Umftänden werden 
mich nicht nur, meine Freunde, die mir wegen der Ver- 
zögerung diefer Gefchichte Vorwürfe machten, ſondern 
auch Andere, welche keinen allzulangfamen Tortfchritt 
diefes Werks wünfchten, entfchuldigen. Wenn aber wieder 
ein Theil diefer Gefchichte erfcheinen werde, kann ich 
jetzt noch nicht beſtimmen, da ich erfldie Encyclopädie 
und Litterargefchichte, welche ich feit einiger Zeit unter der 
Feder habe, und zu meinen Vorleſungen gebrauche, en- 
digen muſs. Iſt diefe Arbeit, welche mir mein Beruf auf- 
legt, fertig, dann werde ich die alte Gefchichte wieder 
vornehmen, die aegyptiſche, wenn ſie ſich vergriffen hat, 
verbeſſern, und bey jeder Geſchichte die Facta mit den 
nöthigen Zeugniſſen der bewährteſten Schriftftelter belegen. 
Die bisherige Verzögerung diefes Werkgens will ich durch 
Fleifs erſetzen, fo dafs ein Theil nicht allzulange nach 
dem andern kommen foll, und werde nach meinen Kräf- 
ten zu zeigen fuchen: dafs ich das Publikum, welches 
meine bisher herausgegebene Schriften gütig aufnahm, 
eben fo hochfchätze, als mir fein Beyfall wahrhaftig an- 
genehm iſt. Hiermit hätte ich denn, wie es auch Pflicht 
iſt, nicht nur dieſen geantwortet, welche fragten, ob ich 
die Geſchichte der alten Völker fortſetzen würde, oder 
nicht? fondern auch denen eine Auskunft gegeben, die 
das erſte Heft derſelben beſitzen, aber vielleicht zweifel- 

haft ſind, ob dieſem noch andere nachfolgen werden. 

Coburg, am 21ſten März 1787. . 
Joh. Heinr. Mart. Ernefti, 
Prof. an dem academ. Gymnafio Cafimiriano. 


In der neuen Hof- und akademiſchen Buchhandlung 
zu Mannheim wird bis zur Oſtermeſſe 1787 fertig. 

Ciceronis operum tomus 19 et 20. ſeu ultimus auf 
Schreibpapier. j 

— de Officiis, einzeln. 

Jungs, D. J. H. Lehrbuch der Forſtwirthſchaft 2 Theile 
zte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 1 Rthl. 12 gr. 

Steins, J. H. Verſuche und Beobachtungen über Ange- 
wöhnung ausländifcher Pflanzen an den Weſtphäliſchen 
Himmelsftrich, mit einer Vorrede des Herrn Reg. 
Rathes Medicus. 8. 6 gr. 

Virgils Georgicon in deutſchen Hexametern überſetzt 
von D. J. H. Jung, mit gegenüberſtehenden lateini- 
ſchem Text. gr. 8. 

Hierzu werden von Herrn Jung philoſophiſche An. 
merkungen herauskommen. 

Medicus, Fr. Kaſ. über einige künſtliche Gefchlechter 
aus der Malven - Familie, denn der Klaſſe der Mona- 
delphien, mit beygefügtem Urtheile über Linneiſehe 
Gefchlechter und deren Klafifikauon, über Herba- 

rien 


> i i 


7 l 
rien und Terminologie, dann Empfehlung einer Samm- 
lung von Truchtgehäufen und deren Sagmen vorzüglich 
einer gnauen Zergliederung @ammtlicher Fructifica- 
tions Theilen jeder Pflanze. gr. 8. 5 

Suetonius, Caj. Trang. ad optimas editiones collatus: 
Tomus ıus. 8. Schreibpapier. 


Maittaire hat bekanntermaffen in feinen typographi 
fchen Annalen diejenigen Bücher , welche befonders in der 
erſten Halfte des erſten Jahrhunderts nach Erfindung der 
Buchdruckerkunſt, in deuffcher Sprache gedruckt worden 
find; beinahe völlig übergangen, — nicht als ob diefe 
deutſchen Producte nicht gleiches Recht, wie andere ſoll- 
ten gehabt haben, aus der Dunkelheit hervorgezogen zu 
werden — nicht als ob es nicht der Mühe werth gewefen 
wäre, für eine Ueberſicht der deutfchen-Literatur in je- 
nem Zeitraum zu forgen — fondern weil es dem fonft fo 
Reifüigen Britten, an den dabei unentbehrlichen Hülfsmit- 
teln, und zugleich an der nöthigen Kenntniſs der deut- 
ſchen Sprache fehlte. Sein Werk mufste alſo, auch von die- 
fer Seite betrachtet, höchft unvollſtändig ausfallen, und 
der Wunſch war ganz natürlich, dafs dasjenige, was Mait- 
taire nicht leiten konnte, zur Ehre unfers deutſchen Va- 
derlandes, von einem deutfchen Gelehrten möchte bewerk- 
ftelliget werden. Verſchiedene verdienftvolle Gelehrte 
fafsten auch wirklich fchon vor einigen Jahren den rühm- 
lichten Vorſaz, eine fo wichtige Lücke auszufüllen. Al- 
lein da es auch diefen gröfstentheils an den nöthigſten, 
nehmlich an anfehnlichen, und an ſolchen wahren Selten; 
heiten reichen Bibliotheken fehlte, ſo konnten ſie auch 
den beften Vorfatz nicht ausführen. Man mufste es blos 
bey einigen wenigen Beyträgen bewenden laſſen, und et- 
was vollftändiges von der Zukunft erwarten. 

Aus Vorliebe zur altern, befonders deutfchen Littera- 
tur, war ich fchon ſeit mehrern Jahren auf die älteften 
deutſchen Producte der Buchdruckerkunſt aufmerkſam. 
ich benutzte die hieſigen zahlreichen [Bibliotheken, ich 
fuchte in der Fremde Unterſtüzung, ich fainmelte ſelbſt, 
und wurde endlich auch auf den Gedanken gebracht, ei- 
nen Verſuch zu machen, ob es nicht möglich ſeyn möch- 
te, gedachte Lücke auszufüllen, und auch dadurch etwas 
zur Ehre unſers deutſchen Vaterlandes beyzutragèn. Die 
mit einem ſolchen Verſuch verbundene Mühe war nicht 
vergebens, und ich ſehe mich jetzt in den Stand geſetzet, 
dem Publicum einen deutfchen Maittaire, das ilt: Anna- 
len der deutſchen Litteratur, worinnen diejenigen Bicher, 
weiche vom Anfang der Buchdruckerkumſt bis 1520. in dent- 
feher Sprache gedruckt: worden find, genau und Ausführlich 
befchrieben werden follen, ankündigen. 

leder Kenner weıfs.es, wie viele, noch immer fchäz- 
bare Schriften in allen Fächern, in diefem Zeitraum, auch 
in unfrer deutfchen Sprache erfchienen find, die noch 
jetzt, fowohl überhaupt, in Anfehung der Sprache, als 
infonderheit in Rüchſicht des Inhalts, den Gottesgelehr- 
ten, den Rechtsgelehrten, den Arzt, den Gefehichtfchrei- 
ber; den Freund der fchönen Wiffenfchaften intereſſiren, 
und die meiftens als Schätze und Zier den der gröſſeſten 
Bücherfammlungen aufbewahrt zu werden verdienen. 

Indeſſen haben diefe Schätze bisher gröfsten- 
theils das Schickfal gehabt, unbekannt und un- 


benüzt die leeren Plätze mancher Bibliotheken auszuful- 
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len. Um fie aus der Dunkelheit, in der fie bisher beg ra 
ben lagen, herverzuziehen, erforderte freylich Mühe 
und Fleifs und auch einige Kenntnifs, Vielleicht ift es 
nicht Ruhmredigkeit, wenn ich fage, dafs ich manches, 
das bisher ganz unbekannt war, zu entdecken, manches 
aber, auch, das jedem Gelehrten in feinem Fach nicht 
ganz gleichgükig feyn wird, zu berichtigen die Gelegenheit 
gehabt habe, da ich nicht Bücherverzeichniffe abſchrieb, 
fondern wo nicht alle Ausgaben, doch gewiſs die meiſten 
Bücher, die ich beſchreibe, ſelbſt vor Augen hatte. Um 
meiner Arbeit, die bereits vollendet ift, die möglichfte 
Vollſtändigkeit zu geben, wünſchte ich, daſs mich Freun- 
de der ältern Litteratur, mit gütigen Beyträgen unter- 
ſtützen möchten, die ich dankbarlichſt zu benutzen 


ſuchen werde. 
Die unten bezeichnete Buchhandlung wird nicht 


ermangeln, auch für das äufferliche diefes deutſchen Mait- 
taire zu, ſorgen, dafs es dem lateiniſchen, als Pendant, 
keine Schande machen wird. Gefchrieben Nürnberg im 
Jenner 1787. 
Georg Wolfgang Panzer, 
Schaffer bey St. Sebald. 
Diefes Werk habe ich in Verlag genommen, und 


zweifle nicht, dafs das gelehrte Publicum folches gut auf- 
nehmen werde. Um aber eine der Anzahl der Liebha- 


ber, angemeflene Auflage machen zu können, erfuche ich 
die Herren Liebhaber, mir Ihre Nahmen und Charakter 
franko einzufchicken, die dem Werke als Unterltützer 
deſſelben vorgedruckt werden ſollen — es iſt übrigens 
keine Vorausbezahlung nöthig, bis das Werk felbften 
fertig wird. Nürnberg im Jenner 1787. 

Eruſt Chr i.ſt o ꝓ n Grattenduer. 


Die Chr. Weigel - und Schneiderifche Handlung zu 
Nürnberg, liefert auf bevorftehende Oſtermeſſe, eine klei- 
ne Vorſchrift für Kinder von 28 Blättern in 40 die ſehr 
ſauber geſtochen, die Grundſtriche der Current, Canz- 
lei und Frakturſchrift, ohne Zierath oder unnöthige Züge 
und verkünſtelte Buchſtaben deutſch. latein. und franzö- 
fifche Blätter enthält. Aufferdem ift eine gründliche Anlei- 
tung für die Jugend dabey, welche Unterricht gieber, 
fchön und orthographifch zu fchreiben, und diefe Vor- 
ſchrift von 28 Blättern foll nicht mehr als 8 ggr. oder 
36 kr. koften, welches gewifs fehr billig ift. Es iſt keine 
Subfeription nöthig, bei jeder Sorte Schrift befindet ſich 
das kleine und groſse A B C wie auch die dazu gehöri- 
gen Anfangsbuchftaben. e 

Auſſer dem hat diefe Handlung noch eine gröſsere 
Vorfchrifc von 60 Blättern in gr. Fol. und eine etwas 
kleinere im Auszuge von 25 Blättern in den billigſten 


Preiſsen. 


Il. Preisverzeichnifs neuer Kupferftiche 
und Kunftfächen. 


Herr Löhr zu Mainz hat von feiner Daktyliothek, 
mit Anfang diefes Jahres, eine neue Auflage veranftalter. ` 
Sie unterfcheidet fich von der erften dadurch, dafs die 
Paften in einer Mifchung von zwölf bis funfzehn verfchie- 
dener Farben geliefert werden, ſtatt daſs in der erſten 
Auflage die Paſten nur in Einer Farbe, je nachdem die 


Liebhaber ſolche verlangten, abgelisfert worden find. Es 
- 8 2 . find 
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find ſowohl von der erften als zweyten Auflage bis jetzt 
zwey Bände heraus. Ein Band der erften koſtet, wie be- 
kannt, drey, von der zwoten Auflage aber vier Dukaten. 
Es iſt nicht zu läugnen, daſs die zwote Auflage vor der 
erſten einen gewiſſen Vorzug behauptet, nicht ſowohl in 
Anſehung der Schärfe und Reinlichkeit der Paſten, oder 
des Einbandes felbft, denn dies alles ift nr beiden Aufla- 
gen Eins, ſondern der Mifchung der verſchiedenen Farben 
als welche dem Auge einen fchönen Blick gewährt. Lieb- 
haber der Kunft können fich diesfalls an Herrn Lohr in 
Mainz unmittelbar wenden: fo wie Hr. Stiftsprediger 
Weber zu Weimar erbötig ift, für Liebhaber in hiefigen 
Gegenden die Aufträge zu beſorgen. 


III. Anzeige älterer Bücher, Kupferftiche, 
Gemälde, auch Landkarten und Inftru- 


mente fo zu verkaufen. 

Folgende Inftrumente find aus freyer Hand zu ver- 
kaufen, und kann man fich bey dem Buchhändler G. J. 
Göſchen in Leipzig deshalb melden: 

Ein ſchönes Aſtrolabium mit Compas, Horizontalwaage 
und Nufs; von 5 zu § Minuten getheilet, im Durch- 
ſchnitt 11 Parifer Zoll. 

Ein fchönes Aftrolabium mit Compafs und Nufs in 
viertel Grad getheilet, im Durchſchnitt 12 Pariſer Zoll. 

Ein kleineres Aftrolabium mit Compas in vierthel 
Grad getheilet; im Diameter 7 Pariſer Zoll, nebſt einer 
hölzernen Scheibe mit einem Meſſing- Ringe, das Papier 
damit anzuſpannen, wie auch eine Bleimenſal mit dem 
Diopterlineal. . i 

Ein Diopterlinial mit dem Bouful. 
Lineals 18, und die Nadel 3 Parifer Zoll. 

Ein fchönes Diopterlineal, die Länge des Lineals 18 
Parifer Zoll. Mit unterfchiedlichen Maafsftäben. 

Eine Nivelirwaage mit Diopter, Gewicht und Stäben. 

Ein Parallelſchieber, fchön ausgearbeitet. 

Einer dergleichen ohne Verzierung. 

Ein grofser Reifszirkel mit einer Setzftange, Reifsfeder 
und Bleyſtift; fchön gearbeitet. 

Ein engliſcher Proportionalzirkel mit 10 Linien, 8 
und einen halben Pariſer Zoll lang. 

Ein fchönes Befteck von 3 Zirkeln; noch ein Oril- 
lonzirkel, Stangenzirkel, Reifsfeder, Taſtenſpitzen, 
Transporteur, Maafsftab und Winkel maaſs. 

Ein Befteck von 2 Zirkeln, Reiſsfeder, Quadrante 
mit einer Regel von 5 zu 5 Minuten in Radio 6 Parifer 
Zoll;und Maafsftab. 

Ein Beſteck von Zirkel und Reifsfeder ; ein beſonderer 
Ovalzirkel, Winkelmafs und 2 Maaſsſtabe, 

Ein Schrittzähler zu Fuß, 

Eine Potentienmafchine, 

Ein Paar Globi, im Diamenter 8 und einen halben 
Parifer Zoll. 

Eine Mefskette von 5 Ruthen, mit grofsen und klei- 
nen Stäben, Leipziger Maafs. 

Nächftens wird bey demfelben ein Auctionskatalogus 
von wichtigen Werken aus der Mathematik und Architektur 
ausgegeben. Liebhaber belieben fich deshalb an ihn zu wen- 
den und ihre Briefe zu frankiren. Er wird unter Vielen 
andern folgende Werke enthalten — 

Architecture frangoiſe par Blondel. Fol. A Paris 1752 


Die Länge des 


— 56. Franzbänden ganz neu und ein aufferordentliches 
ſchönes Exemplar, fo dem Befitzer 200 Rthlr. gekoſtet hat. 

Les plus beaux monumens de Rome acienne par Mr. 
Barbault. 128 Planches avec leur explication A Rome 1761. 
Halbfranzband. Royalfol. 

Les plus beaux edifices de Rome moderne var Mr. 
Barbault en 44 grandes planches A Rome 1753. halb 
Franzband. Royalfol. - 

Les oeuvers de Cuvillies Franzb. Royalfol, mit 387. 
Kupfern aus der Baukunſt. 

Traité du beau effentiel dans les arts, appliqué parti- 
culierement à l'architeckure, par C. E. Brifeux avec 98 
Planches 2 tomes A Paris 1752. Franzb. Fol. 

Vues de Faris deflines par Mr’ Perelle en 103 Plan- 
ches. Fol. ; 

Leupold Theatrum Machinarum Hydraulic. 2 Bände, 
— Hydrotechnicar. 1 Bd. — Machinarum oder der Heb- 
zeuge. 1 B. Staticum unıverf. 1 Bd. — Machinar. genera- 
le 1B. — Pontificale. 1 Bd. — der Rechen- und Mefs- 
kunft 1 Bd. in halb Pergam. Fol. 

Beyers Theatrum Machina um molarium. Fol. 

Belidors architectura hydraulica, 2 Thle. mit 219 Ku- 
pfertafeln. 4 halbe Pranzbde. Tol. 

Sturms verbeſſertem Goldmann, Augsburg 1715 — 2 
3 Pergbde. Fol. 

Iu Quarto. 

Theatum machinarum univerfale, Auctore F. v. d. 
Horſt mit Kupfern. Amſterdam. 

Hiſtorie de Mathematiques, 2 Tomes av. fig a Paris. 1788. 

Machines et inventions, approuvées par l'academie rova- 
le des Sciences par Mr. Gallon, VI Tomes avec 429 Plan- 
ches, à Paris 1735. 6 Franzbde. 

Memoires d' Artillerie par Surirey de Saint- Remy 2 
Tomes avec 194 Planches. 2 Franzbde. ' 

Oeuvres de M. Mariotte, 2 Tomes avec fig. 

Syfteme de Deſſeins d' Architecture avec 46 Planches, 
von englifclien Meiſtern geſtochen. 

Nouveaux elemens de mathematiques par Preftel, 2 
Tomes à Paris 1689. 

Traité de Perfpsctiveä l'uſage de artiſtes par Mr. Jeau- 
rot avec 110 Planches à Paris 730. 

Architecture moderne, ou Part de bien batir pour 
toutes ſortes de Perſonnes par Jombert, 2 Tomes, avec 
152 Planches. g 

L'art de batir des maiſons de Campagne par C. E. 
Brifeux, 2 Tomes, avec 260 Planches, à Paris 743. 

De la Diftribution des maiſons de plaifance par I. F. 
Blondel, 2 Tomes, avec 143 Flanches, 

In Odavo. 

Recrestions mathematiques, et phiſiques par Ozanam, 2 
tomes, à Paris 770. 

Cours élémentaire de mathematique par T. Simpfon, 
2 tomes, à Paris 771. 

Leçons de Phifique exp. par Nollet, 6 Tomes, à 
Paris 749 — 64. 

Les travaux de Mars par Mullet, 3 tomes, avec 400. 
Planches Amſterd. 1684. 

L’arichmetique et la geometrie de! officier par le Blod, 
2 Tomes, à Paris 748. 


Inſtitutions de geometrie par de la Chapelle, 2 To- 
mes à Paris 1751. 
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ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


Numero 


I Antikritik. 


J. dem r3ten Stücke 8 Literatur - Zeitung befindet fich 
1 eine ſehr übereilte Anzeige des erften Theiles meiner 
Gefchichte der Philofophie, und da fie} bey derjenigen 
Claſſe von Lefern, für welche fie zunächft und eigentlich 
beſtimmt iſt, leicht einen widrigen Eindruck zurück laſſen 
könnte, fo finde ich nöthig, folgendes dagegen zu er- 
innern. 

Die Geſchichte der Philoſophie iſt feit 25 Jahren in 

allen den Stunden, welche ich nothwendigern Arbeiten 
entziehen kann, meine, Lieblingsbeſchaftigung, und ich 
habe ſie ſowohl in ihren Quellen, als den daraus abge- 
leiteten Bächen mehr als einmahl ſtudiert und durchge- 
dacht. Dreyerley fiel mir dabey vornehmlich auf: 1. Dafs 
man bey dem Vortrage der Gefchichte, fowohl der ganzen 
Philofophie, als auch einzelner Lehren das Allgemeine fo 
fehr aus den Augen ſetzet, und das Einzelne immer fo 
ſehr ohne Rückficht auf diefes betrachtet, daher es gemei- 
niglich in einem ganz falfchen Lichte erſcheinen mufs. 
Die Zurückführung auf das Allgemeine ift ein wefentli- 
cher Charakter eines jeden philoſophiſchen Vortrages, und 
ſollte daher in einer Geſchichte der Philoſophie und ihrer 
Lehren am wenigſten vernachläſſiget werden. 2. Da nun 
bey dieſer fehlerhaften Behandlungsart das Einzelne immer 
in einem beſſern Lichte erſcheinet, oder vielmehr mit Ge- 
walt in daſſelbe getragen wird, ſo folgt daraus die über- 
triebene Verehrung gegen die Philofophie der Alten von 
ſelbſt, welche by manchen in cine Art von Abgötterey 
ausartet, und denn wieder 3. die Folge hat, dafs Schwär- 
merey aller Art in unfern Tagen fo ſehr verbreitet wer- 
den. Denn ich werde zu feiner Zeit zu zeigen ſuchen, 
dafs Tlieoſophie, Myſtik, Aſtrologie, Chiliasmus, Centra- 
lismus, bis auf die Alchymie, ächte Töchter der fo fehr 
erhobenen Pythagoriſchen und Platonifchen Philofophie 
find. 

Diefen Uebeln ſuchte ich nach dem Maaſse meiner 
Kräfte entgegen zu arbeiten, die Philofophie der Alten in 
ihrer wahren Geftalt darzuftellen, und überhaupt den Irr- 
gang des menfchlichen Verſtandes in der fogenannten hö- 
hern Philofophie nachzuzeichnen, und daraus entſtand 
mein Buch. Es kam .dabey vorzüglich auf eine richtige 
Darftellung des Allgemeinen an; eine kritifche Unterfu- 
chung auch nur der wichtigften Lehren konnte hier nicht 
zweckmäfsig feyn, und würde überdiefs ein eben fo gro- 
[ses Werk veranlaflet haben, als Brucker ift.. Um aber 
doch einen Leitfaden in 8 der Thatſachen zu ha- 
ben, wählte ich dieſen, und das wollte ich ſagen, wenn 


J6: 
— 


ich in der Vorrede ſagte, N ſey meine Hauptquelle 


geweſen. Liebhabern, dachte ich, für welche ich eigent- 
lich ſchreibe, kann es gleich viel ſeyn, wem fie die Dar- 
ftellung zu danken haben, Bruckern oder, mir; und Ken- 


nern darf ich es.ohnehin nicht fagen, 

Aber mein Recenfent ara das Ding ganz anders 
und -glaubte, mein Buch fey nichts anders als der ver- 
kürzte Brücker, that etwa noch zwey flüchtige Blicke in 
das Buch ſelbſt, und fertigte es nun mitJein Paar Macht- 
fprüchen ab, z. B. dafs ich mir meine Arbeit ſehr leicht 
gemacht, daſs ich den Brucker nur durch fpätere, aber 


nicht genug geprüfte (woher wuſste doch der Mann das 7) 


Hülfsmittel ergänzt habe, daſs ich wenig eigene Unter- 


ſuchungen angeſtellt zu haben ſcheine, auch die von andern 


angeſtellten nicht genutzt habe, ſondern bloſs dem Bru- 
cker gefolgt ſey. Kennte der Rec. Bruckers Werk, und 
hätte er meine Arbeit nur flüchtig angeſehen, ſo würde 
er nicht ſo geurtheilet haben. Ich ſelbſt habe mich in der 
Vorrede beſchweret, daſs Brucker zu wenig Rückſicht auf 
das Allgemeine genommen, und jeder, der ihn je ſtudiret 
hat, wird mir darinn Recht geben, und doch kann mein 
Rec. ſagen, daſs die Zurückführung der alten Philo- 
ſophie vor dem Ariſtoteles auf die Emanation, (doppelt 
unrichtig, denn die Eleaten und Sophiſten lebten doch 
auch vor dem Ariftoteles, und glaubten doch keine Ema- 
nation) eine Brackerfche Hypothefe fey. Ich enthalte mich 
alles eigenen Urtheiles über eine folche Art, einen Schrift- 
ſteller zu behandeln, übergehe auch, was mein 
in Anfehung der Indiſchen und Berfifche ilc 
des Xenophanes eben fo übereilt dahin wirft, indem mei- 
ne Abficht hier nicht war zu widerlegen, fondern nur den 
Gefichtspunkt, aus welchem ich mein Buch betrachtet 
wünfche, und welchen der Rec, verfchoben hat, wieder 
ein wenig zurecht zu rücken, 
f Der Verfaſler 
der Geſch. der Philoſophie für Liebhaber. 


Antwort des Recenſenten. 

Der Verfafler der Geſchichte der Philoſophie für Lieb- 
haber ift mit meiner, Anzeige feines Werkes, wie ich fehe 
nicht zufrieden, Das ift fehr natürlich, da ich genöthigt 
gewefen bin, ın einigen Stücken nicht feiner Meynung zu 
feyn. Ich hätte längft aus der Erfahrung wiſſen follen, 
dafs eine Recenſion, fo lange fie blofs lobt, von dem re- 

cenſirten Schrifffteller gewifs nicht wird angegriffen wer- 
den; dafs fie aber, fobald fie tadelt, ıhm fchwerlich will- 
kommen feyn 4 Es würde alſo ſchon eine gute Re- 
cenſentenpolitik ſeyn, ſich alles Tadels zu enthalten, bey 

Q jedem 


- 
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jedem Buche das man beurtheilt, ein Auge zuzumachen, 
und fich durch ein allgemeines, unbeſtimm:es Lob Freunde 
und Ruhe zu verſchaffen. Dieſe Ruhe verliehrt ein Recen- 
fent der A. L. Z. noch mehr, da fie die Widerfprüche der 
Schriftſteller, wider die Gewohnheit aller andern kritifchen 
Blätter, nicht allein aufnimmt, ſondern auch beantwortet. 
Gewöhnlich kann ein Schriftſteller gegen eine Regenſion 
fich vertheidigen, wo er will, in einer Vorrede zu neuen 
Theilen oder Ausgaben u. ſ. W. und das iſt dem Recen- 
ſenten bequem; cs ſteht bey ihm, van einer ſolchen Ver- 
theidigung, je nachdem ſie ihm wichtig oder unwichtig 
ſcheint, Kenntniſs zn nehmen oder nicht. In der A. L. Z. 
fieht er fich zu dem erſtern genöchigt; ob das gut fèy, 
will ich den Direktoren derſelben zu beurtheilen über- 
laſſen; ich glaube es, aus vielen Gründen, nicht. Ich 
laude nicht einmal, dafs es dem recenfirten Schriftſteller 
ſelbſt vortheilhaft ſey. Kann er fich in der gelehrten Zei- 
tung nicht vertheidigen: ſo wird ihm die Billigkeit der 
Lefer zu Hülfe kommen; man wird urtheilen, es ſey ihm 
vielleicht zu viel geſchehen, er würde etwas für ſich ha- 
ben anführen können, wenn man es hätte aufnehmen wol- 
len, und eben das wird ihm ſeine eigene naturliche Par- 
theylichkeit für ſich ſelbſt ſagen. Wird ſeine Vertheidi- 
gung wieder unzulänglich befunden: fo it er oflenbar 
fchlimmer daran, er fcheint mit mehrerm Recht getadelt 
zu feyn, nachdem er auch in der Leuteratien verlohren 
hat. Die Beyſpiele die diefes beftätigen , liegen am Tage. 

Der Verf. der Gefch. der Phil. für Liebh. der, wie ich 
eben erft erfahre,. ein fehr würdiger, und von mir auf- 
richtig gefchärzter Gelehrter feyn Toll, nennt meine Racen- 
fion eine übereilte Anzeige. So kann er nur glauben, fie 
nennen zu dürfen, weil fie kurz und gröſstentheils allge- 
mein ilt; denn ob fie übereilte, nicht genug überlegte 
Urtheile enthalte, das ift noch eine andere Frage, auf 
die ich gleich kommen werde. Ein Euch, das bloſs für 
Dilettanten geſchrieben iſt, kann immer kurz angezeigt 


wie leicht oder ſehwer dieſes nach der vorliegenden Mate- 
sie fey, r Verf. geleiſtet habe. Ich habe die 
Schwierigkeiten die Gefchichte der Phil. popular vorzutra- 
gen mit Fleifs recht grofs vorgeſtellt, um den Veri. delto 
mehr Verdienſt zuzugeſteken. Dafs unter der Popularität 
die Gründlichkeit und Genauigkeit etwas leiden müfle, 
das ift ganz narürlich, und daher kaum ein Vorwurf. 
Der Hauptbeweis, worauf der Verf. feine Beichuldi- 
gung gründet, „dals meine Anzeige übereilt fey, befteht 
darin, dafs ich gefagt: fein Hunptführer fey Brucker. Denn 
eigentlich hatte ich nur diefes geſagt, nicht aber dafs er 
fehlechterdings biofs dem Brucker gefolgt fey. Ich ſetze aus- 
drücklich hinzu,“ dafs er ihn durch die ſpatern Hülfsmit- 
rel ergänzt habe, und nur in den sbrigen Stücken (wo er 
ihn nehmlich durch diefe Hältsmittel nicht erganzt, ) ge- 
folgt fey.‘“ Dafs Brucker fein Hauptführer fey, geſteht 
der Verf. in der Vorrede ſelbſt, aus welcher ich es auch 
"angeführt habe. Was har er aber, auſſer dem, was ich 
ſelbſt angezeigt habe, unterfcheidendes? — Um dieſes an- 
zugeben, macht uns der Vert, mit der Abſicht bekannt, 
in welcher er fein Werk geſchrieben, und beſtimmt den 


* 

Geſichtspunkt, den er dabey vor Augen gehabt. Hier- 
über mit ihm zu ſtreiten, würde unbillig ſeyn; denn 
wenn er diefe Abſicht auch nicht erreichte, wie denn das 
fehr zu beforgen iſt: fo würde das ihrer Güte nicht fcha- 
den. Um ſie nun aber zu erreichen, dazu hat ihm das 
wirkfamfte Mittel geſchienen, die Gefchichte der Philoſo- 
ſophie auf das Allgemeine zurückzuführen, weil alsdann 
das Einzelne nicht mehr wie der bisherigen fehlerhaften 
Behandlungsart in einem beflern Lichte erſeheint, als es 
ſollte: „Dieſes Algemeine aber worauf die alten Syſteme 
zurükführen, it, wie bey Bruckern, das Emanationsiyftem, 
welches er bey noch mehrern, als Brucker findet, aufer 
dem Pythagoras (S. 281.) bey dem es Brucker auch findet, 
bey dem Heraklitus (S. 313.) bey dem Xenophanes (S. 301) 
denen es Brucker nicht ausdrücklich beylegt. Wir mülfen 
über das letztere die eigenen Worte des Verf. anführen. 
Er fagt: (S. 301.) „Es erhellet hieraus zugleich, dafs 
„Xensphunes und feine Nachfolger in der Schule dem Emu- 
„nätionsfyffeme völlig treu geblieben find.““ In feiner Verthei 
digung fagt er hingegen: Die Eleuten lebten doch auch 
vor dem Ariftoteles und glaubten doch keine Emumation‘‘, Ich 
Letze voraus daſs er hier die altern Eleaten verſtehe; denn 
von dieſen war die Rede. 

Wie ſollen wir hier aber den Verf. mit ſich ſelbſt ver- 
einigen? Hat er vergeflen, was in feinem eigenen Buche 
fteht ? 

Ich könnte meinen Lefern cine andere Art voFfchla- 
gen, die Gefchichte der Phil. aufs Allgemeine zurückzufüh- 
ren, vorlegen, wenn es hier der Ort wäre. Sie würde 
zugleich richtiger und zu Erreichung des Zweckes, den 
fich der Verf. vorgeſetzt hat, nach meinem geringen Ur- 
theile, gefchickter ſeyn, und diefe wäre: ſtatt von der 
Aufklärung des ganzen menſchlichen Geſchlechts anzu- 
fangen, vielmehr von dem eriten Schimmer derfelben bey 
den Griechen auszugehen. Indem man von den erſten 
finnlichen Erklärungen der Natur, womit die Dichter anfingen 
zu den vollkomner intellektuellen Verſuchen der Philoſophen 
überginge: fo würde man diele letztern beiler veplkehen 
richtiger beſtimmen, der nächfte Schritt würde immer 55 
dem vorhergehenden begreiflicher werden, man würde ge- 
wahr werden, wie der menfchliche Verſtand von Irrthum 
zu Irrthum bald der Wahrheit immer naher ‚gekommen, 
bald fich wieder davon entfernt, und man würde das in- 
tereſſante Schaufpiel geniefsen, welches die Geſchichte der 
Philofophie gewähren kann, wenn man darin der ftufen- 
weiſen Entwickelung des menichlichgp Verttandes , feinen 
Vorfchritten und Rückfallen zuſieht. Das würde zugleich 
das Urtheil des Leiers über den Werth der alten Fhilofo- 
phie, nach meiner Meynung, beſſer leiten, als auf dem 
Wege gefchchen kann, den der Verf. eingelclilagen if. 
Wir würden zwar die Bemühungen der Alten nicht nöthig, 
haben zu verachten, {elbit da nicht, wo fie irre gingen; 
wir würden uns aber auch keiner Partkeylichkeit für .die- 
felben fehuldig machen „indem wir uns überzeugten, dafs 


wir, bey einem gröisernSchatze von Erfahrungen Beobach- 


rungen und Verſuchen, und bey einem reichern Vorrathe 
an ausgemachten Vernunftwahrheiten beffer im Stande 
find, über die Wirkungen der Natur in der Geiſterwelt 
und Körperwelt, fo wıe über die Eigenfchaften des Ur- 
hebers von beyden zu urtheilen Wen. Geichichte der 
Phil, zu dem Studium der willenichattlichen Schätze feines 

Leit- 


Zeitalters leitet; der wird die Unvollkommenheit der Kennt- 
nife des Alterthums von lelbſt erkennen, und fich durch 
keine Vorliebe für die alte Philofaphie zu Schwärmerey 
Myftik und Wunderglauben verleiten laffen. Daher lehrt 
auch einem jeden feine Erichrung, dals nur die unwiflen- 
dern unter den Weltleuten Charlatans, Weiber und folche, 
die in einem Fache mitreten wollen, das fie nicht gründ- 
lich ſtudiert haben, an Wunderkräfte, Alchimie, Geilter- 
citiren u. f. w. glauben. 

Uebrigens hatte ger Verf. das, „was, wie er fagt, der 
Rec. in Anfekung der Indiſchen und Perfifehen Philotophie 
und des Xenophanes eben fo übereilt dahin wirft,“ nicht 
mit einer angenommenen Verachtung übergehen folien. 
Ueber den Xenophanes habe ieh mich ſchon erklärt, und 
bin ich noch überzeugt; dafs die Stelle in Ariſtoteles Me- 
taph., worauf ich ziele, es ganz unmöglich macht, dem 
Xenophanes das Emanationsiyftem beyzulegen. Was aber 
über die Nothwendigkeit der Kritik bey dem Gebrauche 
der Quellen der Indifchen und Peififchen Philoföphie ge- 
fagt wird, ift gar nicht übereilt hingeworfen, fondern mit 
allem möglichen Bedachte bemerkt. Es iit bekannt, dafs 
Brucker das Emanationsfyftem aus der perſiſchen Philofephie 
zu den Griechen hierüber leitet. Zu feiner Zeit hatte man 
noch die neuen Religionsſchriften der Parfen nicht, die 
wir jetzt heben; er gebrauchte die unächten Schriften das 
Zoroaſter, und die grundlofen Nachrichten fpäterer Schrift- 
fteller über feine Philoſophie; das war ihm zu feiner Zeit 
allenfalls zu verzeihen. Mit eben der Zuverſicht führt 
aber der Verf. den Zend Areſtd an, und giebt uns aus 
ihn einen Begriff von der perſiſche Philoſophie. Nach 
der Stellung den diefer Begriff der perſiſchen, fo wie der 
indifchen Philofophie erhalten hat, follte man glauben, 


dafs er die allerältefte Philoſophie der Perfer und Indier 
enthalte; indeſs doch gegen ihr Alterthum ſo viele gegrün- 


dete Zweifel ſind gemacht worden. Dieſe Zweifel brauch- 
te der Verf. wenn es ihm zu weitläuftig ſchien, nicht zu 


widerlegen. das geſtehe ich gern; aber fo lange er fie nicht 


widerlegt hatte, mufste er nicht thun, als ob fie nicht 
in der Welt waren; ein beſcheidener Skeptieismus, war 
dann das einzige, was ihm übrig blieb. Dieſer hat ihm 


nicht gefallen; aber dadurch hat er auch auf die ganze. 


Gelcuichte der Philoſophie, wie Brucker, das taliche Licht 
geworten, als ob die Syſteme der griechifchen Philoſophie, 
die er für emaniſtiſch halt, ihre emaniitiſchen Grundſ a- 


tze aus einer morgenlandiſchen Philoiophie entlehnt 


hatten. N : 
(Ein Zufatz des Reducteurs der A. L. Z. folgt im nächflen 


Stück des Intelligenzblatty.) 
II. Ankündigungen neuer Bücher, 


wenn man bedenkt, welche Fortſchritte, die Natur- 
geſchichte und alle ihre verwandte Wilfenfchaften , feit 


einigen jahren gemacht, wie allgemein die Liebe und Zu- 


neigung geworden, um fich von den mannigfaltigen Wun- 


dein der Natur zu belehren, und wie diefer angenehme, 


unterhaltende und dem ganzen Menichengefchlecht fo in- 
terellante Zweig des menichlichen Wifiens, fich auch unter 
die Stände der bürgerlichen Gefellfchaft verbreitet, die 
eigentlich, nicht Profefiion von der Gelehrfamkeit machen: 
Jo muſs man {ich wundern, dais noch niemand den to oft 


geaulserten Wunich des Publikums, ein unterhaltendes 
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Werk über die Botanik, vorzüglich für Oekonomen, Aerzte 
Apotheker, Fabrikanten herausgegeben, Beruf gefühlt 

Wir haben daher bereits vor einiger Zeit ein folches 
Werk welches einen Gledi:fch zum Verfaffer hat, dem Pu- 
blikum unter den Titel: Naturgeſchiente der vorzüglich nntz- 
baren einheimifchen Pflanzen , auf Pränumeration angckün- 
digt, allein verſchiedene Umftände verhinderten, daſs wir 
dieſes Werk bisher verſprochener maſsen nicht liefern 
konnten, letzt da diefe Hinderniſſe aus dem Wege geräumt 
find, nehmen wir keinen Anffand ein geehrtes Publikum 
zu benachrichtigen, dafs der erſte Heft dieſes Werks in 
der Mitte des künftigen Monaths April von den Herrn. 
Pränumeranten in Empfang genommen werden kann. 

Wir erfuchen daher diejenigen, fo bisher auf dieſes 
Werk Prauumeration für uns angenommen haben, die 
Pränumerationsgelder an den Herrn Cammer - Sekretait 
Schule in Berlin frey einzufenden, welcher dagegen den 
erſten Heft ausliefern wird. 

Künftig erſcheinet Quartaliter ein Heft, mit 12 illu- 
minirten auch ſchwarzen Pflanzen. Der Pränumerations- 
preiſs auf das Quartal betrage für die mit illuminirten Ku- 
pfern 1 Rthl. 8 Gr. und für die mit ſchwarzen Kupfern 
20 Gr. in Golde den Friedrichsd’or zu 5 Kthlr. gerechnet. 
Der nachherige Ladenpreifs, iſt für die mit illuminirten 
Kupfern 2 Rthlr. 8 Gr. und für die mit fehwarzen Ku- 
pfern 1 Rthlr. 12 Gr- 

Der erläuternde Text enthält eine kurze, vorzüglich für 
die Aerzte, Wundärzte, Apotheker, Oekonomen, Fabri- 
kanten und Gärtner intereisante auf vieljahrige Erfahrung 
gegründete Befchreibung „ die für dieſe Klaſſe von Leſern, 
gewiſs den ausgebreiteſten Nutzen haben wird. Auf der 
Kupfertafel it der lateiniſche Nahme der Pflanze befindlich, 
im Text aber, it nicht nur der lateiniiche , ſondern auch 
der deutſche, franzöfifche und pohln:fche Nahıne zu fin- 
den. i 

Bey Empfang eines jeden Heftes wird zugleich auf 
dem folgenden pränumeriret. An der ſo vortheithaften 
Pränumeration, kann bis jetzt noch ein jeder Antheil neh- 
men, und kann man fich dieferhalb 1 erlin an den In. 
Gammer - Sekretair Schals, wohnha der Burgftrafsg, 
beym Kaufmann Schütte, í zuchbändler Herrn 
Maurer und Hafe; in Breslau an bhändler Herrn 
Korn dem altern und dem jüngern; in Dresen an die 
Walterfche Buchhandlung; in Königsberg an dem Hrn. von 
Buca ko; in Huunburg an die Hofwannfehe Buchhandlung, 
und in Leipzig an den Buchhändler Hin. Beer zu wenden. 

Wer auflerdem fich noch bemühen will „ au. dieſes 
Werk Pränumeration einzufemmlen , dem biethen w. für 
feine Bemühung das ı3te Exemplar gratis an, und erlu- 
chen ihn die Pränumerationsgelder an den Herrn Cammers 
Secretair Schulz in Berlin einzuſenden. 

Elbing im März 1787. 

- Hartmann, Heymann 
er Compagnies 


Das fehon feit Johannis vor. J. ailgefangene Dorfkon- 
vent wird auch in diefem Jahre unter dem Titel: dus rais 
fonirende Konvent fortgeſetzt; und in jedem diefer, in po- 
pulären Ceſprächen abgefafsten Stücke, werden ſowohl 
dem Bürger als Landmann die nützlichiten Erklarungen 
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64 
über mancherlei Gegenftände, der innern Hanfshaltung, Feld- 
Garten Ban - Bauen und Vich - Zucht, biblifche Stellen, 
juriſtiſche, hiſtoriſchie und politiſche Ereiguiſſe mitgetheilt 
und damit eine Volkszeitung verbunden, die ſowohl 
Gelehrten als Ungelehrten eben fo nützlich ſeyn mufs, 
„ eil darinnen das merkw ürdigfte der Staaten und Weltbege- 
benheiten neue Erfindungen und folche Nachrichten mit- 
gerheilet werden, die zu reeller Aufklärung, Verbeſſerung 
des Herzens der Sitten und wahren praktifchen Religion, 
abz wecken. 
Zu einiger Ueberzeugung werden hier nur die Materien 
aufgeſtellt, Wovon die Difkurfe diefes Jahres handeln: 
Erſter Diskurs. Ueber die Nenjahrs Wünfche. Ueberficht 
und Beherzigung der mancherlei öffentlichen, Anordnungen und 
nützlichen Erfindungen des verfloffenen Jahres. Ueber das gute 
Brodbucken, Pompernikel. Mittel beim Buttern Milchvermehrung 
Mittel wider ViehSenchen. zer D. holländifcher Zwift und Er- 
klärung der Staats Verfuſſung  Hollunds. Schazgräber Ge 
fehichte in Weiflenfee. zer D. Rechtsbelehrung. Unreinlich- 
keit. Lehnchen die Suu. 4er D. Brand - Aſſekurumx. it Geſin- 
nungen gegen Abgebrannte. Warnende Exempel. Die Unvorfich- 
tigkeit. Gelehrter Unverfiand 6er D. Regeln, Brand zu ver- 
hüten. Braudprapheten, Selbflentzündangen. Vorbetuungs- 
anittel Steinpupier. 7er D. Vefuv. Mittel zum Feneriöfchen 
Anftalten bei Branden. ger D. Das todte Meer, deſſen Ent- 
ftehung. Sünde der Sodomiter. Salzfänle. Der Lahme. gr D. 
Ob {fich Korn in Raden, Gerſte in Treps verwandle? ıor D. 
Nahrung der Erdgewächfe dus der Luft. 11r D. Gründe dafs 
die Pflanzen fich aus der Luft nähren. Priſtleys Verſuche über 


die Luft. Fluch der Erde, worinne er beſtehet. 12r Dis- 
kurs, Reiſe nach den Brocksberge. Hexen - Altar. Teufels- 


Kanzel. Wohlthätigkeit des Brocken etc. Dorf. Auſſer 
dieen von verſchiedenen praktiſchen Oekono- 
men, Geſchäftsmännern und Geiſtlichen hehandelten 


Materien enthält eben jeder Diskurs oder Stück hintenaus 


mit kleinerer Schrift gedruckte Zeitungs - Nachrichten aus 


i ein Stück von einem ganzen Bo- 
gen in der Key en Buchhandlung ausgegeben und 
können von Zeitungs - Expeditionen und Poſtamtern wö- 
chentlich, monatlich und quartalweife aber bei allen Buch- 
handlungen erlangt werden. 

Der aus 52 Stücken beſtehende Jahrgang, der über 
diefe Bogenzahl mit beſondern Titel, Vorrede und voll- 
ſtändigem Regiſter verſehen wird, koſtet nur 1 Rthl. oder 
das Quartal 6 gr. und geniefsen alle den Debit beforgen- 
de, gewöhnliche Provifion : 

Erfurt den 21 März 1787. 

Georg Adam Keyſer. 


III. Manuſeripte die zum Verlag angeboten 
worden. 


Man hat ſchon längſt ein Lehrbuch gewünſcht, wor- 
innen der Jugend eine Anweiſung gegeben wäre, das Ge- 
pet des Herrn allezeit zweckmäfsig, das ift nach ihren 

ahren, Fähigkeiten, Bedürfniſſen und Lebensumſtänden 
zu beten. Wie nur vor einigen Jahren der Herr Dr. Dö- 


derlein zu Jena in feiner Erklärung für gemeine Chriften, 
befonders Seite 22. diefen Wunfch geäufiert hat. Erweckt 
hierdurch hat ein vieljähriger Schullehrer eine dergleichen 
Schrift ausgearbeitet, kündiget und biethet ſie ſ. h. t. an. 
Lehr - und Erbauungsbuch nach dem Vuter unſer für die Jugend 
zum zweckmäjsig und heilfamen Gebrauch deſſelben in 3 Thei- 
len. Der I. enthält Erklärungen. Der 2. begreift Gebete 
allerley Art und d. 3. gegen 12 Catechiſationen, oder 
chriſtliche Haus- und Schul- Geſpräche über das Vater 
unſer. 

Die Einleitung liefert 7 Tabellen über dieſes vor- 
trefliche Gebet des Herrn für Chriften. 

Den Namen des Verfaſſers erfahrt man bey dem Hrn. 
Red. der A. L. Z. alhier, oder auch bey dem Hrn. D. 
Dippoldt in Grimma, an den man ſich auch wegen der 
Bedingungen wenden kann, 


IV. Anzeige. 


i Nach dem Ableben des Herrn Profeſſors Leske hat 
die Gottfried Müllerfche Buchhandlung in Leipzig die 
Voigtiſchen Cabinets von Gebirgsarten in Commiſſion 


übernommen, und verläfst das Exemplar, Fr. Leipzig 
vor 5 Rthlr. 12. in Golde. 


V. Anzeigen von Gelehrten und Künſtlern, 
auch Preisaufsaben. 


Die Academie royale des Sciences, Belles = Lettres et Arts 
zu Rauen hat die Preisfrage äber die in der Normandie häu- 
g gefundenen Medaillen der Antuninen, da fie nichts befrie- 
digendes daruber erhalten ganz aufgegeben und dafür fol- 
gende gewählt: Determines l' influence des Loix Jar Te Sie 
ces, les Lettres, les Arts et le Commerce, et celle des Kiente⸗ ; 
des Lettres, des Arts et dn Commerce fur les loix, Man Bi 
dabey zwar auf die Gefchichte verfchiedener Völker, ab 
vorzüglich auf die Staatsverfaflung von Frankreich fehen. 
Der Preis ift 60 Livres baar, oder, in zwey goldnen Me. 
daillen. Die Schriften werden bis zum 1 Julius d. J. an 
genommen, und der Preis im Auguſt vertheilt er - 
verlangt fie zum Vortheile der Fabriken VeA 4 
Baumwolle die iin Winter gebleicht iſt, wobey fie 700 En 
de Bedingungen feſtſetzt. 1) De blauchir le boten filé 1255 
le plus court intervalle de temps, entre le premier Sansier e 
le 31 Mars 1787. et an prix le moins onereux. a) De 17 a 

ſerver fü force, fon &luftiite, et menager la direction defes ER 
de forte que le devidage occufionne le moins de déchet. ) D 
atteindre an plus beau blanc de neige. Wer diefe am f eft 

während des J. 1787. erfüllt, erhält 30 L. baar oder Si 
goldne Medaille von demſelben Werth. Zu mehrerer Aya 
nauigkeit läfst die Akademie felbft völlig gleiche Baum- 
wolle austheilen. Der Preis wird im Auguft zuerkannt, 


Die königliche Patriotifche Gefellfchaft zu Stockholm 
hat auf königlichen Befehl die, Preisfrage aufgegeben, wie 
Trockenhäufer zum Getreide für Gemeinden und Klee 
Landwirthe bequem und mit den wenigſten Koſten anzu- 
legen find, und wegen Mangel einer hinlänglichen Beant- 
wortung den Termin zu Austheilung des Preiſes, welcher 
in 20 Dukaten beſtehet, bis zum Ende des Mays verlän- 
gert. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 


B: dem Buchhändler G. E. Beer in Leipzig find in 

bevorftehender Oftermefle folgende neue bücher zu 

haben: * f i 

Apologien. Erſte Sammlung 1 Band z. und 2tes Heft g. 

»Der ganze erte Band welcher in 6 Stücken beftelien 
wird Koſtet 4 Kthlr. 

Baſtholms, Chriſtian, Predigten über die Sonn- und Feft- 
täglichen Evangelien des ganzen Jahres a. d., Däni- 
ſchen 2 Bände gr. 8. 3 Rthlr. 

Bernoulli, Joh. Archiv zur neuern Gefchichtes Geogra- 
phie Natur und Menſchenkenntnis mit K. 6r Theil. 
S 8. 21 8 

— Sammlung von kurzen Reifebefchreibungen 2ter 
überzähliger Band nebſt Regiſter über das ganze Werk 
8. 1 Kthlr. 6 gr. 


v. Breitenbauch G. A. Ergänzungen der Gefchichte von | 


Aſia und Afrika gr Theil 8. 12 gr. 

Briefwechſel freundichaftlicher zwifchen Friedrich II. 
König von Preuſſen und dem vormaligen Kurfächt. 
Gcheimden Rathe Herrn U. F. v. Suhm, aus dem 
Franz. 2 Theile, 8. mit Kurfächf. der Freyheit. 

Clodius C. A. neue vermiſchte Schriften, 5r Theil g. 

— Derfelben 6r Theil nach des Verfaſſers Tode mit def- 
fen Lebensumſtänden herausgegeben von Julie Clo- 
dius gebohrne Stölzel. 8. beide Theile 1 Rchlr. 20 gr. 

v. Cuſa, Cardinal, von der Uebereinſtimmung oder 
Einheit des Glaubens, mit Anmerkungen von D. Joh. 
Salomo Semler 8. > 

Fabri J. E. hiſtoriſch, politisch und ſtatiſtiſche Nach- 
richten für alle Stände auf das Jahr 1787. Januar bis 
May 4. der Jahrgang 4 Rthlr. 

Fragmente zur Geschichte der Stadt und Univerfität 
Leipzig ır Theil 8. 7 gr. 

Galerie von Menfchenhandlungen. Ein Wochenblatt zur 
Menſchen und Sittenkenntnis, herausgegeben von K. 
Hammerdörfer 1. unt stres Quartal. 8. Jedes Quartal 
12 gr. 

Gelehrten und Künftler Almanach, Leipziger, auf das 
Jahr 1787. 8. 12 gr. 

Homers lliade, erſter Geſang, traveſtirt von K. A. B. 
8. 3 - 
Horręr G. A. über die Sonntagsfeyer. Ein Leſebuch für 
chriftliche Familien zweite ganz umgearbeitete Aufla- 

ge g. 6 gr. 


* 


Jagemanns C. I. Geſchichte des Lebens und der Schrif- 
ten des Galileo Galilei, mit dem Bildnis des Galilei 
Neue Auf. S. 16 gr. ; 

Lebensgefchickte, merckwürdige, des Friedrich Freiherrn 
von der Trenck r. und 2r Theil mit Churfächſ. gnä- 
digfter Freyheit. 1 Rıhl. 8 gr. 

Orbis pictus, neuer, für Kinder in 5 Sprachen 7. 88. 
und 95 Heft mit ſchwarzen Kupf. 12 
gemallren 1 Rehlr. 

Semlers, Joh. Salomo. unpartheiifche Sammlungen zur 
Hiſtor ie der Rofenkreuzer ates Stück 8. 

Teſtament, politiſches des Marquis von Pombak, oder 
fein letzter Unterricht an den Graf von Oeyras, feinen 
Sohn,, aus feinen hinterlaffenen Papieren gezogen, in- 
teutfcher Sprache herausgegeben von C. J. Jagemann 
$- 5 gr 

Ueber die Churfächfifche Bergwerksverfaſſung. Ein Bei- 
trag zur Statiſtik von Sachſen gr. 8. 18 gr. 

v. Uechtritz, A. W. B. Gefchlechtserzählung der in 
Sachfen florirenden adelichen Familien ter Theil quer 
Fol Ar. ; ! * 

Zürners, J. G. Rechenbuch für junge Kaufleute, nebſt 
Unterricht in den erſten Gründen des kaufmännifchen 


Buchhaltens gr. 8. 


Diejenigen, bei welchen die Preifse angezeigt find, 
find bereits fertig. 


Der Arzt für Liebhaber der Schönheit, der 1781. in 
unſerm Verlag erſchien, fand ſo allgemeinen Beifall bei 
den Schönen Deutſchlands, dafs die erſte Auflage Wirklich 
vergriffen ift. Wir werden dahero bis nächſte Michaelis- 
Meſfe eine neue, vom Verfaſſer Herrn Hotrath Zwierlein in 
Brückenau, ganz umgearbeitete Auffoge veranſtalten und 
beſorgt ſeyn, dafs’ dieſe angenehme nützliche Damenschrift 


alle mögliche äulsere Zierde an guten Papier und fchönen 
Druck erhalte. 


Heidelberg den 22ten März 1787. 


> . Gebrüdere Pfähler 
Churf. Univ. Buchhändler. 


L 

Ein fehr gemeinnütziges Handbuch für Prediger wird 
zur Oſtermeſſe im Verlag der Myliusſchen Handlung fer- 
tig werden, worinnen die fämistlichen Briefe der Apoitel 
analyfirt und zugleich kommentirt werden, ſo dafs man 
ohne viel Mühe ſowohl die beiten Ihe nata zu Predigten 
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als auch die zu Ausführung derſelben nöthigen Materialiei nn 
der natürlichſten Ordnung vor fich hat. Es wird hoffent- 
lich den Platz von Starckens Syncpfis und allen ähnli- 
chen Tröftern reichlich erſetzen, und zum lichtigen Den- 
ken über Bibel und Religion anleiten. Auch wird es von 
jedem andern Bibeifreunde, welcher Privaterbauung fucht 
und gern ſelbſt forſchen will, was eigentlich bibliſche Re- 
ligion ſey, oder nicht, mit Nutzen gebraucht werden 
können. Der Titel wird feyn: Analytifche Erklärung aller 
Briefe der Apoſiel. etc. — Erfier Bund. Bas ganze wird 3 Bän- 
de ausmachen, und zu Oſtern 1788. vollendet * 


Bei Johann Jakob Gebauer aus Halle im Magdebur- 
giſchen werden zur bevorſtehenden jubilate Meſse in Leip- 
zig auf der Ritterſtraſse, im Taberſchen Hayſe daſelbſt, 
nachftehende neue Verlags - Artikel zu haben feyn, als: 
1) Butfchens, D. Aug. Joh. Georg Curl, Verſuch einer An- 
leitung zur Kentnis und Geſchichte der Pflanzen, für 
Akademifche Vorleſungen, mit den nöthigſten Abbildun- 
gen. Erſter Theil. Algemeine Einleitung. Kentnis des 
Pflanzenkörpers, feiner Theile und feines Lebens. Wiſſen- 
fchaftliche Behandlung des Pflanzenreichs gr. 8. 2) Dutten- 
hofers, Ms C. A., freimüthigeUnterſuchungen über Fietismus 
und Orthodoxie. gr. g. 3) Super dostrinae de moribus hiſto- 
ria; ejus fontibus conſcribende rationae et utilitate commen- 
tatus eſt Chrif. Gottfr. Ewerbeck. Acceffit epiftola Joan. 
Aug.Eberhardi. ‚8. maj. 4.) Fabri’s, J. E.geographifches Leſe- 
buch zum Nutzen und Vergnügen. Siebentes und letztes 
Bändchen. Mit illum. Kupfern. 8. 5.) Elementarwerk, 
neues, für die niedern Claſſen lateinifcher Schulen und 
Gymnafien, herausgegeben von D. J. S Semler und 
Chriſi. Gottfr. Schütz roten Theils pter Band. Religions- 
unterricht für den zten Curſus. gr. 8. 6) Deflelben ı5ter 
Theil, 1ſte Abth. Lateinifches Lefebuch für den 3zten Curſus. 
g. maj. 7) Kato, M Percius, von der Landwirthſchaft. Aus dem 
lateiniſchen überſetzt von Gottfr. Grofe. 8. 8) Le Bret 
D. J. F., Geſchichte von Italien und allen allda gegrün- 
deten Altern und neuern Staaten. Aus ächten Quellen ge- 
fchöpft. Mit Kupfern gter Theil gr. 4. 9) Des Naturfor- 
feher 225 Stuck mit illummirten Kupfern. gr. 8. 10) Schul- 
zens, J. M. F., kleines Lehrbuch der natürlichen Gränze 
und Länderkunde, nebit- einer vorhergehenden Abhand- 
lung über Geographie und geographifche Lehrmerhode, 
in Verbindung mit einer Naturgranzenkarte von den 
Ländern der obern Hemifphäre 8. 11) Semlers, D. J. S. 
Vorbereitung auf dte königl. Crosbritanniſche Aufgabe 
von der Gottheit Chriſti. gr. 8. 12) v. Stecks, J. C. M. 
Abmüffigungen. gr. 8. 13) v. Wilcke, Georg. Wilh. Conſt. 
neueſte Sammlung der wichtigften Gärtner - Regeln. Ein 
Nachtrag zu feinen frühern Schriften über Baum- Küchen- 
und Blumengarten. Nebſt Probe eines gemeinnützig - wich- 
tigen neuen Handregiſters der Botanik für alle Arten un- 
ſtudirter und angehender Pfianzenbeobachter ; ingleichen 

inem Anhange, der zur Verfertigung der ſchönſten Kräu- 
terfammlung (Herbarium vivum) ausführliche Anleitung 
giebt. Mit einer Kup fertafel. 8. 14) Welthiſtorie, Fort- 
ſetzung der allgemeinen, durch cine Geſellſchaft von Ge- 
lehrten in Deutſchland und Englind ausgefertiget, g6ten 
Theils zter und letzter Bar d. Ver faſſet ven D. J. F. Le Bret 
gr. 4. 18) Ebendiefelbe unter dem Titel der neuern Hi- 
ſtorie 28ten Theils gter und letzter Band. gr. 4. 


Schon im Jahr 1783. wurde in den Berichten der 
Buchhandlung der Gelehrten im 4 Heft unter den Titel: 
Unterfachung über die Entflehung der jetzigen Oberfläche un- 
ſerer Erde ein Buch angekündiget, und der Weg der Sub- 
feription angeboten; da aber dieſer Weg von zu Wenigen 
beliebt wurde, fo gerieth dieſes Unternehmen ins Stecken. 
Kurz darauf erhielt der Hr. Verf. nähere Bekanntfchaft mit 
den ſeeligen Frof. Lese, welcher ihn Hoffnung machte. 
es nicht allein in den Mölleriſchen Verlag zu nehmen, 
ſondern auch in einer Vorrede ſeine Gedanken darüber 
zu fagen, feine überhäuften Geſchäffte verhinderten ihn 
aber daran, dieſes Verſprechen ehender in Erfüllung zu 
bringen, er ftarb — und nun hats Hr. Kummer in Leip- 
zig in Verlag genommen. Die Kupfer dazu werden von 
den fehr gefchickten Hrn. Capieux geſtochen und illumi- 
nirt. Man ‚kann alfo ein mit typographiſcher Schönheit 
gedrucktes Buch erwarten. Der Verfaſſer davon ift der 
Hr. Obriſtlieutenant Kefsler von Sprengseyfen, welcher 
durch feine, Topographie des H. S. K. Meiningiſchen An- 
theils am Türſtenthum Koburg gezeiget hat, dafs man ihn 
nicht allein das Lob eines fleiiligen und genauen Forſchers 
geben kann, fondern dafs er auch die allertrockenſten Ma- 
terien leicht und angenehm vorzutragen in Stande iſt. Der 
Hr. O. L. hatte fich in feiner Jugend der Mineralogie ge- 
widmet; und von jener Zeit an, blieb immer das Ver- 
langen in ihm, die Art und Weiſe zu ergründen, wie und 
woher das Wafler die entſetzlich vielen und mannigfaltigen 
Materien erhalte welche die Ueberzüge der Grundgebirge 
"find, und welchen man anſiehet, dafs fie fich oft gegen 
alle Regeln der Schwere im Waffer über und neben einan- 
der geſetzt haben. Er ſtudirte nicht allein in der Natur 
fondern auch in der Geſchichte, und fand wie feit mehr ale 
2000 Jahren neue Inſeln und Berge entſtanden, und wiede- 
rum verſunken find. Seine Reſultate haben alfa durch 
ein vieljahriges Nachdenken und Forſchen ihr Daſeyn er- 
halten, und er fand dafs alle diefe grofse Revolutionen 
durchs unterirdiſche Feuer hervorgebracht würden; man 
wird alſo auch eine genaue Theorie vom unterirdiſchen 
Teuer und deffen Würkungen erwarten können. Der Hr. 
Verfaffer- ſiehet das Werck felbit nur als Grundlinien 
zu einem groſſen Gebäude an, welches durch die Hülfe an- 
derer Mineralogen zu feiner Vollkommenheit gelangen kann. 
Wir können unfem Leſern am leichteſten einen Begrif 
von diefem Buch geben, wenn wir die kurze Einleitung 
wörtlich herierzenm i 

„Damit meine Lefer deſto ehendermit dem Gang meiner 
Ideen bekant: werden, fo will ich kürzlich von der Einlei- 
tung meines Buchs Rechenfchaft geben. Ich hielte alfo für 
nöthig mein Glaubens - Bekenneflffs von Gott und der Ent- 
ſtehung der ganzen Welt abzulegen, hieraus entſtand das 
1 Kap. Von Erfchaffung der ganzen Welt, fodann ſchiene 
mir nothwendig zu fevn, im IT Kap. Ven Umfchaffımg der 
Erde etwas zu ſagen, weil ſelbige die Grundurfach war, 
weswegen unfere Erde eine neue Oberflache erhalten muis- 
te. Da nun aber Inſeln einzelne Theile der Oberflache 
find, fo handelte ich im III Kap. Von Eutſtenuug der In- 
feln, fo wie im IV Kap. Von Verfinkung der Inſein, hier 
entdeckte ich nun, dais das unterirdifche Feuer bey bey- 
den die wirkende Urſach war, ich land aber dais es noch 

Manner 


* * 


Männer gebe, welche daffelbe leugnen, dahero hielt ich 
die Frage zu beantworten für nothwendig im V Kap. If 
anterirdifehes Feuer ein Tlirngefpinfte? aus dieferBeantwortung 
und denen beyden vorhergehenden Kapiteln wurde klar, dafs 
ganz es gewifs welches gebe, ich unterfuchte alfo im VI 
Kap. Wie und wodurch entſteht uuterirdiſches Feue#? da aber 
wenn dieſes Feuer feine Wirkung thun foll, Waffer nöthig ift, 
fo beantworte ich die Frage im VII Kap. Giebt es unter- 
irdiſches Maſſer? wenn nun unterirdiiches Feuer und Waf- 
ſer zuſammenkommen, ſo war nothwendig, uns mit deren 
Würkungen bekannt zu machen, hieraus entſtand al ſo das 
VIII Kap. Von den Wirkungen des unterirdifchen Feuers und 
Wafers Da nun auſſer denen bisher befchriebenen unter- 
irdiſchen Feuern, {o dje Oberfläche erhoben, es noch ficht- 
bares unterirdifches Feuer giebt, fo handle ich im IX Kap. 
Von den Feuerſpeienden Bergen. Aus dieſen und den tiefer 


liegenden Feuern werden vielerley Auswürfe herausge- 
8 M 


worfen, ich unterfuchte dahero im X Kap. Woraus beflehen 
die Auswürfe der unterirdifchen Feuer? Diefe Entdeckungen 
beantworten alfo ganz natürlich die Frage in XI Kap. Wie 
mufs -alfo unfere Erde in ihrem Innern befchaffen ſeyn? Da 
nun diefe Materien die nemlichen find, woraus die Ueber- 
züge der Berge, oder die Gebirge beſtehen, fo konnten 
wir die Frage leichtlich beantworten im XII Kap. Wie ent- 
ſtund die Oberfläche unferer Erde? im XIII Kap. Wie eutſte- 
hen Gebirge, Gänge und Klüfte? und im XIV Kap. Wie ent- 
fund das ebene Land? In diefen Vierzehn Kapiteln liegt 


mein ganzes Syſtem. Ich glaubte aber doch mir meine 
Leſer z verbinden wennn ich im XV Kap. Das ganze Sye 
Ren im Zufemmenhang vortrüge; und endlich habe ich 
nech das XVI Kap. Probierften dieſes Syſtems hinzugefügt 
worinnen ich es mit einigen andern zuiammen hielt, den 


Leſern aber überlaſſe, das beftë zu wählen,“ 
Der Druck des Buchs ift fchon vor ein paar Wochen, 


bis auf die Kupfeiftiche fertig, und aufler der Dedication, 
welche an den erhubnen Freund der Naturkunde des regieren- 
den Hrn, Herzogs von Weimar Herzogl. Durchlaucht gerichtet 
ift, und der Vorrede 16 Bogen gr. 8. ftark und mit illumi- 
nirten Kupferſtichen verfchönert, und wird diefe Jubilate- 
Mefle gewifs zu haben feyn. 


Viele Bibellefer haben‘ von dem beliebten Hezelfchen 
Bibelwerke einen wohlfeilern Auszug gewünfcht, der denn 
auch nunmehr von dem Hrn. Veriafier in der bisherigen 
Verlagshandlung dergeſtalt beſorget worden, dafs der 
erſte Theil des Auszugs in bevorſtehender Leipziger Ofer- 
mefie 1787 ausgeliefert, und jedes Alphabeth für einen 
Conventionsgulden baar, diefemnächft aber in den Buch- 
läden für einen Reichsthaler verlaſſen, überdem auch auf 
zehn Exemplare des Auszugs das eilfte frei beigelegt wer- 
den wird. t 

Lemgo den 28ten Febr. 1787. 

Bieyerfche Buchhandlung 
daſelbſt. 


m. 

Neue Ueberfetzung der Briefe Pauli. a. d. Römer mit 
erklärenden und praktifchen Anmerkungen fer Prediger, 
meiitentheils nach Vorlefungen des feel. D. J. A. Ernelti, 
von M. Gottfried Joachim Wichmann, Pf. und Superint. 
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in Frauenpriefsnitz, 228 S. gr. 8 ift bey dem Verfaſſer, 
bey Hr., M. Maſius in Leipzig und in der Strankmanni- 
fchen Buchdruckerey in Jena von nun an für g gr. zu ha- 
ben. Wer ganze Parrhieen nimmt bekommt auf 10 Exems 
plare das ııte und auf 20 Exempl. dreye frey. 


Auf das humaniſtiſche Magazin, welches Hr. Profeffor 
Wiedeburg in Helmftädt herausgiebt, und wovon das erfte 
Stück bereits in Nro. 79. der Allg. Literatur Zeitung d. 
J. recenfiret ift, kann man noch ſubſeribiren und ſo jeden 


Jahrgang für 1 Rthl. erhalten. 
* 


Carl Cranz, Buchhändler zu Freyberg in Sachſen hat verlegt? 


Anleitung wie ein junger Artillerieoficier in ſeinem 
Fache eine richtige Beurtheilungskraft nach Grundfä- 
tzen erlanget. Mit wefentlichen Beyfpielen erläutert. 
8. 1935. 12 gr. 

Der Artilleriedienſt im Felde, für den Hauptmann und 
Subalternenoflicier. 8. 1786. 12 gr. _ 

Das Blumenkörbchen ein Büchelchen zur Unterhaltung 
und Vergnügen für Kinder. ıftes Bändchen. 8. 1786. 


8 
Erklärung der fünf Hauptſtücke des Katechiſmus D. Lu- 


thers zum Gebrauch in niedern Schulen, von Georg 
Friedrich Treumann mit Abänderungen und Zuſatzen 
von M. J. G. G. 8. 1785. 4 gr. 

Götzinger, N. J. K. philoſophiſche Beyträge zur Erklä- 
rung des neuen Teſtaments aus der merkwürdigen 
Geſchichte Abrahams. 8. 1786. 6 gr. 

— Deflen philologifche Excurſionen zur Erklärung des 
neuen Teſtaments, aus den gottesdienſtlichen Alter- 
thümern des alten Bundes und ſonderlich des Oſter- 
larıms. 8. 1786. 8 gr. d 

— M. W. L. Gefchichte und Beſchreibung des churfäch- 
ſiſchen Amts Hohnftein mit Lohmen, insbefondere der 
unter diefes Amt gehörigen Stadt Sebnitz 8. 1786. 
ı Rthlr. 4 gr. 

Koehler, A. L. Verſuch einer Anleitung zu den Rechten 

und der Verfaſſung bei dem Bergbaue in Churſachſen 
und dazu gehörigen Landen. Zur Grundlage bei Vor- 
lefungen. 8. 1786. 18 gr. auf Schreibepapier 1 Rthlr. 

Neues Lehrbuch der wichtigiten Wahrheiten der chrift- 
lichen Religion für junge Chriſten weiche fich zum 

= würdigen Genus des heiligen Abendmals vorbereiten 


Wollen, von M. J. C. G. L. 8. 1786 6 gr. 


Lieber heute als morgen. Ein Luitfpiel in einem Auf- 
zuge 8. 1786. 2 Zr. 

Lommer, C. H. Bergmännifcher Beytrag zu der von der 
königlichen Grosbritraniſehen Socierät der Wiflen- 
fchaften, auf das Jahr 1781. ausgeitellten Preisfrage: 
„Wie waren die Bergwerke bei den Alten eigentlich 
befchaften und eingerichtet? Und läfst fich nach ange- 
ltellter Vergleichung derfelben, mit den unfrigen, zum 
Vortheil des Bergbaues und Hüttenwerke in unſern 
Zeiten, etwas von den Alten lernen?“ 4. 1735. 6 gr. 

Ordnung wonach fich die Hebammen und Stuhlweider 
bei der Stadt Ireyberg in deren Vorſtadten und auf 
E. E. Raths zu Ereyberg Dorfichaiten genau zu ach- 
ten haben. 4. 1787. 4 ft. * 

R 2 Rouileau’s, 
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als auch die zu Ausführung derfelben nöthigen Materialiei nn 
der natürlichſten Ordnung vor fich hat. Es wird hoffent- 
lich den Platz von Starckens Synepfis und allen ähnli- 
chen Tröftern reichlich erſetzen, und zum ıichtigen Den- 
ken über Bibel und Religion anleiten. Auch wird es von 
jedem andern Bibeifreunde, welcher Privaterbauung fucht 
und gern ſelbſt forſchen will, was eigentlich bibliſche Re- 
ligion ſey, oder nicht, mit Nutzen gebraucht werden 
können. Der Titel wird ſeyn: Aualhtiſche Erklärung aller 
Briefe der Apoſtel. etc. — Erfier Bund. Las ganze wird 3 Bän- 
de ausmachen, und zu Oſtern 1788. vollendet — 


* 


Bei Johann Jakob Gebauer aus Halle im Magdebur- 
giſchen werden zur bevorſtehenden Jubilate Meſse in Leip- 
zig auf der Ritterſtraſse, im Taberſchen Hayfe daſelbſt, 
nachſtehende neue Verlags - Artikel zu haben ſeyn, als: 
1) Batſchens, D. Aug. Joh. Georg Curl, Verſuch einer An- 
leitung zur Kentnis und Geſchichte der Pflanzen, für 
Akademifche Vorleſungen, mit den nöthigſten Abbildun- 
gen. Erſter Theil. Algemeine Einleitung, Kentnis des 

Pflanzenkörpers, feiner Theile und feines Lebens. Wiſſen- 
ſchaftliche Behandlung des Pflanzenreichs gr. 8. 2) Dutten- 
hofers, Ms C. A., freimüthigeUnterſuchungen über Pietismus 
und Orthodoxie. gr. 8. 3) Super E de moribus hifto- 
ria; ejus fontibus conſcribende rationae et utilitate commen- 
tatus eft Chrif. Gottfr. Ewerbeck. Accefht epiftola Joan. 
Aug.Eberhardi. . 8. maj. 4.) Fabri’s, J. E.geographifches Lefe- 
buch zum Nutzen und Vergnügen. Siebentes und letztes 
Bändchen. Mit illum. Kupfern. 8. 5.) Elementarwerk, 
neues, für die niedern Claſſen lateiniſcher Schulen und 
Gymnaſien, herausgegeben von D. F. S. Semler und 
Chrift. Gottfr. Schütz roten Theils ọter Band. Religions- 
unterricht für den zten Curſus. gr. 8. 6) Deflelben ı3ter 
Theil. Iſte Abth. Lateinifches Lefebuch für den 3zten Curſus. 
8. maj. 7) Kato, M. Percius, von der Landwirthſchaft. Aus dem 
lateiniſchen überſetzt von Gottfr. Grofe. 8. 8) Le Bret 
1 Fe, Geſchichte von Italien und allen allda gegrün- 
deten ältern und neuern Staaten. Aus ächten Quellen ge- 
fchöpft. Mit Kupfern gter Theil gr. 4. 9) Des Naturfor- 
Teher 223 Stuck mit illummirten Kupfern. gr. 8. 10) Schul- 
zens, J. M. F., kleines Lelirbuch der natürlichen Gränze 
und Länderkunde, nebit- einer vorhergehenden Abhand- 
lung über Geographie und geographifche Lehrmethode, 
in Verbindung mit einer Näturgränzenkarte von den 
Ländern der obern Hemifphäre 8. 11) Semlers, P. J. S. 
Vorbereitung auf dte königl, Grosbriranniſche Aufgabe 

von der Gottheit Chriſti. gr. 8. 12) vu Stecks, J. C. W. 

Abmüffigungen. gr. 8. 13) v. Wilcke, Georg. Wilh. Conſt. 

neueſte Sammlung der wichtigften Gärtner - Regeln. Ein 

Nachtrag zu feinen frühern Schriften über Baum - Küchen- 

und Blumengätsen. Nebft Probe eines gemeinnützig - wich- 
tigen neuen Handregiſters der Botanik für alle Arten un- 
ſtudirter und angehender Pfianzenbeobachter ; ingleichen 
inem Anhange, der zur Verfertigung der ſchönſten Kräu- 
terſammlung (Herbarium vivum} ausführliche Anleitung 
giebt. Mit einer Kup fertafel. 8. 14) Welthiftorie, Fort- 
fetzung der allgemeinen, durch cine Geſellſchaft von Ge- 
lehrten in Deutſchland und England ausgefertiget, 46ten 

Theils gter und letzter Band. Ver faſſet ven D. J. F. Le Bret 

Zr. 4. A 15) Ebendiefelbe unter dem Titel der neuern Hi- 

ſtorie 28ten Theils zter und letzter Band, gr. 4. 


ö 


Schon im Jahr 1783. wurde in den Berichten der 
Buchhandlung der Gelehrten im 4 Heft unter den Titel: 
Unterfachung über die Eniflehung der jetzigen Oberfläche un- 
ſerer Erde ein Buch angekündiget, und der weg der Sub- 
ſeription angeboten; da aber dieſer Weg von zu Wenigen 
beliebt wurde, ſo gerieth dieſes Unternehmen ins Stecken. 
Kurz darauf erhielt der Hr. Verf. nähere Bekanntfchaft mit 
den feeligen Frof. Leske, welcher ihn Hoffnung machte, 
es nicht allein in den Müllerifchen Verlag zu nehmen, 
ſondern auch in einer Vorrede ſeine Gedanken darüber 
zu fagen, feine überhäuften Geſchäffte verhinderten ihn 
aber daran, dieſes Verſprechen ehender in Erfüllung zu 
bringen, er ftarb — und nun hats Hr. Kummer in Leip- 
zig in Verlag genommen. Die Kupfer dazu werden von 
den ſehr geſchickten Hrn. Capieux geſtochen und illumi- 
nirt. -Man kann alfo ein mit typographiſcher Schönheit 
gedrucktes Buch erwarten. Der Verfaſſer davon iſt der 

r. Obriſtlieutenant Kefsler von Sprengseyſen, welcher 
durch ſeine Topographie des H. S. K. Meiningiſchen An- 
theils am Fürſtenthum Koburg gezeiget hat, dafs man ihn 


nicht allein das Lob eines fleiſſigen und genauen Forſchers 


geben kann, ſondern daſs er auch die allertrockenſten Ma- 
terien leicht und angenehm vorzutragen in Stande iſt. Der 
Hr. O. L. hatte fich in feiner Jugend der Mineralogie ge- 
widmet; und von jener Zeit an, blieb immer das Ver- 
langen in ihm, die Art und Weiſe zu ergründen, wie und 
woher das Wafler die entſetzlich vielen und mannigfaltigen 
Materien erhalte welche die Ueberzüge der Grundgebirge 
"find, und welchen man anſichet, dafs fie fich oft gegen 
alle Regeln der Schwere im Waſſer über und neben cinan- 
der gefetzt haben. Er ſtudirte nicht allein in der Natur 
ſondern auch in der Geſchichte, und fand wie ſeit mehr ale 
2000 Jahren neue Inſeln und Berge entſtanden, und wiede- 
rum verfunk@n find. Seine Keſultate haben alla durch 
ein vieljähriges Nachdegken und Forfchen ihr Dafeyn er- 
halten, und er fand dafs alle dieſe grofse Revolutionen 
durchs unterirdiſche Feuer hervorgebracht würden; man 
wird alſo auch eine genaue Theorie vom unterirdifchen 
Teuer und deffen Würkungen erwarten können. Der Hr. 
Verfaſſer ſiehet das Werck felbit nur als Grundlinien 
zu einem groſſen Gebäude an, welches durch die Hülfe an- 
derer Mineralogen zu feiner Vollkommenheit gelangen kann. 
Wir können unfesn Lefern am leichteſten einen Begrif 
von diefem Buch geben, wenn wir die kurze Einleitung 
wörtlich herſetzer À 
„Damit meine Lefer defto ehendermit dem Gang meiner 
Ideen bekant werden, fo will ich kürzlich von der Einlei- 
tung meines Buchs Rechenfchaft geben. Ich hielte alfo für 
nöthig mein N von Gort und der Ent- 
ftehung der ganzen Welt abzulegen ‚hieraus entſtand das 
I Kap. Von Erfchujfung der ganzen Welt, fodann fchiene 
mir nothwendig zu ſeyn, im IT Kap. Ve Umfchaffung der 
Erde etwas zu ſagen, weil ſelbige die Grundurtfach war, 
weswegen unſere Erde eine neue Oberflache erhalten mufs- 
te. Da nun aber Inſeln einzelne Theile der Oherflache 
find, fo handelte ich im III Kap. Von Eutſtehuug der In- 
fein, fo wie im IV Kap. Von Verjinkung der Iuſein, hier 
entdeckte ich nun, dais das unterirdifche Feuer bey bey- 
den die wirkende Urſach war, ich land aber dais es noch 
Männer 
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Männer gebe, welche daffelbe leugnen, dahero hielt ich 
die Frage zu beantworten für nothwendig im V Kap. If 
anterirdifches Feuer ein Tlirngefpinfte? aus dieſer Beantwortung 
und denen beyden vorhergehenden Kapiteln wurde klar, dafs 
ganz es gewifs welches gebe, ich unterfuchte alfo im VI 
‘ap. Mie und wodurch entfieht unterirdifches Feuef? da aber 
wenn diefesFeuer feineWirkung thun foll, ‚Wafler nöthig iſt, 
fo beantworte ich die Frage im VII Kap. Giebt es unter- 
irdiſches Wäfer?. wenn nun unterirdiſches Feuer und Waf- 
fer zufammenkommen, fo war nothwendig, uns mit deren 
Würkungen bekannt zu machen, hieraus entſtand al ſo das 
VIII Kap. Von den Mui kungen des uuterirdiſchen Feuers und 
Wafers Da nun auſſer denen bisher beſchriebenen unter- 
irdiſchen Feuern, {o die Oberfläche erhoben, es noch ſicht- 
bares unterirdiſches Feuer giebt, ſo handle ich im IX Kap. 
Von den Feuerfpeienden Bergen. Aus dieſen und den tiefer 


liegenden Feuern? werden vielerley Auswürfe herausge- 


worfen, ich unterſuchte dahero im X Kap. Woraus beflehen 
die Auswürfe der unterirdifchen Fencr ? Diefe Entdeckungen 
beantworten alfo ganz natürlich die Frage in XI Kap. Wie 
mufs -alfo unfere Erde in ihrem Innern befchaffen feyn? Da 
nun dieſe Materien die nemlichen ſind, woraus die Ueber- 
züge der Berge, oder die Gebirge beſtehen, ſo konnten 
wir die Frage leichtlich beantworten im XII Kap. Wie ent- 
ſtund die Oberfläche unferer Erde? im XIII Kap. Wie entfle- 
hen Gebirge, Gänge und Klüfte? und im XIV Kap. Wie ent- 
fund das ebene Land? In diefen Vierzehn Kapiteln liegt 
mein ganzes Syſtem. Ich glaubte aber doch mir meine 
Lefer zx verbinden wennn ich im XV Kap. Dus ganze Sy- 
fen: im Zufammenhang vortrüge; und endlich habe ich 
nech das XVI Kap. Probierfienm diefes Syfems hinzugefügt 
worinnen ich es mit einigen andern zuiammen hielt, den 


Leiern aber überlafle, das befte zu wählen,“ 
Der Druck des Buchs ift ſchon vor ein paar Wochen, 


bis auf die Kupfeiftiche fertig, und auſſer der Dedication, 
welche an den erhabnen Freund der Naturkunde des regieren- 
den Hrn. Herzogs von Weimar Herzogl. Durchlaucht gerichtet 
ift, und der Vorrede 16 Bogen gr. 8. ſtark und mit illumi- 
nirten Kupferflichen verfchönert, und wird diefe Jubilate- 
Meile gewifs zu haben feyn. 


Viele Pibelleſer haben‘ von dem beliebten Hezelſchen 
Bibelwerke einen wohlfeilern Auszug gewünfcht, der denn 
auch nunmehr von dem Hrn. Veriaffer in der bisherigen 
Verlagshandlung dergeſtalt beforget worden, dafs der 
erfte Theil des Auszugs in bevorſtehender Leipziger Oſter- 
mefle 1787 ausgeliefert, und jedes Alphabeth für einen 
Conventionsgulden baar, diefemnächft aber in den Buch- 
läden für einen Reichsthaler verlaflen, überdem auch auf 
zehn Exemplare des Auszugs das eilfte frei beigelegt wer- 
den wird. 

Lemgo den 23ten Febr. 1787. 

Meyerlehe Buchhandlung 
daſelbſt. 


s ya 
Neue Ueberſetzung der Briefe Pauli. a. d. Römer mit 
erklärenden und praktifchen Anmerkungen fer Prediger, 
meiitentheils nach Vorlefungen des ieel. D. J. A. Einelti, 
von M. Gottfried Joachim Wichmann, Ff. und Superint. 


in Frauenpriefsnitz, 228 S. gr. 8 it bey dem Verfaſſer, 
bey Hr., NI. Maſius in Leipzig und in der Strankmanni- 
ſchen Buchdruckerey in Jena von nun an für 8 gr. zu ha- 
ben. Wer ganze Parthieen nimmt bekommt auf 10 Exem- 
plare das IIte und auf 20 Exempl. dreye frey. 


Auf das humaniftifche Magazin, welches Hr. Profeſſor 
Wiedeburg in Helmftädt herausgiebt, und wovon das erfte 
Stück bereits in Nro. 79. der Allg. Literatur - Zeitung d. 
J. recenfiret iſt, kann man noch fubferibiren und fo jeden 


Jahrgang für 1 Rthl. erhalten. 
x 


Carl Cranz, Buchhändler zu Freyberg in Sachfen hat verlegt# 
Anleitung wie ein junger Artillerieoficier in feinem 
Fache eine richtige Beurtheilungskraft nach Grundfä- 
tzen erlanget. Mit wefentlichen Beyfpielen erläutert. 
8. 1985. 12 gr. 
Der Artilleriedienſt im Felde, für den Hauptmann und 
Subalternenofficier. 8. 1786. 12 gr. . 
Das Blumenkörbchen ein Büchelchen zur Unterhaltung 
und Vergnügen für Kinder. ıftes Bändchen. 8. 1786. 


4 Sr. 
Erklärung der fünf Hauptſtücke des Katechiſmus D. Lu- 


thers zum Gebrauch in niedern Schulen, von Georg 
Friedrich Treumann mit Abänderungen und Zuſatzen 
von M. J. G. G. 8. 1785. 4 gr- 

Götzinger, M. J. K. philofophifche Beyträge zur Erkli- 
rung des neuen Teſtaments aus der merkwürdigen 
Gefchichte Abrahams. 8. 1785. 6 gr. 

— Deſſen philologifche Excurſionen zur Erklärung des 
neuen Teſtaments, aus den gottesdienſtlichen Alter- 
thümern des alten Bundes und ſonderlich des Oſter- 
lamms. 8. 1786. 8 gr. 

— M. W. L. Gefchichte und Beſchreibung des churfäch- 
ſiſchen Amts Hohnftein mit Lohmen, insbefondere der 
unter diefes Amt gehörigen Stadt Sebnitz 8. 1786. 
ı Rthlr. 4 gr. 

Koehler, A. L. Verſuch einer Anleitung zu den Rechten 
und der Verfaſſung bei dem Bergbaue in Churſachſen 
und dazu gehorigen Landen. Zur Grundlage bei Vor- 
lefungen. 8. 1786. 18 gr. auf Schreibepapier 1 Rthlr- 

Neues Lehrbuch der wichtigſten Wahrheiten der chriſt- 
lichen Religion für junge Chriſten weiche fich zum 

würdigen Genus des heiligen Abendma}s vorbereiten 

wollen, von M. J. C. G. L. 8. 1786. C r. 

Lieber heute als morgen. Ein Luſtſpiel in einem Auf- 
zuge 8. 1786. 2 gr. 

Lommer, C. H. Bergmännifcher Beytrag zu der von der 
königlichen Grosbrittanifchen Socierät der Wiflen- 
fchaften, auf das Jahr 1781. ausgeſtellren Preisfrage: 
„Wie waren die bergwerke bei den Alten eigentlich 
beſchaffen und eingerichtet? Und läfst fich nach ange- 
{teller Vergleichung derfelben, mit den unfrigen, zum 
Vortheil des Bergbaues und Hüttenwerke in unſern 
Zeiten, etwas von den Alten lernen?“ 4. 1785. 6 gr. 

Ordnung wonach ſich die Hebammen und Stuhlweiber 
bei der Stadt Ireyberg in deren Vorſtadten und auf 
E. E. Raths zu Freyberg Dorfichaften genau zu ach- 

ten haben, 4. 1787. 4 85 


R 2 Rouileau’s, 


> 


Rouſſeau's, J. J. Vermachtniß. Aus dem Franzöfifchen 
überſetzt. 8. 1787. 2 gr. 

Typke, H. A. Zur Erbauung für Kır.der bei ihrer erft- 
maligen Abendmahlsfeyer beſtehend in fechs Reden 
bei der Confirmation der Jugend gehalten nebſt vor- 
angefetzten Rituale und einigen Gebeten und Liedern 
für die Neu- Communicanten. 8. 1785. 4 Sr. 

Ein Wort über die philoſophiſche Gottheit Chrifti und 
über die philoſophiſche Göttlichkeit der Bibel ein 
Fragment von dem Glaubensbekenntniſſe eines Unge 
nannten. 8. 1785. I gr. 

Zur Oſtermeſle wird in deſſen Verlag erſcheinen. 
v Erfahrungen aus der Feld und Landwirthſchaft von 
einer Gefellfchaft forfchender Oekonomen. gr. 8. 1787. 

Franz und Luife, oder: Argwohn und Liebe. Luſtſpiel 
in drei Acten oder auch nur dialögirte wahre Ge- 
ſchichte. Copie für meine Freunde; fo gut als Manu- 
feript. 8. 1787. 

Lewpe, J. Pr. Bergmänniſches Rechenbuch. (die vier 

Species und Regel de Tri, mit bergmännifchen Bey- 

ſpielen durchgangig erläutert) Ir Theil 8. 17875 


. 

Die verfprochene deutfche Ueberfetzung der kürzlich 
in meinem Verlage herausgekommenen Correſpondance de 
Frédéric II. avec le Conf. de Suhm wird nun in kurzer 
Zeit erſcheinen. Sie hat vor allen andern Ueberſetzungen 
die von einem ſolchen Buche nicht ausbleiben, auch viel- 
leicht früher als die Meinige erfcheinen möchten, den 
grofsen Vorzug, dafs fie aufler Be hie andere 
noch nie gedruckte Briaſe des Königs enthält, welche allen 
übrigen Ueberſetzungen gänzlich mangeln müſſen, weil 
ich die franz. Originalien erft zach der Erſcheinung der 
dzutfchen Ueberfetzung ausgeben werde. Dies wird hof- 
tentlich jeden Liebhaber beftimmen meine Ausgabe abzu- 
warten, welche diefes Zufatzes ungeachtet nicht nur nicht 
theurer, fondern auch in Abficht der Güte der Ueberfe- 
tzung und Schönheit des Druckes keiner nachſtehen wird. 

Berlin im Merz 1737. 

Friedrich Vieweg. der ältere. 


IL. Bücher fo geſucht werden. 


Es werden von Kniphofil Botanica in Natura etc. Cen- 
tur. I. IV. V. VI. VII. et VIIIa illuminirt, ingleichen 
von Ludwig EKypa vegetabilium etc. Faſc. III. et. VIus 
illuminirt oder fchwarz käuflich geſucht und kann man fich} 
deshalb an Joh. Gottfr. Trampens Wittwe in Halle wenden. 


II 


Zufatz des Redaffeur der A. L. Z. zu dem erſten 
Artikel in Nro. 16. des Intelligenzblatis. 


Der Verfaffer der Gefchichte der Philofophie für Lieb- 
haber, und fcin Recenfent in der A. L. Z. find beide 
Männer, welche durch ihre Schriften berühmt, Und durch 
ihre literariſchen Verdienfie chrwürdig find. Die klai- 
fchen Werke, wodurch fich der gritere einen vorzüglichen 
Namen erworben, liegen aulicr dem Felde der Fhloſophie 
und ihrer Geſchichte, und blofs feine Nebenſtunden kann 
c7 auf die letztere verwendet haben, welche ungeachtet 
des wirklich erftaunlichen Fleiſſes diefes Gelehrten; (der 
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2 f} 
täglich, frey von allen Amtsgefchäften 14 Stunden auf lite- 
rariſche Arbeiten verwendet) dennoch nach der Menge 
feiner, zum Theil ſehr weitläuftigen, mühſamen, und 
gründlichen Schriften zu ſchlieſſen immer noch nicht zu- 
reichen, um begreiflich zu machen, wie er eine Philoſophie 
der Geſchichte für Liebhaber aus Quellen gefchöpft habe 
ausarbeiten hönnen, die den Kenner befriedigen ſollte. 
Sein Recenfent ilt ein Mann, der längft Philofophie und 
ihre Gefchichte zu feinem Hauptſtudium gemacht hat, je- 
doch eben ſo wenig Hr. Piof. Meiners in Göttingen, als 
Hr, Prof. Jacob in Halle Revenfent des Mei iesſehen Grund- 
Ties ift. Beides hat man geſagt, und doch haben beide 
Gelehrte bis itzt an der A. L. Z. keinen Antheil. Auch 
rühren die Recenfionen der Geſchichte der Philoſophie für 
Liebhaber und des Meines ſchen Grundriffes von zwey ver- 
ſchiednen Verfaſſern her. Der Recenfent der Gefch. der 
Philof. für Liebhaber kennt zuverlañig nicht blos Bru- 
ckers philoſ. Geſchicl , fondern auch die Quellen beſſer 
als fich der Verf. von jener vorstellt. 

Ich mufs geftehen, dafs ich nicht völlig einſehe, was 


der Vf. nenut die Gefshichte der Phil. aufs Allgemeine zurück- 
führen. Sollen diele allgemeinen Reiultare wahre Thatſa- 


chen feyn, fo müfste nothwendig, wer ſolche populär 


vortragen wollte, doch entweder die Quellen der Geſchich- 

te felbit aufs ſorgfaltigſte ſtudirt und mit eben fo vieler 

Sprachkenntniſs als richtigem philoſophiſchen Blicke erfor- 

ſchet, oder er müſste ein gröfleres Werk ſchon vorgefun- 

den haben, in welchem jene Foderungen ſchon hınläng- 

lich erfüllt wären. Da nua bisher weder das Brucker ehe noch 

irgend cın andres Werk über die Phiioſ. Gelchichte als ei- 

ne fo trefliche Vorarbeit angefehn werden kann, foi 
auch nicht abzuſehn, wie des fleifſigſten Gelehrten blofse 

Nebenſtunden, auch in fünf und zwanzig Jahren zurei- 
chen ſollten, um eine philoſ. Geichichte für Liebhaber fo 

zu ſchreiben, wie fie nach des Recenſenten keinesweges 

überſpanntem Ideale, von Rechtswegen geſchrieben wer- 

den ſollte, um in ihrer Art vortreflich ja fo gar nur in ei- 

nem hohen Grade brauchbar zu ſeyn. 

Dafs übrigens die A. L. Z. die Widerſprüche der 
Schriftſteller gegen Recenſionen ihrer Bücher aufnimmt, 
wenn diefe die Infertionsgebühren bezahlen wollen, iſt 
wenn auch nicht etwas Neues, doch etwas Ungewöhnli- 
ches. Jeder Unbefangfle muis einräumen, daſs kein Schrift- 
ſteller von einem journale dies eigentlich zu fodern be- 
richtigt ſey, und ich habe mich immer über die Zumu— 
thungen, die man diesfalls der Berliniſchen Monatfchritt ge- 
macht hat, gewundert. Daſs nun aber den Unternehmern 
der A. L. Z. oder dem Inttitute ſeloſt durch jene von ih- 
nen getroffene Einrichtung ein Schade zuwachſen konne, 
fehe ich auch nicht ein. Und was die Mitarbeiter der 
A. L. Z. betrift, "fo find fie durch die in dem Intelligenz 
blatte gedruckten Repliken gegen ihre Recenfionen keines- 
weges genörhigt zu dupliciren, wenn fie fodit nicht wol- 
len, wie denn unlangit der Recenſent der Voitiſenen Unter- 
haltuugen és nicht, der Müne werth gehalten hat auf des 
Verf. Antikritik Nro. 5. des Inreiigenzblatts ein Wort 
zu erwiedern. Es hangt Allo immer von dem innern 
Gehalt der getadelken Schriften, vom Gewicht der Gegen- 
gründe mic denen der Tadel beſtritten wird, und von des 
Kecenfenten eigner Neigung ab, ob die Recenfionen der 
A. L. Z. gegen Widersprüche vertheidigt werden ſollen. 
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der, 


ALLGEM LITERATUR -ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


Numero 


18. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


T Ieh. Gottfr. Trampens Buchhandlung in Halle find 
nacliſtellende neue Bücher fertig geworden und zu ha- 
Den. 

Auffätze, gemeinnützige, für alle Stände. Von einer 
Gefellfchaft Gelehrten in Halle 8. 1787. Pränumer, 
Preifs aufs rte und ate Vierteljahr 14 gr. 

Bibel, die, in ihrer wahren Geſtalt, für ihre Freunde 
und Feinde rten Bandes ytes und 2tes Stück mit 2. 
Charten gr. 8 1786. 18 ggr. 

„ Lehren und Erfahrungen für junges Frauenzimmer. 

Von der Verfaſſerinn des Unterrichts in der Küche 
und Haushaltung Fheile 8. 128 F Rthir. 12 ggr. 

Rammelts, Gottl. verm. ökonom: Abhandlungen zum 
Beſten der Landwirthſchaft und Gärtnerey 2ter Theil 
neue Aufl. 8. 1787. 9 ggr. 

Sermons, deux, prononcés. par Mr O' Bern 8. 1787. 


3 fr. 


In Friedrich Maurers Buchhandlung zu Berlin Verlage 
werden diefe Leipziger Jubilatemefe 1787. fertig und zu 
haben ſeyn: 

Abhandlung, praktifche, aus der Landbaukunſt, betref- 
fend den Bau der ſogenannten Lehm- oder Wellerwän- 
de, wie man dieſelbe mit wenigen Koften und einer 
wahren Holzerſparung aufführen könne, mit Kupf, 
gr. 8. 1 Rthl. 

Beobachtungen und Entdeckungen aus der Natufkunde, 
von der Geſellſchaft naturforſchender Freunde zu Ber- 
Un, In Eds. 45 St. und an Bds. 18 St. mit Kupfern, 
gr. 8. 4 gr. 

Briefe, freymüthige, über das Religionsvereinigungs- 
weſen, herausgegeben von G. N. Fiſcher, rs Bänd- 
chen 2te Auflage 8. 6 gr. 

Ephemeriden der Litteratur und des Theaters, an Jahrg, 
45, Quart, und zu Jahrg. rs Quartal gr. 8. 1 Rthlr. 
8 gr. 

Galatliee. Schäferroman nach Cervantes von Tlorian. 
Aus dem Franz. 8. : 

Geburtsfeyer, erfte, König Friedrich Wilhelm des 
Zweiten, am 25 September 1786. in der litterariſchen 
Geſellſchaft zu Halberſtadt. gr. 8. auf Schreibpapier 
4 Gr. und auf Druckpap. 3 gr. 

Gefchichte des heutigen Europa, vom fünften bis acht- 
zehnten Jahrhunderte. In einer Reihe von Briefen 
eines Herrn von Stande an ſeinen Sohn. Aus dem 


Engl. überfetzt mit Anmerkungen von Joh. Fr. Z6l- 
ner gr Theil 8. mit einem Titelkupfer. 1 Rthlr. 

Hals und Liebe, ein Schaufpiel in, 5 Aufzügen von Chr. 
Fr. von Bonin. 8. 

Hipparchias und Crates. Eine philoſophiſche Erzählung 
nach dem Griechifchen 8. 

Ines de Caſtro. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Jul 
Freihr. von Soden. 8. 

Katechismus der anſcheinenden ‚Todesfälle, oder foge- 
nannten Pulsloſigkeiten; wodurch -der gemeine Mann 
unterrichtet wird, wie er bei den verfchiedenen Arten 
anfcheinender Todesfälle verfahren foll Auf Befehl . 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Heinrichs von Preu- 
sen zum Druck befördert. 8. 

Leben und Tod Kaifer Heinrichs des Vierten. Schau- 
{pict ven Jul. Freihr. von Soden. 8. 10 gr. i 

Michelfen, Joh. Andr. Chr., der vollkommene Haus- 
halter und Kaufmann, oder Sammlung von Haushal- 
tungs, Holz- Interefle - Rabatt- Münz - Maas und Ge- 
wichtstabellen. Zum allgemeinen Beften herausgege- 
ben. gr. $. 1 Rthlr. 4 gr. 

Quid eft Papa? Reſutatio irrefutabilis libri germ. fub 
codem titulo contra propoſit. Auſtriac. novaturientes 
et piarum aurium offenfivas directa ab Aut. Fr. M. X. 
ab Indagine 8. Romae, et Berol. 6 gr. 

Sagen der Vorzeit, von Veit Weber, Ir Bd. 8. mit ei- 
nem Titelk, nach Chodowiecky von Berger. 1 Thl. 
4 Sr. 

Schriften der Geſeilſchaft naturforſchender Freunde zu 
Berlin. yn Bds. 4s und tzu Eds, rs St. m. K. gr. 8. 
Führen auch den Titel: Beobachtungen und 
Entdeckungen aus der Naturkunde etc. 

Sonnenburgs, Dr. Pr. Ernſt Gotth. medıcinifch - lateini- 
che Sprachlehre für die Unterwundärzte bei Armeen, 
welche keine Schulſtudien haben. ate Abth. 8. 

Sulzers, Joh. Geo. Vorleſungen über die Geographie 
der vornehmſten Länder und Reiche in Europa. Nach 
des Verfaſſers Tode bis auf unſre Zeiten fortgeferzt, 
berichtigt und herausgegeben yon C. D. Traus. gte 
und letzte Abtheilung g. 7 gr. 

Ueber die Malerei der Alten. Ein Beitrag zur Gefchich« 
te der Kunſt, veranlafst von Herrn Bernh. Rode, Di- 
rektor der Malerakademie zu Berlin, verfafst von J. 
Riem, Prediger zu Berlin, mit vielen Kupfern gr. 4. auf 
Sckweizerp. 3 Rthl. 16. gr. auf Schreibp. 4 Rtlil. 15 gr. 

Unterhaltungen, wöchentliche, über die Erde und ihre 
Bewohner, von J. Fr. Zöllner und J. S. Lange. sten 
Jahrg. 45 Quart. und Zu Jahrg. 15 Quart: g. 1 Kthl. A 515 

Sy 
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Collection d' Auteurs claſſiques françois. Vol. III. con- 
tenant les Oeuvres de J. Racine, Tome III. et IV. 12. 


1 Rthlr. : 
In Commiflion : 


Hagens Joh. Phil. Verfuch eines allgemeinen Hebammen- 
Katechifmus. In 2 Theilen, 3te verbeſſerte Auflage, 8. 

v. Krohne, J. W. F. Frhr. Rechtskatechismus, entwor- 
fen, und auf die Preuſs. Geſetze angewandt. 8. 12 gr. 

Sekts, Joh. Sam Verſuch einer Geſchichte der Ukermär- 
kiſchen Hauptfladt Prenzlau ar Theil 4. Prenzlau und. 
Berlin. 


Fin Gelehrter wünſchte einmal in der Berliner Mo- 
natsſchrift, daſs ein Kalender in Teutſchland erſcheinen 
moge, worinnen die auf jeden Tag fallende merkwürdige 
Begebenheit angegeben und kürzlich erzählt würde — ohne 
zu wiſſen, dafs bereits zwey Iahrgänge des Ephemerifchen 
Alniuuachs, Bafel 1782. 83, und von dem erſtern fogar ein 
Nachdruck , erfchienen war. Diefe zwei Bändchen ent- 
halten 900 Fakta, theils den Tod oder Geburtstag grof- 
fer Staatsmänner, Feldherren, Gelehrten ete. theils Nach- 
richten von Treffen oder Belagerungen etc. theils Frie- 
densſchlüſſe etc. und ſtellen diefe Thatſuchen in einer We 
drängten Erzählung des Miehtigſteu, gewöhnlich mit dem 
Urtheile der Welt oder des Autors, dar; wurden auch von 
dem Publicum, wie aus einem im Vorbeigehen gefällten 
Aus ſpruche der Gott. gel. Anz. und einer ausfürlicheren 
Anzeige Herrn Hofr. Meuſels (biblioth. hiſt. T. 2. p. 336) 
vielleicht zu ſchlieſsen ilt, gut aufgenommen. 

Da eine Sammlung diefer Art den Fünglingen vielen 
Nutzen in Erweiterung ihrer hiſtoriſenen und literarifcher 
Kenntniſse, und vielleicht ſelbſt Männern Vergnügen ge- 
währen mag, ſo hat der Verf. wiederum ſeit Jahr und Tag 
mehrere Fakta diesmal ungefahr 500. zuſammen getragen 
und referiert, und bietet dieſe, wohl über ein Alphabet. 
ſtarke Sammlung dem Publicum unter dem Titul: 

Hiftorifches Handbuch anf alle Tage im „Jahre, in„gvo 
auf Subſcription an, bei der niemand nichts risquiert.’ Es. 
wird auf die O. M. 1787. erſcheinen- 

Buchsweiler den 25. Sept. 1786. Seybold. 

Diefes hiftorifche Handbuch bietet der Verleger unter 
folgenden Bedingungen an: 

1) Sollen die Namen der Herren Subſeribenten vor- 
gedruckt werden; und dieſe erhalten das Exemplar à 16 fr. 
oder 1 fl. 12 kr. Reichsmünze; oder im franzöſiſchen Gel- 
de ztt 128. die Zeit der Subſeription bleibt offen bis zus 
Oitermefle 1787. 

2) Wer nicht fubferibiert, zahlt alsdann 1 Thaler fäch- 
filch; oder fl r. 48 kr. oder Att. dafür, weil es durchaus 
auf gutes weifses Schreibpapier abgedruckt werden wird. 

Stralsburg den 22. Oktober 1786. 

A. F. Bartholomäi, 
als Verleger. 

Man kann auch bei Herrn Muller, ältern, zu Kehl fub- 
ſeribiren, fo wie bei dem Herrn Verfuſſer. 


In der Hartungfchen Buchhandlung von Königs- 
berg werden zur Oftermefle 1787. folgende Bücher fertig: 
“ Bötther, D. F. F. von den Kranckheiten der Knochen, 

Knorpel und, Sehnen, mit Kupf. rter Theil, gr. 8. 


— ——— — 


Der zweyte Theil wird auf Johannis fertig 1 Rthlr. 

— J. G. Winke für Aeltern, Erzieher und jünglin- 
ge, das Laſter der zerſtöhrenden Selb ſtbefleckung be- 
ke fand PR. ggr F 

Denkwürdigkeiten von dem Leben des Königl. Preuff. 
Generals Freyherrn de la Motte Fouqué, fammt dem 
vertraulichen Briefwechſel mit Friedrich dem 
Einzigen, 8 I. Rthlr. 16 ggr. 

Elsner, D. Chrift. Fr. ein Paar Worte über die Pocken 
und über die Inoculation derielben. Bey der merk- 
würdigen Wiederkunft der natürlichen Blattern gele- 
gentlich niedergeſchrieben, 8. 8 ggr. 

Elsner, D. un Mot fur la petite Verole et fon Inocu- 
lation, 8. 5 gr. * 

Fiſcher, D. J. C. Raiſonnement über Körperkraft 8. 
2 Sgr. : k 

Genſichen, J. F. Beftätigung der Schultzifchen Theorie 
der Parallelen und Widerlegung der Bendavidſchen 
Abhandlung über die Parallel- Linien, mit Kupf g. 
5 Sgr. 

Das Grab der Armuth, ein Chymiſcher Tractat von 1672. 
darinnen klarlich von der Veränderung der Metallen, 
und dem Wege darzu zugelangen, gehandelt wird, der 
Seltenheit wegen wieder aufgelegt, 8. Frankf. 9 ggi 

Gefangbuch für Freymäurer , von verfchiedenen Verfaſ- 
fern, 8 20 gg: 

Hefiodı Opera quae exftant ex Recenſione Robinſoni etc., 
curante Locsuero Edit. nova, gr 8. 3 Rthlr. 

Macrobii Opera, cum notis Pontani Meurſii Gronovii et 
Zeunii „ Edit. nova, gr. 8. 2 Kthlr- 

P. Terentii Comediae fex, ex recenfione Lindenbrogii, II 
Tomi, cum Indice Zeunii, Edit. nova, Zr. 8 Lipf et 
Regiom. 3 Rehlr. 

Memoires de Mr. Ie Baron de la Motte Fouque, avec le 
Correfpondance du Frederic II. Roi de Pruffe, g. 
I Rthli. 16 ggr 

Metzgers, D. medicinifch - gerichtliche Bibliothek, tem 
Bandes, z3tes und gres Stück, g. Königsb. wird Quar- 
taliter fortgefetzt. à 9 gr. 

Hiftorifche Nachricht von denen Feyerlichkeiten , wet. 
ehe bey der am ıgten September 1786 von Ihro Kö- 
nigl. MajeftatFriedrich Wilhelm zu Konigs- 
berg in Preuſſen Hochſtſelbſt eingenommenen Erbhul- 
digung, und der Eröfnung des Land- Tages vorgefal- 
len find, mit Beylagen, gr. 4. 8 ggr- 

Ricit, d. M. Diſſertutiones Homericte cura Boryii, Edit. 
nova, gr. 8. Lipf. et Regiom- 1 Rthir 9 ggr, 

Sammlung der Gedächtnifspredigten welche in Königs- 
berg auf den Tod Friedrich des Zweyten gehalten 
find „ nebft feftlichen Reden und Gedichten, gr. 8. 
ERA 

Schlegels, D. Gotti. Lateiniſche Grammatik zur lech 
terung der jugend, nach einer bequemen Ordnung ein- 
gerichtet, mit einigen Stücken zum Exponiren und 
Reden 8. 

Max. Tyrii Diſſertationes, ex recenfione Daviſi, Edit. 
altera, cui accellerunt*Marklandı Annotationes- recudi 

curavit Reiske, 11 Partes, gr. g. 2 Rthlr. - 

Virgilii, Marc. Opera, ex Receniioue et cum Animad- 
verfionions P. Barmannte II Partes, Ed. nova, gr. 8. 
3 Rthlr. Die 
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Die Zeitgenoſſinnen, oder Abentheuer der artigſten 
Frauenzimmer des gegenwärtigen Zeitalters, vom Ver- 
faſſer des neuen Abeillard Retif de la Bretonne, Ifter 
Band, 8, 20 ggr. A 

In Commifsion wird verkauft: 

von Batzko, Handbuch der Gefchichte und Erdbefchrei- 
bung Preuſſens, 2 Theile, gr. 8. 1 Rthir. 8 ggr. 

Aktenmaſſige Nachricht von dem auf Sr. Königl. Maje- 
ität von Preuſſen allerhöchſten Immediat- Befehl, auf 
die Klagen der Memelſchen Kaufmannſchaft gegen den 
ehemaligen Regierungsrath Glave verhangten Unterſu- 
chungs - Prozeſſ. Ein Denkmal der Gerechtigkeit des 
Königs Friedrichs des Zweyten, im ahr 17 86. 8: 12 ggr. 


Die vertrauliche Briefe Friedrichs des Einzigen an 
` feine Freunde, find gleich denkwürdig — für Ihn und 
für Sie. Denkwürdig als Monument Seiner erhabenſten 
Menfchheit und als Dokument Ihrer Verdientte. 

Friedrichs Vertraulichkeit war der Ruhepunkt des 
Adlerblicks ſeiner Prüfung. Wo er ſich weilte, traf er 
auf einen vortreflichen Kopf — oder auf ein vortrefliches 
Herz. f 
. Beides vereinigte fich in dem Freiherrn de la Motte 
Touqué — der als General von der Infanterie im jahr 
1774. auf feinen Lorbeern entfchlief. EB i 2 

Friedrich fchatzte feine Verdienfte und liebte feinen 
Umgang — und fo war der Freiherr de la Motte Fouqué 
einer feiner älteiten und vertrauteiten Freunde. 

Der Briefwechfel zwiſchen dem Monarchen und feinem 
Feldherrn, iſt der höchſte Triumph der Menichheit; er lie- 
fert ein ſeltenes Schauſpiel, werth der Nachwelt treu 
überliefert zu werden; das ſeltne Schauſpiel, wie das edle 
Gefühl der Menſchheit den einzigen Monarchen vieler 
Jahrhunderte zur Gefalligkeit eines Privarmanns herab- 
ſtiumte, und den Privatmann zur Freimüthigkeit eines 
Fürſten erhob. 

Diefer Briefwechſel eine Sammlung von ohngefehr 
zweyhundert auserlefenen Briefen, intereſsiret nicht blos 
als Seitrag zur Gefchichte des ſiebenjahrigen Krieges, ſon- 
dern mehr noch als Karakter zeichnung Friedrichs und 
ſeines Feldherra. 

Ich werde diefen Briefw chfel mit den Denkwürdig- 
keiten der Lebensgeſchichte des Freiherrn de la Motte 
Fouque verbinden, und dabey das Gemahlde der Freund- 
fchaft Friedrichs — für dieſen verdienitvoilen Mann — 
dem ich als Sekretair diente, und dem ich in der Stunde 
feines Todes zur Seite ſtand, erganzen.“ 

Der Freund ſchait Friedrichs! das will viel ſagen, da- 
her diefen Beweis — den kleiniten, der mir zur Hand 
liegt. 

In den letzten Lebenstagen des Freiherrn de la Motte 
Fouque, ſchreibt Friedrich, auf die Nachricht von der- 
zunehmenden Eutkraftung deflelben, an ihn: 

„Ihr Grief y mein lieber Freund, betrübt mich. Sie 
„ſprechen von Ihrer Abreite, und wenn ichs konnte! 
„behielte ich Ste gerne fo lange als moglich zurück. 
„Mau Andt überall Menſchen, aber felten fo recht- 

„tchatne Leute und fo treue Freunde — wie Sie. Sor- 

„gen Sie 10 viel als moglich tür lich, damit ich die 


„nicht ſo bald verliere, und denken Sie ſich die Krän- 
„kung, die ich empfinden würde, wenn ich mich 
„auf, immer von Ihnen getrennt ſehen ſollte.“ 

„Das ſchwere Gehör thut nichts zur Sache; man 
„hat kleine Röhre, welche ſolches erleichtern, die 
„verſtorbene Madam Rocoule hatte dergleichen, und 
„ich werde Ihnen welche machen laſſen, indem ich 
„hoffe, deſs die gute. Witterung die Wiederherſtellung 
„Ihrer Kräfte begünſtigen, und ich noch das Vergnü- 

So „gen haben werde, Sie bey mir in Sans - Souci zu 

„fehen.“ \ 

„Hiervon ganz überzeugt — bitte ich Sie, alle er- 
„ſinnliche Sorgfalt für Ihre Erhaltung zu tragen, da- 
„mit ich alsdann die Freude habe, Sie zu umarmen 
„und Ihnen heweiſe meiner autrichtigen Zärtlichkeit. 
„zu geben. Leben Sie wohl. 

Friedrich. 

Aeufserungen, vie diefe, konnten den fterbenden 
Fouque nicht gleichgültigzteyn, er antwortete feinem Für- 
ten: 

„Ich bin auſſer Stande Sire! auf ihre Güte zu ant- 
„worten, mein Herz fchwimmt in Thränen, und 
„Worte fehlen mir.““ 

„Mein einziger Troſt und meine gröfste Wonne — 
„iſt — dafs Sie mich Ihrer Freundſchaft würdigen. 
„Wer bin ich aber — der ich fo viele Gnade genieise? 
„ein todter Hund, wie Mephiboſeth.“ 

„Empfindſame Scelen find nicht gwöhnliche Eigen- 
„fchaften der Fürſten, und wie geht es zu Sire! der 
„Sie alle übertreffen, dafs die Ihrige fo empfänglich 
„für Freundfchatt iſt?“ 

„Um ſo höher fchätze ich die Vortreflichkeit — 
„die Groſse — und den Werth derielben; ja ich 

„zweifle Sire! und Gott fey Zeuge — ob es mög- 

„lich ſeyn konne, Ihrer erhabnen Perſon ergebner zu 

„ſeyu, als ichs bin.“ > i 5 

„Meine Lebenskräfte ſinken zuſehends, ich ſpreche 
„wenig, weil man mich kaum verſtehen kann, und 
„bisweilen fehler es mir an der Ausiprache, wie dem 
„verſtorbenen General Rochow.““ 

„Vielleicht hilft der Frühling dieſem Uebel noch 
„ein wenig ab, und ſchafft mir noch einmal das ein- 
„zige Glück — was ich in der Welt wünſche — Sie 
„zu ſehen.““ 

„Ich din ete. 

La Motte Fouqué. 

Noch ein paar Worte an das Publikum. 

Zufalliger Weile find einige zu dieter Sammlung ge- 
hörige Briefe in fremde Hande gerathen. Sie wurden be— 
kannt gemacht — unter andern im Jahr 1772. durch das 
Recueil de Lettres de S. M. le Roi de Pruse pour fervir 
à P Hiftoire de la Guerre derniere; aus dieler Schrift 
ſcheinen die Briefe des Königs an den General Fouque — 
in der diten Sammlung der As.ckdoten und Kale k erzü- 
ge aus dem Leben Friedrichs des Zweyten übertragen * 
ſeyn. De vollitandige Sammlung der Briefe des Königs 
und der Antworten des Freiherrn de la Motte Fouque iſt 
in meinen Handen; shr Original iſt in tranzoſilcher Spra- 
che gefchrieben , und fo lierere ich fie in denen Memoires 
ae Mi. le baron de la Motte Fougué etc, zugleich aber 
9 2 auch 
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auch ihre deutfche Ueberferzung in denen Denkwürdig- 
keiten ven dem Leben des Königl. Preufsifchen Generals 
von der Infanterie, Freiherrn de la Motte Fouque, mit 
gem Portrait des Sed Generals. 

Original und Ueberſetzung unterſcheiden ſich im Aeu- 
fsers durch nichts, als durch die Sprache. 

Die mit der Herausgabe dieſer Schriften verbuudene 
Koften machen den Weg der Pränumeration nothwendig. 

Der Pränumerationspreis für jedes Exemplar beträgt 
Ein Thaler Acht gute Groſchen, der Ladenpreis wird ohn- 
fehlbar höher zu ftehen kommen. Die Pränumeration 
wird bis Ende des Monats May angenommen, und die 
Ausgabe der Pränumerations Exemplare Seele Wochen 
darnach erfolgen. 

Der Buchhändler Hartung bat die weitere Befor- 
gung dieſes Gefchäftes übernommen, und wird denen 
auswärtigen Kommittenten das Zehnte Exemplar für ihre 
Bemühting überlaffen, 

Die Namen derer Pränumeranten ſollen, wie gewöhn- 
mit beygedruckt werden. 
Königsberg, den Gren Mürz 1787. 
G: A. Büttner ö 
Königl. Preufs. Krieges - und Domainer Rath. 


II. Herabgefetzte Bücherpreife. 


Nachſtehende Verlagsartikel der Türſtl. Waifenhaus- 
Buchhandlung zu Braunſchweig werden von jetzt bis zum 
Ablauf der diesjährigen Leipziger Michaelismeſſe um bey- 
gefugte herabgeſetzte Preiſe gegen baare eee vers 


kauft. 1737. 
Belidors (des Herrn) vermifchte Werke über die Befe- 


ftigungs! zunft und Artillerie, nebft einer angehängten 
Tortifications - und Artillerie- Bibliethek. Herausge- 
geben von D. A. Schneller, m. K. gr. 8. Braun- 
ſchweig, 1769.1 Thir. 12 gr. Jetziger Preis 20 gr. 
Bell (Wilh.) ee der göttlichen Sendungen 


Johannis des Täufers und Jefu Chriſti. Aus dem 
Engl. überſetzt. Mit Anmerkungen ndd einem An- 
hange von H. P. C, Henke. gr. 8. 1779. 20 Gr. 12 fr. 

Beyträge (neue Breinifche) zum Vergeügen des Ver- 
ſtandes und Witzes, neue Auflage in 2 Bänden. 8 
1768. 2 Thir. --- 1 Rthlr. 

Breithaupts (E W. W.) heilige Reden über die ge- 
wöhnlichen Evangelia der Sonntage und vornehmſten 

Peſte des ganzen Jahrs, 3 Bände, gr. 8. 1770 1781. 
4 Thir. - 2 Thir. 12 gr. 

Calvörs (Hennig) hiftorıfch - chrondlogiſche Nachricht 
und theoretifche und praktifche Beſckreibung des Ma- 
{chinenwefens bey dem Bergbau, 2 Theile mit vielen 

„ Kupfern. Tol. 1764. 5 Tlilr. -- 3 Thlr. 

— — hiitorifche Nachricht von dem Unter - und ge- 
fammteri Oberharzifchen Bergwerken. Fol. 1768. 1 Thh 
F2 Gr. 1 Thir, ' 

Spanifches Theater aus dem Franz. überfetzt, 2 


gr 8. 1770. 1771. 1 Thlr. 18 Gr. - ı Kthlr. 
Fleiſchers (Fr. Gotti.) Sammlung einiger Menuetten und 


Polonoiſen, nebſt einigen andern Stücken für das Cla- 


vier neue Auflage. gr. 4. 1769. 1 Thlr. 8 gr. - 20 gr 
Gaillards (des Herrn) Geschichte Franz Ces Ex ſten, Ko- 


nigs in Frankreich, aus dem Franz. 4 Theile gr. 8. 
1767 ~ 1769. 4 Thlr. 8 gr. -- 2 Thlr. 12 Br. 


lich, 


Bände 


Gellerts (C. F.) Orakel, eine Operett, von F. G. Flei- 
feher Komponirt. gr. 4. 1771. 1 Thlr. 16 gr. ı Thl 

Gefchichte des Prauleins von Birkenſee und des Herrn 
Baron von Linz in Briefen, 2 Theile. 8. 1782. 1 Thlr. 
12 e 

Gräfens (J. F. funfzig Pſalmen, geiltliche Oden und 
Lieder zur Privat- und öffentlichen Andacht, in Me- 
lodien mit Inſtrumenten. gr. 4. 1760. 1 Thlr. 16 gr- 
1 Thir: 

Knittel (Er. Ant.) VIphilae verſio gothica nonnullor. 
capitum epiſt. Pauli ad Rom, e litura codieis cujus- 
dam mfpti. reſeripti Auguſta, quae Guelferbuti foret, 
Pibliothecae eruta, cum fig. med. 411762. 3 Thlr. -- 
2 Thlr. . 

Leſſings (G. E.) Berengarius Turonenſis: oder Anzei- 
ge eines [ehr wichtigen Manuſcripts von dieſem Scho- 
laſtiker, welches in der Herzoglichen Bibliothek zu 
Wolfenbüttel befindlich, und bisher völlig unbekann 
geblieben itt. 4. 1770. 16 gr. -- 8 gr. 

Neuenhahns (C. L.) vermiſchte Bibliothek , oder Aus- 
züge aus verfchiedenen zur Arzeneygelahrheit, Che- 
mie, Naturkunde, Oekonomie, zu Manufakturen und 
Künften gehörigen akademifchen Streitſchriften und 
andern Abhandlungen, -2 Theile, gr. 8. 1768. 1 Thlr. 
—— 16 gr. 


III. Anfragen nach Kupfern. 


Folgende Kupferftiche werden verlangt und wer folche 
verkaufen will, oder Nachweifuug geben kann, wo fie zu 
kaufen und, e es gefälligft dem königl. Preuſs. Pofta 
Amt zy Stendal in der Altemark bekannt zu machen. 

1. Aret nus, Guido. in Folio Holzſchnitt. 
2. Befardus, Joh. Bapt. in Fol. war Lauteniſt. 
3. Rammerſchmidt, Andr. . Organiſt in FreybergAo. 1633. 
4. Herbſt, J. Andr. 4. Capellmeiſter in Nürnberg 1643. 
5. Keifer, Reinh. 4. Meckenbl. Capellineiſter 1694. 
6. Kremberger, jac. 8. Sächf. Hof- Mufikus 1689. y 
7. Krieger oder Krüger, Adam Fol. Sachſ. Capellmeiſter. 
8. Lind, Franc. in 3. Weigel Sculp. 
9. Loewe, J. J. 4 Sylang. Sc. Capellmeiſt. zu Zeitz 1669, 
10. Merulus, Claudius, in 12mo. Holzſchnitt. Organiſt des 
Herzogs zu Parma 1378. 
11. Paix, Jac. in Fol. HolztehnittOrganift zu Lauingen 1383. 
12. Paminger, Lconh. in 12. Holzſchnitt. 
13. Fenna, Lorenz in 4. Holzfchnitt. 
Mönch, und Paof. der Mufik. 
14- Pepufch , J. C. in 8. Doctor der Mufik zu London. 
18. Scheidt, Sam. in 4. Caefar Sculp. 1642. Organilt und 
Capellmeiſter zu Halle. 
16 Schmiꝗt, Bexnh. in Fol. Holzfch. deutſcher Orgelmacher, 
17. Tartini, Joſ. in 4. Calcinoto Se. 
48. Til, Salome von, in 8. 
Vetter, Dan. in 4. Organiſt zu Leipzig 1716. 
. Vivaldi, Anton in 4. von la Cave. 
. Wallifer Cr. Th. gr. 8. von Hey de. 
. Ralıw, Georg. 4. 
; Pe, Max. Pol. 
Zero, Apoſtolo. 8: 
Stendal den 27 März 1787. 
Königl. Preuß. Poſt - Amt. 
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'UR-ZEITUNG . 


vom Jahre 1787. 


Numero 19. 


I. Ankündigung neuer Bücher, 


Be. dem Buchhändler Johann David Schöps in Zittau 
iſt herausgekommen. Bildungsjournal für Frauen- 
zimmer zur Beförderung des Guten für beyde Menſchen- 
geſchlechter ıtes St. aufs Jahr 1787. Der ganze Jahrgang 
von 12 Stücken koftet bis Ende der Leipziger Oſtermeſſe 
in Pränumeration ıf2 Louisd’or nachher 3 Rthl. Sächſiſch 
Geld. Rofcher C. F. über die Verbeſſerung des Flachs- 
baues in Sachfen gr. 8. 1787. 6 gr. Skizzirte Lectüre fürs 
Herz und Vergnügen aus dem Engl. 8. 1787. ı Rthlr. 
Bruchſtücke zur Staats - Natur - Gefchichts - und Völker- 
kunde, aus dem Engl. 8. 1786. 20 gr. Geheimnifs zum 
Vergnügen gefitteter Ciefellfchaften , ein Spiel. > gr. Von 
folgenden englifchen Originalen laffe ich gute deutfche Ue- 
berſetzungen veranftalten. Steen Difcourfes on feveral 
Texts of Scripture by Rob. Robinſon. Experiments and Ob- 
ſervations on the Danger of Coppes and Bel metal in pharm. 
and. chemical Preparations by W. Blizard. Adreſſed the 
Deity by J. Tordyce. Fabulous Hiſtories, deſigned, for the 
Inſtruction of Children, reſpecting the Treatment of Ani- 
mals by Ms. Sara Trimmer. Sacred Hiſtory by Ms. Sara 
Trimmer 6 Vols. Experiments and. Obſervations on Quilled 
and Red Peruvian Park by T. Skeete. Hugh. Worthington’s 
Diſcourſes on various ſubjects Evangelical and Practical. 


Im Verlage der Nolfenbutteiſchen Schulbandlung wer- 
den in gegenwärtiger Leipziger Oſtermeſſe folgende neue 
Bücher erſcheinen, und in deren Gewölbe auf dem Alten- 
neumarkt zu haben ſeyn. 1) An meine Treunde J. H. 
Campe 8. 6 gr. ) F. C. A. Henkens Predigten auf alle 
Sonntage und Fefttage durchs ganze Jahr, nach deflen 
Tode herausgegeben. fſter Theil gr. 8. 1 Rthlr. 4 gr. 3) 
J. F. Ois höchſtnöthige Belehrung und Warnung für 
Jünglinge und Knaben, die ſchon zu einigem Nachdenken 
gewöhnt find; eine gekrönte Preisſchrift, aus dem 6ten 
Theile des Reviſions werks beſond ers abgedruckt und her- 
ausgegeben von J. H. Campe. 8. 7 Zr. 4) Defen Ab- 
handlung für Eltern, Erzieher und Jugendfreunde über 
die gefahrlichſte und verderblichſte Jugendfeuche; eine aus 
dem sten Theile des Revifionswerks befonders abgedruckte 
Preisſchrift, herausgegeben von J. H. Cann pe. B 12 gr. 
g) Höchſtnöthige Belehrung und Warnung für junge Mäd- 
chen zur frühen Bewahrung ihrer Unſchuld von einer er- 
fahrnen Freundin; eine gekrönte Preisfchrift; aus dem 6ten 


Theile des Revilionswerks beſonders abgedruckt und her- 


ausgegeben von F. H. Campe. 8. 5 gr. 6) Allgemeine Re- 
viſion des geſammten Schul- und Erziehungsweſens, von 

einer Geſellſchaft praktiſcher Erzicher, herausgegeben von 

. H. Cunpe ster und ter Theil. 8. 2, Rthlr. 0 C, G. 
Salꝛzmauus Gottesverehrurgen gehalten im Betſale des 

Deſſauiſchen Philanthropins. 2te te gte und letzte Samm- 

lung. ate verbeflerte Auflage. 8. 1 Kthlr. 12 gr. 


Der Anonymiſche Verfaſſer des Veritable Etat du dif- 
ferent elev& entre le Nonce apoſtolique reſident a Cologne 
et les trois Electeurs eccleſiaſtiques: hat in feinem Eifer 
gegen die Mainzer Monathſchrift in Geiſtlichen Sachen, 
mit welcher unfer Inftitut in keiner Verbindung ſteht, das 
gelehrte Publikum vor ‚unfrer Ausgabe des Thomafsini 
diſciplina vetus et nova etc. mit dem Ausdrucke gewarnet, 
daſs wir dieſen rechtſchaffenen Canoniſten ex profeſso mit 
Noten verfalſchen wollten. 2 

Jeder Canoniſt wird eingeſtehen, dafs feit der Heraus- 
gabe diefes vortreflichen Werkes die Grundfätze durch 
neue Entdeckungen und eine gründliche Kritik fich fehr 
verändert haben, und dafs man allerdings Stoff habe, zu 
diefem Werke A und berichtigende Noten bey- 
zufügen: Niemal aber war uns eingefallen an-dem Texte 
das Mindeſte zu verändern, welches die drey fchon wirk- 
lich herausgekommenen Bände, welche den erſten Band 
von der Ausgabe in Folio ausmachen, zu Genüge bewei- 
fen: fondern unfere Abficht war, wenn wir einen Gelehr- 
ten fänden, der zu diefem Werke Noten machen wollte, 
diefelbige als einen Nachtrag entweder dem letzten Bande 
anzuhängen oder gar noch einen befondern Band zu ver- 
anftalten. 

Wir finden diefe Erklärung um fo nothwendiger, als 
die obgedachte anonymifche Warnung wirklich einiges Auf- 
ſehen zu machen ſcheint, und erfuchen die Herren Heraus- 
geber Gelehrter Zeitungen order periodiſcher Schriften, ſie 
in ihre Schriften aufzunchmen, und dadurch eine grund- 
falſche Nachricht zu widerlegen 

Mainz am 25ten Merz 1787, 


Die Typographifche Gefellfchaft, 


i 


Atlas dedie au Roy et exécuté par ordre de fa Majesté, 
Publié par M. Le Clerc, Ecuyer, Chevalier de St. Mi- 
chel, membre de plufieurs Academies; et par M. Le 
Clare, fils, Ecuyer; officier au Regiment de Durfort 
Dragons. Sonſt it auch dieſes Werck unter dem Titel, 

1 a Atlas 
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Atlas du Commerce bekannt. Es beſtehet ıtens aus eilf 
Seekarten auf 15 Bogen, fchön geſtochen und gut verar- 
beitet. 2tens aus nützlichen Beobachtungen über die ver- 
ſchiedenen Seen, die darinn vorkommen, ihre Lagen, Bil- 
dungen, Gränzungen, alte und neuere Beſitz - herfchun- 
gen über die verfchiedenen Richtungen der Küſten und 
Winde, Ebbe und Fluth, Ströme, Klippen a Sand - Bän- 
ke, wie fich diefe bilden, ihre Veränderungen in den 
Lagen; über die Stürme, ihre Stärke und natürlichen 
Gründe ihrer Richtungen u. f. w. ztens aus einem Ent- 
wurf der Geſchichte des alten und neuern Handels Ruſs- 
lands mit Europa, Perſien, Bucharey, China etc. 
* Die Karten ſind folgende: 

1. Eine hydrographifche Karte der Oft - fee vom Sund 
on E yere zu, der Danzigèr Haven ete. 

. Eine hödfogtaphifche Karte des Tinlandifchen Meer- 
bufens, von der Inful ego an bis Petersburg zu. Auf 
beyden Karten hat man cie Tiefe und Gründe bemerkt. 

3. Eine Karte des Cafpifchen Meers nach den neuen 
Beobachtungen mit Tiefen und Gründen: 

4. Eine Karte des ſchwarzen Meers, des Azofifchen 
Meers, der Zabachiſchen Meerenge. Mit Tiefen und 


Gründen. , 
5 Eine Karte des Boristhenes - und Bogifchen Zufam- 


menfluises, mit Tiefen und Gründen, von dem Rufsi- 
fchen Cherfon an bis Kinborn zu. 

6. Eine Karte des Meers von Marmora, des Archipelagi 
nebft einem Rifs der Stadt Constantinopel und deren Ca- 
nals. 

7. Eine Karte von Mor ea. 

8. Eine Karte des Mitrländifchen Meers und der In- 
fuln des Archipels bis Conftantinopel zu, mit Tiefen und 
Gründen etc. 

9. Eine Karte von der Inſel Candia. 
10. Eine Karte des Donauflufses „Won Wien bis zu fei- 
nem Ausguſse in dem ſchwarzen Meer. 

11... Eine General - Karte des Ruſsiſchen Reichs, wor- 
innen die neueften Entdeckungen der Scefahrer bemerkt 
worden. Der Text 508 Quart- Seiten oder 300 Foliofei- 
ten ſtark. 

Man follte vermuthen dafs ein von vielen Seefahrern 
gut und nützlich befundenes und auf hohen BefehlSr. 
Majeſtät pyblicirtes Werk, aller Widerſpruche und Hin- 
derniffe ſollte übertrieben geweien ſeyn; nichts weniger. 
Das Depöt des Cartes de la marine kündigte den Hn. Le 
Clerc Vater und Sohn einen öffentlichen Krieg an. Nach 
vielen verdrieslichen Hindernſſen, erhielten fie eine 
Art von befehl, fich bey einer bey den Herrn Marchal de 
Caſtries Miniſter des Seeweſens ängeftellten Verſammlung ein- 
zufinden. Der Sohn erfchien allein, da der Vater krank 
lag. Hier wurde ſtark über die zwey erften Seekarten ge- 
ſtritten. Ein zum Richter ernannter Seofficier, der 
aber zugleich Richter und Kläger war, befchwerte ſich über 
die Unrichtigkeit, Fehler und Irthümer in diefe Seekarten, 
und zur Bıkräftigung feiner Ausfage, bedauerte er nur 
dafs er keine Octant mit ſich gebracht hatte. Lächerlich 
wird es wohl einem jedem vorkommen, daſs man mit die- 
Tem See- Inſtrument in einem Gemach Proben antteller; 
Wollte. Indefien wurde dem H. Le Clerc nicht erlaubt 
Gch zu rechtfertigen noch ein Wort zu ſprechen, und fo 


Kritik gegen den Herrn Le Clerc, 


endigte fich die Verfammlung. Nurz darauf erſchien eine 
doch ohne Namen 
des Verfaſſers. Anonymus breitet ER wWeitlauftig. über 
die von dem Hn. Le Clerc begangene Irrungen in dieſen 
beydenSeekarten aus, fowohl in unrichtigen Lagen derOer- 
ter als bey Meſſung der Meerlange und Breite und grün- 
der’ fich auf das bekannte Werk: La Connoiſſance des Tems. 

Noch mehrere Irrungen wirft Anonymus dem Hrn. Le 
Clerc vor, in Anſehung der Lagen der Küften und Infeln, 
der Feuer- Thürmen, Wafser- Tiefe, u. f. w. 

Anonymus fagt ferner dafs diefe beyden Seekarten 
weiter nichts verdienen als zur Zernichtung und zur Ver- 
geſſenheit verdammt zu werden, und endiget feine 
Schmähfchrift mit diefen Worten. i 

On peut publier des Cartes géographigues imparfaites 
fans compromettre la vie des hommes; mais publier des 
cartes marines défectueuses, c eft tendre des pieges fur 
legrand chemin. Das ift: Man kann unvolkommene, 
richtige Landkarten herausgeben, ohne das Leben der 
Menfchen in Gefahr zu fetzen; allein wer unrichtige und 
mangelhafte Seekarten herausgiebt , handeit eben fo, wie 
der, welcher auf der Landitrafe den Reifenden Strickfäl- 
le leget. . 

Jeder rechtfchaffener Mann bedaurte den Hrn. Le Clerc, 
Man bemerkte dafs Neid, Eiferfucht und ſelbſt vielleicht Ei- 
gennutz ihm diefen unzeitigen Zank erweckt hatten. Indes- 
fen war der berühmte Hir. Dapres de Mannevillete eben fo 
behandelt worden, als er ſeinen orientaliſchen Neptun 
herausgab, welches Werk doch heut zu Tage für das beſte 
in ſeiner Art in Frankreich verkauft wird. Man fahe 
mit Ungeduld einer Vertheidigungsſchrifft entgegen. End- 
lich wurde dem Hr. Le Clerc erlaubt dieſe drucken zu laſ- 
sen und nun ift fie erichienen. Der Verfafier antwortet 
gründlich auf alle Punkte, vertheidiget ſich formlich, und 
jeder ſpricht ihm des Recht zu. Er ſchreibet nicht mit 
der giftigen Feder feines Antagoniſten: Gelafsenheit und 
Hoflichkeit leuchten überall in ſeiner Vertheidigungs- 
Schrift hervor. Er zeigt auch an daſs dieſe beyde See- 
karten nicht von ſeiner Erfindung ſind, daſs er ſie von 
den vortreflichen Karten des Jonas Hahn und A. Acker- 
mann entlehnet und hat reduciren lallen. Schweden, Ruf- 
fen, Dänen, Engeländer, unternehmen täglich ihre Sce- 
fahrten mit Hülfe diefer Karten, und finden daſs ſie gut 
find, warum follten Franzoſen nicht mit gleicher Sicher- 
heit fich diefer bedienen? 

Der Atlas ſelbſten, und das ganz neu en erfchie- 
nene Buch, betitelt: Atlas du Commerce, dédié au Roi, 
publié par M. Le Clerc, Ecuyer, Chevalier del’ Ordre 
du Roi, Membre de pluſieurs Academies etc. et par Le 
Clerc fils, Ecuyer, Officier au Regt. de Durfort Dragon. 
in go A Paris. 1786. worinne aber gröfstentheils die 
Handlung von Rufsland im Baltifchen Meere dem Caſpi- 
ichen, dem ſchwarzen Meer etc. verhandelt wird, find 
beyde, fo, wie alle neue wichtig Producte der Litteratur 
von Frankreich zu haben bey dem Buchhandler Treuttel in 
Strafsburg. 

Bey ihm ift auch 75 Carte d' Allemagne reduite en 
une ſeule fur les neuf feuilles de Chauchard in einem Platt, 
fowohl ſchwarz als illuntinirt zu haben. 


un 


Neues 
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Neues Magazin für Franenzimmer. Auf das Jahr- 1787. 
in g. mit Anpfern. Hlerausgegeben von Hrn. Seybold, Pro- 
ſeſto in Buchsweiler. Strasburg, im Verlage der akademiſchen 
Bu hhandlung. Preis 4 Rthli, oder 6 Gulden. 

Fünf Jahre hi.du:ch (icit 1782.) hat nun dieſes Maga- 
zin mit abwechslenden Giukke beftanden» 

Barbara ‚Piftzrin, Amal Welferin, die Aufläzze der 
Frun von La Roche, einer Baldiugeriu, die Gedichte eines 
Jnkobi, Reger, Schubur: und mehrere andere, haben allge- 
meinen Beifal erhalten, und fichern ihm eine bleibende Stelle 
in den literatiſchen Sammlungen. Die illuminirten Kupfer 
liefern eine Folge von Rleidertrachten und Moden verfchiede- 
zer europäifcher Länder, 

Der Beitritt mehrerer Schriftſteller, beiderlei Gefchlechts; 
worunter einige als klaſliſche Schriftſtellre der tentſchen Nati- 
ou bekannt und, ein bertuen, Crome, Mufäus , Merffner, 
Becker, Reichard, Schubart, Affpruug, D. S. Elife, und 
mehrere andere, die wir nicht nennen dürfen, veripricht die- 
ſem Magazine einen Grad von Vollkommenheit, welchen es 
bisher noch nicht gehabt hat. 

Es fangt alo unter den günſtigſten Ausſichten einen 
neuen Abichnitt, das zweite Lufrum feines litterariſchen 
Lebens an. 

Eine kurze Ueberficht des Inhalts mag ſtatt aller Empfeh- 
lung dienen. > u ’ ; 

Gedichte. = 

Erzählungen, theils aus dem Englifchen und Franzöfi- 
ichen, theils Original - Arbeiten. 

Anekdoten, meiſtens aus 
neuerer Zeiten ausgehoben. 

Diographien berühniter Frauenzimmer. 

Unterhaltungen uber die Naturgefchichte und Phyſik. 

Beitiäge zur Länder- und Völkerkunde. 

Gelchichte und Erdbeſchreibung. 

Götterlehre, 

Reiſebeſchreibungen, befonders von Frauensperfonen ver- 
fertiget. 
| Damenphiloſophie, Reflexionen über Sitten und Gewohn- 
heiten, und intonderheit über pu, ulche und moraliiche Er- 
ziehung; Charakterſchilderungen, Blikke ius menfchliche 
Herz. h 

Frauenzimmer Bibliothek, oder kurze Darſtellung der 
brauchbarſten Bucher für Frauemimmier. 

Dieler leztere Artikel iſt neu, und wird, wie mehrere 
andere, von dem Herausgeber ſelbſt verfertiget. 

Von allen audern lind haufige Eroben in den vorherge- 
henden Jahrgängen geliefert werden. 

Die beigefügten Kupfer, die nach der Natur ausgemalt 
Waren, und grolsentheils von einem von Mechel und Walter 
he rühren, ſtellten bisher Kleidertrachten vor. Da aber diefe 
Art Gegenitände nunmehr in beiencern Journalen init vor- 
treilichen Abhandlungen dem Publikum mitgetheilt werden, 
and oine dies mehrere Lelerinosu dertelben uberdrüſſig ſenie- 
neu, fo witd es ihnen nicht unangenehm leyn, wern damit 
eine Veranderung voogeucmiieu Wird. 


der Gefchichte älterer und 


Ins künftige follen 
entweder Sir? Ichwarze, oder ein ausgemaltes Kupfer zu je- 
dei Stukke kommen, die entweder eine cder die andere Er- 
zahlung, alidiung, Reiſebelchreibung e id tert, (wie z B. 
in dem eriten Kukke 1787, wo zwei ver lchiedene Wohnarten 
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wilder Völker, zu Erklärung der beigefügten Abhandlung, 
vorgeftellt werden,) oder Gegenftände aus der Naturhiſtorie, 
2. B. eine Folge von Blumen, Pflanzen etc, in ausgemalren 
Kupfern nach der Natur, mit beigefügten erklärendeın Texte; 
oder endlich beiondere Merkwürdigkeiten aus Reifebefchrei- 
bungen etc. vorſtellen. 

Mit dem Anfange jedes Monates ſollen die Stükke geliefert 
und dafür geforgt werden, dafs nie keine Unterbrechung 
ſtatt findet. 

Eine folche Anſtalt, welche das Vergnügen und die 
Unterhaltung des letenden ſchönen Gefchlechtes zum Zwekke 
hat, ſollt diefe nicht allen Beifall, alle U.iteritüzzung verdie- 


nen? 
Beiträge werden mit Vergnügen angenommen, am liebſten 


wenn fie von Frauenzimmern herrühren. Sie können entwe- 
der an den Herrn Herausgeber, unter der Adreſſe der akade- 
miſchen Buchhandlung in Strasburg, ( aber ja nicht. mit der 
reitenden, ſondern mit der führenden Poft, in Paketen, mit 
einer Schnur, Bindfaden etc. umbunden, oder in Machslein- 
wand gepakt, ) oder an die Mademoiſelle Dorothea. Schlözer 
in Göttingen eingefandt werden. Man verfpricht den gewif 
fenhaftelten Gebrauch davon zu machen. 

Der Preis des Jahrgangs auf Schreibpapier it vorausbe- 
zahlt, 4 Rthlr. oder 6 Gulden. Man kann fich bei allen be- 


kannten Buchhandlungen, oder auch bei den löbl. Poftämtern 
abonniren, welche wegen des Rabates, den fie geniefsen, 


den Preis nicht erhöhen werden. 


Nachricht an das Publikum von der deutfchen Ueber- 


fetzung der hinterlaſſenen Werke Königs Friedrich II. von 
Preufsen. Im Verlage der Büchhändler Voſs und Sohn und 


der königlichen Hofbuchdrucker Decker und Sohn. 

Da Se. Majeſtüt geruhet haben, den Verlag der nach- 
gelaſſenen Manufkripte des höchftfeligen Königs uns aller- 
gnädigft zu bewilligen; fo halten wir es für Pflicht, das 
Publikum zu benachrichtigen, dafs wir uns zugleich ange- 
legentlichft mit der Sorgfalt beſchaftigen: eine eben fo treue 
als gute Ueberſetzung der Werke dieſes Groſsen Mannes 
zu liefern, der ein halbes Jahrhundert hindurch das Er- 
ſtaunen die Bewunderung von ganz Europa auf ſich zog. 
Es wird diefe Ueberſetzung von einem rühmlich bekannten 
deutfchen Schriftſteller, und mit dem Original in franzöfi« 
fcher Sprache zu gleicher Zeit erſcheinen. 

Zwar haben einige übelgefinnte Ferfonen ſchon auszu- 
ſtreuen gefucht, als würden diefe Manufkripte betrachtli- 
che Aenderungen erleiden, und fehr verfchieden von der 
Geftalt, wie fie aus der Feder des königlichen Verfaffers 
gefloſſen, erſcheinen. Allein, wir dürfen fagen, dafs die- 
fer Verdacht höchft ungegründer und völlig aus der Luft 
gegriffen ift. Wir wifen zu wohl, dafs man uns jede Ver- 
beflerung bei fo koſtbaren Ueberbleibfeln, wenig Dank 
wiſſen würde; und wir haben uns daher das unverbrüch- 
liche Geſetz auigelegrt, fic fo zu hefern, wie fie find. ja, 
man kann fich darauf verlafen, dafs wir fogar die Nach- 
lafligkeiten, die dem Erhabnen Verfafler im Schreiben ent- 
gangen feyn mögten, unverandert laffen werdeu, damit 
man völlig getreu Seinen Pinfel und Seine Manier Wieder 

Nr nde. 


e 


finde. Zierlichkeit und feine Wendungen des Stils wür- 


den ein ſolches Werk eher entſtellen, als verfchönern. 
Denn nur den Geift Friedrichs, Seine Art, die Gegenftän- 
de anzufehn , Seinen kraftvollen und kühnen Ausdruck, 
foll man hier kennen lernen. 

Um endlich das Publicum zu überzeugen, das nichts 
Weſentliches aus dieſen Mannfkripten wegbleiben wird, haben 
wir die Erlaubnifs zu erklären: das fie, fobald der Ab- 
druck geendigt ift, gebunden auf die königliche Bibliothek 
werden niederlegt werden, wo Jedermann fie fehen kann. 
Der verehrungswürdige Staatsminiſter, Herr Graf von 
Herzberg, welchem die Durchſicht diefer Werke übertra- 
gen ift; und welcher ſchon in seiner akadeniifchen Vorle- 
fung vom 25 Jänner 1787 erklärt hat: dafs, dieſe vortrefli- 
chen Werke ohne eine wefentliche Aenderung oder Aus- 
laſſung werden abgedruckt werden; erlaubt uns, diefe Eıklä- 
rung im feinem Namen hier dem Publikum zu wiederholen. 

Wir glauben, auf folgende Art diefe Manuſkripte 
oränen und herausgeben zu müllen: 

1) Denkwürdigkeiten meiner Zeit. Sie enthalten die 

Geſchichte der Staats - und Kriegsbegebenheiten vom 

Jahr 1740 bis zum Dresdner Frieden. 

20 Gefchichte des fiebenjährigen Krieges. 

3) Geſchichte der Begebenheiten ſeit dem Hubertsbur- 

ger Frieden bis zum Teichner Frieden. 

q)Verfuch über die Regierungsformen und über die 

Pflichten der Regenten. 

5) Prüfung des Syſtems der Natur. 


6) Anmerkungen über das Syftem der Natur. 


7) Von der Unfchädlichkeit der Irrthümer des Men: I 


ſtandes. 

8) Drei Todtengefpräche. 

9) Drei Bände Gedichte. 

10) Vorbericht zur Henriade. 

11) Betrachtungen über den gegenwärtigen Zuffand 
des Europäifchen Staatenſyſtems. 

12) Mehrere Hunderte von Briefen des Königes an 
verfchiedene berühmte Schriftfteller, als: Voltaire, 
Fontenelle, Rollin, Marquis d’Argens, d’Alemberr, 
Präfident Henault, Algarotti, Condorcet, u. ſ. w. 
nebſt deren Antworten. 

Die Subſeribenten auf die deutſche Ueberſetzung zah- 
len bei der Unterzeichnung zwei Friedrichdd’or voraus. 
Bei der Ablieferung des ganzen Werkes wird man den Preis 
fo billig als möglich anfetzen. Ihn vorher anzugeben, ift 
unmöglich, weil man itzt weder die Anzahl der Bände, 
noch die Koſten des Druckes wiflen kann. Der Druck 
wird mit fchönen neuen Lettern geſchehen, auf vorzügli- 
chem Papiere, und in grofsem-Oktavformat. Aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach wird die Anzahl der Bände über zwölf 
betragen; im Fall aber, daſs es nur zwölf Bände werden, 
fo würden die Pränumeranten wenig oder nichts nachbe- 
zahlen dürfen. E 

Die Unterzeichnung iſt bei den bekannteſten Ban- 
quiers und Buchhändlern in den vornehmſten Städten Eu- 
repas often. Uebrigens hat aber auch jeder die Freiheit, 


` Subfkription zu ſammlen, nur kann man den Subſeriben 


ten nicht die Bezahlung verbürgen, weil fie ſelbſt dafür 
Sorge tragen müſſen, dafs ihre Subſcription in ſichere 
Hande komme Wer fich mit Annehmen von Subſeriptio- 
nen bemühen will, hat ſich nur an uns zu wenden. Die 


Herausgeber bieten den Sammlern, für ihre Mühe und 


kleine Ausgaben, als Briefporto u. fi w. zehn pro Ceut auf 
die eingeſandten Summen an, unter der Bedingung, daſs 
fie wenigſtens zehn Subferibenten haben. Die Ueberien- 
dung der Gelder geſchieht durch gute Wechſelbriefe oder 
durch Anweiſungen. 

Der Termin zur Subſcription iſt bis zum letzten De- 
zember dieſes Jahres offen. Die Herren Sammler, ſo wie 
die Buchhändler, werden gebeten, vom heutigen Tage an, 
alle drei Monate den Herausgebern die Summe der bei ih- 
nen eingegangenen Subſcriptionsgelder, und die Namen 
und Charaktere der Subicribenten zu melden, und die Gel- 
der zugleich einzuſenden. 

Die Verfchickung der Exemplare gefchieht von Berlin 
aus, durch die kürzeſten und wohlfeilſten Wege, auf Ko. 


ſten der Subferibenten. 
Die Herren Herausgeber der Journale; Zeitungen und 


andere periodifchen Blätter werden gebeten, diefe Nach- 
sicht bekannt zu machen, und fie, ohne Abkürzung, in 
die Journale, Zeitungen und andere Blätter einrücken zu 
laſſen. 

In Berlin wird bei den Buchhändiern Vofs und Sohn 
pränumeriret, an welche die auswärtigen Herren Collec- 
teurs ihre Briefe zu adreſſieren, und die eingegangenen 
Gelder zu über machen, erſucht werden. 

Berlin, den I. März 1757. . 

Nota. Auf das franzöfifche Werk zahlt man voraus, 
entweder 2 neue franzöfifche oder 21/2 alte Louisd'ors. 

Hier in Jena erbiethet fich die Crökerfche Buchhand- 
lung Subſcription anzunehmen. 


Gotha. In der Reyherfchen Buchdruckerey dafelbft 
wird verkauft: Sicheres Mittel einen Staat blühend und 
reich zu machen, in Abſchaffung des Brachflachſes und Ein- 
führung des Frühflachfes, nebſt der Einführung der feinen 
Spinnerey und Weberey, praktifch erwiefen. 2 gr. Noch 
ein ficheres Mittel einen Staat reich und blühend zu ma- 
chen, in Abſchaffung der Huth, Trifft und Brache, und 
Einführung des Kleebaues , nebft der Stall- und Horden- 
fütt erung, praktifch erwiefen. 2 gr. 


II. Auction. 


Die auf den zoſten April zu Wolfenbüttel angeſezte Au- 
&ion von goldenen und ſilbernen Münzen, Medaillen, Tha- 
lern, Bracteaten und Münzbüchern, ift bis zum zoen Au- 
guſt d. J. ausgeſetzt worden, und können die etwanigen 
Liebhaber fich deshalb nur an den nächſten Buchführer, wel- 
cher davon einige Verzeichniſſe auf bevorſtehender Jubilate- 
Mefse zu Leipzig erhalten wird, addreſsiren. 
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JENA, gedruckt bey Joh. Chrifi, Gotti Gopferdt. 
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Numero 20. 


I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Inſtrumente. 


en Herren Subſeribenten auf den vierten Theil von 
; J. H. Freiherrn von Falkenſteins Nerdgawifchen Alter- 
thümern, welcher mit einem ſauber geſtochenen Portrait Sr. 
jetzt regierenden hochfürſtlichen Durchlaucht, des Herrn 
Marggrafens von Brandenburg Onolzbach Kulmbach 
gezieret werden wird, dienet hiermit zur Nachricht, daſs 
nunmehro alle Hinderniſſe, welche bisher den Druck die- 
fes Werkes aufgehalten haben, nicht nur glücklich geho- 
ben, fondern auch mit dem Druck ſelbſt ſchon der Anfang 
gemacht worden. Wer fich von der Einrichtung deſſelben 
einen vorläufigen Begriff machen will, dem können die 
bereits abgedruckten Bogen auf Verlangen vorgelegt wer- 
den. Nur mufs ich noch bitten, dafs diejenigen, welche 
auf diefesBuch annoch zu ſubſeribiren gedenken, fich noch 


vor Ende des Monats Junius, mit Anzeigung ihrer Namen 
und Karaktere, welche dem Werk vorgedruckt werden, 
melden, und beſtimmen, ob fie ihre Exemplare auf 


Schreib -oder Druckpapier verlafigen, damit man fich mit 
der Auflage darnach richten kann, weil nicht mehrere auf 
Schreibpapier gedruckt werden, als beſtellt werden. Die 
Hälfte des Preiſes, welche erſt bey Ablieferung der erſten 
Abtheilung gegen Michaelis diefes Jahres bezahlet wird, 
kann zwar fo genau noch nicht beſtimmt werden, doch 
aber erhalten die Herren Subſeribenten das Buch um 1 Gul- 
den 30 Kreuzer, oder 1 Reichsthaler wohlfeiler, als nach- 
hero der Ladenpreiſs ſeyn wird. 

Neuſtadt an der Aiſch, den 31 März 1787. 

Jak. Sam. Friedr. Riedel. 
Hochfürſtl. Brandenb. Commercien Comiffarius und 
privileg. Buchhändler, 


Nachricht der Verleger bei Herausgabe der erſten 


Hälfte von Hymne auf die Natur in Mufik geſetzt von 


Franz Chr. Neubuuer. fol, 


Herr Neubauer iſt durch verſchiedene Compoſitionen 
als einer der erſten Tonkünſtler bekannt: Es wird alfo 
den Liebhabern der Mufik erwünfcht ſeyn, eine ganz aus- 
geführte, mit vollftändigem Accompagnement geſetzte geilt- 
liche Cantate zu erhalten, 

Was wir jetzo zu diefer Oſtermeſſe davon liefern, das 
macht gerade die Hälfte der ganzen Compofition aus, In 
einem fort wäre es für Sänger und Obligat - Inftrumente 


beſchwerlich, ja unmöglich, die ganze Cantate aufzufüh- 
ren. 


Vielleicht mag es überflüſſig fcheinen: dafs wir Parti- 
tur, und zugleich auch das vollſtändige ausgeſchriebene 
Accompagnement verkaufen — Aber die Mäfsigkeit des 
Preifses, in Vergleichung mit andern muſikaliſchen Wer- 
ken, wird uns ſo weit rechtfertigen: dals es nicht Wir- 
kung von Eigennutz fey. Auf der andern Seite beliebe 
man zu bedenken: dafs eine Kantate mit ſtarkem Accom- 
pagnement nicht ohne den alles überſchauenden Kapellmei- 
ſter gut aufgeführt werden kann. Dieſem zu Lieb, haben 
wir die Sparta gedruckt, welche zugleich vor das Orga- 
non oder Klavier dienlich ilt. Wären wir da ſtehen ge- 
blieben, fo wäre die Sparta, ohne den abgedruckten Aus- 
zug zur Ausführung, unbrauchbar geweſen. Die hand- 
ſchriftliche Copie eines ausführlichen Werkes ift nicht nur 
koſtbar, ſondern oft ſehr fehlerhaft. In weit geringern Ko- 
ſten liefern wir beides, fo dafs die Kantate ohne weitere 
Mühe und Koften aufgeführt werden kann. 

Uns den Verlegern war es Gelegenheit den Verfuch 
zu machen: ob wir im Druck von Mufik den berühmten 
muüfikalifehen Werkſtätten Deutſchlands, mit unfern felbft- 
verfertigten Noten einigermaſsen beykommen. Das frei- 
müthige Urtheil der Kenner werden wir mit Dank anneh- 
men, und noch da verbeflern, wo es Verbeflerung bedarf. 

Wäre der Weg des Vorfchufles richt durch Eigennutz 
der meiſten Unternehmer bei dem Publikum auffer aller 
Achtung und Zutrauen gekommen, ſo hätten wir dieſes 
Werk auf Pränumeration gedruckt. Nun aber ſind wir im 
Stande in dieſem Falle alles Miſstrauen zu verbannen, und. 
jedem Käufer die Hälfte des Werks vorzulegen, das er für 
fein Geld zu erhalten hat. 

Wir liefern alfo gegen baare Bezahlung von 2 Carolins 
oder 12 Rthlr. 12 gr. den bereits fertigen erſten und noch 
falgenden zweiten Theil welcher ohne Fehl bis Michaelis 
d. J. gedruckt feyn foll. 

Diejenigen nun, welche bis zur Michaelis meſſe 1787 
das Werk erftehen, belieben uns ihre reſp. Namen beſtimmt 
anzugeben, damit wir diefelben zur Bezeugung unfers 
Dankes dem Ende des zweiten Theils beydrukken können. 

Neben diefer Kantate haben wir noch von dem glei- 
chen Komponiften zum Druck bereit: Fernando und Yariko 
eine Operette in vollſtändigem Klavierauszug mit der Sing- 
timme: Und 24 Gefänge, von den beiten deutſchen Dich- 
tern. Dieſe haben vor andern Sing- und Clavier - Compo- 
ſitionen das eigene, das hierin jede Strophe des Gedichts 
ſeine beſondere Melodie hat, und man der unnatürlichen 
Gewohnheit überhoben iſt, dem mannigfaltigen vr 

U : eS 


78: 


des Dichters in einer langweiligen Monotonie folgen zu 
müſſen. 
Zürich, zur Leipziger Oſter meſſe 1787. 
Füfsli Orell, Gefsner, 
und Comp. 


Bei fo anfehnlichen Bereicherungen, welche die Erd- 
kunde feit den grolsen Scereiſen eines Cook, der beiden 


Fozfter u. a. m. erhalten, ſcheine ich keine überflüſſige 


Arbeit unternommen zu haben, wenn ich einem geehrten 
Publikum Verzeichnungen von mäfsigen Erxdkugeln zu 
6 Zoll Par. Maaſs vorlege. Da meines Wiſſens feit Dop- 
pelmairn kein Deutfcher eigentliche Erdkugeln geliefert, fo 
hoffe, wenigſtens zu einem mehr anſchaulichen Unterricht 
der jugend in der Eıdkunde und zu einer allgemeinen 
Veberticht derfelben keinen unangenehmen Beitrag zu lei- 
ften, Ich habe mich beſonders bemüht, die neuern Entde- 
kungen und Berichtigungen zu benutzen, welche, auſſer 
den Schwediſchen und Franzöfifchen Erdkugeln, noch kei- 
ne andre haben liefern können, Sollten gegenwärtige Ar. 
beiten Eeifaill finden, fo bin ich Willens nach und nach 
einen mäſsigen Schul- und Reife- Atlas nach den beiten 
Karten, und gceographifchen Berichtigungen herauszugeben. 
Liebhaber finden erſtere ber Hr. J. D. Schöps, Buchhänd- 
ler in Zittau, ſowohl luer als in Leipzig. 

Zittau * G. Geis ler 
den 1 May 1787. 


C. M. 


Das Univerfalglofarium, welches die Kaiferin von 
Rufsland durch Herren Pallas hat fammeln laffen , fpanne- 
te die Aufmerkſamkeit des gelehrten Publikums fchen bey 
der Ankündigung. Nun it der erſte Theit davon erſchie- 
nen, welcher 130 Wörter von Gott bis Grün in 200 Spra- 
chen und Mundarten auf 411 S. in gr. 4. enthält. Aber 
es iſt ganz, auch in allen fremden Wortern ruflifch 
gedruckt und alſo für die meiſten Liebhaber auſſer 


Rufsland völlig unbrauchbar. Dieſes hat mich auf 
den Einfall gebracht, davon eine Ueberſetzung oder 
vielmehr Ausgabe für Deutſchland zu machen. Sie foll 


nicht nur alles, was in dem Gloſſarium ſteht mit diplo- 
matiicher Genauigkeit enthalten, fondern auch noch be- 
trächtliche Zufatze bekommen. Die Geichichte der Ab. 
ſtammung und Ausbildung der vornebmſten Sprachen, ih- 
re Schrift und Ausſprache, allgemeine kurze Begriffe von 
ihrem grammatiſchen Bau, Vergleichungstafeln über die 
Verwendtfchait der gröfseren Stamme und endlich Littera- 
tur von dieſem allen werden mir dazu den Stoff geben. 
Volliändigkeit okne alle Lücken hierin zu verſprechen ift 


war nickt möglich, aber wer meinen Grandriß einer Ge- 


ſchiclite der menjchlichen Sprüche Leipzig bey Rummer 782. 
g gi und Zuwachs der Sprachkunde 4 Stück ebend. kennet 
und mir glauben will, dais ich fejt dem im Sammeln, auch 
aus den entfernteiten Gegenden, im korfichen nach Wahr- 
heit ohne Vorurtheil für befondere Hyporhelen und im 
Anorduen nach der Natur und Gefchichte betrachtlich 
weiter gekommen bin, der mag danach heurtheilen, ob er 
etwas brauchbares in eincm grolseren Werke diefer Art von 
mir erwarten kann. Ich frage alſo durch disſe Anbündi- 
zung bey dem dentichen Publicum an, ob Liebhaber ge- 


| nug dazu feyn werden, dus gut etyan vier Alghabech und 
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zwölf Kupfer einen Dukaten fubferibiren wollen und ver- 
fpreche den Buchhandlungen und andern Collecteurs für 
ihre Bemühung und Porto, womit ich mich möglichſt zu 
verfchonen bitte,, 25 pro Cent Rabat. Sobald 400 Sub- 
ſeribenten bey mir eingegangen find fange ich die Arbeit 
an und liefere das Werk binnen zwey Jahren von jetzt an 
gegen baare, Bezahlung in Leipzig. Wena fich mehr Bey- 
fall findet, fo ſoll es dafür deito vollſtandiger und befon- 
ders reicher an Kupfern „ defto gefalliger im Aeufsern, und 
vielleicht auch noch wohlfeiler werden. 
Halle den 20tem April 1787. 
ic J. C. C. Rüdiger 
Cammerſecretaire. 


Ankündigung einer Gefchichte der Teutfchen für alle 
Stände. 

Schüchtern, wie fich’s bei einem fo groffen Wagſtück 
ziemt, hab' ich lange den Vorſatz in mir genährt, die 
Geſchichte meines Volks nicht für den eigentlichen Ge- 
ſchrichtforſcher, nicht für den Publiziften, überhaupt, nicht. 
für den Gelehrten allein, fondern — wie's unkingft mit 
Tacitns ſtarken Griffel Alüller für die-fchweizerifchen Eyd- 
genoflen that — für mein ehrwürdiges Volk zu ſchreiben 
Denn nie war weder durch die Gröſſe feiner Unter nehmun- 
gen, noch durch die aufierordentlichen Menſchen, die es 
zeugte, oder durch den ſtarken Druck, den es von je- 
her auf das Schickfal der übrigen Staaten gab, irgend 
ein Volk wichtiger für den Geſchichtſchreiber, als das unf- 
rige. Von Auguft an bis auf Ludwig XIV. nur zu oft 
fremder Liſt, niemals fremder Gewalt unterliegend, bil- 
dete ficl’s aus einem urfprünglich rohen Staatenſyſtem, an 
welchem mehr der Zufall ſein Spiel als die Politik ihre 
Kunſt verfucht hatte, durch den Kampf der geiſtlichen 
mit der weltlichen Macht und durch den noch gefährlichern 
Kampf zwiſchen ſeinen einzelnen Verfaſſungstheilen, wo- 
rinn- hier um Deſpotie, dort um verwilderte Ereyheit ge- 
ſtritten ward, unter zahlloſen Streichen des Schickſals, 
gleich bedrückt durch allzuſchwache oder allen mächtige 
Kaifer, endlich nach dreyfligfahrigem Bürgerkrieg in eine 
Staatsform aus, die verwickelter als jede andre, deren die 
Weltgelchichte erwahnt, von innen durch die eiferfüchtige 
Abgemeilenheit in dem Verhältnis zwifchen Haupt und 
Gliedern, von auflen durch das dringende Intereffe aller 
übrigen Staaten von Europa, die Dauer der einfachſten 
erhalt. N 

Diefem groſſen Volk nun, das in der älteften Zeit ei- 
nen Hermann, in der mitdern die Karle, Ottonen, Hein- 
viche, int, der neueſten Jaſepn II. und Fried TE lah — 
ein Lagerbuch feiner: Gresthaten, nach Art der Alten, zu 
liefern — verſtandlich für jeden Bürger und zugleich für 
die Edlern der Nation immer noch intereflant — um Ei- 
fer für's gemeine Weſen, für Tugend und Preyheit, Ab- 
fcheu wider Deſpotie, Kenntniſs unferer Stärke und un- 
ſerer Sehwäche, eigeuthämlichen Velksfinn , Gerechtigkeit 
gegen das Ausland chne Verachtung des Vaterlands zu 
gründen, iſt mein — Vielleicht allzukühner — Zweck. 
Doch war ich von jeher überzeugt, daſs, wer nach dein 
Höchiten ſtrebt, auch wenn er's nicht erreicht, immer den 
Laghaften Übertritt, der nur aut's Gewohuliche fann, und 

dals 


or. 


dafs wir keiner andern Urfache wegen mehr unter den Alten 
find, als weil es uns am Willen fehlt, ihnen gleich zu 
ſeyn. 

Mein Werk wird aus drey Bänden in gros Octav be- 
ftehen. Ier Erite Band foll künftige Michaelismeſſe in 
der Jacobäerfchen Buchhandlung in Leipzig 
erfcheinen. Für den typographiſchen Schmuck wird der 
Verlegef vorzügliche Sorge tragen. 

Cartsruh, den 19 April 1787. 

De E. L. Pele, . 
Markgräflich Badifcher wirklicher Geheimer Sekretär und 
Profeflor des Rechts und der Beredfamkeit. 


II. Anzeige älterer Bücher, Kupferftiche 
Gemälde, auch Landkarten und inſtru- 
mente (o zu verkaufen. 


Scheuchzers phyſiea ſacra in 4 folio Bänden mit 750 
fchönen Kupfern in franz Band mit vergoldetem Schnitt 
und Titel gebunden, lo gut als neu, ilt für 40 Rthl. oder 
8 alte Louisd'or zu kauf, es koſtet dieſes Werk ſonſt neu- 
gebunden 110 Rthlr. das Rerzogliche Poſtamt in Olden- 
burg giebt nähere Nachricht. 


III. Anfragen an Gelehrte über Punkte 
der Lireratur und Kunft. 


Die Lehre von der Lehnwaare ift bis izt noch nicht we- 
der nach Anleitung der davon vorhandenen Land,, und 
Stadtgefeze, noch den einzelnen Cerichtsbräuchen bearbei- 
tet worden. Ich wünfchte dieſem Mangel abzuhelfen und 


habe daher — diejenigen nachgefclägen,, welche ſich hier 
finden. Allein da mir noch verfchiedene fehlen: fo erſu- 


che ich hiermit alle Rechtsgelehrten, beſonders aber alle 
Einnehmer diefer Abgaben, fie wollen mir die ausnehmen- 
de Gefälligkeit erzeigen und nicht nur durch zweckdicen- 
liche Auszüge aus den obrigkeitlichen noch geltenden Ver- 
ordnungen, ſondern auch durch glaubhafte Nachricht- 
ten dieſe Lücken auszufüllen und zu ergänzen ſuchen. Sie 
werden mich ihnen dadurch unendlich verbinden, und kön- 
nen verſichert ſeyn, dafs ich zu gleichen Gegendienſfen 
mich bereitwillig werde finden lafien. Ich bitte auf alte 
Fälle, in wie fern die Laudemiengbei Rittergütern, Bauer- 
und Stadtgütern, bei Vertaufchungen, Schenkungen, etc. 
eb die Sterbelchnwaare üblich fey? wer und wie viel man 
gebe? — wie es in Anfehung der Eheleute, welche einan- 
der Güter zubringen oder mit einander erwerben, gehal- 
ten werde? Imglefchen was man unter dem Belteh - Einfiz- 
Handlohn veritehe? gütigſt zu bemerken. Da einem jeden 
die hievon redenden Geferze ſelbſt bekannt find; ſo gebe 
ich blos ein Veizeichuis ven den Ländern und Stadten, 
deren Verordnungen ich bis itzt vermilie. Briefe und Pa- 
kere erbitte ich mir noch vor Ende des Auguits oder Mit- 
te des Septembers. — r) Baberg. 2) M uraburg 3) Stift 
Eienfiädt. 4) Eaireutn (hier foll eine ungedruckte Hand- 
Jehnsordnung, vorhanden ſeyn, die ich, wenn man nach 
folcher in Fraxi ‚gehet, benuzt wünfchte) 5) Markgraf 
fchatt Anſpac 6) Schweinjureh 7) Ste dt Meilſenburg am 
Nordgau. 8) Lrzbisthum Salzburg, i reiſingen, Pafan und 
Regensburg 9) Stadt Regensburg und Angsonrg 10) Herzog- 
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thum Wärtemberg 11) Fürftenth. Braden - Durlach in An- 
fehung der feit 1715 ergangenen) 12) Stadt Kaufbeuren 
und Heilbron, auch Dünkelfpühl 13) Hoffen - Caffel 14) Stadt 
Butzbach und Frankfurt am Main 15) Bisthum Munſter 16) 
Stadt Cölln 17) Paderborn 18) Grafſchaft Lippe 19) Stadt 
Aachen 20) Herz. Meklenburg 21) Stadt Roſtock 22) Bisth. 
Hildesheim 23) Stadt Bremen 24) Fürſtenth. Magdeburg 38) 
Minden. 26) Vor und Hinter- Pommern. 27) Erzbisthum 
Mainz, Trier und Cölln. 28) Fürſtenth. Jülich , Cleve und 
Berg. 29) Oeflerreich (inwiefern die beym Lüuig in corp. 
jur. feud. befindlichen Nachrichten veraltet ſind.) 
Jena, den 25ften April 1787. 


> 


Schröter, 
J. v. D. 


IV. Anzeigen. 


Das Publikum würde mirs ſicher verdenken, wenn 
ich durch fpecielle Beantwortung des abermahligen prä- 
occupatoriſchen Auffatzes der Berl. Monathſchrift vom April 
S. 395. ff. die Abfichten meiner Herrn Gegner ſelbſt unter- 
ſtützen wollte. Ich begnüge mich daher nur folgendes an- 
zume ken: 

pet Der Augenfchein lehrt, dafs ich in meinem ver- 
ſchiedenen gelehrten Zeitungen eingerückten Aufſatz von 
15 Febr. keine — die Hauptfache betreffende Rechtsgrün- 
de habe vorbringen wollen, oder vorgebracht habe, das doch 
meine Herrn Gegner ſowohl im Jänner als im April - Stück 
abſichtlich gethan haben. i N 

2 dafs meine Herrn Gegner die Haupt- Momente, wor- 
auf es ankommt, nicht angeführt, welches ich aber fowohl 
im Proceſs ſelbſt, als in der Schrift ſehr umſtändlich ge- 


than habe. 0 
3 dafs ich in der Schrift nichts behaupte, was ich nicht 
zugleich anumflöfslich beweife. 
4 dafs alles neuere Vorbringen meiner Herrn Gegner 
in der Schrift ſelbſt feine gewiſſe Abfertigung erhalten wird. 
5 daſs der Abdruck der Schrift dadurch etwas verzö- 
gert worden, weil fie gegen die anfängliche Abficht durch 
den durch meine Herrn Gegner neuerlich dargereichten 
Stoff unter der Ausarbeitung weitläuftiger geworden iſt. 
Sie wird jedoch, falls der Gang des Procefses nicht Hin- 
derung in den Weg leget, nun nächſtens erfcheinen, 
Darmitadt den 7 May 1787. 
D. johann Auguft Stärck 
Füritl. Heſſiſclier Ober- Hofprediger und 
Couſiſtorialrath. — 


Schon im Monat Frarius des vorigen Jahres würde 
in der Allg. Lit. Zeitung, Num. 132, b. S. 616. aus einem 
Schreiben von mir, die Nachricht eingerückt: , dafs in der 
Berlin. Monatsföhrift vom if ( 17%6:) ein Mitarbeiter an 
derfelben feinen Mund wider mich anfgetham, — und dafs ich 
bereits (unterm Sten. May ) eine nuchdriickliehe Antwort; aur 
gleichmäfsigen" Ein ückung in die beſugte Monatsfchrift nach 
Berlin gft, und darinn den Einſen ler, oder jeden andern, 
der ſichs getraut , aufgefordert hube ; 14. namhıft gemachte Er- 
dientunge” entweder als wur zu bewerſen, oder als Erdi tun gen 
zu iu ers Ifen. „— ÀU diele Bekanntmachung erlolgte von 
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Seiten der Herren Herausgeber der Berl. Monatsſchrift — auf 
dem Umſchlag des Julius — die Anzeige: „dafs mein 
Auffatz — bereits dem Einfender jenes Artikels (im April- 
Rück) mitgetheilt worden fey, um Replik und Duplik zugleich 
zn liefern, und dem Publikum fogleich den ganzen Procefs — 
in mözlichfier Kürze, vollfländig iuſtruirt, zum Spruch vorzu- 
legen., — l 
Ich erwartete alfo — und vermuthlich jeder theilneh- 
mende Lefer mit mir — in einem der nächften Monatsftü- 
cke die Erfüllung diefes Verfprechens. Allein das Jahr 
verging, und es erfolgte weder Replik noch Duplik. — 
Unterdeſſen hatte ſowol H. Nicolai zu Berlin (im yten Ban- 
de feiner Reiſebeſchreibung), als andere Schriftfteller, 
ournaliften und Recenfenten Zeit genug, um die in der 
Berl. Monatsſchr. befindlichen Unwahrheiten, grundloſe Auf- 
bürdungen und hämiſche Anfchwärzungen fleiſſig nachzu- 
ſchreiben, und mit neuen Erdichtungen zu vermehren und 
auszufchmücken. Ich verliefs mich aber auf meine Unſchuld 


und gutes Gewiſſen, und fahe diefem Unfug ganz gelaffen 


zu, in der Hofnung, es würden fich die durch Wind er- 
regte braufende und fchäumende Wellen am Felfen der 
Wahrheit endlich felbft zerſchlagen, und — in Dunſt auf- 
löfen. — 

In dieſer getroſten Hofnung ſahe ich, mit jedem Mo- 
nat, der Einrückung meines eingeſchickten Vertheidigungs- 
ſchreibens in der Berl. Monatsſchr. entgegen. — Endlich, 
nach einem Zeitraum von 8. Monaten (feit der geſchehe- 
nen Einſendung) erfolgte die verſprochene Re- Duplik, im 
erſten Stück vem Jänner diefes Jahres. Aber, welche Erſchei- 
nung! — Ich hofte, der geſchehenen Zufage gemäs den 
ganzen Procefs , vollfländig iuſtruirt, dem Publikum vorge- 
legt zu ſehen (denn in einer Zeit von ſo vielen Mo- 
naten lafst fich ſchon ein ziemlich verwickelter Procefs 
ins Reine bringen, und mit den benöthigten Documen- 
ten — die nemlich leicht aufzutreiben finb — bele- 
gen); alein, ich fand, aufser meiner Replick, wenig 
mehr, als dasjenige wiedergekäuet, was ſchon im April- 
ſtück vorgebracht, und von mir bereits wiederlegt worden 
it. Die Duplik meines anonymifchen Gegners (welche — 
ob er gleich, S. 75. ſelbſt eingefteht: „F ein Schriftſteller, 
der eine gute Sache hat, braucht fich nich hinter das 
Geftränch zu verſtecken,, — es doch für ficherer hielt, hin- 
ter dem Bufch verborgen zu bleiben) ift theils in meinen 
Brief fogleich. eingefchaltet, theils in verfchiedenen Noten 
untergeſetzt; überall aber merket man deutlich, dafs der 
Einfender blos antworte, ut aliquid dixisfe videatur. — 
Er hat mich weder einer geheimen Verbindung mit Katholi. 
ken noch der Rofenkrenzerey; weder des Jeſuitiſmus noch der 
Profelytenmacherey, weder des Antheilnehmens an heimlichen 
Mauchinationen , noch der Religionszereinigungsprojektenmache- 
rey u. f. w. (von welchem allen — wie von jeder andern 
mir angedichteten feindfeligen und fchädlichen Abficht ge- 
gen den reinen Proteſtantiſmus — mein Gewiſſen mich 
völlig freifpricht) weder wirklich überwiefen , noch überwei- 
fen können; weil es ſchlechterdings unmöglich ift und bleibt, 
zu machen, dafs das, was nicht geſchehen ifl, geſchehen fey. 

Ueber die Spöttereyen, ſchiefe Raifonnements , fophi. 
ſtiſche Konfequenzmacherey, Wortklauberey und Ausflüch- 


te, Aufhafchen nichts bedeutender Anekdoten und aufge- 
wärmter Mährcheu, grobe und unbefcheidene Ausfälle, und 
andere Anzüglichkeiten meines Gegners — lehe ich weg; 
weil ich überzeugt bin, der ganze Apparar derfelben, und 
die ganze aufgehäufte blendende Maffe von dergleichen 
und nichtigen almſcligen Behelfen, werde mit der Zeit, vor 
der erfcheinenden Wahrheit, von {elbft in ein leeres Nichts 
zerflieſsen, oder — wie ein lange genug angeftaunter fürch- 
terlicher Schneemann, der endlich vor dem Blick der Sonne 
zerſchmelzt — zu Wafler werden. — 

Aber das Auflallendſte kan ich unmöglich mit Still- 
ſchweigen übergehen, nemlich, daſs meine Replik, als das 
Hauptaktenſtück beym ganzen Procefs, an mehr als 20 Or- 
ten auf die unverantwortlichſte Weiſe zerfückt und ver/läm. 
melt dem Publikum vorgelegt worden iſt. Gerade die 
wichtigſten Stellen, die als Einleitung ins Ganze anzuſe- 
hen ſind, und den Standpunkt angeben, aus welchem die 
ganze Replik betrachtet werden muß (2. B. S. 65.); in 
denen ich mich auf einige mitzefchickte Schriften, als auf 
wirklich beygelegte Aktenitücke bezog (S. 71.); mich gegen 


Hauptbeſchuldigungen vertheidigte (S. 79. 82.); den ei- 


gentlichen Umfang und die ᷑eſtimmung meiner Aufforde- 
rung an den Einſender und andere Gegner angab, — und 
mich, bey der ſo dringenden als beſcheidenen Bitte um die 
Einrückung diefer meiner Auftorderung und Erklärung in 
eines der mächflen Monätsftücke, auf die Urpartheilichkeit 
und Edelmüthigkeit der Herren Herausgeber berief (S. 86.); 
und mehr andere gleich wichtige Stellen, die zur Ueber- 
ficht und richtigen Deurtheilung des Ganzen nothwendig 
da ftehen follten, — find eigenmächtig und ſtillſchweigend, 
ohne die mindeſte Anzeige oder Bemerkung der Lücken, 
ganz weggelaffen worden. Warum? — das werden die Her- 
ren Herausgeber, oder der Einſender, am beſten wiſſen, 
und die unpartheyiſchen Leſer können es leicht errathen- 
— Was aber von Gegnern, die fich nicht ſchämen, zu fo 
niedrigen Kunſtgriffen ihre Zußgucht zu nehmen, zu halten 
fey? das mögen andere entfehziden. 

Das Publikum wird bald inden Stand geſetzt werden 
den wahren ſtatum controverſiae im Ganzen zu r 
en; indem bereits Anſtalten zu einer ausführlichen Darle- 
gung deſſelben getroffen find, welche nächſtens erſcheinen, 
und die Leſer fowol mit der erſten Veranlaſfung zu die- 
fem Streit, als mit dem Gang deſſelben, nebſt dem Wefent- 
lichen aller dahin gehörigen Streitichriften, Recenſionen und 
Aktenftücke pro und contra, befonders mit dem volllän- 
digen Inhalt meiner, in der Berl. Monatsſchr. fo fehr ver- 
ſtümmelten Replik, und mit meinem beygefügten letsten 
öffentlichen Bekenntnifs an das Publikum (in dieſer Sache) be- 
kannt machen ſoll. — Man wird daraus erſehen, welche 
Cabalen und Intriguen die Chikane geſpielt habe, und 
vielleicht noch ſpiele, um den guten Namen eines ehrlichen 
und unſchuldigen Mannes zu brandmarken, und die Be- 
hauptung des Daſeyns eines geglaubten Geſpenſtes durch- 
zufetzen, 

Nürnberg, den 26ften. März, 1787. 

Johann Dreykorn, 
Diakon an der Jakobskirche. 


Errata No. 12. pag. 48. Zeile 12. lies ſtatt Farben gedruckt ſind, mit Farben gedeckt find, 
und pag. 46. ebend. 2ter Col. Z. 7. lies Baudelocque ſtatt bandelocque. 
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der 


ALLGEM. 


LITERATUR - ZEIT 


vom Jahre 1787. 


Numero 21. 


T. Ankündigung neuer Bücher, 


E Monat july dieſes Jahres wird eine neue periodifche 
Schrift unter dem Titel Monatfehrift für alle Stände er- 
fcheinen, deren Form vnd Druck dem Gefchmack des le- 
fenden Publicums entſprechen ſoll. Sie wird ſich beſon- 
ders durch gute Wahl der Abhandlungen und gemeinnü- 
zige Abwechſelung auszeichnen; moraliſche, fatirifche, 
phyfifche, biſtoriſche und politiſche Auffätze und Erzählun- 
gen, kleine Reiſebeſchreibungen, Caracterzüge, Anekdoten, 
witzige Vorfälle, Briefe aller Art, Gedichte, Ueberſetzung 


und Auswahl werden den Inhalt ausmachen, lauter gute 


Gerichte ohne anderes Gewürz als Salz. 

Auf allen Poftämtern und Buchhandlungen wird auf 
den Jahrgang fubferibirt, wofür die Subferibenten beym 
Empfang des erften Stücks 2 Rthlr. 12 ggr. zahlen; denen 
Collecteurs wird 25 p. c. Abzug für ihre Bemühung ge- 
ſtattet und werden die Verzeichniſſe Ende Juny in der 
Diederichſchen Buchhandlung in Göttingen oder in der 
Mathiefsefchen Buchhandlung in Hamburg, 
Namen des Sammlers erwartet, . 


mit dem 


Um Johannis wird erſcheinen: Obfervations fur P in- 
terieur des montagues, fur la grottc de Blankenbourg et 
fur une Drufe d’Andreasberg traduite de P Allemand, avec 
des notes, par Monſieur Le Baron de Dietrich. in Folio. 
Paris de P Imprimerie de{Montieur et à Strafsbourg chez 
Treuttel, avec figures coloriees. j 

Plan d'une hiftoire genérale de la minéralogie par M. 
de Veltheim ancien Intendant des mines du Hartz, avec 
un Discours préliminaire relatif à ce plan et aux obferva- 
tions de M. de Trebra für I intérieur des montagnes, tra- 
duites par M. le Baron de Dietrich, Comte du ban de la 
Roche; Secretaire general des Suiſſes et Griſons, Membre 
de Académie Royale des ſciences, de la fociété Rovale de 
Goettingue et de celle des curieux de la nature de Berlin, 
Commiffaire du Roi A la vifite des mines des bouches A 
feu et des forêts du Royaume. Edition exécutée avec tout 
le luxe typographique, ornée de Planches coloriees avec le 
plus grand foin, {ous les yeux même de l'Auteur. 


Die Herausgeber des wöchentlichen Kupferſtichs — 
ach die lofen Herren! — zeigen hiermit dem geehrten 
Publicum an, was fie aufs neue, durch Hr W. Chodowie- 
ki verfertigen laflen. In Nummer 2. ſieht man eine Son- 


‘fie begleitenden Liebhaber den galanten Affen, 


Kunſthändler in Berlin. 


a 
tags - Scene aus dem Thiergarten. In Caroſſen zu Pferde, 
und zu Fuſse, eilt man da, dem beliebten Verſammlungs- 
Orte zu. Das 3te Blatt ſtellt den Bereiter Bajazo vor, wie 
ſein Pferd ſich beſtrebt ihn herabzuwerfen und er ſeinem 
Herrn zuruft „halt — in — f — ihm doch einmal alle vier 
Fufs.” — Nummer Vier zeigt eine Kaffegefellfchaft. Auf 
weichem Sopha ſitzen neumodiſch gepuzte und mit Strick- 
zeug verſehene Gänſe, ſchnattern ſehr vertraut mit ein- 
ander, über die Fehler ihrer Mitgänfe, ohne die Ankunft 
des Capauns mit ſeiner Gemahlin dem Pfau und ihrem 
zu be- 
merken. Die Truthenne als alte Hausmama, auf einem 
bequemen Lehnfefsel hat ihre Betrachtung, über das arti- 
ge Betragen ihrer Gäfte, vorzüglich ‘des niedlichen Hünd- 
chens und der fchlauen Katze, und giebt genau Acht, dafs 
der Bediente Pudel, gut bediene. Das übrige überläfst 
man der Bemerkung der Abonnenten, die diefe Blätter 
nebft andern, zuſammen 13 an der Zahl für 1 rf Rthir 
praenumerando erhalten. Einzelne Blätter davon, 
wenn erſtlich zuvor die Abonenten befriedigt ſind, allemal 
6 gr. Zur künftigen Woche Kündigen ſie die Blocksbergs- 
reiterey auf Lieblingspferden, in verſchiedenen Geſtalten 
an. In allen Poftämtern und Buchhandlungen übernimt 
man gütig die Beſtellung, welche mit poſtfreyen Briefen 
lich wenden, an Johann Morino und Comp. Königl. Acad. 


koften, 


In Jena nimmt die Expedition der A. L. ng 
Pränumeration an, allwo man auch Probe- Stücke zu ſehen 
bekommen kann. 


ù N 
* 


in allen Buchhandlungen ift zu haben: Aufſchlüſſe 
und Vertheidigung der Enthüllung des Syſtems der Welt- 
bürger - Republik. Rom. (Eigentlich bey dem Verleger des 
merkwürdigen Buches: Enthüllung des Syſtems der Welt- 
bürger - Republik, welches in Deutſchland allgemeines Auf- 
ſehen gemacht hat.) 


Ein Gelehrter wünſchte einmal in der Berliner Monats- 
ſchrift, dafs ein Kalender in Teutfchland erfcheinen möge, 
worinnen die auf jeden Tag fallende merkwürdige Bege- 
benheit angegeben und kürzlich erzählt würde — ohne zu 
willen, dafs bereits zwey Jahrgänge des Ephemerifchen Alma- 

nachs, Bafel 1782. 83. und von dem erſtern fogar ein Nach- 
druck erſchienen waren. Dieſe zwey Bändchen enthalten 900 
Fakta, theils den Tod oder Geburtstag groſser Staatsmän, 
ner, Feldherren, Gelehrten, etc. cheils Nachrichten von 
X Tref- 


82 
Treffen oder Belagerungen etc. theils Friedensſchlüſſe und 
ſtellen diefe T/atſuchen in einer gedräugten Erzählung des 
Wichtigften, gewöhnlich mit dem Urtheile der Welt oder des 
Autors, dar; wurden auch von dem Publikum, wie aus 
einem im Vorbeygehen gefallten Ausſpruche der Gott. gel. 
Anz. und einer ausführlicheren Anzeige Herrn Hofr. Meu- 
fels (Biblioth. hift. Tom. II. 9.2330.) vielleicht zu ſchlie- 
Isen ift, gut aufgenommen. 

Da eine Sammlung dieſer Art den fünglingen vielen 
Nutzen in Erweiterung ihrer hiflorifchen und litterariſchen 
Kenntnifle, und vielleicht ſelbſt Männern Vergnügen ge- 
währen mag, fo hat der Verfaffer wiederum-feit Jahr und 
Tag mehrere Fakta, diesmal ungefahr 500. zuſammen ge- 
tragen und referirt, und bietet dieſe, wohl über cin Al- 
phabet ffarke Sammlung dem Publikum unter dem Ti- 
Tul: 

Hiſtoriſches Handbuch anf alle Tage im Jahre, in gro 
auf Subfeription an, bey der niemand nichts risquirt. 

Es wird auf die Michaelis Meſſe 1787. erſcheinen. 

Euchsweiler den 25 März 1787. 

Seybold. 


Diefes hiforifene Hundbuch bietet der Verleger unter 
folgenden Bedingungen an: 

1) Sollen die Namen der Herrn Subſeribenten vorge- 
druckt werden, und dieſe erhalten das Exemplar, 
auf ein Alphabet gerechnet, (ſollte es aber um ein 
beträchtliches ſtär ker werden, fo wird eine kleine Er- 
höhung des Preifes nicht unbillig feyn) auf Schreib- 


papier A 16 ggr. oder 1 fl. 12 kr. Reichsmünze; oder 
im franzöfifchen Geld 2 L. 12 f.; auf fchön Druck- 


papier, um 13 ıf2 ggr. oder 1 fl. Reichsmünz; im 
franzöfifchen Geld i. L. 4 f. Die Zeit der Subferip- 
tion bleibt bis zu Anfang des Septembers ii. J. ofien. 

2) Wer nicht fubferibirt, zahlt alsdann für ein Exem- 
plar auf Schreibpapier ı fl. 36 kr. Reichsgeld, im 
franzöf. Geld 3 L. II f.; auf Drukpapier 1 fl. 24. kr. 
Reichsmünz, im franzöſifehen Geld 3 L. 3 f. 

3) Wird es im gleichen Format und mit gleicher neuen 
Schrift, wie die beiden vorhergehenden Bändchen, ge- 
druck. 

Subferibiren kan man bei dem Herrn Ferfuſſer felber; 
dann zu Anſpach bei Kommerzienrath Haueifen; Augs- 
burg bei Hra. Stage; Bafel bei Hrn. Seryni; Bern bey Hn. 
Ochs; Frankenthal bei Hrn. Gegel, Trankfurt a. M. bei der 
Hermanniſchen Buchhandlung; Giefsen bei Hrn. Krüger, 
Jäng. Hermanftadt bei Hrn. Gänſelmayer; Ingolſtadt bei 
Arn. Krüll; Kehl bei Hrn Müller, alt. Mannheim bei 
Hrn. Bender; München bei Hrn. Lentner; Nürnberg bei 
Hrn. Keinlasdörfer? Ofen bei Hrn. Diebold; Prag bei 
Urn. Wiedmann; Prefsburg bei Hrn Mahler; Schafhau- 
Ten bei Hrn. Hurter und Hrn. Wüfcher; Speyer bei Hrn. 
Boſsler; Strafsburg bei Hrn. König; Stuttgart bey Hrn. 
Erhart; Tübingen bei der Cottaiſchen und Heerbrandti- 
{chen Buchhandlung; Ulm bei Hrn. Stettin; Wien bei 
Urn. Hohenleutner; Zürich bei Hrn. Wüſt, und endlich 
bei dem Verleger. 

Reutlingen den 10. April 1787. 

joh. Grözinger 
Buchdrucker- 


Der Familienfrennd eine Wochenfchrift zur ſittlichen 
Bildung und Vervollkommnung des Menſchen. Neuwied, 
bey J, L. Gehra, 

Der einzige Gegenſtand des Ramilienfreundes ik alfo 
Der Menjen 
nach dem ganzen Umfang ſeiner Natur, Beſtimmung, Lage, 
Verhältniſſe etc, und daher verbreiten fich alle Auffatze def- 
ſelben, in weicher Form fie auch geſchrieben feyn mögen, 
1) Ueber die geiftige und körperliche Kräfte des Menſchem 
und ihren Zufammenhang. 2) Ueber das gute und Fehler- 
hafte in der Ausbildung, Anwendung und Erhaltung derfel- 
ben. 3) Ueber die Eigenfchaften des Willens. 4) Ueber. die wür- 
de und Beſtimmung des Menfchen in allgemeinen und be- 
ſondern Verhaltniſſen. 5) Ueber die Kultur der edleren 
Gefühle, des Geſchmacks und der Sitten. 6) Ueber Tu- 
gend und Verirrungen, ihren Urſprung, ihre Binderniffe, 
Beförderungsmittel, und wahren Gehalt. 7) Ueber den 
Einfluſs unſerer Religionsbegriffe, der Geſetze, Staatsver- 
faſſung, eigenthümlichen Lage, Vorurtheile, Meinungen, 
Grundfätze, Lebensart, aut unſern Karakter und einzelne 
Handlungen. 8) Ueber das geſellfchaftliche Leben des 
Menfchen, und die fich darauf grundende Pflichten etc, 

Da diefe Schrift eine Lektüre für Nichtgelehrte vor- 
züglich werden, und bey ihrem Hauptzweck, das allgemein 
Brauchbare der Ehilofophie des Lebens zu bearbeiten, auch 
Vergnügungen des Geiſtes, des Herzens, des Geſchmacks 
und der Einbildungskraft gewähren foll, fo werden zu der 
Einkleidung ihrer Gegenſtande angewendet werden: 1) 
Gelchichte der Menfchheit. 2) Moralifche "Erzählungen, 
39) Betrachtungen zur Beförderung des Selbfder.kens. 4) 
Beurtheilungen einzelner Handlungen nach der eigenthüm- 
lichen Lage des Handelnden. 5) Gedichte, kleine Reden 
Denkfprüche, Aphoriſmen, Dialogen, Briefe etc. 6) Ka- 
raktere aus der wirklichen und idealen Welt. 7) Auszüge 
und raifonnirende Anzeigen ſolcher Schriften, welche den 
Lefern des Familienfreundes empfohlen werden könen. 

Die Schreibart wird natürlich, aber kräftig und haupt- 
ſachlich denjenigen Leſern angemeſſen feyu, die man fich 
bey dem Auffatze vorzüglich dachte. 

Von der erften Woche des Monat Julius an erfcheing 
jeden Sonnabend ein Octaybogen auf fchönem Schreibpa- 
pier. Alle 6 Wochen wird ein blauer Umſchlag nebſt ei- 
nem Namenverzeichnifs der Subferibenten, am Ende des 
Jahrgangs aber ein ausführliches Regiſter nebſt einem 
Haupttitel und einer Vignette geliefert. 

Der Jahrgang dieſer Schrift koſtet zween Reichstha- 
ler und dreifsig Stüber Cleviſch oder drey Gulden fünf 
und vierzig Kreuzer reiniſch oder 2 Rthlr. 2 gr. Sächfiich, 

In Anfehung der Subſcription kann man fieh entwe- 
der an den Verleger Gehra in Neuwied: oder an den Her- 
ausgeber wenden. p 

Aufserdem werden alle refpective Buchhandlungen und ` 
ſonſtige Menſchenfreunde erſucht, die Mühe der Subſeri- 
benten - Sammlung, jene gegen einen billigen Rabatt, 
und diefe für jedes zehnte Exemplar gütigſt zu überneh- 
mien. 

Der Subſeriptionstermin ift auf den- zoten Junius veſt- 
gelest- l 

Ein 


— Be 


— = 


Ein Forſt- Beamter, der nicht nur die Theorie des 


Torſtweſens ſtudirt, ſondern aueh bey feinen Amt - und 
Berufs- Gefchäften hinlängliche Practik erlangt hat, ge · 
denket ein Syftematifches Handbuch der practifchen Forſt- 
wirthfehaft ſamt den nöthigen Zeichnungen, Figuren und Ta- 
pellen im Druk herauszugeben — er ſchmeichelt fich um 
fo mehr geneigte Aufnahme feines Werks zu erlangen, da 
die Porſtwirthſchaft noch niemahls in ein für den Förſter 
fafsliches Syitem gebracht ift, und doch hie und da be- 
reits Lehritühle in dieſem Fach zum Ruhm unfers gegen- 
wärtigen Zeitalters aufgeſtellt worden find. Das Werk ligt 
bereits im Manuscript fertig, und ſoll auf Pränumeration 
herausgegeben werden; ſobald die Anzahl der Herrn Prä- 
numeranten zur Beförderung des Druks vollzählig fein wird. 
Liebhaber bezahlen Brief und Porto frei für das ganze Werk 
3. Gulden Conv. Geld nach dem 24. Gulden Fuſs, und 
wenden ſich an meinen Freund den Hofrath Kerner zu 
Stuttgurt. Dem ‘Druk werden die Namen der Herrn Prä- 


numeranten vorangefezt. 
Plan des Werks. 
A. Erſter Theil von der Erhaltung der Waldungen. 

1. Von der Erhaltung der Wälder überhaupt 

2. Diejenige Kenntniffe der Walder, worauf fich die 
Behandlung derfelben gründet, diefe find: 

a. Die Gröfe der Wälder 

b. der Beftand der Wälder 

c. die innerliche Befchaftenheit derfelben 

d. das Wachsthum und Alter des ‚Holzes 

e. die Kenntnifs des Zuwachfes und Wiederwuchfes 
des. Holzes. 

f. die Haubarkeit deſſelben und die 

g. Jährliche Conſumtion. 

3. Von der Kenntnifs der äuferlichen oder zufälligen 
aber dennoch mit den Waldungen in Verbindung 
{tehenden Umſtände, und zwar 

a. derjenigen fo ganz abgewendet werden können 
b. derjenigen fo zum Theil. abgewendet werden kön- 
nen und f 
c. derjenigen ſo gaux und gar nicht abgewendet wer- 
den können. — a 
4. Von der würklichen Behandlung der Wälder und zwar 
a. von der Behandlung der Wälder überhaupt: 
b. von der Beftimmu ng des Jährlichen. Holz- Ertrags 
in Bezug avf das Schlagen der Wälder, und von der 
Wahl der abzutreibenden Oerter nach diefer Rük- 
s ſi cht. 
e vom Schlagweiſshauen 
d. vom Näzig hauen un d 
e. vom Auslichten, Ausplündern, und Verlohren 
durchhauen. 
B. Zweyter Theil der Forſtwirthfchaft von dem Anbau 
f der Waldungen. 
J. von dem Anbau überhaupt 
II. von dem Anbau der Nadel und Laubhölzer insbeſon- 
dere durch die Befaamung 

a. von der Beſaamung überhaupt X 

b. von der matürlichen Befaamung insbeſonders 

1. In Nadelwaldungen 
2. in Laubwaldunge. 


3. in vermiſchten Waldungen 

c. von der künſtlichen Beſaamung insbeſondere. 

III. von dem Anbau der Nadel und Laubwaldungen ins- 
befondere durch die Bepflanzung. 

a. von der Beflanzung überhaupt 

b. von den Saatbeeten, Pflanzgärten und Baumfchu- 

len 

e. von der Bepflanzung insbefondere, 
1. Durch Baume 
2. Durch Schnittlinge oder Steker. 
3. Durch Ableger und 
4 Durch Wurzeln. 

C. Dritter Theil der Forſtwirchſchaft von der Benuzung 
der Waldungen 
I. Hauptſtück von der Hauptbenuzung der Wälder 

A. von der Benuzung des Holzes überhaupt 

B. von den der Benuzung vorangehenden nöthigen 
Hauptgefchäften 
1. von den Holzfchreibtägen 
2. von den Forft - und Holz- Berichten 
3. von dem Auszeichnen und Anweıfen des Holzes 

C. von der Holz - Taxe, oder Beſtimmung des Wer- 
thes der Hölzer 3 
1. von der allgemeinen HolzTaxe der Wälder. 
2. von der beſondern HolzTaxe einzeler Stamme 
D. von dem Holzfällen 
E. von dem Auf hauen und Auffezen des Holzes. 
I. von dem Aufhauen 
2. von dem Auffezen des Brennholzes insbefondere 
F. von dem Verkauf des Holzes 
1. von dem Holz- Verkauf auf- oder nach ganzen 
Schlägen 
2. von dem Verkauf einzler Stämme und Klaſter. 
G. Von der Abfuhr des Holzes 

I. von der Abfuhr des Holzes auf der Axe 

2. von der Abfuhr des Holzes auf dem Waſſer 
a. vom Rieſen des PBauholzes 
b von dem Riefen des brennkolzes 
c. von dem Flofsen, Flofsitrafsen , Flofsbächen und 

den Einrichtungen der Waſſerſtraſsen, Wafferftu« 
ben etc. 
d. von dem Tlöffen des Scheutter - Holzes 
e. von dem Flöffen des Langholzes 
H. Von der Räumung , Hegung und Schonung der 
chläge 

I. von Räumung der Schläge 

2. von der Hegung und Schonung der Schläge 

II. Hauptſtük von den Nebennutzungen der Walder. 
A. Von den Nebennuzungen aus dem Waldbeden, als: 
dem Torf, Sand - Stein, Letten und Kalkgruben- 

B. von den Nebennuzungen aus den Waldgewächfen 

I. von der Gräferey, der Huth und Waide, 

2. von den Schwammen, Morcheln, Trüfeln, Wach- 
holder - braun - Himm- Heidel- Preufel - Erdbeeren, 
Hafelnüffen und Mikel 

3. von dem Mools- Streu- Rechen und Laubſtreifen 

4. von dem Rindenfchählen, und Bait machen 

5. von dem Befe;feifs- Spizruthen - Wiedenfchneiden 

und vom Lefehola 


X 2 i z 


diefe gefchieht: 


6. von 


84 


— — 


6. von dem Harzfcharren, Pech - Kühnruſs und Terpe- 
tin machen — * 

7. von dem Afchen ~ Pottaſchen und Kohlenbrennen 

8. von den Schneid- und Sägmühlen, und Glaſshütten 

9. von der Maſt. 

Anmerk. Alle dieſe Nebennuzungen werden be fon- 
ders abgehandelt, dabey aber auch ach Grundfätzen un- 
terſucht, in wie fern folche ohne Schaden und Nachtheil, 
des Hauptnuzens des Holzes unter gewiflen Verhältniſſen 
und Umffänden beftchen, und als eine Nebennuzung ange- 
fehen werden können. 

C. Von den Nebennuzungen aus den Wald- Thieren 

I. von den Schnecken = Gärten 

2. von den wilden Bienen 

3. von dem Wildpret nach allen Claffen, Arten und 

Gattungen. Hier nun kau die Theorie der Jägerey 
füglich ihren Anfang nehmen, und auf folche Art 
können, Zöglinge und Lehrlinge welche fich dem 
Forſt- und jagdweſen widmen wollen, von einer 
Willenſchaft auf die andere Übergeleitet werden. 


` 


Ich bin gewilliget nach dem ‚Plane der vortreflichen 
Hällifchen Feyträge zu der juriftifchen Gelehrten - Hiftorie 
des verehrungswürdigen ‚Hrn. Geh. Raths Nettelbladt zu 
Halle Roflockfche Beyträge aur juriſtiſchen Litterär - Gefchichte 
jährlich in vier Bänden zu 13 Bogen von Michael d. J. 
herauszugeben und damit eine Lücke auszufüllen, die je- 
der Verehrer diefes Studiums um fo mehr mit Bedauern 
bemerkt, da ungleich unwichtigere Scienzen ihre eigene 
Magazine haben. Ich würde fchon längft diefe Idee aus- 
geführt haben, wenn nicht die Ankündigung eines ähnli- 
chen Unternehmens des Herrn Profeflor Juris König zu 
Halle mich davon abgehalten hatte. Da aber fein Werk 
Projekt zu bleiben fcheint und vielleicht wenn er noch nach 
Königsberg gehen, follte feine Entfernung von Deutfchland 
ihn noch mehr von der Herausgabe deſſelben ablenkt, fo 
mache ich mein Vorhaben um ſo mehr deſto eher bekannt, 
damit ich nicht, wie dies ſchon oft der Fall war, von an— 
dern darinn zuvorgekommen werde. Ein genaues Detail 
meiner Idee würde für dieſe Anzeige zu weitläuftig aus- 
fallen und ſoll vor dem erſten Stücke der Beiträge ſelbſt 
ihren Plaz finden. Da ich bei meinem Unternehmen frem- 
der Unterſtüzzung gar ſehr bedarf, fo erſuche ich hiemit 
aufs gehorfamfte und ergebenſte alle diejenigen darum, 

von denen ich aus Liebe für dieſe Wiſſenſchaft felbige er- 
warten kann und rechne beſonders auf Deutfchlands we- 
fentliche Rechtslehrer, die am vorzüglichften im Srande 
find, mich mit den neueften Veränderungen in diefem Fa- 
che bekannt zu machen, und mir nebft den halbjährigen 
Lektions - Verzeichniffen alle kleine juriſtiſch litterarifche 
Schriften, die, weil fie gewöhnlich nicht aus dem Orte 
des erhaltnen Daſeyns kommen, zu bald der unverdienten 
Vergeflenheit übergeben werden, mitzutheilen. Um bey 
diefer Ueberfendung alle unnöthige Koſten zu erſparen, 


würde es mir fehr angenehm ſeyn, wenn. fie ſelbige mit 
den. Mefsgelegenheiten zu Ofern und Michael durch die 
Buchhandlungen ihres Ortes an die hieſtge Koppeſche Buch- 
handlung in Leipzig abgeben lafen wollten; die dann mit 
Vergnügen die gehabten Auslagen reſtituiren wird. Sollte 
übrigens das verſprochne Magazin der juriſtiſchen Gelehr- 
ten - Gefchichte des Hrn. Prof. König wirklich erfcheinen 
und meine Beiträge überflüffig machen, fo will ich herz- 
lich gerne von Schauplatz wieder abtreten und verdientern 
Mänuern als ich bin, weichen. Meine Abficht wird alle- 
mahl loblich bleiben. Roſtock im April 1787. 
Dr. Johann Chriſtian Koppe. 


Da Endes benannter den Verlag der Anekdoten dus den 
Leben Friedrich des Grofsen Königs in Preuſen von Hu. Haupt- 
mann von Buri übernommen har, fo werden die 3 letzten 
Hefte des erſten Bandes in 6 wochen beendigt fein. Von 
den 3 erften Heften find noch einige wenige vorräthig. 
Alle 6 Hefte Zufammen koften 1 Rthlr Sächfifch oder 
1 fl. 48 Kr. reiniſch Neuwid den 8 May. 1787 

j: L. Gehra. 


Der Buck händler G. E. Ee er in Leipzig hat den ganzen 
Vorrath der, Exemplarien von D. J. G. Klingners Samm- 
lungen zum Dorf- und Bauern- Rechte 4 Bande in 4. von 
den Erben des Verfaſſers an ſich gekauft, und biethet die- 
ſes Buch, welches jedem Gutsbeſitzer, Gerichtshalter, 


W etz. (beſonders im Sächfifchen) fait unent- 
behrlich ift, bis Ende des May um 6 Kthlr. an. 


II. Bücher ſo zu verkaufen. 


D. Martin Luthers fämmtliche Schriften, herausgege- 
ben von Joh. Geo. Walch.. Halle, 24 Theile in 4. In 24 
ſauber gebundenen Franz - Bänden. 6 Dukaten. — Kauflu- 
ftige können fich deshalb an die Expedition der A. L. Z. 
wenden. 


III. Anzeigen. 


Ich finde ſo eben, in dem Leipziger Meſscatalog, ei- 
ne Schrift unter dem Titul: M. R. II Theil, bey Witte- 
kind in Eiſenach, angekündiget. Was den Herrn Verfaſſer, 
oder den Verleger, bewogen haben könne, einen zten 
Theil diefer in meinen jüngern Jahren verfertigten Schrift 
dem Publikum vorzulegen, dies unterſuche ich weiter nicht; 
glaube aber, dem Publikum und mir felbft fchuldig zu 
ſeyn, öffentlich zu erklären, daß es mir nie eingefallen iſt, 
noch einfallen konnte,‘ dies, Werk je fortzuſetzen, und dafs 
ich aifo an diefem fogeuunnien aten Theil meiner Schrift nicht 
den allerwenieften Antheil nehme. 

Eifenach den 3ten May 1287. 

Ernft Auguſt Anton von Göchhausen 

geheimer Cammer - Rath. 


— 2 —— EEE, 


JENA, gedruckt bey Joh. 


Chriſt. Cottfr. Göpferdt. 


ENTELETCEN ZRLÄSET 


ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


Numero 22. 
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I. Ankündigung neuer Bücher. 


Be. dem Buchhändler J. D. Schöps in Zittau erſche'- 
9 nen nächſtens von folgenden englifchen Originalien 
gute deutſche Ueberſetzungen: A. Treatife on Gout 8. 
1736. A Philofophical and Medicinal Sketch of the Natural 
Hiſtory of the Human Body and Mind by James Makit- 
trik Adair. 8. 1787. Ferner mit Churf. Sachfs. Privilegio: 
Leichter Unterricht zur Kenntnifs der Natur und Lefung 
der heil. Schrift von Sarah Trimmer, nach der gten Engl 
Ausgabe, In eben dielen Verlage find, letzte Oſtermeſſe 
folgende Bücher herausgekommen: Der neue Paris oder 
die Liſt dreyer Weiber. Eine komiſche und kurzweilige 
Geſchichte, aus dem Franz. des Herrn von Rıldetbeck. 
Mit Churf. Sächfs, Privilegio. 8. 1797. 10 gr. Jugels (J. G.) 
Nachrichten von wahren metallifchen Saamen und von Ur- 
ſprung des ganzen Mineral Reichs. Neue mit einigen 
Anmerkungen vermehrte und verbeflerte Auflage 8. 1787. 
9 gr. Roſcher (Ch. F.) von der Verbeſſerung des Flachs- 
baues in Sachſen. gr. 8. 1787. 6 gr. Ruheſtunden, Freun- 
den und Freundinnen des Angenehmen, Nüzlichen und 
Neuen gewidmet 8. 1787. 16 gr. Bildungsjournal für 
Frauenzimmer, zur Beförderung des guten für beyde 
Menfchengefchlechter aufs Jahr 1787. ıs 2s 3s Stück. Der 
Jabrgang von 12 Stücken 3 Kthl. Heyrads (Fr.) neue 
Erzehlüngen 1) Der fchwere Kampf 2) Das treue Mäd- 
gen 3) Die verfolgte Nonne. 8. 1787. 6 gr. Auf den 
zn Band der arithmerifchen Peſchaftigungen oder Magazin 
zum Nutzen und Vergnügen für die Liebhaber der Rechen- 
kunft der aus 6 Stücken beftehen wird nimmt obige Hand- 
lung bis Michael 1787. 18 gr. Praenumeration an oder für 
jedes Stück 3 gr. Wird auch unter den Titel neue Be- 
fchäftigungen für die, fo die erſten Bände nicht beſitzen, 
ausgegeben werden. 


Endlich kann ich das Kaufmannifche Publikum ver- 
ſichern, dafs die Fortferzung von Wesketts Theorie und 
Praxis der Aſſecuranzen unter der Prefle it, und ein 
Band davon Johannis geliefert wird. Der Verfaſſer hat auf 
den Wunfch angefehener Handelsleute einen andern Weg 
eingefchlagen, und ein vollſtändiges Syftem der Affecuranz- 
kunde ausgearbeitet mit welchem er eine Sammlung aller 
alter und neuer Seerechte und Aflecuranz - Ordnungen ver- 
bindet, ſo dafs nach deffen Vollendung diefes Werk den 
Kaufmann der Allecuranz - Gefchatte hat, unentbehrlich 
feyn wird. Der erſte Band, der auf Johannis er ſcheinet 
enthält die eriten beyden Abfchnitte von den Aſſecuranzen 


überhaupt — und von den Perſonen die Aſſecuranzen ge- 
ben und nehmen können: und die älteften Seerechre, Der 
zweyte Band, wird fo bald als möglich nachfolgen. 
Denjenigen Liebhabern die Wefsketts Theorie und 
Praxis der Aſſecuranzen 1 und 2 Band noch nicht befitzen 
will ich folche bis Michaelis für einen holländifchen Duca- 
ten überlaſſen welchen ich mir aber Poſtfrey einzufenden 
bitte nachhero wird kein Exemplar anders als zu den ge- 
wöhnlichen Preifs von 11 Marck 4 1. oder 3 Rchlr. 18 Sgr. 
verkauft. Lübeck im May 1787. ' 
Chriftian Gottfried Donatius, 


Es wird zu London. in vier Octavbänden, auf gutem 
Papier und mit gutem Druck auf Subfeription von ı Pf. 
4 Sh. Sterlinge angekündigt: The Hiftory of the Rife , Pro- 
grefs und Conclufion of the American Revolntion , beys Wilian 
Gordon, D. D., Late of Roxburg in the State of Maffachufers, 
Das Werk wird mit einigen Charten u. f w. zur Erläute- 
rung geziert werden, und bald unter die Preſſe gegeben 
werden. Die Hälfte des Subfcriptionspreifes wird bey der 
Subfeription gezahlt, und die Namen der Subferibenten. 
werden vorgedruckt, Subſeri ptionen werden bey Charle 
Dilly iu the Poultry, und bey Fames Buckland in Pater 10/1 b 
Row angenommen. Der Verf. hat dazu von dem Congrefs 
und von den Generälen Washington, Gates, Greene, Lin- 
coln und Otho Williams mehrere Papiere erhalten, hat auch 
das Glück gehabt, ältere Urkunden über die Amerikani- 
fchen Colonien, unter andern faſt 30 Foliobände von Ma- 
nuſeripten über die Maſſachuſets - bay brauchen zu können 
und verfpricht feine Gefchichte mit möglichſter Treue zu 
ſchreiben. * 


Verzeichnifs der neuen Verlagsbücher der Dykifchen 
Buchhandlung in Leipzig, zur Oſtermeſſe 1787. 

Bluhmen auf den Altar der Grazien von G. Schatz, Mit 
zwey Titelkupfern g. auf holl. Schreibp. 1 Mile gor 
auf ordin. Schreibp. 21 gr, 2 

Nebentheater Ster Band. 8. 22 gr. Enthält ein Gefpräch 
über das heroifche und bürgerliche Trauerfpiel und 
die Theorie des Drama. Ferdinand Pernau, 
Trauerſpiel in fünf Akten; einzeln à 8 gr. 

Zwey unruhige Nächte, oder Neigung und Abneigun 
ein Schauſpiel in fünf Akten; einzeln à yo gr. u 


Die belefenen Jungfern, ein Luſtſpiel in einem Akte; 
einzeln A 4 gr. "i l 


ein 


Die 
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Die Reifen des Neon ech von Ypfilon! Fon m Kab 
beſchrieben, aber nicht herausgegeben 8. 10 gr. 


* 


Huldreich Wurmfamen von Wurmfeld, von J. F. Ffün Y9 


ger, zter und lezter Theil. Mit zwey Tirelkuptern 8. 
I Rthlr. 4 

Das Kleid aus. Lyon; ein Luftfpiel in vier A ctet von 
J. F. Jünger. 8. 8 gr. 


England und Italiea von . W. von Archenholx. 
gänzlich 


Ausgabe, 
8. 3 Thlr. 16 gr. ; 

Der Philofoph 17 die Welt von 9. . Eugel. Zwey Thei- 
le. Neue, verbeſſerte und mit fünf&rücken vermehrte 
Ausgabe 8. 1 r. gepi 

Bagatellen von Anton- Mall, 2tes Bändchen. Neue, ver- 
beſſerte und vermehrte Ausgabe. 8.) 10 gr. 

Neue Bibliothek der ſchönen Wiſſenſchaften und der 
freyen Künſte. zäſter Band gr. 8. 20 gr. 

Sammlung 1 efener Abhandlungen zum Gebrauche 
für praktiſche Aerzte, IIten Bandes Ates Stück. gr. S. 
9 gr. 

Sammlungen zur Phyfik und Naturgefchichte , von ei- 
nigen Liebhabern dieſer Wiſſenfchaften. Mit Kupfern. 
sten Bandes Stes Stück. gr. 8. 8 gr. 

Bildniſs Herrn Kanzlcyrath Göckingkh. 6 gr. 

— des Herrn von Archenholts. 6 gr. n 

1 der Michael - Meſſe 1786. 

Maumert, „Gelchichte der unmittelbaren Nachfolger 
N = Grofsen. gr. 8. 1 Thir. 

Der Schriftforich Br Lx. heil, gr. 8. 16 gr. 

Wezels, J. K. „ Luftfpiele , gter Theil. Mit einem Kupfer 
8 . - 


Zweite 
umgearbeitete und beträchtlich vermehrre 


Einzeln; ohne Kupfer: 

Der N10 Jakol. 8 gr. 

Kutſch und Pferde, 7 gr. 

Herr Quodlibet. 6 gr. 

Kretfchmunns, N. Pr., n Werlte; ater Band, 
dramatiſchen Innhalts. Mit einem Kupfer. 8. 1 Thlr. 
Zwey von den darin befindlichen Stücken als: 
Der alte böſe General. 10 gr. 
Die Hauskabale, oder die, Schwiegermutter und die 
Schwiegertochter. 10 gr. 
Nebentkeater, gter Band. 8. 22 gr. 
Die darin befindlichen Stücke cinzeln: 

Thomas More. g gr. 

Spieler - Glück. g gr. 
echs Wagen mit Contrebande. 3 gr. 

Friedrich in Elyſium, 8. 8 gr. 

Der doppelte Liebhaber, ein Luſtſpiel in von Akten, 
von J. F. Junger, 8. 7 gr. 

Camille, oder Briefe zweyer Mädchen aus unſerm Zeit- 
alter; überferzn von . F. Junger, ter und 4ter oder 
letzter Band, 8. 1 Fhlr. 16 gr. F 

©. Wuizlerfs, H., Briefe zur Charakteriſtik von Eng- 
land herausgegeben und mit einer Vorrede be gleitet 
von J. W. v. Archenholtz, 8. 16 gr. 

) Unter der Preſſe find 

Der Schriftforſcher, ater Theil. 

Die- Engländer in Indien, nach Orme von 4 W. v. 27- 
chenfeits, Ster und letzter Fand, von welchem der 


in 5 Theilen. Mit allegorifchen Vignetten. 


7 — > 


g 7 ; i r i 
gröf Sete J Theil eine Tortfetzung des Orme enthält und 
die Geſchichte bis in die neueſten Zeiten führt. 
Skizzen von 4. G. Meiſner, gte und ıcte Sammlurg 
„ oder, der ste und lezte Band der neuen Ausgabe. 
Satytiſcht und ſcherzllafte Auffa Atze, hera: usgegeben von 
einem Journaliſten. 8. 
per den Memoires de Goldoni wird nächftens eine deut- 
E Licht Ueberſetzung bey uns erfcheinen, und mit einem 
Anhänge beglendt ſeyn, der eine Kritik der ſammt- 
Te ef Schriften des Herrn Goldoni enthält. 


* 


— — 
Ich bin geſonnen, künktige Michaelis- Meſſe auf Pri- 
numeration; ein Buch unter dem Titel herauszugeben: 
Briefe, einige phil lofophifche Winhrheiten ‚gegen Ziveifel und 
Unzewifsheit in befi fert Licht an Setzen, anf. Verumlaſſung 
Herrn Kants Br det reinen Vernunft. In diefen Erie- 
fen werden die Fragen unterfucht: ob das Daleyn Gottes 
und die Uuſterblichkeit der Seele könne demonftrirf Wer- 
den? ob der Menfch frey fey? ob ein Staat ohne Religion 
heſtehen könne? ob ohne Gott Moralitut möglich y? ob 
Spinozens Sytem mit Religion und Vernunft bel eh Kön« 
ne? Ferner find alle Meynungen der alten Philoſophen von 
Gott, Nenſchen, von der Seele und ihrer Unſterb- 
lichkeit zufammengeſtellt, auch iſt gelegentlich von dem 
9 Tützen den uns die Kenntnifs der Geſchichte und 
des Naturrechts verfchaft, gehandelt worden. Endlich fol- 
gen Vernunftgründe zum Glauben, dafs ein Gott feys 


dafs ein Geift im Menfchen wohne, | und dafs uns eine 
Ewigkeit erwarte. E Diefe Briefe werden auf Schreibpa- 


pier gedruckt, und‘ der Pranumerationspreiſs it 16 Ggr. 
in Louisd'or 45 Rthlr. — Die Herrn, welche die Gütig- 
keit haben wollen, die Sammlung der Pränumeration über 
fich’ zu nehmen, ‚erhalten das rote Exemplar. 

ze 6 Han Gortlieb Stoll. 


vom 


* ` — * 


Durch das Zureden vieler meiner Herren Zuhörer und 
anderer Freunde e hab ich mich entfChloifen, 
ein Hanäbuch über cine der nothigſten Willenichaften, 
welche ich feie zwey Jahren ‚öffentlich hier vorgetragen ha- 
e, unter * Titel herausgeben: 
Ueber Ehe und phyifche Erziehmus ein Himdbuch für folche 
sveiche ſieh ve,“, i wallen , wie unch für Eheleute, 
Ehen nnd Erziener. 


Diefes Buch’ wird aus drei Hau ptabſchnitten beſtehen, 
wovon der erfle näehſt der Betrachtung des Zwecks der 
Ehe, Regeln enthalt, welche man beim Verheirathen, ſo- 


wohl in Aniehung ſeiner ſeblit, als auch einer phyfifch gu. 
ten Nachkommenſchaft 2 1 beobachten hat: deriziveite aber, 
wird von der Empfangniſs, und, voa der Sorgfalt der 
Schwangern und Sechswöchserinnen Fandeln ; und der drit- 
te, fich mit der Phyfiſchen Erziehung der Kinder von ihrer 
Geburt an, bis zum mannbaren’ Alter beichästigen.. Ge- 
genſtande, die nicht nur das Wohl einzelner Merfchen, 
ſondern auch der ganzen menſchlichen Ceſellſchatt zur Ab- 
ficht haben, und alſo „wichi:g genug find, von einem je- 
den, dem en und des Saaten Wehl nur ernigermafsen, 
am Herzen liegt, eiwas naher erwogen zu werden, 


Um 


Um diefes gemeinnüteige Handbuch, welches ohnge- 
fahr Aus dreißig: Sogen beftchen wird, mehr verbreiten, 
und’wie man wohl zu fagen pflegt zum allgemeinen Haus- 
buch machen zu können, wähle ich den Weg der Pränu- 
meration, und es kann bis zum Ende des Auguſts mit 167 
Sgr. darauf pränumerirt werden, nämlich: in Göttingen 


bei mir, in Minden beim Hrn. Dr. Roſenbach, 
in Nordheim beim Hrn. Dr. Fahner, in Einbeck beim 
Hrn. Apotheker Hinck, in Hannover beim Hrn Dr. 


Domeier, in Hameln beim Hrn. Apotheker Weſtrumb, in 
Zelle beim Hrn. Profeſſor Scheller, in Hildesheim beim 
Ur. Dr. Brandis und Hrn. Leibchirurgus Fricke, in Braun- 
ſclnveig beim Hrn. Kaufmann Aldefeld und Hrn. Stedrchi- 
rurgus Jofephi, in Wolfenbüttel beim Hrn. Dr. Bücking, 
in Helmſldt beim Hrn. Bergrath Crell und Hrn. Dr. Hem- 
pel, in Goslar beim Hrn. Canonicus Rettberg. Uebrigens 
crſuche ich alle hochl. Poſtämter und Buchhandlungen ge- 
gen einen Rabat von 20 Procent, die Verbreitung tiefes 
Haudbuchs durch die Sanimlung der Pränumeranten zu 
unterftützen, fo wie ich auch die Herren Heraus- 
geber periodilcher Schriftèn, aus eben diefer Abſicht er- 
gebenſt bitte, dieſe Anzeige in ihre Blätter einzurücken. 
= Sollte fich bis zum Ende des Auguſts eine hinlängli- 
che Anzahl Pränumeranten gefunden haben, fo wird das 
Buch, welches fchon zum Druck fertig liegt, unfehlbar 
im December. diefes Jahres, mit vorgedrucktem Pränume- 
ranten-Verzeichnifs, auf gut Papier und mit guten Lettern 
in Octavformat erſcheinen. 
Göttingen den 17ten May, 1787. 
Wilhelm,„Jofephi, 
Der Arzneigelahrheit Doctor, Privatlehrer auf der 
> Univerfirät zu Görtingen, und Proſector beim 

25 Königl. ebe Theater daſelbſt. 


Reutlingen bei dem Buchdr- Grözinger ſind heraus- 
gekommen, Conz Beitrage zur Litteratur, Geſchmak und 
Philoſophie, in gvo 1. Heft. Der Zweck dieſer Schrift iit 
nicht, die Anzahl der Journale, deren Name in unſern 
fchreibfeligen Tagen Legion iſt, zu vermehren. Sie foll 
mitten inne ftehen zwiſchen periodiſchen und einer jeden 
andern Mefsfchrift. Alle Halbjahr wird ein Stück zu 12216 
Bogen erfcheinen. Ohne alles Gepränge, alle vorläufige 
Gaumenkizlungen, die, man weifs, wie trügeriſch oft im 
Erfolge find, verſpricht der Herausgeber Fleifs, Auswahl 
in Materie, Unterhaltung und Ufkerricht , mit unverrück- 
ter Keinficht auf fein gegenwärtiges deutfches Publikum 
und defien Fortfchritte in Geſchmack und Wiflenfchaften. 
Gemeinnüzig zu werden foll Zwek jedes Schrittſtellers ſeyn, 
und den werden auch Er und feine Mitarbeiter ſich vor- 
halten. Dieſe Schrift will der Verleger um fich allgemei- 
nern Beifall zu verſchaken nicht höher als 30 Kr. das 
Heft anfezen. Sollte aber ein Heft neu ein beträchtliches 
gröfer werden, welches bey dem Jtn, das aut Michaelis 
did erſcheinen wird, der Fall it, fo wird die kleine Er- 
höhung des Preifes auf 40 Kr. niclit unbillig feyn. 


Eben daſelbſt und bei eben demfelben kommt heraus 
eine Schrift unter dem Titel Allerlei yon Kausier, Eerzogl. 
Wirtenberg. Hofgerichts - Advokaten in Tübingen. Es iſt 
dies Verſuch eines Journals, bei defen günitiger Aufnahme 
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alle Jahr ungeſehr 4 C.] Heſte erſcheinen werden. Es 
ſoll enthalten Beiträge zur ältern und neuern Geſchichte 
zur Statiftik von Wirtenberg und angranzenden Gegenden, 
Juridiſche philoſophiſche und ökonomifche Abhandlungen, 
Vorfchläge zu neuern Anſtalten und Verbeſſerungen der al- 
ten. Merkwürdigkeiten der Natur und Kunſt, Erzählungen 
Gedichte und Anekdoten, Publicirät etc. das 1 und ate 
Heft in gvo mit einem gelben Umfchlag iſt bereits fertig, 
jedes à 24 Kr. 


Ich bin gerührt über das Vertrauen, welches man mir 
durch die bisherige Unterſtützung bewieſen har, und fo 
wenig auch ein Vetfaffer von der Güte ſeiner Arbeiten un- 
partheliſch urcheılen kan, fo hoffe ich doch, dafs mein 
Lehrbuch der Kunf fchön. und gefchwind zu Jehreiben, der 
billigen Erwartung aller Beforderer deſſelben entſprechen 
werde, und dafs ich nicht unter diejenigen gehöre, über 
deren Pränumeration man ſich, als über einen ehrbaren 
Betrug zu beklagen Urſache hat. 

Wegen der Verfpätung des Kupferſtichs, die durch 
Kränklichkeit des Hrrn Bernts in Frankfurt veranlafst wur- 
de, kan ich zwar nur einſtweilen den 14 1/2 Bogen ſtark 
gewordenen theoretiſchen Theil liefern : allein ich bin doch 
im Stande, mit dem innigſten Gefühl der Freude allen 
meinen verehrungswürdigen Gönnern und Freunden zu melden, 
dafs auch der verdiente Hof- und Univerfiräts - Kupferfte- 
cher Cöntgen in Maynz am practifchen Theil arbeitet; da 
die Vortrefflichkeit feines Grabſtichels fchon lange von Ken- 
nern aligemein bewundert worden it, wodurch ich verſi- 
chern kan, dafs die Kupferſtiche mit dem Pränumeranten- 
verzeichnis auf Johannis zuverläflig, nachgeliefert werden 
ſollen 3 3 

Heilbronn den 2gten April 1737. ne 

i 2 Johann Willhelm Kefsler. 


In der Hartungfchen Buchhandlung von Königs- 
berg würden. zur Oſtermeſſe 1737. folgende Bücher fertig: 
Böttcher, D. J. F. von den Krankheiten der Knochen, 
Knorpel und Sehnen; mit Kupf. ırer Theil, gr. $» 
Der zweyrte Theil wird auf Johannis fertig 1 Rthlr. 

— F. G. Winke für Aeltern, Erzzeher und Jünglin- 
ge, das Laſter der zerſtolirenden Selbſtbeſteckung be- 
treflend, 3g. 4 ggr. 

Denkwürdigkeiten von dem Leben des Königl. Preuſſ. 
Generals Freyherrn de la Motte Fougué, ſammt dem 
vertraulichen Briefwechſel mit Friedrich dem 
Einzigen, 8. I. Rthlr. 16 fggr. 

Elsner, D. Chrith. Fr. ein Paar Worte über die Pocken 
und über die Inoculation derſelben. Bey der merk- 
würdigen Wiederkunft der natürlichen Blattern gele- 
gentlich niedergefchrieben , 8. 8 ger. 

Elsner, D. un Mot für la petite Verole et ſon Inocu- 
lation, 8. 5 gr. 

Fiſcher, D. J. C. Raiſonnement über Körperkraft g. 
2 ggr r ; 

Genfichen, Far, Beftätizung der Schultziſchen Theorie 
der Parallelen und Widerlegung der Bendavidſchen 
Abhandlung über dis Parallel- Linien, mit Kupf. 8. 
5 ggr. 
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Das Grab der Armuth, ein Chymifcher Tractat von 1672. 
darinnen klarlich von der Veranderung der Mer "en, 
und dem Wege darzu zugelangen, gehandelt wird, der 
Seltenheit wegen wieder aufgelegt, 8. Frankf. 9 ggr 

Gefangbuch für Freymäurer, von verfchiedenen Verfaf- 
fern, 8 20 ggr. 

* Heñodi Opera quae exftant ex Recenfione Robinfoni etc., 
curante Loernero Edit. nova, gr 8. 3 Rthlr. 

1 Macrobii Opera, cum notis Pontani Meurſii Gronovii et 
Zeunii, Edit: nova, gr. 8. 2 Rthlr. 

P. Terentii Comediae fex, ex recenfione Lindenbrogii, II 


Tomi, cum Indice Zeunii, Edit. nova gr. g, Lipf et 


Regiom. 3 Rthlr, 

Memoires de Mr. le Baron de la Motte Fouque, avec le 
Correfpondance du Frederic II. Roi de Pruſſe, 8. 
1 Rthlr. 16 ggr. 

Metzgers, D. mediciniſch- gerichtliche Bibliothek, aten 
Bandes, ztes und etes Stück, 8. Königsb. wird Quar- 
taliter fortgefetzt. à 9 gr. 


Hiſtoriſche Nachricht von denen Feyerlichkeiten , wel- 


che bey der am ıgten September 1786. von-Ihro- Kö- 
nigl. Majeſtät Friedrich Wilhelm zu Königs- 
berg in Preuſſen Höchſtſelbſt eingenommenen Erbhul- 
digung, und der Eröfnung des Land - Tages vorgefal- 
len find, mit Beylagen, gr. 4. 8 gr. 
HRiccii, A. M. Differtationes Homericae cura, Boruii, Edit. 
nova, gr. 8. Lipf. et Regiom. 1 Rehlr 8 ggr. 
Sammlung der Gedächtmfspredigten ‚welche in Königs- 


berg auf den Tod Friedrich des Zweyten gehalten 
find, nebſt feftlichen Reden und Gedichten, gr. 8. 


12 gr. 
En D. Gottl. Lateiniſche Grammatik zur Erleich- 
terung der Jugend, nach einer bequemen Ordnung ein- 
gerichtet, mit einigen Stücken zum Exponiren und 
Reden, 8. 
è Max. Tyrii Diſſertationes, ex recenfione Daviſſi, Edit. 
altera, cui acceſſerunt Marklandi Annotationes recudi 
curavit Reiske, II Partes, gr. 8. 2 Kthlr. 
„ Virgilii, Marc. Opera, ex Recenfione et cum Animad- 
verſionibus P. Burianni, II Partes, Ed. nova, gr. 8. 
3 Kthlr. i 
„Die Zeitgenoſſinnen, oder Abentheuer der artigſten 
Frauenzimmer des gegenwärtigen Zeitalters, vom Ver- 
faſſer des neuen Abeillard Retif de la Bretonne, IIter 
Band, 8. 20 ggr 
Nota. Die mit Sternchen bezeichneten hat die Hartnngifche 
Buchandlung aus fremdem Verlage an fich gekauft, 
In Commifsipn wird verkauft: 
von Batzko, Handbuch der Geſchichte und Erdbeſchrei- 
bung Preuſſens, 2 Theile, gr. 8. 1 Kthlr, 8 ggr. 
Aktenmäſsige Nachricht von dem auf Sr. Königl. Maje- 
ſtät von Preuſſen allerhöchften Immediat- Befehl, auf 
die Klagen der Memelſchen Kaufinannfchaft gegen den 
ehemaligen Regierungsrath Glave verhängten Unterfu- 
chungs - Prozeſs. Ein Denkmahl der Gerechtigkeit des 
Königs Friedrichs des zweyten, 


12 gr. 
il. Muficalien. 


Paris. Trois Sonates pour le claveflin, avec accompag- 
nement de violon, par M. Hullmandel. Oeuvre IX, (6 L.) 


el ſucht, 


im Jahr 1786. 8. 


Parıs: Concerto pour le elaveſſin, avec accompsg- 
nement de deux violons, alto, deux hautbois, deux cors 
par M. Duilek, (6 L.) failant le no, 41. du Journal de pie- 


ces de claveſlin. 1 


— 


PARIS: Trois Sonates pour le clavecin, avec accom- 
pagnement de violon, par Steibolt. Ocuvr. 1. (9 L.) 


III. Herabgeſetzte Bücherpreiſe. 
Da wir aus der Verlaſſenſchaft des Herrn Profeſſo r 
Schlegel in Coppenhagen, die noch vorräthigen Exemplare 
von deffen vortreflicher Gefchichte der Könige von Dühnemark, 
ans dem Oldenburgifchen Stamme. 
Bildniſſen, geſtochen von J. M. Preifsler käuflich an uns 
gebracht haben; fo machen wir hierdürch bekannt, dafs 
wir den Preifs,.der bisher 11 Thlr. g Gr. war, bis zur 


Oſtermeſſe 1788 auf 6 Thlr. herabſetzen wollen. Nach- 


her tritt der vorige, auch fehr billige Preiſs wieder ein. 
Bis dahin verkaufen wir auch 
Herrn D. Munters geiſtliche Lieder, mit Melodieen 
von denen Herren Bach, Benda, Hiller, Rolle und 


Wolf. Zwey Theile. Fol. anſtatt des bisherigen Prei- 


— 


ſes von 2 Thlr. für 1 Thlr. 8 G. 
Und 


Zwey Bände. Fol. Mit 8 


J 


Hrrn Hillers Sammlung vierſtimmiger Motetten und 


Arien, in Partitur, 
anderer Liebhaber 
ftatt des bisherigen Preiſes von 
2 IRI. 12 k. 
Gr. für 14 Gr. 
Zugleich kanu man auf die 6te und letzte Sammlung 
mit 12 Gr. pranumeriren, welche zu Oltern 1788. heraus- 
kommt; fo dafs man alle 6 Theile für 3 Thlr. anſtatt 
4 Thlr. 12 Gr. erhalt. 
Leipzig den I2ten May 1787. 
Dykifche aalen 


IV. Anzeige älterer Bücher, Kupferftiche 
Gemäide, auch Landkarten und Inftru- 
mente ſo zu verkaufen. 

Die Weigel und Schneideriſche Kunfthandlung zu 
Nürnberg beſitzet noch ein compleres Exemplar von Me- 
rians Topographie deurfe in 21 fol. Bänden nebit Haupt- 
regiſter, und einen Band Gotofredi Archontologia coſmica 
mit vielen Kupfern latein. als dem Schlüſſel zum obigem 
Werk , und bieter es Liebhabern im Ganzen zum Verkauf 
an. (Jeder Band 1 Ducaten.) 


V. Nachricht. 


Es hat ein Ungenannter mit der Unterfchrift: Holſtein 
den 10 April an mich einen Brief geſchrieben, und mich 
in der allgemeinen Litteratur - Zeitung anzuzeigen 
ob ich feinen Vorſchlag billige oder nicht. Ich muß den. 
felben erfuchen, ſich mir näher erkennen zu geben, da 


3 Thlr. 18 Gr. für 
und jeden Theil einzeln an ſtatt ıg 


ich mich denn über das, was er von mir verlangte, näher 


erklaren werde. 
Berlin den 25 April 1787. 
Fr. Nicolai, 


zum Gebrauche der Schulen und 
des Gefangs. 5 Theile, Fol. an- 
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M. LITERATUR - ZEITUNG ` 


vom Jahre 1787. 


Numero 23. 


KL De 


I. Ankündigung neuer Bücher. 


J. Matthias Rath in Raab kündigt in einem deutſch- 
E geschriebenen Programm, wovon des Weſentlichſte 
einer lateiniſchen Anzeige enthalten iſt, 

ein dentfch - ungariſch - latein ſeh Wörterbuch 

an, welches fowohl den Ungarn, die die deutfche, als den 
Deutfchen die dieUngarifche Sprache lernen wollen, beſtimmt 
wird, und das nach der Schreibart und andern Merkmalen 
zu urtheilen, die der Verf. von feiner Kentniſs diefer drey 
Sprachen fchon in der Ankündigung verräth, allen Bey- 
fall und Unterſtützung verdient. Hr. Rath war der Ur- 
heber der ungarilchen Zeitung, die fo lange er fie fchrieb 
in den Jahren 1780 - 1782. vielen Beyfall fand. Er war 
deutfcher und ungarifcher Prediger in Raab, hat aber 
fein viertehalb Jahre geführtes Amt vor kurzem freywillig 
niedergelegt. 

Das ganze Werk foll auf gutem Papier mit feinen Let- 
tern, in grofs Octav, oder klein Quart, mit geſpaltnen 
Colummen gedruckt in drey Bänden beſtehen. 

Im erften follen die deutfchen Wörter und Redensar- 
ten durch gleichgeltende-ungarifche und lateiniſche über- 
ſetzt; im zweyten die ungariſehen deutſch und lateiniſch 
verdolmetſcht, im dritten die Bedeutung der lateiniſchen 
und lateiniſch fcheinenden Ausdrücke erſt ungarifch dann 
deutfch angezeigt werden, 

Bis zu Ende des Augufts wird in Deutfchland Sub- 
ſcription, in Ungarn aber Pränumeration von zwey Gulden 
für den erften Theil angenommen. Die Subferibenten zah- 
len bey der Ablieferung des erften Theils. 

Kömmt eine hinlängliche Anzahl von Pränumeranten 
und Subſeribenten zuſammen, fo foll der erfte Theil auf 
die Leipziger Oltermefle 1788. erfcheinen. 

In jena erbieter fich die Expedition der A. L. Z. die 
Subſcription zu beforgen, 1 


auch in 


II. Ankündigungen neuer Muſikwerke. 


PARISH: Concerto pour le Forte- piano à grand - or- 
cheſtre, par Mille Candeille — Journal de Violon en 
quatuor; par M. Cambini, annce 1787. No. 1. et 2. 
(24 Liv.) — -Dölaffemens de Polymnie en 36 Nos. 
(18 Liv.) — Deux Symphonies concertantes pour deux vio- 
lons, la Ire pour deux violons, la 2e pour 2 violons et 
alto, par M. Bertheaume (y Liv. 5 f.) Oeuvre VI. 

Trois Symphonies 4 grand orcheſtre, executèes, au 
soncert Spirituel, par L. C. Ragué (9 Liv.) Oeuvre 10. — 


Six Sonates pour le Clavecin avec. accompagnement de 
Violon, par F. Metzger, Oeuvre 3. ( Liv. 4 ſ. — Trois 
Sonates pour le Clavecin, avec accompagnement de Violon, 
ad libitum, par J. P. Deſentis, fils. Oeuvre T. (7 Liv. 4. f) 

Collection de la Mufique de M. Gretry, avec accom- 
pagnement de Harpe, de Guitare er de Clavecin. — Re- 
eueil d' Airs Nouveaux, ou journal de Violon, Flite, 
Alto et Baſſe. N. 12. 

La Chafe pour le Clavecin, par M. Kozeloch, Oevr. 
811.2. f.) 

Caprices et Airs variés, en forme d' étude, pour un 
Violon, par M. Bruni. 

Partition de la Toiſon d'or, Tragédie Lyrique, en 

trois actes, miſe en muſique par M. Vogel. (30 Liv.) 

Rondeau nouveau, Italien et Francois, avec accom- 
pagnement de violon, par M. Cimaroſa. 

Recueil de 8 preludes, g chanſons et romances, avec 
accompagnement de Harpe, par M. Exapere de la Maniere, 
(7 I. 41) 


Journal de Violon, dedie aux Amateurs, n. 3., con- 
tenant un air de danſe de Dardanus, un rondeau de M. 
Sterkel. 


III. Neue Kupferſtiche. 


Paris: Galerie, du Palais Royal, se livraifon. =s 
le et zꝛc Vues de P Ifle de Barbe, ou milieu de la Siöne 
au deſſus de Lyon, reprefentant 1’ une le matin d' une 
Fête et! autre P aprés — midi d' après le tableau de D. 
Olivier, par M. Lebas, (6 Liv. chaque) 

La 14e Experience Aeroſtatique de M. Blanchard, 
Eſtampe. — Premiere Livraifon du Recueil des P rtreits 
des hommes et femmes illuſtres, gravés par M. Duflos. 

5e Cahier, 3e vol. des Jandins Anglo — Chinois, 
<ompofe par le fieur Panſeron. 

La Fidélité — l' Enfance — 1’ Innocence — Zilia, au 
Temple du Soleil, 4 Eſtampes, gravées par M. Ruotte. — 
premier et fecond interieur d'une Ferme — Le joli petit 
Serin, et la petite Guerre 4 Eſtampes, par M Mixelle. — 
L Eleve intereſſante, dapres Mlle Gerand, eleve de M. 
Fragonand, gravée dans la maniere angloile, par M. Vidal 
(6 Liv.) ainſi que F Eſtampe, intitulée : le Triomphe de 


Minette, à laquelle elle fert de pendant. 
2 Parız 


90 Er 
s Paris: Le Départ de Mars, Eſtampe, faifant le pen- 
dant de la paix quı ramene I abondance et chaſſe la cik 


corde. (3 J. colorié 6 J.) La prudence et le Secret, deux 
ſujets faiſant pendant. (15 f. chaque, colonies 80.) 


IV. Neue Land Rarten. 


Es ift bekannt, dafs der verſtorbene Preuſs. Ingenieur- 
Oberſte Petri, eine vortreffliche Karte von Sachſen, nebſt 
einigen Theilen der anliegenden Grenzländer in 39, grolsen 
Blattern herausgegeben hat; und man weis, daß diefe 
wichtige Karre bey der Geſchichte und dem Studiren des 
fiebenjährigen Krieges ſchlechterdings unentbehrlich iſt. 
Die Karte ſelbſt beſteht avs drey Abtheilungen, und ent- 
hält 1) in 15 Blättern die Generalkarte von Sachfen. 2) 
und 3) fub Litt. A. und B. die Situationskarte in 24 Plät- 
tern. Die Königliche Academie der Wifferfchaften zu Ber- 
lin kaufte auf Befehl des verftorbenen Königs Majeſtat 
fämmtliche Kupferplatten nebſt noch 8 Stück derſelben, 
welche die Fxpeditionskarte des Prinzen Heinrichs in Fran- 
ken enthält, an fich. Sie wollte hierauf nach einiger Zeit, 
da diefe Karten anfiergen feltener ‚zu werden, und häu- 
fige Nachfragen geſchahen, diefelben abdrucken laſſen; 
allein des höchltſeligen Königs Majeftät, wollten, aus 


—̃ F 


u. er > å 
und mit einer Vorrede von Sol, Pet. Ludwig: mit 73 Kupf. 
Frankf. bey Thom. Fritzen, 1713. Fol. für WAY Ducaten. 
Ban kann fich bey der Expedition der A LZ. melden, 


å yt i 4 


In der Wittekindifchen Buchhandlung zu Eiſenach find 
folgende ſeltne Werke in Commifsion zu haben. 
I. Besleri Hortus Euſtelleuſis 2 Binde, gros woyal Folio 
24 Rt hir. 
2. Cornel: Agrippae opera de occulta 
2 Bände c. fie. : Lugduni. 1537. 6 rthlr. 


philofophia, 


VI. Anzeigen von Gelehrten und Künſtlerr, 
auch Preisaufgaben, 


Die K- K. Jofephinifche medicinifch, chirurgiſche Aka- 
demie ſetzt eine goldene Medaille von 100 FL Wien, Kur, 
auf folgende Preisfrage aus: Welche Methode ifi die befe., 
veraitete Geſchunre am den unteren Gliodmafin zu behandeln 2 
Die Akademie wünfcht in Erfahrung zu bringen: ) Wa- 
rum überhaupt Geſchwüre an den unteren Gliedmaſſen weit 
ſchwerer zu heilen fiüd, als an andern Gegenden des Kör- 
pers 2-2) Von welchen Urſachen entſtehen veraltete Ge- 
fchwüre beym männlichen, und von weichen, beym weib- 


beſondern Urſachen, der Akademie nie die Erlaubniſs zum lichen Geſchlechte? 3) Waan können ſolehe veraltete Ge- 


Abdruck derſelben ertheilen. 

Indeſſen wurden dieſe Karten immer ſeltner und ihr 
Preiſs ſtieg ſo hoch, daſs Liebhaber für ein Exemplar der 
Karte von Sachſen allein, gern 70 bis go ja -oft 100 Rthlr. 
bezahlten, Die Königl. Akademie muke hiebey beſorgen, 
daſs irgend ein Ausländer diel? Karte nachftechen „ Um ei- 
nen wohlfeilern Preis debitiren, und fie am Ende ihr grofes 
Kapital, welches fie zum Ankauf der Kupferplatten ange- 
wandt hatte, verlieren würde, 

Des jetzigen Curatoris der Akademie, des Königl. 
würkl, Geheimen Etats - R rieges-und Cabinets Miniſter 
Herrn Grafen von Herzberg Excellenz, trugen dieſe Sache 
des jetztregierenden Königs Majeftät den Umftänden nach 
vor, welche kein Bedenken fand: n, den Abdruck zu erlau- 
ben und den Debit fämtlicher Karten frey zu geben. 

Es find alfo funfzig Exemplare von diefer wichtigen 
und fo felten gewordenen Karte auf dem fchönften Schwei- 
zerpapier abgedruckt, und der Preis eines Exemplars, wel- 
ches aus 39 Blättern beſteht, auf ſechs Friedrichsd'or, die 
Karte der Expedition des Prinzen Heinrichs in Eranken 
aber, welche 8 Blatter enthält, auf einen ‚Friedrichsd’or 
gefetzt worden; ein Preis, welcher in Vergleichung des 
bisherigen, überaus billig itt. Liebhaber, welche diefe 
Karten zu beſitzen wünfchen, melden fich deshalb franco 
bey dem Konigi. Geheimen Secretair En. Frentzel in Berlin, 
welcher ihnen die Abferdung derfelben gefchwing und or- 
dentlich beſorgen wird, 


V. Bücher © zu verkaufen. 


Gefekicht - Schreiber von dem Bifehoffthuim Wirtzburg, 
namentlich: 1) joh. Müller 2) Lorentz Frieſe 3) Joh. 
Reinhard 4) Anonymus. 5) Caſp. Bruich 6) Nic. Serarius 
7) Anonymus ex Ealuzio 8) Joh. Trithemius. 9) Anony- 

mus. Wobey eine Vorbereitung zu der Frankifchen Hifto- 


rie und die Eldnige aller Biſchöffe — zWammengetragen 


fchwüre ohne Gefahr für den Kranken ficher geheilt wer 
den? — und wann dürfen ſie nicht ohne gefahrliche, Folge 
verheilt werden? 4) Welches ift im erſteren Falle die be- 
ite Heilungsmethode ? 5) Welche Verfahrungsarı iſt hins 


gegen im zweyten Falie die den Umikänden auge meſſenſte? 
Hr: D. Stani Prof. der Chirurgie auf der Univerfirär zu Peft]ı 
und wirkliches Mitglied der Akademie hat den Ér lag dieses 
Preifes gemacht. Die Konkurrenten könhen ſeyn Chirur- 
gen vom Militär - und Civilttande, Ian! und Ausländer. 
Die Antworten-müflen poſtfrey an den Protochirurgus und 
Direktor der Akademie Hrn. von Brambiila noch vor Oſtern 
1788. ‚eingefandt werden. Jeder Verfafier einer Antwort 
fchreibt feinen Namen, nebft Karakter und Wohnort ın 
ein verſiegeltes Billet, welches von aufien mit einem Mot- 
to oder Denkſpruch überfchrieben der eingefchickten Ant. 
„wort beygefchioffen wird, Eben diefes Motto wird zugleich 
auf die Abhandlung geſchrieben. Die Antworten können 
in deutſcher, lateiniſcher, ſranzöſiſcher oder italieniſcher 
Sprache abgefaſſet werden. Doch foll die Schrift deutlich 
und leicht zu lefen feyn. Auch muſs alle unnöthige Weis 
ſchweifigkeit in der Abhandlung: vermieden werden. 
Sign. Wien den roten May 1737. 
3 Plenck, 

der Chirurgie Doktor. beftäudiger Sekretär der K. 

k. Jofephinifchen mediciniſch- chirurgiſchen Aka- 

demie, der Chemie und Pflanzenkunde öffentl. ordent- 

licher Lehrer an der Akademie. l 


— 

Die Kaiforliche Rönisliche Akademie der FPMfenfchaften 
und Künfte zu Brüffel hat den Preis auf die Frage: Quels 
Jont les moyeni 2 la Medicine et la Police posrroicut employep 
Four prevenir les-errenrs Sunger odos der ET ee PFreeipiterꝭ 
nochmals für 1787. ausgeſetgt. für, 1787, it die phyfifche 
Frage folgende: Quels font fer vegerans indigenes propres à 
fournir des huiles , 4 u porroit ſuliſtitner aver Succès, et 
fans 


— — m nn 


r 


— — — 


fans danger àT finile, d' olive? Quelles font les methodes de 
prepurer et de conferver ces hniles? Enfin que! fera leur Prix 


en fuppofant un Prix donné des maticres dont on les tire? 


In demfelben Jahr wird fie auf den hiſtoriſchen Preis der 
beiten Abhandlung übeı den Duc Ghillebert fils de Rainier 
au Jong col zu erkennen. i 


* * 


Oeſſentliclies Bekenntnis, an das Publikum. 


Es hat dem berühmten Herrn Nicolai zu Berlin ge- 
fallen, die im fiebenten Bunde feiner Reiſebeſchreibung, ohne 
allen Beweis hingeworfene Beſchuldigungen gegen mich, 
auch im achten Bande derfelben (im IVten Abſchnitte des 
3ten Buchs, S. 110-113.) wieder aufzuwärmen. Ich ha- 
be aber nicht nöthig, mich hier dabey aufzuhalten, weil 
jene alten Befchuldigungen' in der bereits angekündigten 
ausführlichen Darlegung des ganzen Status controverfiae — 
welche, wenn ſie noch nicht erſchienen iſt, nächſtens ge- 
wils erſcheinen wird — hinlänglich beantwortet und in 
ihrer Crundloſigkeit und Llöfe dargeſtellet ſind. Aber 
eine neue Beſchuldigung finde ich in dieſem gten Bande, 
die ich herſetzen will, weil fie von der Art und Weiſe, 
wie Herr Nicolai zu raiſonniren und zu argumentiren ge- 
wohnt iſt, das deutlichſte Zeugnis ablegt. Sie ſteht S. 112 
und lautet alfo: * x 
„Hr. Dreykorn beruft fich in feinem Buche oft auf die 
„Anuthorität der Kirche, ja ermahnet S. 123. ausdrücklich 
dem Gebot der Kirche zu folgen. Was foll das ſeyn? Wenn 
„dieſe Ermahuung eines proteſtantiſchen Predigers wirklich 
„an die Katholiken gehen foll, fo heifst es wahrhaftig nicht, 
„die Katholiken aufklären; fondern es heifst fie ermahnen, 
„in alen ihren falfchen Lehren und in dem wäsklichen 
„Aberglauben, den die Kirche geboten hat, zu verharren, 
„(z. B. Ablaß, Feg feuer, Heiligenverehrung, Trausſubſtun- 
„„tisttlon a Suecefpon der Pricherweihe , geifliche Gewalt.) Soll 
„diefe Ermahnung” an die Proteſtauten gehen, fo iſts höchfl- 
„unbeſoumen, dieſe Idee ihnen wieder unterzufchieben, 
„ohne deutlich zu fagen, welche Kirche gemeinet iſt.“ — 
Warlich ! eine ichwere Anklage, wenn fie gegründet ift. 
Doch, das mufs die Stelle aus meinem Buche von-der 
Mefe, S. 123. auf welche fich Hr. Nicolai berufft, aus- 
weifen. Hier itt fie wörtlich: 

„Die ‚Erfahrung bezeuget es, dafs die mehreften ka- 
„thohfehen Chriften viel eifriger find, die Kirchengebote zu 
„balten, als die Ciebote Gottes- Nun ift es ein Kirchenge- 
„bot, wmigflens dir Woche einmal eine Meje au hören, aber 
„es ilt kein ausdrückliches Kirchengebot vorhanden, dafs 
„es eben fo nörhwendig ſey, auch eine Predigt zu hören. 
„Darf man alfo noch fragen, woher es komme, dafs die 
„Mehreſten lieber eine Mee, als las Wort Gottes hören? 
„— DPemehngeachtet, geliebte katnolifehe Brüder, wird es 
„bey euch teken, beydes miteinander zu verbinden. Hö- 
„ret gerne Gottes Wort in der Predigt, ob fie gleich ge- 
„genwärtig (an vielen Osten) von der Mefle abgeſondert 
Lift, fo erfüllet ihr das Gebot Gottes. Dann wohnet auch 
„fleilſig und mit heiliger Andacht der Meſſe bey, ſo befol- 


‚get ihr auch das Gebot der Kirche.“ —, 
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Wo ift in dieſer Stelle die Ermahnung an die Katholi- 


ken, in alen fulfchen Lehren und in dem Aberglauben, den 
die Kirche geboten hat (Zz. B. Ablafs, Fegfeuer etc.) zu ver 


harren? Es iſt ja nur die Rede von Mefshören. Und darf 


etwa der Katholik, als Katholik, nicht dazu ermahnet wer- 
den? Jeder unbefangene wird einſehen, daſs meine Abſicht 
in dieſer ganzen Stelle blos dahin gehe, die Katholiken 
zu warnen, dafs fie das Gebot der Kirche dem Gebote 
Gottes ja nicht vorziehen, fondern vielmehr bedenken 
ſollen, wie fie vor allem das Gebot Gottes halten müſſen, 
und dann ert dem Gebot der Kirche; als Katholiken, 
folge leiſten können. Ich habe die Katholiken ermahnet, 
fleilliger als bisher das Wort Gottes in der Predigt zu 
hören, ob es gleich durch kein Kirchengebot gefordert wird. 
Heifst denn das fich auf die Authoritët der Kirche berufen? - 
Hätte ich deutlicher und beſtimmter anzeigen können, 
welche Gisubensgenoffen diefe Ermahnung angehe, und wel- 
che Kirche gemeinet fey, da ich die katholifchen Chriften 
zweymal mit Namen nannte, und von demjenigen Kirchen- 
gebot redete, welches das Mefshören fordert? hat denn 
je eine andere Kirche daffelbige gefordert, als die Römi- 
fche? — Was will alfo Herr Nicolai mit der Aeuflerung ? * 
„Sol diefe Ermahnung am die Proteflauten gehen cete ? Iſt 
denn auch nur die geringſte Spur davon in jener Stelle ? 
heiſt das nicht den fehlichten und geraden Sinn einer Stelle 
verdrehen, den Leſer verwirren, und falſche Ideen unter- 
ſchieben? Und warum das alles? — Augenſcheinlich, um 
den Verfaſſer, aus chriſtlicher Liebe, fo tief herabzufetzen 
als möglich iſt, um ihn dem Hafs und der Verachtung des 
Publikums preifs zu geben, um die alten wankenden Be- 
ſchuldigungen mit neuen (ſollten ſie auch erdichtet ſeyn ! 
aufzurichten, um ſowol mit dem gewöhnlichen Lieblings- 
ausdruck: nôchſt unbeſonmen, als mit audern dergleichen 
Kraitworten um fich werfen zu können, und — woran ihm 
am meiften gelegen zu ſeyn ſcheint — um das letzte Wort 
zu behalten. — Es thut mir leid, dafs ich es ihm diefs- 
mal noch nich habe laſſen können. Ich konnte dieſe Pro- 
be von feiner ausnehmenden Kunft und Gefchicklichkeit 
aus Schwarz — Weifs, und aus Weifs — Schwarz, aus 
Sauer — Süfs, und aus Süfs — Sauer zu machen, dem 
Publikum unmöglich vorenthalten, zumal da feine übri- 
gen Befchuldigungen gegen mich (wenn er fie nicht, wie 
gewöhnlich der Berliuiſchen Monatsferrift nachgeſchrieben 
hat) lauter ſolcke Kunſtprodukte find. Damit will ich 
aber feinen übrigen Verdienſten, die er fich um die deut- 
ſche Litteratur fo ruhmvoll erworben hat, keinesweges ZW 
nahe tretten. Eben fo wenig kan es ihm fchaden, dals ich 
ihm’ diefsmal das letzte Wort nicht gelatien habe. Denn da 
ich überzeugt bin, dafs er nach deiner löblichen Gewohn- 
heit einerley Sache unzähligemal zu wiederholen, auch 
meiner Wenigkeit noch öfter, in feinem bekannten Tone, 
erwähnen wird, fo verfpreche ich hiermit aut das feyer- 
lichſte, ihm alsdann das letzte Wort zu laſlen. Von mir 
hat er (in dieſer Sache) keinen Widerfpruch mehr zu er- 
warten; folglich kan er nun deſto ungehinderter gegen 
mich loszichen, und ſeine ganze Geſchicklichkeit anwen- 
den, mich ſo ſchwarz zu mahlen, als es mm gefallig 
feya wird. Meinstwegen mag er, Wenn ihm anders das 
4 A : Publis 
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Publikum glauben will und kann, mit dem letzten Wort 
mach feinem Wahn, auch recht behalten. — 0 

Indeſſen ergreiffe ich, um allen fernern Mifsverftänd- 
niſſen, Zudringlichkeiten und Neckereyen vorzubeugen, 
diefe Gelegenheit, im Angefichte des Publikums ein öjent- 
liches Bekenntnifs abzulegen, und damit die Verficherung 
zu verbinden, dafs ich von nun an auf keinen weitern An- 
griff gegen mich und die Ueberfetzung und Erläuterung der ka- 
tholiſchen Mefe — er gefchehe von wem er wolle — ein 
Wort mehr autworten werde; | 5i 

Ich bekenne, dafs ich jenes Buch in keiner andern, 
als in der guten Abſicht gefchrieben habe, um unwiflen- 
den Katholiken eine vollſtändige deutfche Ueberſetzung der 
Meſſe in die Hände zu geben, und ihnen den rechten 


rangelifchen Begriff von dem Abendmale, als dem Haupt- 
ſtück sr Meſſe, nebit der Vorftellung der-älteften Kirchen- 


lehrer davon, lauterer und freymüthiger, als es katholi- 
fche Lehrer wagen wollen oder dürfen, vorzulegen. 

Doch läugne ich keineswegs, dafs ich dabey, nın ver- 
borgen zu bleiben und bey den Katholiken defto mehr 
Eingang zu finden, eine Mafke vorgenommen habe ; weil 
ich zum Voraus einfehen konnte, dafs ich ohne diefe 
gewifs unfchuldige Verſtellung, den Nutzen unter ihnen 
nicht ſtiften würde, den ich, als ein Unbekannter, ſtiften 
zu können hoffte. Auch läugne ich nicht, dafs ich den 
Katholiken, aus eben diefer Urſache, in einigen Vorſtel- 
lungen, die keinen unmittelbaren Bezug auf das Abend- 
mal haben — befonders was den Ausdruck und die Be- 


nennung anbetrift — in foferne einigermalsen nachgegeben 
habe, dafs ich mich zwar nach ihrer Art fich auszudrü- 
> P: P 3 
ken bequemte, aber doch auch nicht unterliefs , die fal- 
c 


{chen und gottentehrenden Nebenbegriffe, fo wie überhaupt 
alles Abergläubiſche und wirklich Schädliche forgfältig da- 
von zu entfernen. Dadurch wollte ich meine katholifchen 
Lefer aufmerkfam machen, ihr Zutrauen gewinnen, und 
fie ermuntern, meiner gewiſs evangelifchen Erklärung der 
Lehre von Abendmal(mit Abſonderungader falfchenVorftellun- 
gen von der wirklichen Brodverwandlung, der wiederhol- 
ten Aufopferung Chriſti, der Anbetung der Hoſtie, der 
Komunion. unter einer Geſtalt, u. . w.) delto bereitwilli- 
ger Gehör zu geben. 1 
Diefe gute Abſicht — von deren Aufrichtigkeit ich 
in meinem Gewillen lebhaft überzeugt bin — wurde frei- 
lich durch die unbefugte Bekanntmachung meines, als des 
Verfaſſers Namens vereitelt. Doch, das möchte feyn. Es 
tind ja ſchon mehr gute Abſichten vereitelt worden. Aber 
dafs man nun dies Buch immer nur fo anſiehet, fo richtet, 
als wenn ichs unter meinem Namen herausgegeben, als 
wenn ichs für Proteflanten gefchrieben hätte, und als wenn 
es nothwendig und durchaus mein eigenes Glaubensbe- 
kenntnifs enthalten müffe ; dafs man es nie an und für fich, 
fondern immer nur mit Hinficht auf meine Perfon beur- 


theilt, und daher Anlaſst nimmt, die Reinigkeit meiner 
evangelifchen Religionsgrundſätze (die ich mir vor Gott 
und Menſchen allezeit zu verantworten getraue) nicht nur 
bey ſich in Zweifel zu ziehen, ſondern auch bey andern 
verdächtig zu machen; dafs man daraus, durch menfchen- 
feindliche Konfequenzenmacherey, auf eine fchädliche und 
geheime Verbindung mit Katholiken, Jeſuiten, Rofenkrenzern, 
Profelytemmachern u Luz fchliefset , und daher den Stab 
über mich und meinem gutem Namen bricht; dafs nun 
fo mancher Kiefe oder — Zwerg mein Henker werden, 
und mich in fo manchen grofsen oder kleinen Journal, 
Reifebefchreibung, Monatsſchrift etc an den Pranger ſtellen 
will, — Dies halte ich für das unbilligſte und ungerech- 
tefte Verfahren. Jedoch, fie mögen es vor ihrem Gewil- 
fen, wenn es nicht fchläft, verantworten. — Gott Lob! 
dafs mich alle meine Zuhörer und Freunde (ich darf es 
frey und im Angeficht ihrer aller fagen) von einer viel bei- 
fern Seite, als einen evungeliſeten Lehrer kennen. Und Gott 
Lob! dafs mir meine eignes Herz das Zeugnis giebt: ich 
ſey es. — Sollte ich je mit etwas (mein Buch von der 
Meſſe — in ſo ferne es nämlich , wieder meine Abficht , fo 
Sehr mifsverßanden wird — ausgenommen) Jemanden Anlafs 
zum geringſten Verdacht vom Gegentheil gegeben haben, 
der trete auf, und überführe mich öffentlic 
Ich will ihm dafür danken. — 


Hätte ich je vermuthen können, dafs man aus mei- 
nem in der beften Abſicht gefchriebenen Buche fo viel Gift 
herauszupreffen fuchen würde, um die wieder mich ge- 
ſehnitzten Pfeile darein tunken zu können; dafs man des- 
wegen fo grimmig über mich herfah"en, dafs mich fo man- 
cher unberufene proteſtantiſche Inquiſitor — (dem es blos 
an Gewalt fehlet, um nach Herzensluſt über mich und je- 
den Andersdenkenden ſeinpaniſches Auto da fe zu verə 
anſtalten) als einen Irrlehrer verdammen, und über mein 
Buch fo entfetzlich Lärmen blaſen würde, — warlich! es 


hätte das Licht nie erblickt. Nun es aber einmal da if 3 
und meine gute Abficht fo fehr verkannt wird > fo mögen 


immerhin diejenigen, die wider meinen Willen ein Aer- 
gernis daran nehmen, folches, wenn fie wollen, ins Feuer 
werfen; ich habe Nichts dagegen. — Nur laffen fie es mir 
und meinen Leſern, die dies Gefährliche und Schädliche 
darinnen nicht finden können, nicht entgelten Nur fcho- 
nen ſie meines und ihres guten Namens! — . 
Und nun kein Wort weiter zu meiner Rechtfertigung- 
Ich lege, in diefer Angelegenheit, auf immer die Feder nie- 
der, und übergebe die ganze Sach dem Urtheile des Pub- 
likums. Hab' ich wirklich Strafe verdient, fo — ſtrafe 
man mich. Und welcher unter meinen Gegnern gunz rein 
iſt, der — werfe den erſten Stein anf mich! — 
Nürnberg, den 29ſten May, 178%, 
Johann. Dreykorn, 
Diakon an der Jakobskirche. 


h der Lügen! 


JENA, gedruckt bey Joh. Chrift. Gottfr. Gopferdt. 
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Ankündigung neuer Bücher. 


ws dem neuen erſt vor kurzem zu Paris erſchienenen 

Werke Voyage en Syrie et en Egypte, pendant les an- 
nées 1783. 1784 et 1735. par M. C. F. Volney, avec deux 
Cartes geograp hiques et deux planches gravées; reprefen- 
tant les ruines du temple du Soleil à Balbeck et celles de 
la ville de Talmyre; dans le deſert de la Syrie. Welches 
gleichfam das Gegenſtuck zu Hrn. Sasuryr Beſchreibung von 
Egypten macht, und ſein in vielen Fallen zu ſehr ins 
Schöne gemahlte Bild von Egypten; mit hiſtoriſcher Wahr- 
heit berichtiget, wird in meinem Verlage eine deutfche 


Ueberſetzung mit Anmerkungen begleitet erfcheinen. Da 
die Arbeit ein verdienftvuller Gelehrter übernommen hat, 


und das Werk in meiner eigenen Officin gedruckt wird, 
fo hoffe ich, dafs fowohl der literariſche als typographi- 
ſche Theil deſſelben die Erwartung der Leſer befriedigen 
wird. 
Jena den 20ten May 1787. 
alias Michael Maucke, 


Von D. Poſſelts wiſſenſchaftlichem Magazin für Auf- 
klärung ift-feithero wierteljährig ein Heft erſchienen, da 
aber die Liebhaber die Fortſetzung dieſes beliebten Jour- 
nals in kürzerer Zeit zu erkalten den Wunſch geauſſert 
haben, als it nunmehro die Einrichtung fo getroffen 
worden, dafs von dem itzigen 3ten Bande an, alle 2 Mo- 
nate ein Heit erſcheinen foily wovon der Preis g gr. iſt, 
auch ſollen demjenigen welcher ſich bey itzt erſcheinenden 
zien Bande engagiren will die 2 erſten Bande um 1 Ducaten 
erlalſen werden. x 
: Fr. G. Jacob äer, 


Tn der Hofmannifchen Hof- Webb zu Weimar 
find zur Oſter - Mefse 1787 folgende neue Bücher fertig ge- 
worden. 

1) Ada histor: eccles. n. t. oder geſammlete Nachrich- 
ten und . zur Kirchengefch. unſerer Zeit. gar 
bis 9er Thi. 8. à 3 gr. 

2) Friedrich der oe Verſuch eines ar ee Ge- 

mähldes. zes u. 3es Heft 8. 9 gr. 

3) Graf Gülli, und feine Söhne, ein Trauerſp: in zwey 
Aufzügen 8. 8 gr. 

4) Kohlreif, — Sollte die Electricität würkelieh die Wär. 

me verurſachen, und ſollte dieſe Wärme eine Wirkung 


der Zerſezung des Elementarfeuers und uagiltogs 
ſeyn? 8 2 Fr. 8 

5) Magazin weimarifches. 3 Quartale. 4. epl. 3 Fir — 
das gte Quartal wird als Reft nachgeliefert. 

6) Moriz, ein kleiner Roman, v. I. C. F Schulz: 
neue verb. und mit drey Büchern PERL Ausgabe · 
2 Theile 8. 1 Reir — 

7) Schalles C. F. W. oryktolegifche Bibliothek, nach geo- 
graph. Ordnung. 8. 20 gr — 

8) Steiner (J. F. R.): Abb les iude der Land- 
leute, durch eine neue Erfindung, mehr als jemals 
vor Feuers - Gefahr möglichſt in Sicherheit zu ſtellen. 

mit 6. Kupfer- Tafeln. 8 12 gr. nur in Commifl. 

9) Deſſen Verſuche über die Herkunft des Borkenkäfers, 

oder fliegenden Holz - Wurmes nach Linné Typographus 

genannt, mit 2 ilum! Kupfern 1 8. 9 gr. nur in 
Commiſs. 


7 * 
Schon vor mehreren Monaten kam hier in Wien ein 
Werk heraus unter der Auffchrift: Franz Zeillers Profef- 
Jors — ukademifche Worlefungen über das Naturrecht nach 
den Leitfaden des Freyherrn von Martini. Da diefe Schrift 
mit meinen Vorleſungen, die ich ohnediefs nicht aus Hef- 
ten zu lefen gewohnt bin, beynahe nichts gemein hat; fo 
verlangte ich vonr Verleger den Titel, und die Vorrede 
zu caſliren. Indeſſen wurden doch mehrere Exemplare mit 
jenem Titel, und jener Vorrede ausgegeben. Ieh ſehe 
mich daher genötbigr zu verſichern, dafs ich dieſe mir 
angedichteten Vorleſungen, oder Erklärungen auf keine 
Art als mein Werk anerkenne. u 
Franz Zeiller. 
Profeſſor des Natur und allgem. Staatsrechts 
in Wien. 


— 


Das Journal der Moden vom ſunius d. J. enthält fol- 
gende Artikel: I. Neueſte Mode - Experimental - Phyſik der 
franzöſiſchen Damen. II. Anecdoten von einigen Früchten 
und Speiſen. III. Neueſte Ordens- Tracht des Johanniter- 
Maltheſer - Ordens der Balley Brandenburg. IV. Weibliche 
Kleidung. 1) Englifches Reithabit 2) Neuefte Franzöfifche 
Moden. V. Männliche Kleidung. Neuigkeiten aus Paris. 
VI. Neueſte Nippes. VII. Teutſche Mode- Neuigkeiten. 
1) Nachrichten von Wien. 2) Nachrichten von Stuttgardt, 
Ulm, Heilbronn, Vehringen. VIII. Ameublement, Ein 
Engliſcher Leſe - oder Schlafftuhl mit Tabouret. 
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Zu Hrn. Hofr. Schmauberts Anfangsgründen des Staats 
rechts der gefammten Reichslande ilt bey dem Verleger noch 
ein Regiſter und vollſtändigere Anzeige einiger Verbeſſe- 
rungen zu haben. 2 : In 


Herr Cas ANOVA, Director und Profeſſor bei der 
Akademie der Könſte zu Dresden, iſt geſonnen ein Werk 
unter der Auffchrift herauszugeben: Theorie der Zeichnung 
„nd Mulerey mit erlänternden Kup ern! und vielen Anmer- 
kungen über die Kunftwerke der Alten, 

Die Veranlaflung dazu iſt diefe. Der Herr Profeſſor 
hat ſeit drey Jahren in der Akademie öffentliche Vorle- 
fungen über die Theorie der Malerey und aller damit ver- 
bundnen Theile gehalten. Viele Zuhörer haben feine vor- 
getragnen Regeln und Grundfärze der Kunft, feine An- 
merkungen über die Werke der Alten, feine Schlufsfol- 
gerungen u. f. w. nachgeſchrieben. Weil er nun befürch- 
tet, man möchte von dem, was er geſagt hat, anderswo 
Gebrauch machen, dabey feine Gedanken verfälſchen und 
ihm eee beylegen, die er nie gehabt hat: 
fo ift er entfc en feine ganzen Vorleſungen dem Publi- 
kum mitzutheilen, damit daffelbe ſehen möge, was fich 
urſprünglich von ihm herſchreibe und was von fremder 
Arbeit hineingetragen fey. Der Herr Profeſſor iit über- 
zeugt, dafs ein billigdenkendes Publikum feinen Entſchluſs 
nicht werde misbilligen können. 

Aus einer etwas nähern Anzeige von dem Inhalte des 
Werks werden die Liebhaber ſehen können, Was ſie eigent- 

lich davon zu erwarten haben. Es ſollen nämlich in die- 
fem Werke die Grundſatze und Regeln der Zeichnung und 
Malerey in allen Theilen dieſer Küuite vorgetragen und 
mit dem nöthigen Kupfern erläutert werden. Dieſe Re- 
geln und Grundfätze der Kunft find eben diejenigen die 
Mengs befolgt har, deſſen Schüler der Herr Profeſſor zwölf 
ahre lang gewefen ilt; Mengs hat ihm diefelben zum 
Theil ſelbſt dictirt, zum Theil aber find fie aus diefes ver- 


ewigten Künitlers Handfchriften gezogen, welche der Herr 


Profeſſor befitzt und die er in eine folche Ordnung ge- 
bracht hat, dafs fie ein vollſtändiges Ganze ausmachen 
können. Liebhaber und ftudirende Kürftler werden diefes 
Werk gleich nützlich und angenehm finden, und dies 
zwar wegen der Mannigfaltigkeit der darinnen vorkommen- 
den Sachen, und wegen der Bequemlichkeit hier alles bei- 
fammen zu haben, was in einer Menge von Schrittitellern 
zerſtreut und nicht ſelten mit irrigen Meynungen über das 
Syſtem der Kunſt untermengt iſt. Ueberdies ſind auch 
viele Artikel bisher noch nicht in ihr gehöriges Licht ge- 
fetzt und nicht verftändlich genug gemacht worden. Selbft 
vielen Gelehrten wird diefes Werk nicht ganz gleichgültig 
ſeyn, weil ſie viele Bemerkungen über Winkelmanns 
Schriften , welche die Kunft betreffen, darinne finden wer- 
den. Dieſes Werk nun ſoll in zween Theilen, in grofsem 
Quartformat, auf ſehr fchönes Papier mit lateinifchen Let- 
tern gedruckt, erfcheinen. Es wird ohngefahr hundert 
Kupiertafeln enrhalten. Die Kupfer wird der Herr Pro- 
feffor ſelbſt zeichnen — Kenner wiſſen, was er hierinnen 
leiten kann — und unter feiner Aufficht ſtechen lafien. 
Sie follen in eben dem Geſchmacke wie in Winkelmanns 


v N „ -p 


Mounm. ined. geliefert werden. Alle Gelehrte, Künftler, 
Addreſs- und Zeitungs - Comtoirs und alle Buchhandlun- 
gen werden erſucht auf diefes Werk Sub£cription anzuneh- 
men. Der Preis des ganzen Werks wird zwölf Thaler, den 
Louisd’or" zu fünf Thaler Sächfifch gerechnet, betragen.” 


Wer den Preis von Winkelmanns Mozum. ined. kennt, dem 
wird der gegenwärtige nicht zu hoch vorkommen. 


Da 
die Kupferftecher die Platten zu der in der erften Ankün- 


digung beſtimmten Zeit nicht liefern können: fo ſieht man 
fich genöthigt die Ablieferungen etwas weiter hinauszufe- 
tzen. Der _erfte Theil nämlich foll zur Michaelismeſſe 
1787. und der zweyte in eben diefer Meſſe 1788. erfchei- 
nen. Die Subſcription bleibt bis zum 15 Jänner 1787. 
often. Gegen Alle, die Subferiptionen fammlen wollen; 
wird fich der Herr Profeſſor ſehr billig finden lafen. Man 
kann ſich deswegen entweder an ihn ſelbſt nach Dresden 
oder an die Roſtiſche Kunſthandlung in Leipzig wenden. 
Die gelehrten Anzeiger haben die Güte, dieſe Ankündi- 
gung zu verbreiten. 

Zum Ceberfluſs wollen wir hier noch ein kurzes Ver- 
zeichnis der vornehmſten Artikel beifügen. Auſſer der 
Vorrede und einer vorläufigen Abhandlung mit allerhand 
intereſfanten Nachrichten werden die Artikel folgende ſeyn: 
Von der Zeichnung — Von der Oſteologie — Von der 
Myologie — Bemerkungen über das Syſtem der Alten — 
Von Verhältniſſen — Vom Gleichgewichte — von der Be- 
wegung — von der Stellung — von der Handlung — 
vom Ausdrucke — vom Charakter und von der Phyfiono- 
mie — vom Hell - Dunkeln — von Reflexen — von der 


Perſpeskive und von der Verkürzung — vom Stile — yon 
der Manier — von der Zuſammenſetzung — von der Erfin- 
dung — von der Malerey — vom Kolorit — von der 
Harmonie — vom Gefchmacke — von der Schönheit — 
von der Grazie — vom Erhabnen — Von Gewändern; in 
diefem Artikel kommen aufler den Regeln auch die Klei- 
dungen der Alten vor, und hier fängt der Vortrag von 
den Gebräuchen der Alten an, wo auch von einigen Haus- 
geräthfchaften derfelben geredet wird — Von Waffen — 
Von Gefäfsen — Von der Baukuuſt und von den Gärten — 
Von Tempeln — Von Altären u. f. w. wo auch im Allge- 
meinen etwas von den Religionsgebräuchen der Alten ge- 
fagt wird — Von der Allegorie. Hier wird von den Vor- 
itellungen der Götter gehandelt; auch werden hierbey 
noch andere Anmerkungen vorkommen und diefer weit- 
läuitige Artikel wird das ganze Werk beſchlieſsen. 


Bey dem Buchhändler Wilhelm Vieweg, dem jüngern 
in Berlin ſind folgende neue Bücher herausgekommen: 

Diterich, J. S. Predigt zum Gedächtnifs Friedrichs des 
Zweyten, 8. 2 gr. 

Lorenz, J. G. verbeſſerte häusliche Bürgererziehung, als 
ein Beitrag zur Bildung des gemeinen Mannes, 8 
10 gr. 

Marchend, J. Kurze und deutliche Anweiſung zur Reit. 
kunft, 8. 4 gr. 

Verſuche in poetifchen und proſaiſchen Auſſatzen, von 
F, We Kr, 8. 8 gr. 

Wildenowii, C. L. Florae Berolinenſis Prodromus fecun- 
dum Syſtema Linnearum ab illuſtr. viro ac Eq. C. P. 

Thun- 


Thunbergio emendatum conferiprus. cum Tabulis VII. 
geri in viſis, 8 maj. 1 Rthlr. 16 gr. * 
In einigen Wochen wird in eben dem Verlage erſcheinen: 
Des feel. Herrn Pofeſſor J. e Gleditſch Boranıca medica, 
oder Lehre von den vorzüglichen einheimifchen Arzney- 
gewächfen, zu öffentlichen Vorlefungen für angehende 
Aerzte beſtimint. 


II. Neue Landkarten. 


Von der Charte des Herrn Profeſſor Crome von 
den Oefterreichifchen Niederlanden und den angränzenden 
holländifchen Provinzen, welche mit allgemeinen Beyfall 
aufgenommen, und durch die Unruhen in dieſen Ländern 
dem Publico aufs neue intereſſant geworden ift, find noch 
fehr gute Abdrücke illuminirt à 16 gr. bey dem Buchhänd- 
lern G. J. Göfchen in Leipzig zu haben. Das dazu ge- 
hörige Buch des Herrn Prof. Crome: Statiftifch - geogra- 
phifche Befchreibung der fämmtlichen Oeſterreichiſchen 
Niederlande, welche dieſe Staten, fowohl in Anfehung 
ihrer Lage und natürlichen Befchaffenheit, als in Betreff 
ihrer Fabrik- und Handlungsweſens, auch ihrer Religions- 
und Staats verfaſſung vor Augen legt, koftet mit der Charte 
1 Rılılr. 8 gr. 


III. Muſicalien. 


40 Lieder vermiſchten Inhalts am Klavier zu ſingen, 
von Endesbenannten in Muſik geſetzt, werden auf Sub- 
ſcription herausgegeben. Wenn ſich eine hinlängliche An- 
zahl Subſeribenten findet, ſo wird es öffentlich angezeiget, 
und man praenum. 1 Kthlr. g gr. fächfch. und fie werden 
gedruckt. Man wendet ſich an diejenigen Freunde, welche 
Correfpondenz nach Leipzig haben, oder an die Herren 
Buchhändler, welche die Gefälligkeit haben wollen, fich 
gegen das Iıte Exemplar damit zu befaſsen. 

Leipzig den r5ten Junius 1787. 

JG- Tremlitz, 


IV. Neue Kupferftiche. 


PARIS : L' Heureux retour et la bonne union, deux 
Eſtampes en pendant. 

Portraits des Grands - Hommes, gravés et imprimes 
en couleur. 5e livraiſ. 


~ 


Parıs. Abrégé de P hiftoire univerfelle, en fig. ou 
Recueil d' Eflampes, texte de M. Vauvilliers. No. re, de 
P hiſtoire facree. 

Le grand Art des Peintres, par Gerard de Laireſſe, 
avec 35 planches, 30 Liv. relié 

Oeuvres completes d' Antoine Raphaël Mengs. 4 Vol. 
4. (24 Livr.) l 

Nouveaux Globes, de 10 pouces de diamètre „ avec 
les Voyages de Cook, 


— — 


Nid d' amour, d' après le tableau de M. le Barbier, 
P ainé, par Mſlle Papavoine. 

Le Pantheon, ou les Figures de la Table, deflinges 
par M. le Barbier, Peintre. du Roi, ade Livraifen, 


N 
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V. Auctionen von Büchern undKupferftichen, 


Den ı4ten Auguft 1787. wird zu Hamburg die aus- 
erlefene Bibliothek des fel. Hn. Procurators Abendroth ge- 
halten werden. Unter mehrern vortreflichen Werken füh- 
ren wir nur folgende an. 

P. I. Nro. 1-13 ein grofser Atlas von 148 Karten von 
altern und neuern Meiſtern, worunter auch viele Eng- 
liſche und Ruſſiſche Karten. 

P. 7. Nro. 68 - 71. Rumphii Herbar. Amboinenſe c. au- 
ctario P. 1- VI. IV. Voll. Auft. 750. 

— 9. — 104. Dillenii Hortus Elthamonenſis Lond. 732. 

106. Linnei Hortus Cliffortianus Amſt. 737. 
109. 13. Henr. Rhede Hortus Ind. Malaba- 

ricus V. Voll. Amft. 1678. 8 S. 
überhaupt falst alle Botaniker von Wichtigkeit von Hier. 
Bock bis zum Haller. So noch Hortus Amſtelodamenſis; 
Plumier nova pl. Amer. genera, Columnae Ecphrafis, Schaef- 
feri Fungi; ingleichen grofse Sammlungen alle complet, und 
bis auf die neueſten Theile fortgeführt; als allgem. Welt- 
biftorie neuer Zeiten. Büſchings Magazin; allgemeine Rei- 
fen; Hiftoire et Memoires de P acad, de Paris depuis 1666- 
1775. in 165. Bänden in 8 vo; Die lateinilchen Clafliker 
der Zweybrücker Ausgabe, und viele andre. 

Catologi find bey folgenden Herren Buchhändlern in 
Altenburg bey Richter, in Berlin bey Fr. Nikolai, in Er- 
langen bey Walter, in Leipzig bey. Breitkopf und in Ham- 
burg in allen Buchhandlungen; desgleichen in Jena bey 
der Expedition der Allgem. Lit. Zeitung zu haben. 

Auswärtige und wegen Bezahlung fichre Commiſſionen 
find erbötig anzunehmen, Hr. Profeſſor Giſeke, Hr. Pa- 
itor Winkler, Hr. Rector Lichtenſtein und Hr. Ruprecht, 


Es wird am 9 Julius d. J. eine anſehnliche Sammlung 
von Nupferſtichen zu Braunfchweig öffentlich verſteigert 
werden. Darunter ſich allein über 1200 Blatt Portraits 
befinden. — Verzeichniſſe davon find in der Expedition 
diefer Zeitung, in Leipzig bey Hn. Rolt und in Hannover 
im Intelligenzkomtoir, zu erhalten. Aufträge übernimmt 
zu Braunſchweig der Hr. Advocat Zellmann. 


VI. Anzeigen von Gelehrten und Künſtlern, 
auch Preisaufgaben. 


Herr Doct. Höpfner in Bern ſetzt einen Preiſs von 
fünf und zwanzig Reichsthalern auf die befte Beantwortung 
folgender Aufgabe: „Eine richtige, beſtimmte, der Natur 
der Steinarten angemeflene Eintheilung, Benennung und 
Befchreibung aller derjenigen Gebirgsarten, die etzt un- 
ter den Namen von Hornſchiefer, Thonfchiefer , Wacke 
und allen in diefe Clafie einſchlagenden Gebirgsarten zu 
verfertigen — folche durch deutiche und lateiniſche Tri- 
valnamen genau zu beſtimmen, und Geburthsort” und 
locale Benennung anzuführen. Sollte die Beantwortung 
die Erwartung übertreffen, fo wird die Summe erhöhe 
werden. Auch wird fowohl die Preiſsſchrift als jede an- 
dere Abhandlung über dieſen Gegenſtand in das Magazin 
für die Naturkunde Helvetiens aufgenommen und das ge- 
wöhnliche Honorarium dafür entrichtet. Alles muls aber 
vor der Michaelismeſſe 1787. entweder bey Herten Dod, 
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Hopfner ſelbſt, oder bey Orell, Geſsner, Füfsli und Comp. 


zu Zürich eingekommen ſeyn. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften und Kinfße zu Orleans 
hat den Preis von 400 Livres der nach dem St. Martinstag 
1787 vertheile werden ſoll, auf folgende Fragen geſetzt: 
I. A quelle cauſe doit — on attribuer le manvuis gont que les 
tonneunx font quelquefois contracter an vin, et qui eft fi gé- 


ugralement conns fous le nom de goût de fit? 2. Le boix ie 


ſubit - il I alteration’ 9 occafionne le gont, gu: apres avoir été 
conpè on ld fese et etoit - clo afete lorfyr -il étoit. fur 
pied? 3. A quels ſignes peut on reconuoitre les bois ‚dont 
les futs out ſouſfert cette alteration? 4. Quels; font les moyens 
de corriger on de faire perdre um vin le golt difagreable que le 
fút lui u cbmmuuigue? Fur den Preis von 400 Livres, der 
um eben die Zeit im Jahr 1788. vertheilt werden ſoll; hat 
die Akademie folgende, Fragen gewählt. 1. Quel d été 
état des. Arte et d Commerce dans È Orleauoir, depuis les 
prenliers. tems de la Monarchie, jafu à. Henri. IV 2. Quel- 
les. ont été les cuaufes de leurs progrès ou de leur décadence de- 
puis cette epoque juſſ à nor jours et quele ſeroient les moyens 
de ler porter ów degré d’ étendue et de perfecton dont ils font 
ſuſceptibles? Ein andrer Preis von 800 Livres iſt für 1788. 
auf die Frage geſetzt: 1. S P edu eſt une ſubſtauce compojte, 
on f elle eſt une matiere: fimple ou -élementaire ? Si celle que 
P on obtient, păr la compofition du gaz inflaminable , avec 
Pair vital,’ efl produite dans l afte même- de cette combnſtion 
ou fi elle , en eſt que deẽgugee; c eſt à dire, fi reellemeyt 
elle provient de lu combiuaifon de! air vital on de % bafe avec 
P dir inflammable; on fi cet air vital, et tous les flnides élu- 
ſtigues, ne font pas eur: mêmes une modifcation de edu, op- 
rée par fa combinaifon avec la matière du fen, de la lumiòre 
on de la chalenr. Die Abhandlungen müſſen poftfrey vor 
dem rftên junius jedes gedachten Jahrs an den immer- 
währenden Sekretär der Akademie eingeſandt werden. 
1 NER à 


Teylers- theologifche, Gefellfchaft hat folgende Frage 
aufgegeben, die vor dem ılten December 1787. beantwor- 
tet werden muſs: Welches find die Vorzüge der bürgerlichen 
Gefetzgebung. Mofis wor der. des Lycurgus und Solon, die ge- 
wöhnlich tis Meifter?äcke wnenfchlicher Weisheit iu der Gefetz- 
gebung angefehen werden? ; 

Das zweyte Collegium eben diefer Stiftung giebt für 
das Jahr 1787. folgende Frage auf: Iſl es möglich, mit ei- 
niger Gewißiteit auszumachen, wie die Mulerey der Alten in 
Anfehung des Mechänifchen beſchaffeu geweſen iſt? welcher Far- 


bearten fie fich bedient und wie fie unf.ihren Gemälden fie. 


gebraucht haben? — Welche Veränderungen, Bemerkungen 
und Verbeſſerungen find darinn durch die Modernen von 
den früheiten Zeiten an bis heute erfunden und gobraucht? 
Und was läfst fich jetzt zur Erklärung oder wenns mög- 
lich it, auch zur Verbeſſerung der gegenwärtigen ge- 
wöhnlichen Zeiehen — und Malerarten ſagen, was die 
Materien (Stoffe) betrift, wöoruxf und womit gezeichnet 
und gemahlt wird???: a s > 
bie Antworten auf: beyde Fragen müſſen franzöfifch 
holändifch oder lateinifch unter der Addreſſa: dum liet Fun- 
dutichnis van luylen den Heer P. Teyler van der Hilft und 


zwar die letzte vor dem erſten April 1788. eingeſandt wer- 
den. Der Preis iſt eine goldene Medaille von 400 Holland. 


Gulden. 
' VII. Antikritik. 
Gegen A. L. Z. 1787. Nro. 100 S. 186 


In Wielands Teutſchen Merkur m. November 1785. heifst 
es in der Anzeige von der Litteratur und Völkerkunde unter 
andern Vortheilhaften Aeuſſerungen über die Wahl der 
Aufſaze in dieſem Journale „Nr. 3. Tina und die Mans 
„ein Duett von Nellemunn und Neumann, ein hüchſt liebli- 
„ches Iyrifches, Bouquet. etc. 


VII. Anzeigen. 


Die in No. 4. No. 12. und No. 21. des Intelligenz- 
Blattes angezeigten Werke, als - 
1. Allgemeines Juriftifches Oraculum. 16 Theile in Fol. 
2. P. Freheri theatrum virorum erudit. clarorum, mit 
vielen Kupfern in Fol. 
3. The Ruins of Balbec otherwiſe Heliopolis. Fol. max. 
4. D. Martin Luthers fämmtliche Schriften, 24 Theile 
in 4. u y 7 
find bereits verkauft worden, welches wir um andern die 
Anfrage nach diefen Exemplaren zu erfparen, hiedurch 
anzeigen, 


* 
PORT > 


Es hat fich hier eine grofse Seltenheit gefunden, da 
aus einem Nefte eine junge, noch nicht fehlende weifse 


Bachſtelze (Motacilla „alba L.) mir. 4. ganz vollkommenen. 


Tüfsen it ausgenommen worden. Der ganze Vogel iſt 
5 ıf2 Zoll fächfs. lang und die Breite der ausgefpannten 
Fliegel beträgt 6 Zoll. Sie hat zwey ganz vollkommene 
Tüſse, ganz fo, und gleich mäßig geſtalt wie fie andere 
Vögel der Art haben, denen fie auch übrigens ganz gleich 
ift, nur ift der linke Fufs etwas kleiner als der Rechte, 
und um 1/4 Zoll kürzer, beyde diefer Füfse haben jeder 
4 ‚Klauen. Ueber diefe ordentlichen Füfse aber hat fie 
noch ganz auſſerordentliche, einer der ftürkefte und läng- 
ſte iſt unter dem linken Tlügel befindlich, deſſen 
Schenkel ſich faſt bis an den Schenkel des ordentlichen 
linken Fuſses erſtrecket, dieſer Fuſs iſt ſehr vollkommen, 
und gröfser als die ordentlichen, fat 3 Zoll lang, hat 
auch 4 vollkommese Klauen, der zweyte auſſerordentliche 
Fufs iſt mit feinem Schenkel an dem des ordentlichen lin- 
ken Fuſses durch eine Haut bis an das erſte Gelenke ver» 
wachſen, er iſt nicht ganz 3 Zoll lang, etwas ſchwächer 
als der erſte, hat 5 Klauen, wo von 3 miteinander ver- 
wachſen auch etwas kleiner als die andern ſind. Es wird 
dieſe Seltenheit in Spiritu aufbehalten, und ich bin bereit 
fie vor einen guten annehmlichen Preis in eine Naturalien- 
Sammlung, oder an einen reichen Liebhaber von Selten- 
heiten au verlaſſen, wenn beſof ders auch die Art bekannt 
gemacht wird, wie man fie zu erhalten wünſche; daſs fie 
nicht befchädiget werde. Auf unfrankirte Briefe, und ge- 
ringes Anerbieten mochte fonit keine Antwort erfolgen. 
Pleſs in Oberſclileſien. den 26 Max 1787. 
D. Keyfeliz, 
- Peöuüͤrſtl. Stadt und Leib- Medicus. 
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


Numero 25. 


| 


I. Ankündigungen neuer Bücher und 
LandKırten. 


Ankündigung eines landwirti,/chftlichen Magazins. 


en Ackerbau erkennt man ohne Widerſpruch für den 

Grund des Wohlftandes eines Staats und für die ei- 
gentliche Quelle, aus der die erſten und d ingendſten Be- 
dürfniſſe des Lebens befriedigt werden müffen. Dieſe 
Quelle iſt auch in unſerm Vaterlande hin und wieder ſehr 
gut aufgegraben; allein ihre Ausflüſſe ſcheinen noch nicht 
überall umher geleitet und genugſam verbreitet zu ſeyn. 
Die Arbeiten der würdigſten Männer, die ſich mit ihren 
Talenten und Einſichten für dieſe groſse Angelegenheit des 
Vaterlandes vereinigt haben, ſind bey weiten noch nicht 
in fo vielen Händen, als fie ſeyn follten und die Beiträge, 
die von einzelnen Patrioten aus ihren Erfahrungen in pe- 
riodiſchen Elättern bekannt gemacht werden, verlieren 


ſich gar zu leicht unter den andern guten Sachen, ſo, 
dafs der Landwirth von ihnen, zu der Zeit, da fie ihm 


vorzüglich nützen follten, keinen Gebrauch machen kann. 
Eine landwirthſchaftliche Monatsſchrift würde alfo ein 
bequemes Mittel werden, die in dieſem Fache menſchlicher 
Kenntniſſe gemachten neuen Entdeckungen und Verbefle- 
rungen leichter und gefchwinder in Umlauf zu bringen. 
In Frankreich, wo die Verbeſſerung des Landbaues von 
Zeit zu Zeit ſtarke Fortſchritte macht, hat man ſchon ſeit 
vielen Jahren ein Journal Oeconomique: wir Deütfche ha- 
ben noch keine periodiſche Schrift, in der ſich ein Land 
mit dem andern von ſeinem Feldbau unterhalten könnte 
und dennoch iſt „Tauſch und wechſelſeitige Mittheilung 
„von Kenntniſſen und vorzüglich von Erfahrungen für 
„einzelne Menſchen und Nationen ein ſo vortheilhafter 
Handel, als ſonſt irgend einer und kein Unterricht kann 
„ehrwürdiger ſeyn, als wenn ein Volk zugleich des andern 
„Lehrer und Schüler wird.“ 

Diieſe Lücke nun auszufüllen, dazu wünfche ich bei- 
tragen zu können.und dem Studium der Landwirthfchaft, 
die während meines vıeljährigen Aufenthaltes auf dem Lan- 
de das Lieblingsgeſchäfft meiner Nebenftunden war, die 
Zeit, welche mein Amt mir übrig läfst, gänzlich zu wid- 
men. Dieſer Wuxfch ift auch durch die zweyfache mir 
widerfahrne Ehre foviel lebhafter geworden, da die könig- 
liche preufsifche Akademie der Wiſſenſchaften und ſchönen 
Rünſte in berlin meiner Abhandlung vom Unkraut vor 
zwey Jahren das Acceflit ertheilt und die Hochfürftl. Hef- 
fiche Geſellſchaft des Ackerbaues und der Künſte in Kafel 


meine Schrift vom Wiefenbau im vorigen Mai - Monat mit 
dem Preis gekrônet. > 

Durch diefen mir höchft fehäzbaren Beifall innigſt ge- 
rührt und aufgemuntert, gedenke ich, ein landwirth- 
ſchaft liches Magazin herauszugeben, in welchem A) 
alles, was die Landwirthichaft und einen jeden Zweig der- 
ſelben angeht, ſeyn wird und wobey man beſonders dahin 
fehen wird, “dafs fowohl dem geübten und erfahrnen, als 
auch dem angehenden Landwitthe eine nüzliche Unterhal- 
tung verſchaffet werde. Ferner werden hierin B) die 
landwirthfchaftlichen Preifsaufgaben der Akademieen, So- 
cietäten der Wiffenfchaften, ökonomifchen Geſellſchaften 
und Privatperfonen : C) Nachrichten von landwirthfchaft- 
lichen Preifsfchriften und Auszüge derfelben : D) Anzei- 
gen der neueſten jährlich herauskommenden landwirth- 
ſchaftlichen Schriften und Auszüge aus denſelben: F) Ver- 
miſchte landwirthſchaftliche Nachrichten, als von unge- 
wöhnlich hohen oder niedrigen Korn- Preiſen, von dem 
Zuitande des Getreides im Felde aus verſchiedenen Gegen- 
den u, dgl. vorkommen. Die Auffätze werden A) aus 
den Arbeiten der Akademieen, Socieräten der Wiſſenſchaf, 
ten und ökonomifchen Geſellſchaften, die vorzüglich den 
Landwirth angehn: B) aus.den beften innländifchen und 
auswärtigen Werken, die gemeinnützigſten Auffätze mit 
getreuer Anzeige der Quellen, genommen werden: C) Auch 
alles, was in fliegenden Blättern vorkommt und den Land» 
wirth interefüren kann: ingleichen D) die neueſten Be- 
merkungen, Erfahrungen und Vorſchlage, welche felbit- 
denkende Landwirthe mir mit zu theilen die Güte haben 
werden, follen hier eine Aufnahme finden und die Her- 
ren Einſender können auf meinen thätigen Dank rechnen. 
Ihre Namen werden auch angezeigt werden, wofern ſie 
es nicht ausdrücklich verbitten. Endlich E) werden An- 
fragen, die die Landwirthſchaft angehn, nebſt ihren Be- 
antwortungen, ſo wie ſie eingehen, hier vorkommen. 

Jeden Monat wird ein Stück von 5 Bogen, brochirt 
in gefärbten Papier, ausgegeben werden, und der Jahr- 
gang von 12 Stücken zwey und einen halben Thaler Con- 
ventions - Münz oder eine halbe Piſtole koſten. 

Der Druck wird unter meinen Augen und mft ganz 
neuen Lettern beforgt werden und für die rypographbiſche 
Sauberkeit alle Sorgfalt verwendet, auch vor jedem dritten 
Stück eine Pflanze, die wegen ihrer Nuzbarbeit oder 
Schädlichkeit vorzüglich Aufmerkfamkeit verdient, fauber 
geftochen und nach dem Leben ausgemahlt , oder ein an- 
drer Gegenftand , der dem Landwirthe wichtig ilt, vorge» 
ſetzt werden, 
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Auffer meinen verehrungswürdigen Gönnern und 


Freunden, unter denen verfchiedene ihre Unterſtützung 


mir bereits zugefagt haben, erfüche ich noch alle Freunde 
der Landwirthſchaft, ihre Bemerkungen, Erfahrungen und 
Vorfchläge in Abſicht auf diefen Gegenſtand, umftändlieh 
beſchrieben und unfrankirt mir gürigft mit zu theilen. 

Da ich aber nicht weiſs, was für Unterſtürzung vom 
Publikum ich mir verſprechen darf; ſo erwähle ich den 


Weg der Subſcription und Pränumeration und erſuche des- 
wegen alle löbliche Ober - und Poſtamter, Ihtelligenz- 


Comtoire, Buchhandlungen und alle Beförderer gemein- 
nüziger Unternehmungen, fich der Sammlung der Sub£cri- 
benten gegen eine Belohnung von dem zehnten Exemplar, 
geneigteſt zu unterziehen. Findet fich dann eine ſolche 
Anzahl derſelben, dafs der Druck mit einiger Sicherheit 
vorgenommen werden kann; fo wird das Weitere in öffent- 
lichen Blättern bekannt gemacht werden. 

Von der Anzahl der Subſcribenten erbitte ich mir vor 
Ablauf des Auguft - Monats Nachricht und fo wird unter 
vorgedachter Bedingung den folgenden September das erfte 
Stück des Magazins ans Licht treten. 

Die Namen der Herren Subfcribenten werden, falls 
fie es nicht verbitten, dem erſten und folgenden Stücken 
vorgedruckt werden, weswegen ich um die Mittheilung 
derfelben und ihrer Charactere, beide ieferlich gefchrieben, 
um die Mitte des Auguſts erfuche, 

Goslar den Sten Jun. 1787. 

S. F. Mund, 


Paſtor primarius der Marktkirche und 
Conſiſtorialis in Goslar. 


Bey dem Buchhändler Karl Gottfried Beck in Nördlin- 
gen find zur Oſtermeſſe 1787. folgende Bücher fertig wor- 
den und um beiftehende Preiſse zu haben: 

Beweifs der chriſtlichen Sittenlehre. 8. 8 gr. 

Handbuch für junge Kanfleute, 8. 20 gr. 

Langens Muſeſtunden. ir Band 8. 20 gr. 

Schöpperlins kleine hiſtoriſche Schriften. Ir B. 8. 18 gr. 


Im Verlag des Buchhändlers Johann David Schöps fi 
Zittau, werden nächſtens Ueberſetzungen von folgenden 
Engl. Büchern erfcheinen: A Trip to Holland und the 
hiſtory of the Calif Vathek, an Arabian Tale. 


Bey dem Buchhändler Adam Friedrich Böhmen in 
Leipzig wurden in der Oltermeſſe, 1787. folgende Bücher 
fertig: 

Abfchiedsrede eines Bruders wahrer und ächter Maure- 
rey alten Syſtems, gehalten am Ende des gegenwärti- 
gen Decenniums, gr. 8. 6 gr. 

Anleitung, practiſche, zur ganzen Landwirthfchaft ſo- 
wohl über den Getraide- Frucht- und Futterkräuter- 
bau und was dazu gehörig, nebit einem bewährten 
Mittel wider den Brand im Weizen, als auch über 
die Viehzucht, der dabei nöthigen Pflege, von den 
Krankheiten des Viehes und deren Curen, von einem 


y one. 2 

practiſchen Oekonomen C. D. rr Theil, gr. 8. 1 Rıhf. 
8. gr. 
Annalen der Oekonomie, Kameraliſtik und anderer da- 

hin einſchlagenden Wiſtenſchaften ıfter Heft gr. 8 

„ werden fortgeſetzt. Ag gr. 
Berthold von Urach. Eine wahre deutfche tragifche Rit« 
htergefchichte aus den Zeiten des Mittelalters. Nebſt 
einer Abhandlung über das Ritterweſen des! Mittel- 
alters in Deutfchland iter Theil. Mit 2 Kupfern, 8. 
1 Rthlr. ; 
Chreſtomathia poctica, oder, auserleſene Stücke aus 
Catullo, Virgilio, Horatio und Martiali erklärer, auch 
mit Regiſter und einer Vorrede des Herrn Prof. Ges- 
ners. Aufs neue durchgefehen und herausgegeben von 
Johann Mich. Heinze, 8. 12 gr. 
Geihls, Chriſt. Friedr. practiſcher Unterricht das ächte 
türkifche roth baumwollene Garn ohne künſtliche Sal- 
ze zuzubereiten und zu färben, 8. 3 gr. f 
Georgi, M. Wilh. Gortl. kurze Morgen- und Abendge- 
bete auf alle Tage in der Woche, ingleichen Kranken- 
und Sterbegebete, wie auch Beicht- und Communion- 
andachten, etc. mit beygefügten,, Liedern, 9. Merſdb. 
6 gr. j TERY 7 
Handbuch für Kaufleute, oder: Anleitung ſowohl Wech- 
fel-Courfe als Waaren mit oder ohne Speſen von 
den vornehmften Händelsplärzen blos durch Addi- 
ren und Multipliciren zu berechnen. Mit einem An- 
hange von Vergleichung verſchiedener Maafse, Ge- 
wWwichte und ‚Münzen ge en Leipziger Maaſs, Gewicht 
und Münzen, gr. 8. 1 Thlr. 12 gr. it 
Leben D. Friedr. Immanuel Schwarzens. Nebft einigen 
Briefen berühmter und verdienter Männer an -ihn. 
Herausgegeben von Joh. Georg Eck, gr. 8. 5 gr. 
Leben und Meinungen Eberhard Rollings Ir Theil 8. 
18 gr. — A 

* Meine Mufe, 8. Naumburg, 1 Rthlr. 4 gr. 

* Pentateuchus Syriace e Polyglottis Anglicanis cum 
FEphraemi Syri commentariis collatum fumma fide edi. 
dit. a M. G. G. Kirſch, 8. Impreſſus Hofae ſumtibus 
et litteris Editoris, venditur Lipfiae ab Ad. Fr. Eoch- 
mio. 2 Rthlr. 16 gr. E 

Poetical library, the, being a collection ofthe beſt mo- 
dern enshfh Poems, chieffy didactic, deferiptive, 
romantic and allegorical, pubiifhed by I. K. Benzler 
Vol. II. 8. 16 gr. Schreibp. 18 gr. 

Rollo's, Joh. neue Bemerkungen über die mit Fieber 
verbundne Ruhr und ihre fichre Heilart. Mit einigen 
Erläuterungen. Aus dem Englifchen überſetzt von D. 
Chrift. Friedr. Michaelis, 8. 6 gr. 

Roſenmiillers, D. J. G. Beichtrede, gr. 8. 1 gr. 6 pf. 

Schlüſſel der wahren Weisheit unter einem Gefpräche 
eines wohlerfahrnen und der Weisheit fehr nahe kom- 
menden Sophiſten, welcher ſich mit der Weisheit ein- 
gelaſſen, die ihm alle Fehler in feinen Arbeiten ange- 

>= zeiget etc. Nur allein für die Kinder der Lilien und 
Roſen, 8. 20 gr. 

Schröders, M. Joh. Mihi kurze Anweiſung, für 

chriſtl. Eltern und Schullehrer, wie ſie ihre Kinder in 
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der Religion überhaupt, und in dem Catechiſmus neckendorf Oekonomia controverſa oder gründliche Ent 


insbefondere unterrichten können, 8. 4 Fr. 
Schulz, Joh. Gott. Nachtrag zur Beſchreibung der 
Merkwürdigkeiten der Stadt Leipzig. 8. 4 gr. 
Theorie, die, und Praktik des Gold- und SılberBaums 
von einem ungenannten Philofophen. Neue Aufl. 8. 
3 gr. . 
Weigelii, M. Val: himmliſch Manna, Azoth et Ignis, 
das iſt güldenes Kleinod, handelnde von dem köft- 
lichen Eckftein. der Natur. Nebſt einem Anhange 
noch mehr anderer fürtreflicher wahren Curioſitäten, 


von einem Anonymus. Neue Auflage 8. Frankf. und Ompteda. á 


Leipzig, 3 gr. 

Winklers, M. Gottfr. Natur und Religion, rotes und 
letztes Bändchen, nebft 1 K. und Regiſter über alle 
10 Bändchen, gr. 8. 12 gr. 

“Geficht und Weiffagung, ein Lied in den letzten Tagen 
des Königes Friedrich geſungen, und dem Könige 
T:iedrich Wilhelm gewidmet von Mnioch 8. 2 gr. 

Menfchen, als Fremdlinge und Pilger hier auf Erden. 
Eine Localpredigt über gas Evangelium, am Iten Sonn- 

tage nach Trinitatis 1787. in Tremdiswalda gehalten, 
von M. Elias Priedridrich Pöge. gr. g. 2 gr, 


N > — 
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Bey Joh. Phil. Haugs Witwe in Leipzig find von Jub. 
Mefe 1786 - 1787. im Verlag herausgekommen und in 
Commifiion zu haben: 

Warnekros Heinr. Ehrenfr. Geiſt Shakespears Ir und ar 

Theil. 8. 1 Rthlr. 6 gr. 

Aemilie Werthheim, ein Buch für Mütter und Töchter 

2 Bände 8. Druckpp. 2 Rthlr. 16 gr. Schreibpp. 

3 Rthir., der zte Band wird zur Mich. Meſſe 1787. 

erſcheinen. À : 

Hartungs, M. Gottl. Ernſt, Beitrag zur Werthfchätzung 
des Chriſtenthums 8. 4 gr. 

Die Wichtigkeit der Chriſtusreligion, cine Abhandlung 
von E. Pr. von W. 8. 3 gr. 

Unter ſuckung über den thieriſchen Magnetismus, aus 
dem franz. gr. 8, 6 gr. 

delle Monache 2 Parte gr. 8. in Lucca 8 gr. 

Das Teſtament ein Luſtſpiel in à Aufzügen von Schrö- 
der 8. 8 r. : 
Dollfuſs Joh. Caſp. pharmaceutifch. chemifche Erfahrun- 

gen über die neueften in der practiſchen Pharmacie 
gemachten Entdeckungen und Verbefierungen 8. 8 gr. 
Oeconomiſche Briete oder entdekte Betrügereyen der 

Verwalter, nebft einem vollitändigen Entwurf, einer 

Jahresrechnung 8. 16 gr. 

* Baueri, Jo. Godofr. Opuſculorum academicorum To- 

mi duo gr. 8. yEthlr. 

* Karatterzüge aus dem Leben König Friedrichwilhelm I. 
nebit verfchiedenen Anecdoten rre Sammlung 8. 8 gr. 
e Judenbibliorheck zum Beſten jüdiſcher und chrittlicher 

Armen 1s und 25 Stück 8. 8 gr. 

Auffer diefen ilt hier in Commiſſion zu haben der 
ganze Stiebnerlche Verlag in Nürnberg, der Hellerfche 
in Halle und der der Verlagscaſſe in Delfau: Auch nimmt 
diefe Handlung Subſeription an auf des Hrn. Pralid. v. Le- 


— 


ſcheidung der unter den Landwirthen vorwaltenden ver- 
ſchiedenen Streitfragen. Das Werle wird aus 3 Bänden 
in gr. 4. jeder Band zu 2 10 bis 3 Alphabet beftehen, wo- 
von der fte zu Michaelis 1787. erfcheinen wird. Die Sub- 
ſcribenten erhalten jeden Theil für 2 Rthlr., da er nachher 
nicht unter 3 Rthir. verlaſſen wird. : 


Carte der Grafſchaft Schauenburg. Geftochen von 
Mayr in Reg. 1 Bl. in gr. 4., entworfen vom Hrn. von 


Potsdam bey Horvath: Plan von der Inſel Potsdam 
und deren (Amis - und) Stadt - Gebiet, geſtochen von Hn. 
Frenzel. 1786. - 

Naturgränzkarte von Europa, Aſien und Africa, wel- 
che diefe Länder unfer obern Hemifphäre nach der nackten 
Geltale unck natürlichen Begränzung vorſtellt. In Verbin- 
dung 1. mit einer Schrift über Geographie und geographi- 
fche Lehrmethode. 2. mit einem kleinen Lehrbuch der 
natürlichen Gränz - und Länderkunde, von J. M. F. Schul- 
ze. Geſtochen zu Berlin von J. W. Schleuen. 1 Bogen. 


u à 


Da die Freunde und Freundinnen meiner Mufe 
ſchon lang und vielmals ein befonderes Verlangen aufer- 
ten, meine fchon feit acht Jahren ſowohl in den Wieneri- 
Sehen, Bürgerifehen, und Voſſiſenen Mufenulmanachen, als 
auch im deutfchen Muſeum und noch andern weniger be- 
kannten Zeitſchriſten zerſtreuten Gedichte gefammelt zu 
fehen : ‚fo follen fie nun alle, durchgebends verbeſſert, 


rein und korrekt nach Geſtalt der gegenwärtigen Ankün- 


digung gedruckt, und mit anpaſſenden Vignetten geziert, 
auf Pränumeration erſcheinen. $ a 

Nach Druck und Format der gegenwärtigen Ankün- 
digung wird die ganze Sammlung ungefähr 20 Bogen ent- 
halten. Das Verzeichnifs der Abonenten, die ihre Excm- 
plare gegen cigenhändig von mir unterzeichnete und geie- 
gelte „Scheine erhalten follen, wird derfelben nebft Stand 
und Karakter beygefügt. Hr Rudolph Grüſfer uud Com- 
pagnie, im Schulhof nimmt darauf bis Michaelis oder läng- 
ftens bis Ende Oktobers diefes »Jahrs für 1 fl. Wiener- 
Kurrent Pränumeration an. Nahher aber wird der Faden- 
preis für das Exemplar auf Schreibpapier nicht anders Als 
1 fl. 15 kr. betragen. Da nun das Manufkript ſchon be- 
reits fertig liegt, fo kann es fogleich unter die P: ge- 
nommen werden, fo bald fich nur die für den Druck be- 
ſtimmte Anzahl von Pränumeranten dazu findet. 

Wer übrigens aus befonderer Freusdichaft für meine 
Mufe das Gefchäfe des Kolligirens auf fich nimmt, erhält 
nebft meinem warmen Danke, das zehute Exemplar frey, 
und kann fich in feinen Beftellungen entweder unmittelbar 
an mich unter der Adreſſe: 

An Herrn Gottlieb Leon, 
Offizial an der k. k. Horbibliorhek in Wien 
oder noch füglicher an die vorbenannte Buchhandlung des 
Hrn. Ruaolph Grä,er und Compagnıe P ien wenden zur 
nächlten Oitermetle ſollen die Exemplare Franko bis Leip- 
zig geliefert werden, 
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Jene, die etwa meinen Namen noch nicht faus den 
obenangezeigten Almanachen und fZeitfchriften kennen 
dürften, bitte ich ſehr, mich nicht, wie bisher fo oft ge- 
ſchah, mit einem andern meiner Namensgenoſſen nemlich 


Hrn. Auguſtin Edlen von Leon, Sekretär bey der k. k. Pan- 


kaldirektion, der einen Verſuch in kleinen Gedichten 1782. 
bey Joh. Paul Krauß drucken liefs, zu verwechſeln. 
Wien den 28 April 1787. 
an der k. k. Hof bibliothek. l 
Gottlieb Leon. 
II. Muſicalien. 


Neue Mufikalien aus dem Verlag des Herrn Kapell- 
meifter Andre in Offenbach am Mayn. 

Journal de Muſique pour les Dames Livre Ir Trois Qua- 
tuors de Monſ. Pleyel, arranges en Sonates pour le Clave- 
ein ou Piano Forte, avec Violon et Violoncelle, par J. 
André. Prix ordinaire 3 fl. Prix d' abon, 1 fl. 40 kr. 
Journal de A. Liv. ame Grand Concert pour 
le Clavecin avec accompagnement etc. Mr le baron, de 
Kospoth. Prix ord. 2 fl. 30 kr. Prix d' abb. 1 fl. 40 kr. 

Journal de Muſique etc. Liv. 3e Deux Quatuors de Mre 
Pleyel arranges en Son. pour le Clavecin ou Piane Forte, 
avec Violon et Violoncelle, par. J. André. Prix ord. 2 fl. 
Prix d' abb. 1 fl. 

Journal de Mufigue etc. Liv. ge Trois Sonates pour le 
Clavecin ou Piano Forte, avec Violon et Violoncelle par 
Mr Kotzeluch. Prix ord. 3 fl. - Prix d' ab. 2 fl. 10 Kr. 

Fonrnal de Maſiſue etc. Liv. 5e Deux Quatuors. de 
Monf. Pleyel, arrangés en Son. pour le Clav. ou P. F. 
avec Violon etc. Violoncelle, par J. André. Prix ord. 2 fl. 
Prix d' ab. 1 fl. 20 kr. 

Journal de Muſique etc. Liv. Ce Trois Quatuors de Mr. 
Pleyel, arranges pour le Clav. ou P. F. avec Violon, Vio- 
la et Violoncelle, par J. André. Prix ord. 3 A. - Prix d 
ab. 2 fl. 20 kr. 

Grande Sonate pour le Clav. ou P. F. avec Violon 
obligé et Variations pour le Clavecin, par M. Hofmeifter 
Oeuvre ge 1 ıf2 fl. 

Quatre Quatuors pour Flute, Violon, Viola et Vio- 
loncelle par Mr. Hef meiſter Oeuvre 12e 4 fl. 

Trois Sonates pour la Flute traverſiere, avee Violon 
et Violoncelle, par Mr. Hofmeijler. Oeuvr. 10. 1 fl. 30 Kr. 

Six Airs pour deux flutes tranſverſieres, par Mr. Hof- 
meifter Oeuvr. 11 1 fl. - 

Trois Quintetti pour 2 Violons, 2 Violes et Violon- 
celle, par Mr. Pleyel, Oeuvre ge 3 fl. 30 Kr. 

Trois Son. pour le Clavecia ou P. F. avec Violon. Par 
Mr. Roſetti. Oeuvre 6e 1 fl. 15 kr. 

La Chaſſe, Son. pour le Clavecin, avec Violon et 
Violoncelle, par G. Sibin. Oeuvr. r. 1 fl. 15 Kr. 

Grande Sonate pour le Clavecin ou P. F. avec Violon 
et Violoncelle, par Mr. Mozart; Oeuvr. 23. 1 fl. 12 kr. 

Variations et un Rondo pour le Clavecin ou P. F. 
avec Violon, par Mr. Vuuhall. Oeuvre 12. 1 fl. 

Sonate pour le Clavecin ou P. F. avec Violon, par 
Mr. Sterkel. Oeuvre 27. 48 kr. 


-- 


III. Herabgefetzte Bücherpreiſe. 


Von Breyeri Elementa juris publici Wirtembergici at- 
que Sereniſſimorum Ducum priuati, welches Buch bisher 
1 Rthl. 8 gr. koſtete, haben wir bis zur Michaelismeſſe 
den Preis auf 16 gr. heruntergefetzt, wofür ſelbiges bis 
dahin in allen Buchhandlungen zu haben iſt. 

Tübingen den 18 Jun. 1787. . s 

Cottaifche Buchhandlung. 


IV. Auctionen vonBuchern undKupferftichen, 


Den ligten Auguft 1787. wird zu Hamburg die aus- 
erlefene Bibliothek des fel.. Ha. Procurators Abendroth ge- 
halten werden. Unter mehrern vortrefflichen Werken füh- 
ren wir nur folgende an. N 

P. I. Nro. 1-13 ein grofser Atlas von 148 Karten von 
ältern und neuern Meiſtern, worunter auch viele Eng- 

liſche und KRufliſche Karten. , 

P. 7. Nro. 68-71. Kumphii Herbar. Amboinenfe c. au- 

ctario P. 1- VI. IV. Voll. Auſt. 750. 

— 9. — 104. Dillemi Hortus Elthamonenfis I. ond. 732. 
106. Linnei Hortus Cliffortianus Amſt. 737. 
109. 13. Henr. Rhede Hortus Ind. Malaba- 

ricus V. Voll. Amft. 1678. 8 8. 
überhaupt falst alle Botaniker von Wichtigkeit von Hier. 
Bock bis zum Haller. So noch Hortus Amſtelodamenſis; 
Plumier nova pl. Amer. genera, Columnae Ecphraſis, Schaef» 
feri Fungi; ingleichen groſse Sammlungen alle complet, und 
bis auf die neuelten Theile fortgeführt; als allgem. Welt- 
hiftorie neuer Zeiten. Büſchings Magazin; allgemeine Rei- 
fen; Hiftoire et Memoires de P acad, de Paris depuis 1666- 
1775. in 165. Bänden in gvo; Die lateiniſchen Clafliker 
der Zweybrücker Ausgabe, und viele andre. 

Catalogi find bey folgenden Herren Buchhändlern in 
Altenburg bey Richter, in Berlin bey Fr. Nikolai, in Er- 
langen bey Walter, in Leipzig bey Breitkopf und in Ham- 
burg in allen Buchhandlungen; desgleichen in Jena bey 
der Expedition der Allgem. Lit. Zeitung zu haben. 

Auswärtige und wegen Bezahlung ſichre Commiſſionen 
find erbötig anzunehmen, Hr. Profeſſor Giſeke, Hr. Pa- 
ſtor Winkler, Hr. Rector Lichtenſtein und Hr. Ruprecht. 


Der Transport der Bibliothek des ſeel. Hrn. Prof. 
Leske, von Marburg zurück nach Leipzig, hat den Druck 
des Katalogs derfelben wider Willen verzögert. Der häu- 
figen Nachfrage wegen mache ich indeſſen hiedurch be- 
kannt, dafs derſelbe nun würklich unter der Preile it und 
längftens in vier Wochen ausgegeben werden kann. Die 
Veriteigerung ſelhſt geſchieht zwifchen Michaelis und Weih- 
nachten diefes jahres. Um den Katalog kann man fich 
an den Herrn UniverfitätsProclamator Weigel, fo wie mit 
Aufträgen an den Herrn Sekretär Thiele, im Faberichen 
Haufe auf den NicolaiKirchhof, und an Unterzeichneten 
wenden. 

pr. Joh. Gottfr. Müllerſche Buchhandl. 
C. Lö per. 


Jena, gedruckt bey Joh. Chriſt. Gotifr. Göpferdt, 
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I. Auction. 


Verzeichnifs von gröftentheils ungebundnen Bii- 
chern, welche den 13 Auguſt d. J. und folgende 
Tage zu Jena verauctionirt werden ſollen. 


Commijionen (in frankirten Briefen) nehmen an 
Hr. Advocat Fiedler, und Hr. Au‘Honator Frieſe. 


Die Zahlungen gefchehen in Lowisdor zu 5 Rthl. 
8 gr., Ducaten zu 3 Rthl. Carolins zu 6 Rthl. 
12 g. 


z Abhandlung von Holzfparenden Stuben - Oefen. 
3x Th. m. K. Dresden, 788. 8. 

2 Aerzte, die. ır Th. Hamburg 788. 4. 

3 Abhandlung, kurze, über juriſtiſch. Styl und Sprach- 
fehler. Quedlinburg, 786. 8. i 

4 Anmerkungen zur Ehre der Bibel. 88 St. Halle 785. 8. 

5 An die Oeconomen von einem Oeconomen. Leipz. 786. 8. 

6 Antwort auf die 177 theofophifchen Fragen in Jacob 
Böhmens Schriften. ir und ar Th. 785. 8. 2 

7 A Choice Collection of Moral tales and eſſays. Vol. I. 
Mentz und Frankfurt, 785. 8. 

g Auswahl kleiner Werke des Hrn. von Montesquieu. 
Mainz und Frankfurt, 785. 8. 
9 Abſchaffung der Hut, Trift und Brache. Coburg, 785. 8. 
10 Anweiſung zu Abfaſſung der Berichte über rechtl. Ge- 
genſtände. Leipzig, 788. 8. 
11 Almanach für Prediger aufs J. 
Leipzig, 785. 8. 

12 Arnds, J. Paradies Gärtlein. Tübingen, 788. 8. 

13 Archiy, patriotiſ. für Deutſchland. 3r Bd. Frankfurt 
und Leipzig, 735. 8. 

14 Anti- Phaedon. Leipzig, 735. 8- ; 

15 Auswahl kleiner Romane. ıfte Sammlung Bresl. 786. 8. 

16 Alberti, Fr. de, nuovo. Dizionario italiano - tedeſco. T, I. 
Leipzig, 786. 8. 

17 Auswahl der unterhaltendſten Auffätze aus den neueften 
brittiſchen Magazin für Deutfche, ar B. Leipzig, 785. 8. 

18 — der beften zerftreuten proſaiſch. Auffätze der Deut- 
ſchen Ir Bd. Ebend. 785. 8. 

19 Anti- Romane. 18s Bd. Magdeburg, 785. g. 

q0 Antonii, C. G. ratio prophetias Meſſianas interpre- 
tandi. Deſſariae, 786. 8. 

21 Alles von Ohngefähr oder Begebenheiten der Familie 
v. H. Dresden, 785. 8. 

22 Abenteuer des Prinzen Kaloandro. 2 Thle. 785. 8. 

23 Argonauten, die, des Orpheus, von G. C. Tobler, Ba- 
tel, 784. 8. 5 


1786. Weiſſenfels und 


25 Bohnenberger, M. G. C. Beſchreibung einer Elektrifir- 
Maſchine, m. K. Stutgart 784. 8. 

26 Defen fortgefezte Beſchreibung einer Elektriſir-Maſchi - 

ne, m. K. Ebendaſ. 786. 8. 

27 Brun, A. F. Gr. v. theatralifche Beluſtigungen, ır ar 
Th. Dresden 785. 8. 

28 Beck, D. P, D. Inſtitutiones Metaphyſicae, Salzburgi, 
785. 8. 

29 Eiusdem Inſtitutiones logicae, Ibid. 

30 Beyträge, praktifche, zur fernern Ausbildung des 
Lehrbegriffs für die Unter- Finanz - Aemter und de- 

ren Inſpections-Räthe, -rs St. Frankf. u. Leipz. 785. 8. 

31 Briefwechfel, mediciniſcher. rs St. Halle, 783 8. 

32 Beyträge und Bemerkungen, oekonomif., zur Land- 
wirthfchaft auf das Jahr 76. Stutgardt. 4. 

33 Blums J. G. Spaziergänge. 2 Theile. Stendal, 785. 8. 

34 .Birnfliel Verſuch die wahre Urfache des Kindermords 
zu erforſchen. Frankf. und Leipzig 785, 8. 

35 Beſchreibung des grünen Gewölbes zu Drefsden und 
der Schatzkammer in Wien. Leipzig 786. 8. 

36 Beyträge zur Beförderung des vernünftigen Denkens in 
der Religion. 7s H. Frankfurt und Leipz. 785, 8. 

37 Brache, J. C. Antrittspredigt. Hamburg 785. 8. 

38 Bertholon de St. Lazare über die Electricität in Bezie- 
hung auf die Pflanzen m. K. Leipz. 788. 8. 

39 Beruſteius, J. G. praktiſch Handbuch für Wundärzte, 
Leipzig 786. 8. 

40 Benda, G. Ariadne auf Naxos. Leipzig Fol. 
41 Bafthelm, M. Ch. natürl. Religion. Copenhagen 784. 8. 
42 Brömel, W. H. Beytrag zur deutfchen Bühne. Deflau, 
785. 8. : ; f 
43 Bibliothek der neueften theol. philofophif. und fchönen 
Literatur 2r Band ıs Stück Zürich, 785. 8. 

44 Bock das Mädchen im Eichthale. Hamburg, 785. 8. 

45 Bürgerblatt, das. Berlin, 784. 8. 

46 Briefe, vertraute, die Religion betreffend Breslau, 

47 Ir Rom über die Aufklärung in Oeſterreich, Leip- 
zig 785. 8. . . 

48 von Brenkenhoff kleine oekonomifche Reifen. Ir al 
Züllichau, 785. 8. r ; 

49 Bifpink, F. H. Fragmenta pfychologico - moralia. Ha- 
giae, 784. 8. f : 

go Baufth über die Symbolen der katholifchen Kirche, 
Regensburg , 8. 

51 BE auf Be nach Rom und da- ch einen Theil 
Italiens. ır und 2r Band Riga, 784. 8. 


Ce 52 Brie- 


1903 


52 Briefe über die Erziehung, Gera, 786. 8. 
53 Beurtheilung der Einleitung zur Aufklärung der Offen- 
barung Johannis. 784. 8. 
54 Pibliothek der neueften 
und ſchönen Literatur. 
785. 8. l 
55 Cäfır, K. Jul. hiftorifche Nachrichten, vom gallifchen 
bürgerl. etc. Kriege, überſetzt von FR. C. Hans Ir 
Band, Frankfurt am Mayn 785. 8. 
56 Campe, J. H. kleine Kinderbibl. 7r Theil, 
788. 8. 
57 Chriftus und fein Lernjünger, St. Gallen 784. 8. 
38 Cromwell der Edle, München, 786. 8. 
59 Crichton, D. W. Predigten, Ir Theil Königsberg, 785. 
8. 
"60 Carl Biderfeld, 3r Theil. Frankfurt am Mayn 784. 8. 
61 Campers, P. ſämmtliche kleinere Schriften, Ir und 2r 
Band m. K. Leipzig 784. 8. 
62 Conrad , C. L. Glaubensbekenntnifs der Prinzeſſin Fri- 
derika Lonife Dorothea von Preuflen. Berlin 785. 8. 


theologiſch. philofophifchen 
zr Band ıs Stück, Zürich, 


Hamburg 


63 Conſtitutionen, geheime, für die Aebte, München 
786. 8. 

64 St. Clara, Abraham von, Etwas für Alle, Halle 788. 
8. 


65 Crells, Lor. neues chemiſches Archiv, 3r und gr Band 
mit K, Leipzig 785. 8. 

66 Cruger, J. D. Realüberfetzung der 11 erſten Kapitel 
des ıften B. Mofe, Berlin, 784. 8. 

67 Caſtriotto der groſse von Albanien, Wien 784. 8. 

68 Curthenfer, Fr. A. Wahrnehmungen zum Nutzen ver- 
fchiedener Künfte, Giefsen 785. 8. 

69 Cranz in Hamburg, 2s Bändchen, Berlin 786. 8. 

70 Copien für meine Freunde, Hamburg 753. 8. 

7I Celrs, FY freymüthige Auffatze, 2s und 3s Bänd- 
chen, Anfpach 786. 8. 

22 Dorndorf, J. A. Entwurf einer Naturlehre, mit K. 
Quedlinburg und Blankenburg, 788. 8. 

73 Dialogen zur Erläuterung der Bibel, ir Band, Leipzig 
785. 8. 

74 Drücks, Fr. F. Erdbefchreibung von Aſien, ir Theil 
Stuttgart, 784. 8. 

75 Dilfchmanui, J. F. vocabularium graeco - latinum in 
Gefneri Chreſtomathiam graecam et in Xenophontis 
memorabilia Socratea, Stendakae, 785. 8. 

76 Duteil Manöuvres für die Infanterie, Berlin 785. 8. 

77 Denkwürdigkeiten des Grafen Wilhelms zu Schaumburg 
Lippe, Hannover 783. 8. 

78 Europa latina, Quedlinburg und Blankenburg 788. 8. 

79 Ez dene de divers ſujets intereſſans, A. Ingol- 
ftad 288. 8. 

şo Erklärung, MiRe der Evangelien für Eltern 
und Lehrer, ir und zr Theil Dresden 784. 8 

81 Einleitung, kurzgefaſste in die chriſtliche Lebte Lü- 
beck 786 8. i 

82 Etwas über den Borkenkäfer, Leipzig 786. 8. 

83 Emilie Sommer Zr Theil, Leipzig 785. 8. 

84 Etwas wider die Langeweile, ı4r Theil, Lübeck 785. 8. 

;5 Eigenfinn, der, des Glücks, Berlin 785. 8. 

86 Erſtlinge eines einjährigen Schülers maurerifcher Weis- 
heit und Tugend, 785. 8. 


87 Einrichtung der mediciniſchen Facultät zu Wien, Wien 


785 8. 7 

83 Erneſti, J. H. M. kurze römiſche Gefchichte für Ko- 
burg, 785. 8. 

89 Frziehungsbegebenheiten, die neueſten, für das Jahr 
782. ar jahrgang 28 38 St. 

90 Erlauterungen wegen Erofnung der Schelde nebſt einer 
Special- Karte von Zeeland und der Schelde, Ham- 
burg, 785. 8. 

91 Feldzüge des Marfchalls von Luxenburg, zr Feldzug 
mit K. Potsdam 785. 4- 


92 EbendeT. Feldzug in Holland 1672. Ebend. 784. 4. 


93 Fabri, M. J. F. kurzer Abriſs der Geographie, Halle 
785. 8. 

94 Fifchers, Fr. Chr. J. Geſchichte des teutſchen Handels 
zr Theil Hannover, 785. 8. 

95 Fedderfen, J. F. Maximil. Julius Leopold, Halle 785. 8. 

96 Deſſelb. Nachrichten vom Leben und Ende a 
Menſchen, ste Sammlung Halle 783. 8. 

97 Freymaurerey, Frankfurt am Mayn 783. 8. 

98 Ferguſon, Ad. Gefchichte des Fortgangs und Unter- 
gangs der römifchen Republik, 2r Band mit K. Leip- 
zig 788 8. 

99 Frühlingsfreude, Hamburg, 783. 8. 

100 Fridel Chriſtel und, Gretchen, Wien 788. 8. 

101 Deſſen der Fremde, Ebend. 785. 8. 

102 Feder, J. M. de nexu ſtudii exegetiei cum publ. rel- 
gionis docttrina, Wirreburgi. 8. 


103 Fauſtus, Briefe, rs Stück 755. mit N. Bel 
104 Frühftück, das, auf der Jagd, Sorau und nch Leip- 


zig 783. 8. 
105 Friedel, J. Briefe aus Wien, zr Theil Leipzig und 
Berlin 755. 8. 


106 Frauenzimmerbibliothek , 2s und 38 Stück 683. 8. 


107 Fifcher, G. N. Calendarium Mufarum latinum, Lip- 
fiae. 786 12. 

108 Fabri, M. J. E. Neues Geographiſches Magazin, ir 
Band rs 25 3s ar Band 25 Stück Halle, 786. 8. 

109 Goldfchmiths, Dr. Geſchichte der Römer, Ir und ar 
Band Leipzig 735. 8. 

110 Gebethbuch, kathul. Salzburg 785. 8. 

111 Gedichte, kleine, Leipzig 788. 12. 

112 Gefchichte, die, vom goldnen Hahn, 785. 8. 

113 Geſicht einer Nonne, 785. 8. 

114 Geſprach von Liebe und häusl. Glückfeligkeit, Wien 
785. 8. 

115 Gedanken eines Landpfarrers über die Verminderung 
der Feyertäge, Bamberg 735. 4. 

116 Glaubensbekenntniis der natürl. und chriſtl. Religion, 
Neuwied 785. 8. 

117 Gluck, Ch. F. Opuſcula juridica, Faſc. 1. Erlang. 
788. 8. 

118 Geſangbuch zum gottesdienſtlichen Gebrauch für 
evangel. Gemeinen, Preſsburg, 788. 8. 

119 Gebete zum Kirchengebrauch für evangel. Gemeinen 
Ebend 785. 8. 

120 Geisler’s, A. F. Gefchichte und Zuftand der K. Gros- 
brittanif. Kriegsmacht zu Wafler und zu Lande, mit 
K. Delan und Leipzig 784. 8. 

121 Gë 


125 


“interioris etc. etc. 
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Götzinger, Ch. J. K. philologifche Beiträge zur Erklä- 
rung des N. T. Wirtenberg, 788. 8. 1 
Gruner, D. Ch. G. Anleitung Arzneyen zu verfchrei- 
ben, Heidelberg 786. 8. 

Graimyersy D. J. Bemerkungen über die Behandlung 
der kalten Fieber, Leipzig 788. 8. 

Gedanken über verſchiedene Gegenſtände des menfchl. 
Lebens , Dresden 783. 8. 

Humpe, P. G. Inventarium diplomat. hiſtor. Saxoniae 
Ir und ar Theil Hannover und 
Leipzig 785. 8. 

D' Herbelot; Barth. oriental. Bibliothek ır Band Halle 
785. fol. 

Hiberlins D. F. D. neueſte teutſche Reichsgeſchichte. 
18r Band Halle Ss: 

Handbuch für angehende Prediger, 21 Theil Frankf. 
an der Oder 788. 8. 

Huwkesworth, J. Almoran and Hamet, Mentz and 
Frankfurt, 785. 8. 

Hechel, J. Chr. wöchentliche ei h Augſpurg 
785. 8. 

Hausvater, der, 4r Band, Leipzig 785. 8. 

Humpiry Klinkers Reiten, 3 Bände, Leipzig 788. 8. 

3 Handbuch für age aus allen Ständen, Leipzig 
784. 8. . 
1 Hier, J- W. 6 Klavier- Solos, Leipzig Tol. 
Ant. v. Heilungsmethode, gr Band, Leipzig 


ZEGAR 
788. 8. 
Handbuch der chriſtl. Lehre für Ungelehrte beſonders 
für Landleute, St. Gallen 786. 8. 
Haushaltungs - Lalchenbuch für Frauenzimmer aufs 
jahr 736. Scutgardt 8. 

Hucrung und brache, gegen Hrn. Hofr, von Schubart 
Leipzig 786.8. 


9 ii We von Büfch und Ebeling 735. 48 


Stück, Hamburg 735. 8. 

Haufen, C, R. Maximilian Jul. Leopold, Berlin 783. 8. 
Hiypecruten Werke überf. yon D. J. F. K. Grimm 
Zr Band Altenburg, 783. 8. 

Huben, J. Opera phyfico - medica, Lipſ. 784. 8. 
Handbuch iür Lehrer bey der Anleitung zum Rechnen, 
ar Theil Berlin, 783, 8. 


4 journal aller Romane und Schauſpiele No. 2-4 Leip- 


28 788. 8. 
— für die Gärtnerey, gs St. Stutgardt, 786. 8. 
Junger, J. F. der doppelte Liebhaber, Leipzig 786. 8. 
Iforrat2> Areopagus, vertentſchet von J. M. Aſſhrung, 
Lrankturt und Leipzig 784. 8. 

man, der reiſepde, Deliau und Leipzig 784. 8. 
Imerris philofophitche Erzählungen, zr 1 heil Berlin 
788. 8. 

zofephi, Flavii Opera omnia graece et latine T. III. 
Lipfiae 785. 8. 

lrrthum aut allen Ecken, Wien 784. 8. 

Jublonsey, C. G. Naturtyaem aller Inſekten oder 
Schmetterlinge, zr Theil 1s Zeit, mit ill. K. Berlin 
786. 8. 

3 Jung, ]. 5 das Vaterherz, Köln 784 8. 

3 ockohgmif, Vorschlag, wie man die 
dauethafteſten uud feuergeſicherſten 


Arsbfucus, 
Bi F 
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Dächer über Wirthfchaftsgebäude anlegen foll, 
K. Dresden 784. 8. 

Kochbuch neueſtes Berliniſches, Berlin 788. 8. 
Kretſenhmuuns, K. F. ſammtliche Werke, gr Band Leip- 
zig 781. 8, 

Kaibel, G. D. Predigten neh Inhalts, Mann- 
heim 784. 8. 

Kohlhaus, D. J. J. Anleitung zur Bildung Leher 
Wundärzte, ir und 2r Band mit Kupfern, Regensburg 
784. 8. 

Kirſen G. F. Miſcellaneen für Chriften, ar Theil Leip- 
zig 785. 8, 

Kreuzweg, ſchmerzhafter, Jefu Chrifti, Salzburg 788. 8. 
König J. Ch. Vorleſungen über Religion und Sitten- 
lehre der Vernunft, Nürnberg 785. 8. 

Kunſt, die, Selen im Beichtftuhle zu rühren, ır und 
zr Band Bamberg 783. 8. 

Köhler Alex. W. Verſuch einer Anleitung zu den Rech- 
ten und der Verfaſſung bey dem Bergbaue. 786. g- 
Karl und Charlotte, ir Theil Wien 784. 8. 

Krump, D. Ch. Anhang zur Geſchichte der Aeroſtatik. 
Strafsburg 786. 8. 

Kochbuch, neueſtes Berliniſches, Berlin, 785. 8. 
Lempe, J. F. Magazin der 6 „ Ir Theil 
mit K. Dresden 785. 8. 

Lens, A. Koſtum d. meiſten Völker des Alterthums 
mit K. Dresden, 784. 4. 

Ludecke, Ch. W. allgemein Schwedifch Gelehrfamkeits- 
Archiv, 3r Theil, Leipzig 785. 8. 

Leroux Beobachtungen über die Blutflüſſe der Wöch- 
nerinnen und über die Mittel ſie zu ſtillen, Königs- 
berg 784. 8. 

Leiercyen, a für Knaben und Mädchen, 
Breslau 788. 8. 

Lieberkahi, Pf. J. über de gute Laune des Schul- 
manns, Züllichau 732. 8. 


mit 


3 Lilienberg, tatar und Leipzig 784. 8. 


Loumer, Ch. H. wie waren die Bergwerke bey den 
Alten beſchaffen und eingerichtet? Freyberg 783. 4. 
Lebensſcenen aus der wirklichen Weir, 35 Bändchen 
Leipzig 785. 8. i 
Lobenwern, J. A. de paracenteſi thoracis, jenae, 
786 8. 

Linne, Carl von, Schwediſcher Pan, Wien 788. 8. 
Ludwigii primae lineae anatomiae pathologicae, Lipfiae 
783. 8. 
Lieterkähn, Pl. J. über den Werth der öffentlichen 
Erzichung, Brestau 783. 8. 

Defien Reden beym Antritt feiner öffentlichen Aemter 
in Breslau, Ebendaſelbſt 784. 8. 

Leitung für anfangende praktifche Aerzte und Wund- 
ärzte, Leipzig 785. 8. 


2 Lefüng, G. E. Analekte für die Litteratur, 2r Theil. 


Bern 785. 8. 

Langstorf, J. W. Sammlung prakeifcher Bemerkungen 
für Freunde der Salzen ıs Stück, Altenburg 
785. 8. 

Lumprechts, G. Fr. Entwurf einer Encyklopädie und 
Methodolegie der ökonomitch - politifchen uad Came- 
ralwillenſchalten, Halle 783. 8. 


Ce 2 185 Lie- 
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188 Liederbuch, vollſtändiges der Freymäurer, ar Band 
Kopenhagen 785. 4. 

186 Löber, D. A. Ch. F. Repertorium reale oder alphabe- 
tiſcher Auszug der ſeit 1700 - 1782. ins Herzogthum 
Weimar ergangenen Landesgeſetze, ar Theil Jena 
785. 8. 

187 Muffenbach, A. L. v. Erläuterungen über einige Punk- 
te des Bombardier Pruſſien, Halle, 785. 4. 

188 Menandri Rhetoris commentarius de Encomiis, Göttin- 
gae 785. 8. 

189 Meidinger, J. N. grammaire francoiſe et ‘italienne; 
Frankf. et Lipfiae 785. 8. 

190 Miſcellaneen, neue hiſtoriſch. politifch. moral. etc. In- 
halts, 208 Stück Leipzig 788. 8. 

191 Daſſelhe. 

192 Maler, D. T. W. Gefchichte, Beftandtheile und Wir- 
kungen des Hambacher und Schwollener Sauerhrun- 
nens, Karlsruhe 784. 8. 

193 Magazin gemeinintereſſanter Lectüre, 
und Leipzig 785. 8. 

194 Morus, D. Anleitung für künftige Religionslehrer, Leipz. 
735. 8. 

195 Magazin für Frauenzimmer, rr Band 187 und 3tes Stück 
Kehl 785. 8. 

196 Meppen Bocksbart, 2r Theil Leipzig 785. 8. 

197 Murkopf, der gutherzige 785. 8. 

198 Menfch der, Berlin 786. 8. 

199 Materialien für Gottesgelahrheit und Religion yfte Sam- 
lung Gera 784. 8. 

zaco Meißner J. G. Menfchenkenntnifs, 1s Theilchen Leip- 
zig 785. 8. 

201 Millers, D. J. P. chriftliche Katechiſationen, Leipzig 
785. 8. 

202 Magazin, Leipziger zur Naturkunde Marhestarik und 
Ockonomie, 3s und 4s St. mit K. Leipzig 784. 8. 

203 Menfel, J. G. Mifcellaneen artiſtiſchen Innhalts, 25r H. 
Erfurt 785. 8. 

404 Magazin für Kinder, rs 6s Stück Altenburg 785. 8. 

205 Manger H. L. Nachricht vom neuen Grundbaue in 
Potsdam, 1s und 28 Stück Potsdam, 783. 8. 

206 Mummert, K. Gefchichte der unmittelbaren Nachfolger 
Alexanders, Leipzig 781. 8. 

207 Mängel der gewöhnlichen Fibel, 786. 9. 5 

208 Manning, G. neue Entdeckungen in der Ausübung 
der Arzneykunft, ar Theil Leipzig 786. 8. 

209 Mittel die beſten, zur Verbeflerung der Feldwirth- 
ſchaft, Leipzig 785. 8. 

210 Niemeyer, A. G. Geſangbuch für höhere Schulen und 
Erziehungsanſtalten, Halle 785. 8. 

211 Naturforfcher der, 218 Stück Halle 785. 8 

212 Nahrung für Veritand und Herz, Zr Theil Stendal 
783. 8. 

213 Nebentheater, 4r Theil. 

214 Nenpaner, F. X. ob ein cathol. Landesfürſt das Recht 
habe gültig gefchloffene Ehen zu trennen? Graz 
785. 8. 

215 Nachrichten merkwürdige, von den Jefuiten in Weiſs- 
reuſsen, Frankf. und Leipzig 788. 8. 

216 Necker von der Verwaltung des inadrweſens in 
Frankreich Ir 2r und zr Theil 785. 8. = 


28 Q. Frankf. 


217 Nachrichten vom Zuſtande der Gegenden und stadt 
Juvavia oder das heutige Salzburg, Salsbusg 784. fol. 

218 Nichts von ohngefähr, Ir und gr Theil Leipzig 735. 8. 

219 Nouveau libre d' Abe, à Dresde 784.8. 

220 Nöffelt D. J. A. Anweiſung zur Bildung angehender 
Theologen, Ir Theil Halle 786. 8. 

221 Necker von der Verwaltung des Finanzwefens in Frank- 
reich ar und 3r Theil 783. 8. 

222 The Oeconomy of human life, Engliſch und Deutſeh 
Mainz und Frankfurth 788. 8. 

223 Idem liber, Engliſch. 

224 Idem liber, Deutſch. 

225 Obſtraet, J. theologia paſtoral. 
Bamberg 785. 8. 

226 Pock, M. Gebrauch des Proportionalzirkels, mit K. 
Salzburg 785. 8. 

227 Plinius, C. S. Naturgeſchichte überfezt von G. Grofe, - 
zr Band Franfurt am Mayn 785. 8. 

228 Prieſtley, J. Geſchichte der Verfälſchungen des Chri- 
ſtenthums zr Band Berlin 785. 8. 

229 Ffingſten D. J. H. Repertorium für Phyfiologie Sa 
Pfychologie, Ir Theil Hof 784. 8. 

230 Pfeiffer, R. F. Beyträge zur Kenntnifs alter Bücher 
und Handfchriften 28s Stück Hof 784. 8. 

231 Penzelii, A. J. de arte hiſtor. libellus, Lipſ. 784. 8. 

232 Portefeuille der Kochkunft, Danzig 788. 8. 

233 Predigten für unfer Jahrzehend, Halle 783. 8. 

234 Puppenhein, Marth. von, Chronik der Truchfeffen von 
Waldburg, Memmingen 777. fol. 1 

235 Pofelt, D. E. L. fyftema jurium corp. euangel. 

236 Predigten für Kinder, Leipzig 786. 8. 

237 Paftoralklugheit nach den churfürſtl. Sächfifchen Kir- 
chenrechten , Leipzig 786. 8. 

238 Pofe über das Einwilligungsrecht teutfcher Untertha- 
nen in Landesveräufferungen ‚. Jena 786. 8 

239 Pauli Brief an die Hebräer, Leipz. 784. 8. 

240 Quinti Sereni Sumonici de medicina praecepta ſaluberri- 
ma, Lipf. 786. 8. 

241 Quincys pharmacopeia ofhcinal. et extemporanea 
Theil, Leipzig 788. 8. 

242 Reliberg, A. W. philofophifche Geſpräche über das 
Vergnügen Nürnberg 788. 8. 

243 Roos, M. F. Auslegung des Briefs Pauli an die Gala- 
ter, Stutgardt, 786. 8. 

244 Defen ehriſtliche Sittenlehre, Ebendaſ. 786. g. 

245 Reglement neueftes, für die fämtliche K. K. Kaval- 
lerie, 2 Theile, Berlin 786. 8. 

246 Rofeumäller, D. J. G. Predigten über die Reden Jefu 
am Kreuze rite - ste Sammlung Nürnberg 785. 8. 

247 Reinberg, K. Blicke und Wahrheiten auf und über die 
Krankenhäufer der barmherzigen Brüder und Eliſabe- 
thinerinnen, Frankfurt und Leipzig 784. 8. 

248 Reſſourze für Damen, Elbing 786. 8. 

249 Rolle, J. H. Simfon, Leipzig Fol. 

250 Deſſen Befreyung Iſraels, Ebendaſ. 

251 Reichel, Abr. gründliches und deutl. Rechenbuch, 
Leipzig 734. 8. 

252 Ring, der oder Gefchichte der Lady Jemina Guzman. 
Leipzig 785. 8. 

254 St. Kuthians Abtey, oder der liebenswürdige Findling 
Ebendaf, 785. 8. 235 Reife, 


ſive Paſtor bonus, 
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283 Reiſe, neue empfindſame, Hamburg 783. 8. 

256 Recht das peinliche, gr Theil Offenbach am Mayn, 
784.8. 

257 Reifig, M. J. — über die Evangeliſten ır Band 

3 Heft Leipzig 788. 8 

288 Retzii, A. J. Obſervationum botanicarum fafeiculus 
IV. e. Fig. Lipſ. 786. fol. 

259 Religions - Syſtem zum adaig in Schulen; Berlin 
785. 8. xi 

260 Riedel; J. G. — Verbindung TA Sonne, Erde und 
des Mondes, mit K, Leipzig 785: L. 

261 Refewitz: Gedanken, Vorſchlage etc. zur Verbefferung 
der öffentlichen Erziehung, 5r Band 15 Stück Berlin 
734-8 

262 Raffinerien für raffinirende Theologen, ar Band Ber- 
lin 786. > 

263 Reuß, D. J. A. Deytiäge zur neueſten infohiehee der 
Reichsgerichtlichen Verfaſſung und Praxis, II. B. Ulm 
786 8. 

264 Reiſe durch den Baierfchen Kreis, Salzburg 784. 8. 

065 Schmidt „ C. H. moraliſche Reden, Leipzig 788. 8. 

266 Sammlung geiſtlicher Lieder, Gräz 784. 8. 

267 Scenen unſers Jahrhunderts für biedere Seelen 

Is Bändchen Leipzig 785. 8. 

268 v. Selchows Rechtsfälle, 4r Band ate Abtheilung. 

269 Schulze, J. M. F. die Erde auf eine populäre Art als 
Weltkörper betrachtet, mit K. Halle 785. 8. 

270 Sammlung wahrer merkwürdiger Geschichten, ar B. 
Brandenburg 785- 8. 

271 Sätze über Religion und Sekten, Stendal 788. 8. 

272 Sture, J. Vorſtellungen an Eltern, die ihre Kinder in 

öffentliche Schulen ſchicken, Berlin 785. 8. j 

273 Schiller, J. F. moraliſche Verfuche und Erzählungen, 
Mainz und Frankfurt 785. 8. 

274 Sonntagsblatt, das Leipzig 784. 8. 

275 Shakeſpar Julius Cäfar, Mannheim 783. 8. 

276 Semler, M. M. F. zween bibliſche Lehrbegriffe von 
der chriſtlichen Toleranz und der Sünde wider den 
heil. Geiſt, Neuſtadt an der Orla. 784. 8. 

277 Sammlung aller im Herzogthum Schleſien ergangenen 

Verordnungen Friedrichs II. Iar Band Breslau 7858. 4. 

278 Schröder der Fahndrich, Hamburg 786. 8. 

279 Schröckh , J. M. chriſtliche Kirchengefehichte, ır Th. 
Leipz. 785. 8. 

280 Sam lung aller Schriften der kaiferlichen Toleranz, Ir 
und ar Band Wien 782. 8. 

281 Schletter, S. F. die philofophifche Dame, Wien 784. 8. 

282 Schlettwein, J. &. Archiv für die Menſchen und Bürger 
gr Band Leipzig 784. 8. 

283 Schröckhis, S. J. Einleitung in die Handlungswiflenfchaf- 
ten, 3r Theil Franf. am Mayn 785. 8. 

284 Semler, D. J. S. unparteiſche Sammlungen zur Hiſto- 
rie der Roſenkreuzer, rs. Stück Leipzig 786. 8. ; 

285 Schöpfel, J. W. A. Friedrich Leswig, Anfpach 784. 8. 

286 Sammlung beſonderer und ſeltſamer Umſtände von 
Voltair's Leben und Tod, Augsburg 7838. 8. 

287 Schulze, D. J. L. neuere Geſchichte der evangeliſchen 
Miſsionsanſtalten in Oſtindien, 35 und 4s Stück Halle 
785. 8. 

288 Schütz, J. Prediger am Krankenbstte, Biedenkopf 786. 8. 
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289 Schrank, Franz von Paula, naturhiftorifche Briefe, Ir 
und 2r Band Salzburg 788. 8. 
290 Schmidt, J. E. Sollte die Religion wohl weiter nichts 
als ein Zaum für den Pöbel ſeyn? Berlin 788. 8. 
Schurmam, A. M. a. Ene fe melioris partisi electio 
P. I. et II. Deſſau 782. 8 
392 Schnitzer, G. M. vierte Anzeige der Kirchenbiblio- 
thek zu Neuſtadt an der Aiſch, 785. 4 
293 Senebiers, J. Abhandlungen über den Einflufs des Son- 
nenlichts auf alle 3 Reiche der Natur und auf das 
Pflanzenreich inſonderheit Ir - gr Theil Leipzig 785: 8. 
294 Sintenis, Ch. F. Predigten, ar Theil Leipzig 785. 8. 
295 Senebier, J. Experiences de la generation des animaux 
et des plantes, A Geneve 785. 8. ` 
Spazier, K. 20 vierſtimmige Chöre im philantropini- 
ſchen Betſale geſungen, Leipzig 785: fol. 
297 Spinoza, Bened. v. Abhandlungen über die Kultur 
des menſchlichen Verſtandes, Leipzig 785. 8. 

298 Schwedenborg, Em. die wahre chriftliche Religion, 35 
Th. Altenburg 786. 8. N 
299 Schroer, M. J. G. der Prophet Hoſea; Deſſau 782. 8- 
300 Steck, J. Ch. W. Ausführung einiger enn 

Materien, Halle 784. 8. 

Typke, H. A. zur Erbauung für Kinder bey ihrer 

erſtmaligen Abendmalsfeyer, Freyberg. 8. 

302 Teller, D. W. A. Predigten an den Sonn- und Feſtta- 

gen des ganzen Jahrs, ar Band Berlin, 788. 8. 

Tempelhof, G. F. v. Geſchichte des jährigen Kriegs 

in Deutſchland, mit K. Berlin 785. 4. 

304 Tag, der luſtige, Berlin 785. 8. 

305 Derſelbe, München 785. 8 

Treſchio, S. F. neue religiöfe Nebenftunden, ır Band 

Königsberg 784. 8. 

307 Typke, H. A zur Erbauung für Kinder bey ihrer 
erftmaligen Abendmalsfeyer, Freyberg 8. 

308 Urſinus, M. J. F. der Mond im Kreuze mit Kupfern 
Dresden, 785. 8. 

309 Unterſuchung, freye, über Daniels Geſicht oder Weif- 
ſagung von den 70 Wochen , Stendal 785. 8. 

310 Ueber die Chikane der Rechtsgelehrten, Quedlinburg 
und Blankenburg 788. 8. 

311 Unglück, das groſse, einer zufrühzeicigen Beerdigung, 

312 Ueber die ficherften Mittel in Armuth zu gerathen, 
Berlin 783. 8. 

313 — Lehre des Spinoza, Breslau 785. 8. Id. lib. 

314 — eine gute Einrichtung der Kirchenbücher. 

315 — Pıiefter- Weihe und evangel. Predigtamt, 
785. 8. 

316 — Steuren und Anlagen, Leipzig 788. 8. 

317 Unger, M. S. G. Beyträge zur Aufklärung der Land- 
leute, rs Stück Leipzig 785. 8. 

318 Ueber die Bibel und dere Gefehichte,, 28 Stück Lü- 
beck 786. 8. 

3185. Unterricht zur praktiſ. Rechenkunſt, m. K. Nürnb. 788.8. 

319 Unterhaltung für das leſende Publikum, ır Jahrgang 
Oehripgen 784. 8. 

320 Unglück das grolse, einer zu frühzeitigen Beerdigung. 

321 Vom Dienſt der leichten rien im Felde, mit K. 
Dresden 787 8. 
C 3 


Leipzig 


322 Vor- 
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5 Vorleſungen über die Gefchichte fürs Frauenzimmer. 

3r - Sr Baud Berlin 788. 8. 

Vitet'n Unterricht in der Vieharzneykunſt, 

ır und ar Band Lemgo 785- 8. 

Verhaltungsregeln für die Ofliciere der brittiſchen Ar- 
ee, Leipzig 783. 8. 

Foigt, G. P. Gefchichte des Stifts Quedlinburg, fr B. 

Leipzig 786. 8. 


zr Theil 


323 


326 Volkslehrer, der cathol. rr J. Is und 35 Stück. 
327 Vorlefungen für die mittlere Jugend über den menfch- 


lichen Körper, 
Verſuch einer 
Berlin 788. 8. 
— über die Kenntnifs des Menfchen, ir Theil Leipz. 
734 8. 

Villaume von dem Urſprung und den Abſichten des 
Uebels , ar Band Leipzig 785. 8. 


3r Theil Lübeck 786. 8 
Gefchichte des Arianifmus, 2r Band 


331 Vorlefungen der churpfalzifch. phyſikaliſch. ökonomi- 
fchen Getellfchaft Ir Band mit K. 

332 — für die mittlere jugend über den menſchlichen 
Körper, 3r Theil Lübek 786. 8. 

333 Weinurt, B. G. Lehnrecht des Markgrafthums Ober- 
laufirz, Dresden und Leipzig 783. 8. 

334 Winkoppr P. A. freymüthige Bemerkurgen über die 
Mainzer Monatſchrift von geiſtlichen Sachen, Frank- 
furt und Leipzig 785- 8. 

335 Wagner, M. J. Eh. Beobachtungen zur Beförderung 
des Chriſtenthums rs Bändchen , Annaberg 785, 8. 
336 Weidmann charakteriſtiſche Satyren, Deflau und p- 

zig 784. 8- 
37 Wezel, J. K. Luſtſpiele, ar Theil Leipzig 787. K 

338 Winkler, M. G. Verſuch cines tabellari. Entities 
des Kirchenſtaats Rechts in Deutſchland, Leipzig? 8. 

338 b. Wekhrlin das graue Ungeheuer, gr und gr B. TI f. 


339 Wort, ein, über die philoſophiſche Gotthart Ch i, 
Halle 785. 8. 

Wochenblatt Leipziger, 28s Quartal Leipzig 785. 8. 
Weißenbach , J. A. von der Vereinigung der göttlichen 
Natur mit der menichlichen, Baiel 734. 8. 


340 
341. 


Beweifse der Religion, Baſel 784: 8. 

Wichmann, M. G. J. Bedenken über die vorgefchlage- 
ne Veanderung mit der Geiſtlichkeit im Hefien - Darm- 
ſtädtiſchen, Leipzig 736. 8. 

Waldan, G. E. Net in. Predigten ir 


344 PET 
und ar Theil Nürnberg 786. 4. 
334 Wichtigkeit die, der Chriſtusreligion, 787. 8. 
335 Wielands kleinere proſaiſche Schriften, Ir und ar Band 


Leipzig 786. 12. 

Wort, ein über die philoſophiſche Gottheit Chrifti, 

Halle 785 8. 

Zauner, J. Th. Auszug der wichtigften Hofürftl. Salz- 

bargifchen Landesgeſetze, Salzburg 785 8. 

Zur Bildung für die Welt, Leipzig 788. 8. 

Zum Nachdenken für meine Mitbürger, Berlin 784. 8. 

Zur Bildung für die Welt, Leipzig 785, 8. 

Jacobi, M. J. H. geographifch, ſtatiltiſch. hiſtoriſche 

Tabellen, 2 Theile Hamburg 787. 4. 

342 Ueber die Schulpforte, Berlin 786. 8. 

343 Mayer, J. C. A. anatomiſche Kupfertafeln, 3s H. 
Berlin und Leipzig 786. 4. 


337 


238 
339 
340 
341 


Deffen Kritiſeh. Verzeichnifs der beiten Schriften zum, 


‚344 Defen Beſchreibung des ganzen menſchlichen Körperg 
4r Band Ebendaſ. g. 

345 Widder, J. G. Beſcbreibung der Pfalz am Rhein, ar 
Theil Frankfurt und Leipzig 786. g. 

346 Eloge hiſtorique d' Armand de Gontand, Baron de 
Biron; par M. Duviguedu, T. I. II. A Geneve 786. 8. 

347 Coup - d' oeil fur le gouvernement anglois; par M. 
Dubois de Launuy, 786. 8. 

348 La France et L’ Angleterre, dialogue, 786. 8. 

349 Eloge. de Louis XII. Roi de France, par M. Lungloyg, 
A Trruxelles 786. 8. 

350 Marſeille ancienne et moderne; par M. Guys , A Pas 

is, 786 8. 

351 Notice fur la vie de M. Poivre Philadelphia 786. 8 

352 Vie de M. Turgot, Londres 786. 8. 

353 Letters on Faith}; J. Dore, London 786. 8. 

354 Poems and Plays; by W. Hayley, Vol. I. VI. London 
785. 8. 

355 An introduction to aſtronomy; by J. Bounyeaſtle, mit 

K. London 786. 8. 

Memoirs relative to the State of India by W. Haflings 

London 786. 8. 

357 A Lettre on animal magnetiſm. London, 786. 8. 

The Rife and progreſf of the Scandinavian Poetry; by 

Mr. Ferningkarı, London 784. 4. 

Regierungsmüxime, die allgemeinſte okonomiſche ei- 

nes Agricultur- Staates, Leipzig 787. 8. 

Pet - Pourri für die Leſewelt, Gera 787. 8 

Aufſchluſs und Vertheidigung der Eintheilung des 

Syſtems der Weltbürger Republik, Rom 787. 8 

2 Regeln, freymaureriſche, 782. 8. 

Bedenken über die Frage: wie dem Bauernſtande Frey- 


heit erc. verfchaffee werden konte? Altona 786. 8. 

364 Coriößrärenblatter, 25 Convolut 786. 8. 

365 Ra une Grotsmann, Göttingen 784. 8. 

356 Fruncefs Monconi Traumbüchlein mit 360 3 
Augsburg 783. 8, 

567 Eiwort, A. Küntftlerlexicon oder Verzeichnifs der vor- 
nehmilen Maler und Kupteritecher, Gielen und Mar- 
burg 783. 8. 

363 Leichen tür das Frauenzimmer, ar Theil Flensburg, 
und Leipz. 785. 8. 

369 Lehren und Sittenſprüche, auserlefene, Prag 788. 8. 

370 Lefebibiiorlick für alle Stände, 3s Bändchen Hamburg 
785. 8. 

371 Hagemann, F. G. Nahrung für alle Temperamente, 
Hamburg 784. 8. 

372 Correfponderz, berlinifche, hiftorifch. und litterarifch, 
Inhalts zr Jahrg. Berlin 784. 8. 

373 Merciers Naclitmütze, 2r fand Berlin, 785. 8. 

374 Briefwechfel zwifchen einem Vater und feinem’Sohn 
auf der Akademie, 2 Theile Ulm 785. 8. 

395 Mannigfaltigkeiten allerneueſte, gr Jahrgang Berlin 
735. 8. mir K, 

376 Lefebuch für das Landvolk 3n B. 45 Stück Quedlin- 
burg, 784 8. 

377 Ebert, E. G. Gedanken eines Hufaren am Begräbniſs- 


tage Huns Joachim von Ziethen , Weifsenfels 786. 8. 
378 Ephemeriden der Literatur und des Theaters 3r Band 
Berlin 786. 8. 
379 Lobe- 


379 Löbethan, F. G. A. Nebenftunden der Religion und 
Philoſophie gewidmet, 3s Stück Halle 785. 8. 

380 Lang, G. H. Mufeftunden eines Landpredigers ır Band 
Nördlingen 787. 8. 

380b An Geiſtliche, Quedlinb. 787 8. 

381 Küppe, F. A. katechetiſcher Unterricht, Leipzig und 
Budiſsin, 786. 8. 

382 Befecke, Chr. W. Religion der Jugend, Halle 786. 8. 
383 Wahrheiten, die wichtigften der chriſtlichen Glaubens- 
und Sittenlehre für Katechumenen, Breslau 736. 8. 
380 Glaubensfragen, kurze, zum Gebrauche der Jugend auf 

dem Lande, Augsburg 786. 8. 

385 Meiſe, G. A. für meine Katechumenen, Magdeburg 
786 8. 

386 Erinnerungen und Fragen, vorbereitende an die Kate- 
chumenen, Halle 786. 8. 

387 Nunwerk Verſuch einer Erklärung der Folge der jetzi- 
gen Witterung, Dresden und Leipzig 787. 8. 

388 La Sagelle angelique fur I’ amour divin et fur- la fa- 
geſſe divine, I. I. II. 786. 8. 

389 Stephani, H. Lebrbuch der Religion, Nürnberg 787. 8. 

390 Hauptſtücke, die, der chriſtlichen Lehre, Berlin 786. 8. 

391 Cavallo, Tib. mineralogiſche Tafeln, überſe zt von F. 
R. Forſter, Halle 786. Fol. 

392 Lieber heute als morgen, Freyberg 786. 3- 

393 Hegrad: , Fr. vermitchte Schriften, rr und 2r Band 
Frankf. und Leipzig 785. 8. 

394 Schaufpiele und Erzählungen aus dem Franzöfifchen 
des Herrn Retif de ka Bretoune, ar Band Perlin 786, 8. 

395 Sartorius, Ni C. der Terno, Koln 785. . 

396 Tagebuch geheimes, des Herzens, rr eil Dresden 8. 

397 Roman der allerneueſte, iſte und 2te Hälfte, Breslau 
785 8. ; 

398 Milier, J. M. Gefchichte Gottfried Walthers 2 Theile 
Ulm, 786. 8. 

399 Spirlerglück , Leipzig 786. 8. 

oo L „ Wochen nach der Hochzeit, Strasburg 786. 8. 

401 Schutzſchrift des Lebens der Georgia Anna Cellany, 
Ir Theil Hamburg, 786. 8. 

402 Eudid, J. A. Blick Jeius auf Natur und Menſchheit, 
Leipzig 786. 8. 

403 Hügel, J. Z. Lieder und Geſange. rs Bändchen Jena, 
786. 8. 

404 Horvath} Mich. hiftoria Ungariae politica, P. I. Vindo- 
bonae, 786. 8. 

405 Nej,H¾vz, D. A. Vorfchläge, Hofnungen und Wün- 
ſche zur Beförderung der Landeskunde etc. in Schles- 
wig und Holliein, Flensburg und Leipzig 786 $- 

406 Böhmer, G. W. die chriftliche Barmherzigkeit, Göt- 
tingen 786. 8. 

497 Mattei, W. Ch. ſchriſtmäſsige Betrachtung über das 
Leiden und Sterben jefu Chrilti, Ilensburg und Leip- 
zig 786. 8. 

408 Erbauungsfreund, der, 2s Bändchen Preslau, 786. 8. 

409 H. C. G. Gr. zu Lynar über die Roſenmüllerſche 
Schrift: über dogmatiſche und moral. Predigten, 
Frankfurt und Leipzig 786. 8. ` 

410 Sendichreiben die Roſenmülleriſche Schrift etc. be- 
treffend, Ebendaſelbſt 786. 8. 
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411 Sendſchreiben an den Grafen zu Lynar -deffen Deräfon- 
nement gegen Hrn. D. Roſenmüller betref., ebend. 786. 8. 

412 Gebete und Lieder zum Frühgottesdienſte, Wirzburg 
785. 8. - 

413 Schwarz, D. F. J. von dem Verdienfte guter Lehrer 
der Religion, Leipzig 786. 8. 

414 Carßens, J. H. Ueber das Verdienft des chriftlichen 
Lehrers, Lübeck 788. 8. 

415 Bae N. Ed. Einweihungsreden nebſt einem Paſtoral- 
ſchreiben, Kopenhagen und Leipzig 786. 8. 

416 Oden eines Preuſsen, jena 786. 8. 

417 Spion, der normännifche, Brünn 783. 8. 

418 Armuth und Edelmuth, Salzburg, 784. 8. 

419 Mis Mak Rea, mit K. Leipzig 788. 8. 

420 blumen auf Spiegels Grab, Berlin 786. 8. a 

421 König, ein, und doch ein unglücklicher Liebhaber, 

Leipzig 795. 8. 

2 Unbekannte, die, 785. 8. 

423 Camill; überſetzt von J. F. Jünger, Leipz. 786. 8. 

424 Buffous, Hrn v. Naturgefchichte der Vogel ror IIr u. 
ı2r Band mit K. Berlin 784. 785. 786. 8. 

425 Herbſt, * F. W. Einleitung zur Kenntniſs der Infek- 
ten, zr Band rs 2s und 3tes Stück mit Kupfern Ber- 
un und Straliund , 785. 8. 

426 Merdinger , Carol. a. Icones pifcium Auftriae indigena- 
rum, Dec. I. mit illum. K. Viennae, 785. 81 

427 Bus, Hrn. v. Naturgeſchichte der Vögel, 12r Band 
mit ill. K. berlin 786. 8. 

428 Streſou, C. F. vertrauliche Abendgefpräche, Halle 
785. 8. 

429 Thecrie des Weges der Glückſeligkeit, Leipzig 785. 8. 

430 Das Neue Teſtament für Ungelehrte, Ir THeil Lübek 
796. 8. 

431 Keligion, die chriſtl. als der einzige Weg zur wahren 

Glückſeligkeit. 

2 Kirchenſtaatsrecht, das allgemeine. 

3 Gedanken über 5 des theologiſchen Studium der Ka- 
tholiken und Lutheraner betreffende Fragen, 784. 8. 
434 Schanza, Weuc. moralis chriſtiana in ſyſtema redada, 

Tomi IV. Viennae 785. 8. 

Wiedeburg, J. E. B. Polizey-Vorſchläge bey zu be- 

fürchtenden Erdbeben, Jena 784. 8. 

436 Rothe, G. kurzer Begriff der Naturlehre, Breslau und 
Leipzig 785 8. 

437 Jungen Houßz, Joh. Verſuche mit Pflanzen, mit K. 
Wien, 786. 8. 

438 La mort genereuſe du Prince Leopold de Brunsvick, par 
M. Texier de la Boeſſcere, A Paris 786. 4. 

439 L hommage tardif, par M. Toix, A Paris 785. 4. 

440 Febronius abbreviatus c. notis adverfus neotericos 
theologos et canoniftas. Tomi V. Francof, et Lipf. 
784. 8. 3 

441 Entwickelung der vornehmſten Streitfragen die Ehe 
naher Blutsfreunde betreffend, Tübingen, 785. 8. 

442 Behrdi, D. C. F. Lexicon des N. T. Berl. 786. 8. 

443 Verfuch, freymuthiger über das I. eben u. Charakter Da- 
vids 784. 8. 

444 Voyage philoſophique d' Angleterre ſoit en 1783 et 
1784. T. I. II. A Londres, 787. $ 

445 


435 
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445 Le Tribut du coeur. A Strasbourg 786. 8. 

446 Le Baquet magnetique, A Londres 784. 8. 

447 De l influence des lettres dans les provinces, 
Roland deLaplatidre, Lyon 735. 8 

448 Le philofophe parvenu, T. I. II. III. A Londres 787: 8. 

449 Laure ou lettres de quelques femmes de Suiſſe, T. I- 
IV. A. Geneve 786. 8. 

450 Coriolinet, ou Rome Sauvee, A Paris 786. 8. 

451 Maria ou lettres d' un gentilhomme anglois à une re- 
ligieuſe, A Rome 787. 8. 

452 Traller, J. G., phyſikaliſches Leſebuch, 
786. 8. 

453 Mémoire fur la maniere de faire le vin rouge, A Char- 
tres 786. 8. 

458 Experiments and obſervations on the danger of copper 
ahd bellmetal in pharmaceutical and chemical prepa- 
rations, by William Blizard London 786. 8. 

459 Hiſtoire des merveilles de la nature; par M. Jeudy de 
Lhoumand, A Paris 785. 8. 

460 Obfervations on the ufe of crude Mercury or Quick- 
ſilber; by R. S. Nevinfon Newark 786. 8. * 

461 De la Metherie efai analytique fur l' air pur, A Paris 
785. 8. 

462 Angelo de Cefuris ephemerides. aſtronomicae anni Me- 
diolani, 785. 786. et 87. A 

463 Bibliotheque phiſico - économique année 1787. T. I. et 

II. A Paris 787. 8. 

464 Panſeron mémoire fur les moyens de conſtruire des 
planchers en bois, A Paris 786. 4. mit K. 

465 Hebe, Ir Band 15 - 45 Stück Gera 786. 8. 

466 De Gouge l' homme genereux, A Paris 786. 8. 

467 Shakeſpeare et Addiſon ou imitätion des monologues 
d' Hamlet et de Caton. par M. Dwall. A Paris 786. 8. 

468 Almanach des Muſes 787. A Paris 8. 

469 Mes ſouvenirs, Pays de Vand 786. 8. 

470 Almanach des Graves, 787. A Paris 12. 

471 Satires, A Amſterdam 786. E 

472 Anecdotes intereſſantes de r amour conjngal, A Lon- 
dres 786. 12. 

473 Le danger des regles dans les arts, A Veniſſe 785. 4. 

474 Onymas, A. J. Entwurf zu einer Geſchichte des Bibel- 

i lefens, Würzburg 786. 8. 

475 Evers, C. F. Betrachtung über eine in Roftock ge- 
prägte alte Münze, Schwerin 785. 4. mit K. 

476 Einari, Halfd. hiſtoria literaria Islandine, Havniae 786. 8. 

477 Wielands kleinere proſaiſche Schriften, Ir Band Leip- 
zig 785. 12. 

478 D'Argens. kabbaliſtiſche Briefe, Ir Theil Leipzig 786. 8. 

479 Sandet, H. über die Vorfehung, zr Theil Leipzig 
786. 8. 

480 Begriff, kurzer aller Wiſſenſchaften, Frankfurt und 
Leipzig 786 8 

481 Burſeriur, J. B. inſtitutionum medicinae practicae, Vol. 
I. II. Lipſiae 787. 8. 

482 Lefüng, G. E. Minna von Barnhelm, Berlin 786. 8. 

483 Holländer, die Leipzig 786. 8. 

434 Abenteuer Jofephs Andrews und ſeines Freundes Abra- 

ham Adams, Ir und 2r Band Berlin, 786. 8. 

485 Eleonora von Hennegau, Leipzig 786. 8. 


par M. 


Göttingen 


488 Chrift, 


486 Heufinger, J. Ch. F. Sammlung auserleſener Leichen- 
predigten, Ir Theil Eifenach 786. 8. 

487 Sponfel, J. H. Grundriſſe zu leichenpredigten‘, Ir zr 
und gr Theil Hof 783. 8. 

der in der Buſse, Witzburg 783. 8. 

489 Fang; G. E. Luſtſpiele, Ir und ar Theil Berlin 786. 8. 

490 Murdtwein, St. A. nova ſubſidia diplomatica, T. VIII. 
Heidelbergae 786. 8. x 

491 Briefe über die Pflichten der Menfchen, Breslau 786. 8. 

492 Duguet Briefe chrittlich -moraliſchen Inhalts, r Band 
Wien 786. 8. er 

493 Wenzel von Erfurt, gr Theil Erfurt 786. 8. 

494 Sprüchwörter, dramatiſche 2 Theile Leipzig 785. 8. 

495 Ritter, der von Biderborn, 2r Gef. 784. 8. 

496 Muſenalmanach, Schweizerifcher Bafel 785. 8. 

497 Baumgärtner, Ant. Faanny, München 783. 8. 

498 Marie Stuart, Wien 785. 8. 

499 Schweſter die glückliche, Leipzig 

soo Jude, der ewige Riga 788. 8 

501 Schnee. G. H. Gedichte, Frankfurt am Mayn 26. 8. 

602 Mann und Frau Leipzig 785. 8. 

503 Jann, Fr. X. Etwas wider die Mode, Augsburg 785 8. 

503 Junker Steffen von Kuhbergen, Berlin 785. 8. 

304 Landtagsritter, der Gera 785. 8. 

505 Romane kleine 38 Bändchen Berlin 785. 8. 

506 Schröder, F. L. Beytrag zur deutfchen Schaubühne, 
Ir Theil Berlin 786. 8. 

507 Kaunnegieſeri, bi H. inſtitutiones medicinae legalis, 


Nitiue, 787. 
508 Von den Rente ihren Arten und ihrer Zucht, Leip- 


zig 784. 12. 

509 Pichler, J. F. Ch. methodus formulas medicas con- 
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I. Ankündigung neuer Bücher. 
W enn in den Jehrbúchern der Gefchichte beynahe ein 


jedes Land feine Fxitterz nicht blos durch ober- 
flächliche Bekanntmachung feiner eigenthümlichen Erzeug- 
nife, fondern auch durch eine deraillirte Darftellung fei- 
nes ſtatiſtiſchen, ökonomifchen und lirterärifehen Gefchäfts- 
Ganges in ephemerifcher Folge beurkundet: fo ift es dem 


genauen Beobachter beinahe unerklärbar, dafs ein Land, 


wie Sachfen, Dekumente diefer Art — einzelne in ver- 
ſchiedenen Zeitfchriften hin und wieder zerſtreuete Bruch- 
ſtücke abgerechnet — faft gänzlich entbehren mufs. Zwar 
fühlten den Mangel einer folchen Schrift ſchon unſre Vor- 
fahren, zwar luchten fie diefe Lücke, ſoviel in ihren Kıaf- 
ten ſtand, durch die Herzusgabe mancher Brofchüre, ale: 
Dresdner Merkwürdigkeiten, das cuxiöſe Sachſen u. d. m. 
zu erganzen; allein — fey es nun Mangel an Jutereſſe, 
oder Kälte des Publikums — genug, fie hatten das allge- 
meine Schicklal, hin und wieder gelefen und fchnell ver- 
geilen zu werden, 

Kritſche Nachfickt und patriotiſche Pflege abgerech- 
net, deren eines theils ein Unternehmen diefer Art, vor- 
züglich bei. feinem ‚erften Eutſtehen, bedarf: fo gehört 
doch auch andern Theils ein gewiller Scharfhlick dazu, 
um den Praterhonen cines fo autgeklarten Publikums, als 
das Sachfitche int, durch Manmglaltigkeit, Interefie, gute 
Auswahl und Einkleidung der abzuhandelnden Marerien 
einigermaisen nur Genüge zu leiſten. Mehr von dem we- 
ſentlichen Nuzen einer {olchen Sächfifchen Provinziel- 
Schritt überzeugt, als von einem felbftgefalligen Zutraun 


„auf uufre Kräzte allein, oder wohl gar von einem lıtrerä- 


rikthen Spekulations - Geitt hingeriflen, wagen wir es, die 
Bahn zu. brechen und die Grund- Linien einer unter dem 
Titel: 

Sächfifehe Annalen , älterer und neuerer Zeit, 
herauszugebenden Schrift zu zeichnen. 

Das ganze Gebiet, natürlicher und artiſtiſcher Erzeug- 
nife, von den rehin Hand- Arbeiten des Lanamanns, 
Bergknappens, oder eines andern Gewerbes, durchgeführt 
durch die verichiedenen Gange merkantilıicher Veredelung, 
bis zu den erhabenern Ceihcsprodukszen des Qelchrten und 
Künders hinauf, umialiet die ganze Idee untrer Schritt, 
und swat 7 

A) fir den ſtuteſtiſchen Theil. i N 

1 Vohllandige Auszüge aus Landesherrlichen Befehlen 

und Oprigkeitlichen Veroranungen, mit Weglallung 
der gewöhnlichen Kurial - Form; 


2) Nachrichten von der Entſtehung, Fortdauer und Ver- 
vollkommnung, oder dem Verfall der Städte, Schlöffer, 
Velten und andrer merkwürdiger Ortfchaften ; 

3) Genaue Daritellung des Activ- und Pafliv - Handels, 
nebit der Geſchichte fämtlicher einländifcher Manufa- 
&turen und Bergwerke; 2 

4) Ueberlicht des fächfifchen Militär - Civil Kirchen- 
ung Schul-Etats; 2 

5) Merkwürdige Einländifche Natur- und Staats - Ereig- 
nife, National- Trachten, Moden und Gebräuche, 
und andere kurze Nachrichten; 

6) Mortalitäts - Tabellen. 

B) für den litterärifchen Tlieil: 

1) Biographieen ver ſtorbener Staats- und Kriegs- Männer 
5 und Künſtler, die ſich um Sachſen verdient 
gemacht haben; f 

2) Nachrichten von einländiſchen Akademieen und 
Schuien, Buchhandlungen, Bibliotheken, Künftler- 
Geſellſchaften, Naturalien - und Kunft - Sammlungen 

„und andern dergleichen Infkiruten; I 

3) Anzeige von einländifchen öffentlichen und Societäts- 

Theatern, auch mufikaliſchen Akademien; 

4) Auszüge aus ſeltenen Büchern und Manuferipten zur 
Sächlitchen Provinzial - Geſchichte gehorig; 

5) Bekanntmachung jeder Litterariſchen und irti ti fechen 
Erſcheinung, inſofern fie tich bereits in Sachſen der 
Publizität unterworfen, nebit angehangtem kritiſchen 
Raſonnement; h s 

6) Ankündigung gelehrter und Kunft- Werke, Beförde- 
rungen und Todes- Falle im gelehrten Fach und der- 
gleichen mehr, 

Auf diefe Zeitſchrift, vaare mit dem Monat Julius 
des 1. J. 1787. ihren Antang niit, und von welcher alle- 
mal den ıyten und lezten jedes Monats 4 Bogen im Quart. 
Format im Verlage der Breitkopfilchen Buchhandlung zu 
Dresden und Leipzig ertcheinen, erbietet fich die Verlags- 
handlung Subfeription anzunehmen und den Subſeribenten 
jeden Halbengah gang pranumerando um 20 Groichen 
Sachf. Courant zu verlalien, dahingegen jedes einzelne 
albmonatliche Stück mir 2 Groſchen bezuhler wird. Die 
Vertendung der Annalen gefich:eher mittelſt der ChurtürftL 


Sachüſchen Poftamter, durch die Churfürſtl. Sachit. Zei- 


tungs - Expedition, in Leipzig, eiche gleichials Subicri- 
puon darauf annimmt. Uebrigens erhalten die Tütereiien- 
ten zu jedem Halbenjahrgange einen dielem Werke an- 
pallenden Kupferitich, 
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Noch machen die Herausgeber bekannt, daſs ihnen 
alle mit dem Namen der Verfaſſer (welche jedoch ohne 
ausdrückliches Verlangen nicht genennet werden fellen) 
unterzeichnete heytrage, im Fall fie die im Plaue vorge- 
zeichneten Grenzen nicht überſchreiten, höchſt willkom- 
men ſeyn werden, und bitten, felbige an die breitkopfi- 
ſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig unter der Auf- 
fchrift: An die Herausgeber der Sachſiſchen Annalen, Poft- 
frey einzuſenden. 


Die Herausgeber. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchei- 
net mit gnädigftem Churfürſtlich - Sächfifchen Privilegio 
ein für die allgemeinen Chur - und Fürftlich - Sächfifchen 
Lande .beftimmtes Provinzialblatt, welches dahin abzwckt, 
unter dem Bürger und Landmann vornehmlich gemeinnü- 
zige Kentniffe in mehrern Umlauf zu bringen. Eben daher 
ift diefes Blatt, welches den Titel 

Der Allgemeine Sächfifche Annali 
führt, als ein eigentliches Volks - Blatt anzuſehen, und 
enthalt folgendes r 
1) Eine monatliche Ueberficht der neueſten Staats- 
Kriegs - und Friedens - Begebenheiten mit eingeſtreuten 
Bemerkungen. 
2) Gegenftände der Haushaltungs- Wiflenfchaft. 
3) Anzeige bevorſtehender Chur- und Fürftlich - Sächfi- 
feher. Cammer „auch Adelicher Land - Güther und 
fonftiger Verpachtungen. 


4) Gefcheherfe Verpachtung mit r Benennung 
der Pachten 


5) Gerichtliche und aufser - gerichtliche Verkäufe und 
Veränderungen der Ritter -und Landgüther nebft den 
Namen der neuen Befizer. 

6) Gerichtliche Vorladungen, Concurfe , 
und andere dahin ä Gegenstände von Be- 
lang. 3 : r = 

7) Veränderung der Handelshäufer, (veränderte Firma) 
nen eingefichtere Handlungen und Fabriken. 

8) Sächfifche Victualien - Preife. 

9) Ankündigungen neuer von Sächſiſchen Gelehrten, 
oder über allerley Gegenſtände Sächfifcher Indüftrie 
herauskommender, oder auch darauf nur Bezug neh- 
mender Bücher, ſelbſt auch folcher Schriften, welche 
den wiſſen chaftlicheg Unterricht des Bürgers und 
Landmanns befördert öllen. 

10) Verzeichniffe neu erfchienener Bücher aller Art, und 
Anzeige, wo und um welche Preife fie zu bekommen 
find, ; 

11) Bekanntmachungen von allerley ausländiſchen, be- 
fonders aber in den allgemeinen Sächfifchen Landen 
fabrizirten oder eingegangenen Waaren. 

12) Merkwürdige Todesfälle Fürſtlicher „Adelicher, Ka- 
rakteriſirter Bürgerlicher, auch andrer um das Publi- 
kum verdienter Sä.hfifcher Perſonen und Künſtler. 

13) Anzeige von allerley Unglücksfällen und andern in- 
nerhalb den ganzen Sächlifchen Grenzen vorgefallenen 
merkwürdigen Begebenheiten. 

Denjenigen alſo, welche ihre ökonomifchen oder Tabrik- 

Anftalten durch eine allgemeine Bekanntmachung in grö- 
$sere Aufnahme zu bringen, ferner denjenigen Güther- 


aller Irrungen dem Publikum entweder eine beitimnit 


Vrekelsfprüche 


Befizern und Handlungs - Häufern, welche zur Vermeidung 
e An- 
zeige ihres dermaligen Wohnorts, oder ihrer etwanigen 
Verpachtungen, wie auch zu verkaufenden oder zu erkau- 
fenden Grundſtücke, producte und Kunſtwerke, ferner 
ihres Handels - Verkehrs, ihrer zu verkaufenden oder zu 
erkaufenden Waaren und dergleichen geben wollen, wird 
durch diefes Provinzial- Blatt ein Weg eröfner, wo fie, 
gegen einen billigen Beytrag zu den Drücker - Koften, ih- 
ren Entzweck Fr das ſchileunigſte erreichen und für 
fich felbft den weſentlichſten Nuzen ziehen können; zu 
welchem Ende alle hierzu dienliche Beyträge an die Breit- 
kopfifche Luchhandlung zu Dresden und Leipzig mit Bey- 
legung ſechs Pfennige für jede Druk- Zeile, poſtfrey ein- 
zuſenden ſind. a 

Von diefem, Allgemeinen Sächfifchen Annaliſten foll 
aller 14 Tage ein Bogen in ordinairen Quart - Format neben 
den befonders angezeigten Sachſiſchen Annalen für 10 Gro- 
fchen halbjahrige Pranumeration ausgegeben und mit dem 
14 july d. I. Jahres der Anfang gemacht werden, Einzeln 
wird der Bogen mit 1 Grvichen bezahlt. Uebrigens ſteht 
es Jedem frey, dieſen Annaliſten mit den Annalen verei- 
niget, oder für fich befunders zu verlangen. Die Verfen- 
dung dieſcs Flattes gefchieher mittelſt der Churfürſtl. 
Sachſiſchen Toſtamter, durch die Churfürſtl. Sächſ. Zei- 
tungs Expedition in Leipzig, bey welcher ſo wie in der 
unterzeichneten Buchhandlung Pränumeration angenommen 
wird. 

Die Breitkopfifche Buchhandlung 


zu Dresden und Leipzig. 
r 1 77 7 
II. Kunſtlachen. 


Um den Treunden und Verehrern des Hern Coadju- 
tor zu Mainz und Worms, Freiherrn von Dalberg ein 
Vergnügen zu machen, bin ich entſchloſſen, ein in Profil 
nach dem Leben gearbeitetes Bildnis diefes Herrn, welches 
Kenner ihres Beyfalls würdig gefunden, und nun ganz 
neu bearbeitet und noch verbeſſert werden wird, in ova- 
ler etwa fechs Zoll hoher Form, auf Subfeription heraus- 


‚zugeben. 
Der Subferiptionspreis ift für 
ein Stücke, in Bisquitmaſſe — — fl. 9 > 
— — in feinem Albafter - Gyps 
eder. Compofition — — -1I 


Die Compoftion oder der Gyps, wird fo zubereitet, 
dafs die Stücke recht velt werden, und mit Waſſer und 
einem zarten Schwamme oder Pinfel gereinigt werden kön- 
nen, wenn ſich etwa Llebender Schmuz anſetzen ſollte. 

Im bloſen Gyps würden die Stücke etwas weiſſer; 
aber ohne mit einem Glaſe verwahrt, nicht rein zu halten, 
auch nicht fo dauerhaft fen. Indeſſen wird die Farbe — 
auf welche Kenner, gewifs weniger als auf fchöne Arbeit 
und Dauer ſehen — richt unangenehm feyn. 

Emballage gebe ich frey. Das Porto, welches, da das 
Bildnis klein und leicht iſt, gering ſeyn wird, tragen die 
Sublcribenten, und finden fich deshalb mit ihrem Kollek- 
teur ab. à 

Die Freunde, welche die Güte für mich haben wol- 
len, Subſcribenten zu fammeln: erhalten funfzehn pro 
Cent Rabat. Geld und Briefe erwartet man frey. 7 

an 


= 
Man kann bis den fechszehnten Auguft dieſes Jahrs 
unterzeichnen. 
Frankenthal den 17ten Junii 1787. 
Johann Peter Melchior, 
kurpfalzifcher H.:fbildhauer, 


III. Auctionen vonBuehern undKupferkichen, 


Den ı4ten Auguft, 1787. wird zu Hamburg die aus- 
erlefene Bibliothek des fel. Hn. Procurators Atendroth ge- 
halten werden. Unter mehrern vortrefflichen Werken füh- 
nen wir nur folgende an. 

P. 1. Nro. 1-13 ein grofser Atlas von 148 Karten von 
altern und neuern Meiſtern, worunter auch viele Eng- 
liſche und Ruflifche Karten. 

P. 7. Nro. 68-71. Rumphii Herbar. Amboinenfe c. au- 
&irio P. T- VI. IV. Voll. Auſt. 730. 

9. — 104. Dillemi Hortus Elthamonenſis Lond. 732. 

106. Linnei Hortus Cliffortianus Amit. 737. 

109. 13. Henr. Rhede Hortus Ind. Malaba- 

ricus V. Voll. Amft. 1687. 8 S. 

überhaupt fait alle Boteniker von Wichtigkeit von Hier. 
Bock bis zum Haller. So auch Hortus Amſtelodamenſis; 
Pumier nova pl. Amer. genera; Columnae Ecphrafis, Schaef- 
feri Fungt; ingleichen große Sammlungen alle complet, und 
bis auf die ncueſten Theile fortgeführt; als allgem. Welt- 
hitforie neuer Zeiten. Büfchings Magazin; allgemeine Rei- 
ſen; Hiltoire et Memoires de I’ acad, de Paris depuis 1666 
1775. in 165. banden in gvo; Die lateiniſchen Clafüker 
der weydrücker Ausgabe, und viele andre. 

Catalogi find bey folgenden Herren Buchhäudlern in 
Altenburg bey Richter, in Berlin bey Fr. Nikolai, in Er- 
langen bey Walter, in Leipzig bey Breitkopf und in Ham- 
burg in allen Buchhandlungen; desgleichen in jena bey 
der Expedition der Allgem. Lit. Zeitung zu haben. 

Auswärtige und wegen Bezahlung fichre Commiſſionen 
find erbotig anzunehmen, Hr. Profelior Giſeke, Hr. Pa- 
ftor Winkler, Hr. Rector Lichtenftein und Hr. Ruprecht. 


5 Den 20 Aug. d. J. wird zu Wismar eine Auction von 
Büchern gehalten, von welchen man folgende ihrer Selten- 
heit wegen beſonders har bekannt machen wollen.” 

Peg. I. nd. 2. Bibli ex interpret. Seb. Caſtell. una cum 

eiusdem annot. Totum opus ipſe recognovir. Balil 1554. 

h. Irzb. Fol. Eine noch frühere von Caſtellio ſelbſt 
DA an en - k 

verbeſſerte Ausgabe; als die bey pmgarten (merkw. 


Tüecber, Th. VIII. S. fyg.) Sie enthält die Zufchrift 


an Konig Eduard VI., und auch die admonit, ad led. 
Pag. 5. ud. 31. D. P. Freheri theatrum viror. crud, No- 


`“ rımb. 1688. Pg. 


P. F. no. 39. Biblia facra vtrinsq. Teſt. iuxta hebr. et 
gracc. verit. vetuſtiſümorumg. ac cmendatiſſ. codicum 
fidem diligentiſſ. recognita ete. Col. 2627... Led, Bel. 
Eine feltene Ausgabe der Vulgata von Joh. Rudelius, 
der 1540. als Syndicus in Lübec geftorben iſt. Die 
Abweichungen der Vulg. vom Grundtext find am Ran- 
de mit Fleifs und Treue bemerkt. 

P. 7. no. 45 - 47. Biblia facra Vet. T. brevibus ‘chol. 
illuftr, ab Irum Tremellio et Franc. Junio, acc. libri 
apc eryphi lat. redd. a. Fr. Junio Vol. I. II. III. Fick 


ad. Moen. 1579. Fol. Led. Tremellii einzige ächte Ar- 
beit. S. Baumgarten 1. c. Th. v. S. 200. Clement bibl. 
cur. p. 148. 

P. 7. no. 61 - 63. Sacror. bibl. quadrilinguium T. I- V. 
Hamb. Pol. Schw. led. Liber rarifl. S. Baumg. I. c. 
Th. I. S. 306. Woifii bibl. hebr. F. II. p. 34. 

P. 9. ne. 83-88. Geſammelte Pildniſſe von Gelehrten, 
mit vielen, zum Theil auch noch ungedruckten Nach- 
richten das Leben und die Schriften derſelben betref- 
fend. Die Sammlung it in 6 Foliobänden, wovon 
die 4 erſten in Leder gebunden ſind, jeder im Rücken 
eine Handbreit hoch, die beiden leztern ungebunden, 

enthalten, und beſteht aus 1800 bis 2000 Abbildun- 
gen, guten und ſchlechten, die nach dem Alphabete 
geordnet ſind, und zuſammen 3 Alph. ausmachen. 

P. 16. no. 83. J. Druſii nova verſio er Scholia ia Joan- 
nem Opus poſthumum, nunquam ante editum, Amttel. 
1636. in 4. Pg. S. Baumgarten I. c. Th. X. p. 286. 
Nicerons Nachrichten Th. XVI. S. 186. 

Auswärtige l.icbhaber belieben fich an Endesunter- 
ſchriebenen zu wenden. 


Koch 
Prediger zu St. Nicol. in Wismar. 


IV. Anzeigen. 


Ich fehe mich genöthigt, für meine, in der lezten 
Ofterniefle erfchienene Schrift: Das. Theater zu Abdera, 
dem Publikum verſchiedene Berichtigungen der eingefchli- 
chenen Druckfehler bekannt zu machen, die ich mir von 
den Kunftrichtern nicht gerne aufbürden laffen möchte, 
indem fie theils meinen Sinn verdrehen, theils offenbare 
Spraebfehler find. Die weite Entfernung des Druckorts, 
und meine, leider! etwas unleſerliche Hand, mögen gar 
leicht ihren Theil dazu beygetragen haben. Indes möcht' 
ich doch nicht gern in den Verdacht kommen, dafs mein 
Kopf an den Sünden Schuld fey, an denen höchflens nur 
die Unteferliöhkeit meiner Hand Antheil hat. Hier figd 
alſo die Berichtigungen nach einer blos flüchtigen Lektüre: 

In der Vorrede Seite 4. Zeile 10. ſteht' unſer Publikum 
ſtatt wufre Pablikums. 

Schon Seite 2. Zeile 11. ſteht: mir einen unehrerbietigen 
Plan, u. f W. ſtatt mir fo einen u. f. w. 

in der Schrift ſelbſt, Seite 7, Zeile 5. ſteht angemeſſe- 
nen Gedanken, ſtatt angemeſſener. 

Seite 12. Zeile 9. öber die Bücher, ſtatt über der Bücher; 
eben ſo Seite 39. Zeile 18. über die Thore von Troja 
ſtatt über den Thoren; Seite 41. Zeile 7. ſteht der 
nehmliche Fehler. ? 

S. 42. Z. 18. hätt' ich gern in der Hühnerfteige , ſtatt 
in die Hühmetfteige. 

S. 45. Z. 34. auf einen andern Flek, ſtatt auf einem an 
dern Flek. 

S. 60. Zeile 1. breitſchultrigten, ſtatt breitfchultrigter. 

S. . 8. mit unmenſchlichen, ſtatt unmenſchliche z. 

S. 69. Z. 15. das der Saal davon dröhnte, ſtatt des 
fs in dem Wort dafs ein s. 

8. 72. Z. II. ſchlechten Menſchenverſtand, ſtatt fchlichten 
Menſchenverſtand. 

D d 2 S. 90. 


112 £ > 


S. 90, Z. 18. muſs das Wort 2 ganz weg bleiben. 

S. 10%. J. 5 ſteht deren Ton fo ganz den Ton, ſtatt 
der Ton. Daſelbſt, Z. 24. oder ihre Vertrauten, ſtatt 
ihre Vertrauten. 

S. 147. Z. 24. epithalemiſirte, ſtatt epithalumiſirte. 

S. 158. Z. 21. vor fo ſüſsen, wollüſtigen Schauern er- 
regt, Statt gerggt. 

S. 161. Z. 25. Seel oder Herz vereint, ſtatt verrint. 

S. 161. Z. 41. mit fo ftolzen übermüthigen, ſtatt fo 
ftolzen, ubermüthigem. 

S. 172. Z. 9, daher war fein Entſchlus, ſtatt dahin war 
fein Entſcln fi. 

S. 191. Z. 8. die unſterblichen Bewohner, ſtatt der. 
Ebenda Z. 20. und, 21. fchmelzend und hinfterbend, 
wie Todesgefang, ſtatt Todi'r Geſang. 

4 ift eine berühmte italieniſche Sängerin) 


8. 215. Z. 23. wie fie glaubte, ſtatt wie fie glaubten. 
S. 222. Z. 3. und dem Menelaus. fein ſchönes Lenchen 


gewefen wäre, ſtatt de, Menelaus. 

8. 224. 4, 28. ob Niemand an der Thür it und horche, 
ſtatt horcht. 

S. 252. in det Anmerkung g zen fh ET 

8. 267. Z. 17. und wenn fie in den Bauch, itutt und 
wenn fie in dem Rauch. 

S. 269. und 270. muls: Zeile 1 bey ſchonen Geiftern 
ein () ltellen, das (,) in der zweyten Zeiie bey 
Stadt ausgelöfcht uod bey dem darauf folgenden 
Wort, aufgeführt , geſetzt werden. 

Mit den Kan mas hat der Setzer überhaupt ein wenig 
zu lehr geknikkert, fo, wie er mit meiner ganzen 
— etwas zu eigenmgchtig verinhren ist. 

8, 284. Z. * ie lebende Püsrin, att die 
Ebenda Z. 11. ergrifien von den bey den Ut heger 


— ich ergrüiten. 


e 


8. 20. Z. 10. hne im geringſten nicht denkontenarzirt 
ke ee itate one 234 ge ingjien Jekchtenunzzre a 
werden, 


S. Ju. Z. kt: S. Iſt 2 früh ins Kındbere. kommen, fat 
sii, tem xu frii zus JIundbert zu ken wich, 

Sr. . Ts ns erLörmliche lag lor zert, itart ein 
erbarmliches Klage konzert. 

S. 371. J. 22. über ihrer Verewigung, d 
Verewiguüg, 
Dies möge zu meiner Rechtfertigung und zur Rezeu- 


gung meiner Untchsld für die Kumitricater, genug leyn. 
Wien den agren Juni 1787 · 


{fait uber ihre 


Schink 


* * 
* 1 * 


Der Herr Reichs - Hofrath von Moſer beleidigte mei- 
nen Vater im Sten Srück des sten Bandes feines Archivs 
em / faddi: Als ich, fie las jene auch mich betreſtende 
Beichuidigung wur dicka Schon todlich krauk und ver- 
ichied ehne fie zu erfahren. } 

ich fand mich verbunden und berechtigt dem was der 
Herr von Mofer dorthin gefehrieben ud welches er weißlich 
in Haupt · uud Nebe nampänden, anf die quujfullendejte Unwahrr 
heiten gegrundet il öffentlich zu wiederſprechen 

Würde delien Archiv blofs bey uns gelefen wo meines 
ſeligen V. ers Handlungs- und Denkart bekannt iſt: fo 
würde mein Wideripruch e eine ganz überflüflige Sache ge- 


weien yn 


; * 
Ce 


ausgegebuen Buchs: 


Fünf deutſche Journale” und gelehrte Zeitungen er- 
hielten meinen Auffatz durch mich und meine Freunde 
unter meinem Nahmen. zum Einrücken „aber nirgends hat 
man ihn noch zur Zeit bekannt gemacht vielmehr hat man 
ihn von drey Orten zurück geſchickt. Ein Herausgeber 
erklärt ſich für einen Freund des Herrn von Moſer, den 
andern halten verwandfchaftliche Verbindungen angefchener 
Familien ab, und der halbgeendigte Druck wird unter- 
drückt, ein Dritter entſchuldigt ſich mit andern ähnlichen 
Urtachen. 

Damit bin ich nun bereits mehrere Monate aufgehal- 
ten worden, 

Nimmermehr hätte ich geglaubt dafs die deutſche Pu- 
blicität einer Verkettung von Freunden Verwandten und 
Bewunderern ſo ſehr untergeben ſey, — und dafs der Be- 
leidiger nach Umſtanden einen folchen Vorſprung vor den 
Beleidigten gewinnen könnte, wenn ich deffen nicht auf 
diete Art belehrt worden wäre. ; 

Herr von Moſer welcher indeſſen von meiner Abſicht 
Nachricht erhalten hat ſchrieb ſelbſt an mich und war ſo 
groſsmüthig fein eigenes Archiv zur Berichtigung und 
Rechtfertigung anzubieten „Dieſer Ihr Hr. Vater, lagt der- 
„felbe in feinem Schreiben, war Lon der erſten Stunde 
„meines Wiedereintritts in en, Darmſtädtſchen Dienſt bis 
2 f 7 Tod mein Feind und noch mehr als nur dieſs.“ 
eine Antwort liegt bereit und wird dem Herrn Reichs“ 
h. ſobal zugehen als ich endlich einmaltdieſen mei- 
Wicterſpruch gedruckt leſe. Vor der kiand halte ich 
mich eder zur Rechtfertigung noch zur Bericlmigung ver- 


baden, tondern mufs von einem unpertkeyilchen Publi- 
kum erwarten, dafs es in einer juten Sache ſobald ein 


Thei widerfpricht, die Angaben: fi, Unwahrheiten erklart, 
und noch kein en entichseden hat, nicht urrheile, 

Behr verlange ich für diesmal jchr. 

Meine Antwort, deren nhair durch die vorhandene 
Acten und dorch hier allgemein bekannte Wahrheiten bes’ 
ſtatigt werden kart, tage die Gründe vor welche mich zu 
dictem Wiedztiprich berechtigen. Herru Reichs- Hol ath 
it überlsfen he mit oder ohne Anmerkungen drucken: zu 
Jaien. ` jedes auderé aber dem daran gelegen ift kann lie 
bey mir oder meinen Freunden einichen. 


Hof 
TZIE 


Klipftein, 
Fürth. AA ner ah 


* * * * * 
* * * x 


Die Darkgrngigies ganzen Status controuerſiae zwifchen 
dem Nürnbergifchen Diak, Üreskorn und feinen Berlinifchen 
und andern Gegnern, avf welche er fich fowohl in ‚feiner 
Anzeige , als in ferne öffentlichen Bekönn: nife s un N Pu- 
blikam (Num. 20. Und 23. des Inteliigenzblattes der Allg. Lit. 
Zeitung, 1787.) paik but, ıt im gweyten Hefte der — 
in Commiflion der beerſchen Buchhandlung zu 
Leipzig herauskemmenden — Anologien, S. 169 239. 
unter der Aufſchriſt: Apologie, oder Etwas. zur. Veriheidl- l 
gung des Diak. Dreykorn zu Nürnberg, und des von ihn her- 
Die Remifch- Nathoiiſche Maße, biteinifch 
und. dentfel: etc. gegen zween Auff cze in der Berlinifchen Mo- 
natsfchrift zum April 1786. und vom Jänner 1787 nebji eini- 
gen Stellen in dem ten Bam de der Nicoluifchen Reiſtbeſen rei- 
bung, mit Anmerkungen begleitet etc, abgedruckt worden, 
und alfo wirklich erſchienen. 


Ein une! 


* 
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RATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1787. 


Numero 28. 


. 


I. Ankündigung neuer Bücher. 


B? Lagarde und Friedrich in Berlin und Libau find in 
] der Oſtermeſſe 1787. folgende neue Bücher . 
gekommen und zu haben: 

Alceſte von Wieland und Schweitzer in einem Clavier- 
auszuge von M. breit fol. 1786. 2 Rthlr. 12 gr. 

Baczko, kleine Biographien und Züge aus dem Leben 
grofser wenig bekannter Menſchen. Ein Lefebuch für 
Jünglinge 8. Schreibpp. mit Titelkupfer 8 gr. 

Dion, Moſchus, Anakreon und Sappho, aus dem Grie- 
chifchen. Neue Ueberſetzung in Verfen klein g. mit 
Titelkupfer und Schluſsvignettte 1787. 9 gr. 

Bürja, ſelbſtlernender Geometer, oder deutliche Anwei- 
fung zur Mefskunft, worin ſowohl die Euklidifche 
Geometrie, als auch geradlinigte und fpherifche Tri- 
gonometrie, nebſt einer Anleitung zum Nivelliren 
und Landmeſſen enthalten, iſt, 2 Theile gr. 8. mit 
325 .Holzfchnitten und einem Titelkupfer 2 Rthl. 
12 gr. : 

Mirabeau, der Graf von; Sammlung einiger politifchen 
und moraliſchen Schriften, die vereinigten Staaten von 
Nordamerika betreffend, aus dem Franzöf. Nebſt ei- 
nem Schreiben des Verfäffers an den Ueberfetzer, 
gr. 8. 1787. 1 Rehlr. 

Der Schein betrügt, ein Roman von Jünger, erſter Theil 
8. Schreibpap. 16. gr. 

£ Schink, das Theater zu Abdera Ir Theil 8. Schreibpap. 
mit einer Titelvignette 1 Rthlr. 

W. A. Tellers Predigten und Reden, bey beſondern 
Veranlaſſungen gehalten, nebſt einigen ſogenannten 
Homilien 2 Theile gr. 8. 1787. 1 Rthl. 20 gr. 

Villaume Logik für junge Leute, die nicht ſtudieren 
wollen 8. 1787. Druckpap. 18 gr. 

Synonymes françois; ouvrage dédié A I’ académie fran- 
goife par Mr. I Abbe Roubaud 4 tomes gr. 12. 1787. 
3 Rthlr. 18 gr. s 
Gebete der hochdeutſchen und polnifchen Juden über- 
fetzt und mit Anmerkungen begleitet von Ifaac Abra- 
ham Euchel 8. Königsberg 1787. 1 Rthlr. 

Agamemnon, ein Trauerfpiel des Aeſchylus, rythmifch 
überfetzt und mit Anmerkungen begleitet von D. Ja- 
nifch gr. 8. 12 gr. 

Villaume , Gedächtniſsreden Friedrichs des zweyten, in 
der Ühetarifchen Gefellfchaft zu Halberſtadt gehalten, 
Zr. 8. Schreibp. 2 gr. 


Bey dem Buchhändler C. F. Gutſch in Breslau ſind 
ſeit einem jahre folgende Bücher herausgekommen: 
Naturgeſchichte der vornehmſten Säugthiere, ein Spiel- 

und Lefebuch für Kinder, mit Karten und Kupf. g. 
16 gr. 

Liebe und Ehe in der Narren - Kappe und im Philofo- 
phen- Mantel, 8. 12 gr. 

Amaliens Krämchen zur nützl. und angenehmen Unter- 
haltung für ihr Geſchlecht, 8. 8 gr. 

Der Erbauungs - Freund, Auswahl aus berühmten Er- 
bauungs - Schriften und Beyträg. 3 ‚Bändchen, % 
ı Rthlr. 

Kleine gemeinnützige Lefereyen für Knaben und Mäd- 
chen, 8. 10 gr. 

Bedanken über den Verſuch einer allgemeinen Sittenleh- 
re für alle Menſchen ohne Unterſchied der . 
3 Theile, gr. 8. 1 Rthlr. 

Atze, C. G. Naturlehre für Frauenzimmer, 2te Aufla- 
ge, 8. 1 Rthlr. 8 gr. 

Ueber den Rofenorden, 
nicht kennen, 8. 4 gr. 

Lobrede auf Friedrich den Einzigen in Form einer Pre- 
digt, gr. 8. 3 gr. 

Kosmanns, J. W. A. Handbuch der alten Erdbeſchrei- 
bung für angehende Erzieher und ſtud. Jünglinge, 
1s Bändchen Aegypten enthaltend, 8. 10 gr. 

Peyrilhe, Bernh. neues Mittel wider das veneriſche Ue- 
bel, aus dem Thierreich entlehnt, oder Verſuch über 
die Heilkraft des flücht. Alkali in der Luſtſeuche nach 
der 2n Ausgabe überfetzt, gr. 8. 20 gr. 

Dietmanns, K. G. Kirchen- und Schulen - Gefchichte 
der Schönburg. Länder in Meiſsen, 8. 16 gr. 

Gefchichte zweer Freundinnen, aus dem Franz. der Frau 
v. Riccoboni überſetzt, 8. 6 gr. 

Anleitung zu einem Gefpräche von Hauptverbrechen 
und ihren Folgen zwifchen einem Lehrer und feinen 
Schülern veranlafst durch einen an die Geiltlichkeit 
der Preufs. Länder hierinn ergangenen Königl. Befehl, 


für Damen, die diefen Orden 


8. 3 gr. 
Nie l kleine Romane und Erzählungen, 6 Sammlun- 
gen, 8. 2 Rthlr. 


Wiesners, ei B. ausführl. e über das Vor- 
mundſchaftsrecht nach vorzügl. Sächfifchen, Schlef. und 
übrigen Preuſs. Rechten, Ir Meil- s. 12 gr. 

In Com mi ſſion: 

Kosmanns, J. W. A. Satiriſche Skizzen, ite Saml. 8. 8 gr. 

Ee II Mu- 
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Il. Muficalien. 


Ich kündige den 3ten Theil der Gräferfchen 3 leichten 
und galanten Sonaten für das Clavier oder Pıano Forte auf 
Pränumeration an. Da die zwey erſten Theile dieſer So- 
naten allgemein als fchöne Stücke bekannt, die fo ganz für 
das Ohr und Herz gemacht find und worinnen diefer gte 
Theil jene an Melodie, Gefang und Leichtigkeit noch 
übertrift; fo wärc es überflüfüg noch etwas zu ihren Lobe 
hinzuzufügen. Ich bin völlig überzeugt, dafs den Hun- 
derten von Liebhabern und Liebhaberinnen, in deren Hän- 
den die beiden erſten Theile find, die Ankündigung die- 
ſes zten Theils fehr angenehm feyn wird. Für den fau- 
bern und correcten Stich und fchönes Prppier wird geforgt. 
Die Pränumeration zu 8 Ggr. ſteht bis zum ıften Sept. 
d. J. offen und bitte bis zu der Zeit die Namen, Carra- 
nere und Gelder franco einzuſenden, damit noch Zeit 
übrig iſt die Namen zu ſtechen und vorzudrueken, um alsdann 
die Exemplare zur Michael - Meſſe mit Gelegenheit frey 
abliefern zu können. Hier und in Dresden nimmt die 
Hilſcherſche Buchhandlung Pränumeration an. Auswärtige 
Liebhaber belieben ſich an die Hrn. Buchhändler zu wen- 
den die die Leipziger Meſſen beſuchen. Wer ſonſt Pränu- 
meration ſammlet, erhält das Iote Exemplar frey, der La- 
denpreis ift nachher 12 Ggr. 

Leipziger Oſtermeſſe 1787. 

Der Verte ger, 


— — 


Das unerwartete Zurrauen, welches das publikum in 
den erſten Verſuch meiner 3 Sonaten fürs Klavier ſetzte, 
und der Beyfall, welchen ſelbige erhalten haben, hat mich 
aufgemuntert, demſelben auch eine Sammlung meiner Ar- 
beit in Singekompofitionen anzubieten. Ich kündige da- 
her zwölf Lieder und einen Rundgefang zur Beförderung 
des gefelligen Vergnügens fürs Klavier auf Pränumeration 
oder fichere Subſcription an. Sollte fich cine anfehnliche 
Anzahl Liebhaber dazu !finden, fo bin ich entfchloffen, 
die Lieder bis auf 16 zu vermehren. Die Texte find von 
den vorzüglichften Dichtern Deutfchlands gewählt, und 
meines Wiffens noch nicht komponirt. - Die Melodien find 
ſanft, Gefangreich und leicht, ſo, daſs ſie der Anfänger 
viele Schwierigkeit, und der Geübtere nicht ohne 
Vergnügen ſpielen wird. Künftige Michaelismeſſe erſchei - 
nen {elbige in der Breitkopfiſchen Offizin auf Schreibepapier 
im Drucke. Der Pränumerations - und Subferiptionspreifs 


ift bis in die Mitte des Auguſts 8 gr., der nachherige 


Ladenpreis 12 ggr., den Louisd’or zu 5 Rthir. gerechnet. 

Zur Prännmeranten und Subferibenten - Annahme haben 
fich gütigſt erboten: in Hamburg die Pohnſene; in Berlin 
die Maurerſche; in Frankfurt am Mayn die Brönnerfche ; 
in Leipzig die Breitkopfifene, Sommerfihe und Hilſcherſche; 
in Dresden die Hilfcherfere Buchhandlung; in Colberg Hr. 
Organ. Herrmann ; in Danzig Hr. Organ. Nliigling; in 
Frankenhauſen Hr. Mufikdir. Cunis; in Hildesheim Hr. 
Organiſt Stanzen. Wer fonft noch das freundſchaftliche 
Gefchäft des Sammlers über ſich nehmen will, erhalt auf- 
fer. meinem Danke das achte Exemplar frey, Gelder und 
Namen erbitte ich mir gafifrey. 

Leipzig im Junius 1587- 
J. D. Gerſtenblerg. 


. -a 
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III. Auctionen vonguchern und Kupferſtichen. 


„Meines feel. Vaters Bücher und phyfifche Inftrumen- 
„tenfammlung foll ungefähr 3 Wochen vor künftiger ME 
„chaeli hier öffentlich verſteigert werden. Die Herren 
„Prof. Forſter, Fürßer und Bertram, nebſt dem Hrn. Auction. 
„Werner und Antiq. Kaden, wollen die Güte haben Kom- 
„miflionen anzunehmen. Die auswärtigen Liebhaber kön- 
nen daher bey jenen Hrn. die Verzeichniſſe erhalten, und 
„fich mit ihren Beſtellungen an Sie wenden. Auf dem 
„Verzeichniſſe wird auch der Tag der Verſteigerung feft- 
„geſetzt werden. 

Halle am roten Jul, 1787. 


` 
D. L, Juftav Karften, 


ee 


Ich lefe mit Verwunderung in dem affgemeinen Verzeich- 
niß der Bücher von der Oſtermeſſe des 1787 ten Funtes, dafs 
bey C. F. Schneider zu Leipzig von meiner Anzeige der Reta 
tungsmittel bey Lebloſen und in plötzliche Lebensgefahr Geruthe- 
nen nach Hru. Flers Plan diugedrbeitet eine neue Auflage 
herausgekommen; ich habe dieſe neue Auflage noch nicht 
gefehn, kann alfo weiter nichts von ihr fagen , als dafs 
ich weder von dem Verleger darzu aufgefordert bi c 
auch font den geringiten Antheil an 1 habe. ur 1 5 
le und arbeite ſchon ſeit drey Jahren an der Vervollkom- 
mung und Verheſſerung diefer von dem Publikum fo gut 
aufgenommenen Schrift; viele meiner Freunde wiſſen Ta 


und ich wollte es hier nur öffentlich bekannt machen, dafs 
7 * s i 5 
diefe bey Schneider herausgekommene fcgenännte neue Auf 


lage nicht von mir herrührt, und dats ich fie nicht für 
die meinige erkenne. Ob Herr Schneider unter die Zunft 
der Nachdrucker gehört, weis ich nicht, mag es auch nicht 
unterſuchen, noch viel weniger darüber entſcheiden; ich 
werde cilen meine eigene neue Auflage von diefer Schrift, 
ſo bald ichs nur vermag, herauszugeben, und alsdenn 
mag Herr Schneider. ſelbſt entſcheiden, ob er wohl daran 
thut, meine Schrift ohne meine Erlaubnifs neu aufzule- 
gen? ich hoffe, die neue Auflage, welche ich mir ſelbſt be- 
forge, foll die Schneiderfche verdrängen, denn ich kenne 
die Fehler und Mängel der erften nur zu gut, und gewiſs 
ich ſpare keine Mühe, fie zu verbeſſern und zu vervoll- 
kommen. 
Detmold den 20 Junius 1787. 


Chriſtian Friedrich Scherf. 


* ** * 
* * * 


Anzeige uud Vertheidigung gegen eine unbillige Recenſion 
À meines neuen Fandiuchs etc. 


Der zweyte Theil meines neuen Handbuchs für Chri- 
ften, zum Haus- und Privat- Gottesdienft an Sonn- und 
Feittagen, hat nunmehro die Preſſe verlafen, und ich 
freue mich, dafs ich die reſp. Pränumeranten und übrigen 
Abonenten noch ſo bald befriedigen kann, da ich durch 
eine harte Krankheit an einem fremden Ort und durch an- 
dere vefdrieſsliche Umſtände verhindert wurde, mein ge- 
gebenes Wort zur Leipziger Oftermefle in Erfüllung zu. 
bringen. Man kann allo die vorausbezahlten und befell- 
ten Wkemplaria theils von mir unmittelbar nachſtens era 
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warten, theils an den Orten abfordern, wo man pränu- keit der Gedanken und Erklärungen in einigen Stelter-Ei. 
merirt hat. Sollten fich noch Liebhaber zu dieſem Werk nen fo ühereilten ‚Schlufs gemacht haben, oder als ein 


finden, fo können fie es nicht nur jederzeit in den vor- 
nehmften Buchhandlungen Deutfchlands für den Ladenpreis 
1 Rthlr- 8 gr. beyde Theile bekommen, fondern auch bis 
zur Michaelismeffe entweder von mir ſelbſt, oder von dem 
Herrn Buchdrucker Barthel in Freiberg für 1 Rthlr. noch 
erhalten. Bei anſehnlichen Beſtellungen von den Herrn 
Buchhändlern, Buchbindern und andern Freunden werde 
ich mich zu noch vortheilhaftern Bedingungen willig fin- 
den laſſen, obgleich ſchon der angeſetzte Preis für ein 
Buch, das drey Alphabet ſtark iſt, als ſehr geringe ange- 
ſehen werden muſs. Ich hoffe auch, daſs ſich niemand 
durch die unbillige Recenfion, welche in den 53 Stücke 
der Leipziger gelehrten Zeitung dieſes Jahrs, 839 - gı 
befindlich ilt, von dem Ankeuf meines Buchs abhalten 
laffen werde. Der Recenfent gefteht zwar die Brauchbar- 
keit und das Zweckmäfsige diefes. Buchs zu, und em- 
pfiehlt es Ungelehrten und dem gemeinen Mann; aber er 
tadelt mich nicht nur, dafs ich von der Lutherſchen Ueber- 
fetzung der biblifchen Texte abgegangen bin, und dafür 
eine neue Ueberfetzung gegeben habe, welches doch ge- 
wifs einfichtsvolle Männer gerade für gut und denrjetzi- 
gen Zeiten angemeflen ‚erkennen werden, fondern er be- 
fchuldiget mich auch ſogar, als hätte ich ein plagium an 
Leſſens Sonntagsevangelien begangen. Denn fo lauten 
hiervon feine Worte: „Ferner hätte man doch von einem 
„Geiftlichen erwarten ſollen, dafs er wenigftens fo chrlich 
„gewefen feyn würde, fremde Arbeit nicht für die Seini- 
Age auszugeben und fich mit fremdern Federn ſchmücken 
„zu wollen. in ſeinen Erklärungen, und weitläuftigen 
„Erläuterungen. fò wie in feiner Ueberſetzung, hat er nichts ge- 
„than, als er hat den Lefs entweder ganz wörtlich abgefchrie- 
„ben, oder nur mit ſeinen Gedanken durchwäſſert. Wenn man 
„alles zuſammen rechnet, ſo dürfte vielleicht von den 
p Bogen dieſes Bandes nicht vier auf die Rechnung des 
„Verfaflers zu ſtehen kommen. Man ſchlage Leſſens Sonn- 
wo man will, und {teile die erfte 


rags Evangelia auf, 
„die befte Vergleichung an, fo wird, man fogleich augen- 
„fcheinlich die Beſtätigung davon finden etc.“ Ich wufste 
ob ich meinen Augen trauen follte, da ich vor ei- 
nigen Tagen eine eben fo harte als falfche Befchuldigung 
erſt zu Gefichte bekam, und es ilt mir noch jetzt ganz 
unerklärbar, wie der Recenfent, wenn er unpartheiich 
und redlich ſeyn wollte, mich eines ſo unbeſonnenen und 
unbefcheidenen Betragens gegen das Publikum beſchuldi- 
en, und mir von ainan Eigenthum, oder von dem, 
was ich ſelbſt gedacht, und nach meinen Kenntniſſen und 
Kräften ausgearbeitet habe, 7f3- nehmen und kaum 1/8 
übrig lafen konnte. Denn ich kann Gott den Allwiffen- 
den, gerroft und ungefcheut zum Zeugen anrufen, und 
jedermann, der es fordert, redlich verſichern, dafs ich 
Leſsens Senntagsevangelien weder ſelbſt befitze, 


nicht, 


noch 


auch jemals gelsfen habe, und diefes Buch weiter nicht 


als aus öffentlichen Anzeigen, und aus ein ‚paar Auszügen 
in den Kollecten für Prediger, kenne. Einige andere Wer- 
ke dieſes würdigen Theologen, befonders teine chriſtliche 
Moral habe 55 in meiner bibliothek; aber was hätte ich 
wohl aus dieter abfchreibem konnen, um 28 Bogen damit 


anzufüllen ? Der Recenient muſs etwa aus der Achnlich- 


verborgner Feind gegen mich handeln wollen. Eines von 
beiden muſs wahr ſeyn, und beinahe bin ich geneigter, 
das letztere zu glauben; Denn ſeine Beſchuldigung iſt die 
derbſte Lüge, und ich mufs mir wahrhaftig nun das Buch 
erft anfehaffen und bekannter machen, woraus ich 28 Bo- 
gen ausgeſchrieben haben ſoll. Der ſcharſe Beobachter 
kann mein Lehrbuch der chriſtlichen Religion, welches 
1785. bey Stöſſeln in Chemniz gedruckt und verlegt wor- 
den iſt, auch genau anſehen; vielleicht wird er auch eine 
ſolche Plünderung gewahr, die andere Recenſenten nicht 
entdeckt haben. Ich kann es gar wohl vertragen, wenn 
man mir befcheidene Erinnerungen wegen des Unvollkom- 
menen und Fehlerhaften meiner Arbeiten giebt, und ich 
habe noch nie öffentlich widerſprochen, ſondern die ge- 
gründeten Belehrungen dankbar und in Stillen genützet. 
Aber wenn der Leipziger Recenſent mich eines Betrugs 
beſchuldiget, und meine eigne Arbeit für Leſſens Arbeit 
anſiehet, da doch gewifs dieſer wahrheitliebende und 
fromme Theologe ſelbſt inich von einer ſo harten Beſchul- 
digung wird frey ſprechen müſſen: fo kann ich unmöglich 
dazu ſchweigen, und mufs meine Ehre retten, die mir 
fo lieb; mein Leben if. Vermurhlich werden nun 
mehrere Männer mein Buch mit Leffens 


als 
unparrheiifche 


Sonntagsevangelien vergleichen, und gewifs nicht urthei- 


len, vie mein Feind geurtheilt hat. Bisher waren mir 
meine eignen Federn gut genug, dafs ich alſo nicht Luft 
hatte in einem fremden Gefieder vor dem Publikum auf- 
zutreten. Der Recenfent mag entweder feine Unwahrheit, 
mit der er mich beleidiget, und bey dem Publikum in 
Verdacht gebracht hat, zurücknehmen, oder mir feinen 
Namen nennen; widrigenfalls werde ich andere Maasregeln 
wider fein Verfahren ergreifen. Denn da Gott Zeuge mei- 
ner Unſchuld ift, und mein Gewiſſen mich rechtfertiget: 
fo kann ich durch meine Forderung mich keiner Unbe- 
ſcheidenheit fchuldig machen. 
Voigtsdorf, am 7 Jun. 1787. 
M. johann Gottfried am Ende. 


* 
1 ` 


Herr Nicolai ſagt in der Vorrede zu dem gten Bande 
feiner Reifebefchreibung durch Deutſchland S. XII. „Ih- 
„nen (den Jefuiten) ſtehen viele Federn von den Noſtris zu 
„Gebothe, und fie haben ſchon manche davon in Bewe- 
„gung gefetzt, Anfälle auf mich zu thun, einen immer 
„verächtlicher wie den andern. 
„anführen, damit man fehe, wie ich fehr wohl weiſs, 
„wie ungezogen fich, diefe Leute betragen, und dafs ich 
„ſehr gleichgültig dabey bin.“ 

Zum Beweife wird eine Reihe unentdeckter heimlicher 
Jeſuiten angeführt, unter denen ich der erfte bin, fo für 
diefesmal die Ehre haben, genannt zu werden. „Ein ge- 
„willer Exjeſuit (heifst es S. XIII.) P. Andras in Wirzburg, 
„vollkommen ein Mann, wie P. Sailer, [aß und ſcnleichend 
1 dabey ſehr ſteif jeſuitiſen, den Schein dex Aufkläs 
„tung vor fich tragend, aber nichts weniger als aufge- 
„klärt, Gelehrſamkeit affektirend, aber von Ahr mäfsigen 
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„Kenntniſſen, ſchreibt eine wirzburgif. gelehrte Zeitung, 
„worin er denn treylich feinen Orden und auch den No- 
ſtrum Sailer fleilsıg zu loben und zu vertheidigen, und 
meine Reucbeſchreibung und meine wahre Schilderung 
„des katholiſchen Welens auf die ungereimtefte und zu- 
„weilen ſehr hamiiche Weile anzuzapfen befliſſen ift.” 

Um diele Behauptungen zu beweiſen, führt Ir. Ni- 
coldi die Recenfion des ten Bandes feiner Reiſebeſchrei- 
bung an (Sieh. 1 Jahrg. 1 Stück) macht dabey verfchie- 
dene Ausfalle auf mich und meine Denkungsart, und 
fehliefst leine Note; „Es war aber nicht überflüfiig,, hier 
„ein wenig zu zeigen, was dieſer Jefuit P. Andres für ein 
„Mann ift, der fich auch ſoſehr an gewiſſe proteſtantiſche 
„Gelehrte drängt, der ſoſehr die Miene annehmen will, 
„als ob er aufgeklärt und tolerant wäre, da er keines von 
„beyden iſt.“ 

Alle, die mich genau kennen, und mein Betragen 
unbefangen beurtheilen; das Verhältniſs, die Lage, die Wi- 
derſprüche, welche unſere Zeitung ſeit ihrer Entſtehung 
gelitten, und die Auftritte wiſſen, ſo damit verbunden 


waren, auch die Schriften geleſen haben, werden herzlich 


lachen, wie das Urtheil des Herrn Nikolai über mich mit 
dem übrigen gerade entgegengeſetzten kontruſtire. Er hat 
mich nicht, ſondern vielmehr unſere Widerſager befchämt, 
die zeithero gegen dieſe Anzeigen ſo heftig losgefahren 
ſind, und uns mit den fürchterlichſten Fluchſtrahlen der 
Ketzerey, Janfenifterey und allen möglichen - eyen - und 
iſmen gebrandmarket haben. Wir bedauern es, wenn er 
fich dadurch den Vorwurf zuziehet, dafs er unfere Ver- 


hältniſſe unkundig auf geradewohl in die Welt hinein- 


fchreibt und mich von einer Seite ſchildert, wo ich- das 
öffentliche Zeugniſs meines Publikums vor mir habe, ge- 
rade das Gegentheil von dem zu ſeyn, was er von mir 
ſagt. i 

Um aber auch jenen, die mich nicht kennen, und 
alſo auch mein Betragen nicht beurtheilen können, einen 
Auffchlufs über dieſe Sache zu geben, und die Behauptun- 
gen des Herrn Nikolai gegen mich in ihr wahres Licht zu 
ftellen; fo lege ich dem ganzen deutſchen Publikum fol- 
gendes vor: 

1) Hr. Nikolai hat mich nie geſehen, nie Gelegen- 
heit gehabt, perſönlich kennen zu lernen; ich habe nie 
das geringſte Geſchäft mit ihm geführt, und bin nie mit 
ihm in einem Briefwechfel geſtanden; ich habe nie mittel- 
oder unmittelbar Antheil an feinen Unternehmungen ge- 
nommen, und er will doch der Welt fagen, wer ich bin? 

2) Ich fchreibe die Wirzburgifchen gelchrten Anzeigen 
nicht, wie Herr Nikolai ſagt, fondern ich bin der Reda- 
&eur: Die Zeitung ilt eine öffentliche Anſtalt unſerer 
Uriverfität und die Herausgabe ift mir von derſelben auf- 
getragen worden, Ich mache die wenigften Recenfionen 
ſelbſt, mein Publikum weifs fie alle, die ich aufgefetzt, 
und mag urtheilen, ob ich der Wahrheit darin etwas ver- 
geben haben. (Wie oft hat Hr Nikolai in feiner A. D. B. 
dem Publikum ſchon vorgeprediger, daſs der Redacteur 
für die Arbeiten der Recenſenten nicht zu ſtehen habe? 
Wie oft hat er dadurch die gegen ihn gemachten Anfälle 
ſchon von fich abgewieſen?) ? 


3) Ob ich es mir, ob es fich ein jeder anderer Rec. 
in unſern Anzeigen zum Geſchatt "gemacht habe, den 
Jeiuiterorden zu loben, oder zu vertheidigen, wird der- 
jenige beurtheilen können, der fich die Mühe geben will, 
die zween Jahrgänge unferer Anzeigen ganz zu leſen. 

4) Was die Recenfionen der Saileriſ. Werke betrift; 
fo habe ich die wenigſten ſelbſt angezeigt: aber ich und 
jeder Rec. ift bereit, dem Publikum hierüber Rechenfchatt 
abzulegen, wenn es uns zeigen wird, wo wir der Wahr- 
heit zu nahe getreten find. ` 

5) Die Recenfion des "ten Bandes der Reifebefchrei- 
bung, welche eigentlich die Achſe ift, um welche fich alle 
Befchuldigungen des Herrn Nikolai wälzen und woraus er 
eigentlich beweiſen will, was ich für ein Mann bin, iſt 
nicht einmal meine Arbeit, und ich habe keinen andern 
Antheil daran, als dafs mir das Manufeript in das Haus 
und von mir in die Buchdruckerey geſchickt worden iſt. 
Der Rec. hat mir die Erlaubniſs gegeben, ihn zur Steuer 
der Wahrheit öffentlich zu nennen: es iſt unſer offentli- 
cher Lehrer des Lehnrechts und der Statiſtik, Hr. Prof. 
Wilhelm, ein Weltmann, kein Pater, der vor einigen Jah- 
ren in Göttingen ſtudirte und nach feiner Zurückkunft als 
öffentlicher Lehrer bey uns aufgeſtellt wurde. Er wird fich 
ſelbſt vertheidigen, und es wird ihm nicht ſchwer fallen, 
den Pater, der nun ganz auf ihn zurückfallt, von ſich abzu- 
wälzen. Hr. Nikolai hat alſo, um zu beweifen , wer ich 
bin, und einen Maafsitab meiner Aufklärung und Tole- 
ranz aufzuſtellen, eine Arbeit angegeben, welche in kei- 
ner Rückſicht die meinige iſt. 

Ob ich mich an Proteſtantiſche Gelehrte zu, drängen 
ſuche, davon bin ich mir gar nichts bewufst. Ehe ich die 
Herausgabe unferer hiefigen Zeitung übernommen, bin ich 
fat mit gar keinem proteftantifchen Gelehrten in Verbin- 
dung geltanden: bey der Uebernahme ſchrieb ich an jene, 
die in einem litterariſchen Rufe frehen, und bath fie um 
Bekanntmachung unferer Anzeigen, und um Mittheilung 
ihrer Schriften. Ich gebe hiemit allen proteſtantiſchen Her- 
ren Gelehrten, an die ich je geſchrieben habe und noch 
ſchreiben werde, öffentlich die Erlaubnifs, Gebrauch von 
meinen Briefen zu machen, wie fie wollen, wenn fie mir 
dadurch eine Zudritglichkeit beweifen oder eine Handlung 
aufftellen können, mit welcher meine Worte nicht über- 
einſtimmen follten. 

Ich denke, dies foll mich hinlänglich vor dem un- 
befangenen Publikum rechtfertigen, und ıch glaube, diefe 
Rechtfertigung mir und der Wahrheit fchuldig zu feyn. 
Ich vertraue übrigens auf die ſchriftſtelleriſche Redlichkeit 
des Hrn. Nikolai, daſs er mir Heucheley, Vorurtheile 
und Intoleranz durch Zeugen, Urkunden, Thatſachen, be- 
fonders meine Schriften entweder beweifen, oder feine Be- 
hauptungen gegen mich zurücknehmen werde. Im widri- 
gen Falle finde ich mich berechtigt, deſſelben Rechtfchaf- 
fenheit vor dem ganzen deutfchen Publi kum in Anfpruch 
zu nehmen. 


Wirzburg den gten Jul. 1797. 
Bonaventura Andres 


öffentlicher Lehrer der Beredfamkeit und Klaffi- 
ſchen Litteratur an der Univerfität daſelbſt. 
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'ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


Numero 29, 
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I. Ankündigung neuer Bücher. 


Ton der durch den Seligen Hrn. Confiftorialrath Walch 
in neun Theilen herausgegebnen, und nunmehro 
vom Hrn. Profeſſor Plank zu Göttingen fortgeſetzten 
Neueſten Religionsgeſchichte iſt gegen Johannis dieſes Jahrs 
der erſte Theil im Verlage der Meyerſchen Buchhandlung 
aus der Preffe gekommen. 
Er beſteht aus folgenden ſieben Abhandlungen: 
1) Ueber den gegenwärtigen Zuffand der Katholifchen, 
und ihre gegenwärtige Verhältniſſe gegen unſere Kirche. 
2) Ueber die Maſiuſiſche Religionsvereinigungsgeſellſchaft. 
3) Ueber die deutſche Geſellſchaft zu Beförderung reiner 
Lehre und Gortfeligkeit. 4) Neue Synode zu Piſtoja. 
5) Oeſterreichiſche Konſiſtorialinſtruktion für die Inſpecto- 
ren der Proteltantifchen Kirchen Augspurgifcher Cunfeſſion. 
6) Neue Bewegungen der deutfchen Erzbifchöfe gegen den 
Römiſchen Stuhl. 7) Nachrichten von den Unitariern in 
England und Schottland. Diefer erite Theil, koſtet 1 Rthlr. 


g ggr. und ift nunmehr in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 


lands zu haben. 


Die Steiniſche Buchhandlung in Nürnberg hat eine 


Uberſetzung von des Baron von Wenzel Traite de la cata- 


racte unter der Prefle die ein fachkundiger Mann beforgt 
hat, und nächſtens die Preſſe verlaſſen wird. 


II. Auctionen von Buchern und Kupferſtichen. 


Den 20 Aug. d. J. wird zu Wismar eine Auction von 
Büchern gehalten, von welchen man folgende ihrer Seiten- 
heit wegen beſonders hat bekannt machen wollen. 

Pag. I. no. 2. Biblia ex interpret. Seb. Caſtell. una cum 
eiusdem annot. Totum opus ipfe recognovit. Bafıl 16815 
h. Frzb. Fol. Eine noch frühere von Caſtellio ſelbſt 
verbeſſerte Ausgabe, als die bey Baumgarten (merkw. 
Bücher, Th. VIII. S. 199.) Sie enthält die Zuſchrift 
an König Eduard VI., und auch die admonit. ad leck. 

Pag. 5. no. 31. D. P. Freheri theatrum viror. erud. No- 
rimb. 168%. Pg. 

P. 6. no. 39. Biblia facra vtriusg. Teſt. iuxta hebr. et 
graec. verit. vetuſtiſſimorumq. ac emendatiſſ. codicum 
fidem diligentiſſ. recognita etc. Col. 1527. Led. Fol. 
Eine ſeltene Ausgabe der Vulgata von Joh. Rudelius, 
der 1340. als Syndicus in Lübec geſtorben iſt. Die 
Abweichungen der Vulg: vom Grundtext find am Kan- 
de mit Pleiſs und Treue bemerkt. 


é 


P. 7. no. 45 47. Biblia facra Vet. T. brevibus ſchol. 
illuſtr. ab Irum Tremellio et Franc. Junio, ace. libri 
apocryphi lat. redd. a. Fr. Junio Vol. I. II. III. Fref 
ad. Moen. 1579. Fol: Led. Tremellii einzige ächte Ar- 
beit. S. Baumgarten I. c. Th. v. S. 200. Clement bibl. 
cur. p. 148. 

P. 7. no. 61 - 63. Sacror. bibl. quadrilinguium T. I. v. 
Hamb. Fol. Schw. led. Liber rariſf. 5. Bau: 
Th. I. S. 306. Wolfii bibl. hebr. P. II. p. 344. 

P. 9. no. 83-89. Geſammelte Bildniſſe von Gelehrten, 
mit vielen, zum Theil auch noch ungedruckten Nach- 
richten das Leben und die Schriften derfelben betref- 
fend. Die Sammlung iſt in 6 Folio 
die 4 erſten in Leder gebunden ſind ‚ jeder im Rücken 
eine Handbreit hoch, die beiden leztern ungebunden 
enthalten, und beſteht aus 1800 bis 2000 un 
gen, guten und ſchlechten, die nach dem Alphabete 
geordnet ſind, und zuſammen 3 Alph. ausmachen. 

E. 6. No 88. J. Druſii nova verſio er Scholia in Joan- 
nem Opus poſthumum, nunquam ante editum. Amitel, 
1656. in 4. Pg. S. Baumgarten 1. c. Th. X. p. 286. 
Nicerons Nachrichten Th. XVI. S. 186. 

Auswärtige Liebhaber belieben ſich an Endesunter- 
fchriebenen zu wenden. 


ug. I. c. 


bänden, wovon 


Roch 
Prediger zu St. Nicol. in Wismar. 


III. Antikritik. 


Nachtrag zu Nro. 238. oder zu dem sten October von 1786. 
der Allg. Litteraturxeitung , befonders zu dem Artikel: 
Diskurs über die medizinifche Polizei, Herausgegeben von 
Zucharias Gottlieb Hafzty (Rezenfent fchreibt Huſyty) 
Edlen von, Rufzynya (Rezenfert ſchreibt Rafsynya) der 
Arzneikunft Doktors und Praktikus za Prefsburg. II. Bände. 
Preſcburg und Leipzig, bei Anton Loewe. 1786. 

Daß dies Werk rezenſirt werde, und zwar mit ver 
ſchiedenem Glüke, daran hat der Herausgeber deſſelben 
wohl niemals gezweifelt. Sich des Homo ſum und des 
Humani nihil alieni bewußt, hat er ſichs auch wohl opre 
ſtellen konnen, daß Kenner ihm manche Maͤngel aufdeken, 
und ihn eines Beſſern belehren werden. Da jeder Tag, 
wenigſtens bei denkenden Menſchen, theils an nchen 
theils an beſſern Ueberzeugungen zunimt, fo mien 
allerdings alte Irrthͤmer und übereilte Behauptun⸗ 
gen verdraͤngt werden, und Verfaſſer ſowohl als Publikum 
muß es dem Aufklärer danken, wenn dieſer den Gegenſland 
in u beſſern Lichte darſtellet. Aufklärung foll eigent⸗ 
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lich der Bme? aller Resenftonen fein. klar Aufung leidet 
feinen negativen Begrif; denn ohne Prasifion und Aufrich⸗ 
tigkeit hört das Pofitive und damit das Weſen derſelben 
Ruf, In wie ferne mein Rezenſent in der A. L. Z. dieſen 
Sie? erreicht habe, wird aus dem Folgenden erhellen. 
i Daf Rezenſent dem Herausgeber manche Verdienſte 
cutout, iſt Pflicht, und verdient eben deswegen keinen 
Dank. Es zu wiederholen iſt wider den guten Ton und 
die Negeln der Defcheidenheit, 
Dle auffallenpſten Beſchuldigungen und oft kbereilten 
Satiren ber folen Saz an Saz gereihet und mit Dank 
oder Berichtigung begleitet, aus dem Rezenſententext, wo 
weder von dene Plan noch den Abfichten des Herausgebers 
beſtimmt geſpeochen wirb, aus zehoben werden. 

y . Der Verf. hat das Werk des Hrn. Frank gar zu ſehr 
gnsgeſchrieben und damit weit mehr als bie Halfte feineg 
Werks gefüllet. — Rezenſentenpflicht und zwar die erſte 
Hi, den Verfaſſer nach der in der Vorrede erklärten Ab⸗ 
kit zn beurtheilen. (So gieng Hr. Scherf zu Werke, 
da er den Diskurs mit der ihm eigenen Beſcheidenheit im 
Vien Bande Mineg Archſys, ausführlich genug tezenfirte.) 
Der Herausgeber hat guten Grund, zu zweifeln, ob Re⸗ 
zenfent die Voktede geleſen; un glich haͤtte er ſich fong 
das Anſehen geben können, als ob es ſeine Entdekung waͤ⸗ 
de, was er im Werke für fremdes Eigenthum erkannte. 
Schon der Titel, wo kein Verfaſſer, ſondern der Heraus⸗ 
geber angezeigt iſt, hätte ihn behutſamer machen ſollen. 
Im Prolog heift es: „Aus Frank's Siſtem, in wie weit 
es, nach meinem Plane, reicht, din ich Willens, einen 
ſo viel als moglich voliſtäandigen Auszug zu machen, und 
dieſen mit eigenen ſowohl als fremden Bemerkungen zu 
beakeiten. Die Rech enſchaft hierüber wird man au ber 
Art, wie ich dabei verfahren bin, im Werke ſelbſt finden. 
Ich habe den Ausdruck Diskurs om ſchiklichſten gefun⸗ 
den, um das zu ſagen, womit ich mit meinem Buche 
hinaus wilt, bald führe ich das Wort, bald laſſe ich an⸗ 
dete ſprechen. In einem Diskurſe, wo ein Gedanke den 
andern jagt, denk' ich, daß ich um ſo eher Entſchuldi⸗ 
gung verdiene, wenn das Ganze nicht in allen ſeinen Thei⸗ 
len verhaͤltuifméßig und gleich gruͤndlich erſcheint, beron- 
ders, da ich nie die Al ſicht hatte, durch mein Buch ein 
anders entbehrlich zu machen. Ich wuͤnſche mehr nicht, 
als nur den Begrif der medij. Polizey, der unter Politi⸗ 
kern und Aerzten noch nicht recht zu Hauſe ift, allgemei⸗ 
ner zu verbreiten, Daher habe ich mir es zum Geist ger 
macht, Ordnung zu halten und den Zufammenhana des 
Ganzen nie zu unterbrechen. Inzwiſchen haben mich manz 
che Gegenſtande mehr befcheftiget als andere; nicht derz 
um, seil jene mir wichtiger ſchicnen, ſondern, weil fie 
mich in meinem Wireungskreiſe mehr intereſſirten. Bey 
trivialen Gegenſtaͤnden, und wo ich mit mir ſelbſt night 
einig werden konme, ob die Sache zur gerichtlichen Fy 
neik. oder zur med. Polizey gehbre, habe ich, um mein 
Wert uicht zu febr auszudehnen, kuͤrzer abgebrochen oder 
fe nur beruͤhrt, da ſo viele Handbücher der gerichtlichen 
Kement, dafuͤr ſchon geſorget haben.“ u. ſ. w. Mit einem 
Wort: der ganze einen Bogen ſtarke Prolog macht den 
Leſer mit den Abſichten des Herausgebers bekannt, deren 
Rezenſent nicht eine erwähnt, und die der Herausgeber 
ilemlich erreicht zu haben auch itzt noch glaubt. Dieſe Ab- 


fertigung gilt tuoleich flr jede wiederholte Veſchuldigung, 
durch welche dem Herausgeber die Benuzung anderer Wer⸗ 
ke zur Leſt gelegt wird. 

II. „Daß das Peſtgiſt bei jeder Seuche allmaͤhlig un⸗ 
wirkſam und dekomronirt zu werden ſcheine, iſt unſers 
Ermeſſens ber einzige aber unrichtige Gedanke, den 
der Verfaſſer hier hat, wo auch die Vorbauungsregeln 
nur unvollſtändig vorgetragen find.“ — Ein einziger einez 
ner aber unrichtiger Gedanke hatte wohl mehr als bloßen 
Widerſpruch, wohl auch wiverlegt zu werden verdient. 
Sollte denn die Furcht vor einer ſeichten Widerlegung 
mehr als vor dem gewagten Widerſpruch Schuld an die⸗ 
fer Nachlaͤſſigkeit fein? der Herausgeber ſagt S. 262. im 
J. Band. „Viele aufrichtige und genaue Peſtbeobachter 
wollen während einer Epidemie Entwikelung, Reife, und 
nach und nach die gänzliche Snckraftung dieſes Gifts beob⸗ 
a hret haben, und die Erfahrung aller Zeiten beſtaͤctiget 
es. Wenn dies nicht ware, fo muͤfte die Peſt nothwen⸗ 
dig an ſolchen Orten, wo keine oder ſehr unbedeutende 
Vorkehrungen dawider getroffen werden, ohne aufzuhören 
fortdaurſen, welches aber eben nicht geſchiehet.“ Um das 
Gegentheil zu ſeyließen, muß Rezenſent ſeine eigene Logik 
gebrauchen. Der Herausgeber ſchließt aus der Erfahrung: 
das Gift hoͤrt auf um ſich zu greifen, ungeachtet der noch 
vorhandenen Rezepeivitat der Menſchen, alſo wird es uns 
wirkſam. Daß das Pefigift zu Anfang weniger flüchtig und 
wirkſam, auch die Anſtekung langſamer ſei, hat Mer⸗ 
tens beobachtet. Gruner behauptet, wiewohl mit eini⸗ 
ger Zuruͤkhaltung, nach dem Journal de Scavans, (1722.0 
daß wenn die Pef ihre bbe Stärke erreicht bar, ſie 
nicht mehr anſteckend ſei, und daß die aus Furcht entflo⸗ 
benen obne Bedenken zurkkkehven können, weil alle peſti⸗ 
lenzialiſche Theilgen, die von dem Kranken aufgenommen 
wurden, nicht wieder, wie vorher von venifelben ausge⸗ 
hen. Iſt dies nun eigener Gedanke des Herausgebers? and 
dann wird ſolcher ja nicht ſhlechtee dinge behauptet; fol: 
dern dabei durch ein es ſcheint mehr Mäpigung in der 
Behauptung, als im Widerſpruch vom Rezenſcuten gezeigt. 
Herausgeber hat nicht behauptet, daß ver Grund dieſer 
Dekemfoſtzion in der Natur des Gifts allein alle Neben⸗ 
einge auspchließend liege. Man ſpricht doch keiner Gäh⸗ 
rung die Dekompoßzlon ab, ungeachtet die Eufk dazu ein 
unentbehrliches Matel ift. Aber die Stale iſt doch nicht 
uͤberßuͤig: warum bewirkt die Luſt es ſelten im Anfange 
der Eptdeunen, bei allen Neinigungbanßtalten, was ſie am 
Ende ohne bieſen leiſtet? Dei Poken⸗Maſern z und Schar⸗ 
lachßeberepibemien kann man es jabrig bedbachten, daß 
die Periode der Epidemie mit Gelindigkeit anfange, mit 
Heftigkeit fortfahre, und wieder nut Gelindigkeit bis zum 
gaͤnzlichen Aufhören abnehme. Nicht anders verhalt ſich's 
mit den Peſtepidemien in den turkiſchen Provinzen, wo 
bisher die Religion den Vorkehrungen entgegen war. De 
ganze Verlauf der Periode geſchieht aber immer verhält: 
mimaßig der vorhandenen Menge und mehr oder wenigern 
Boͤsartigkeit des Miasma un) der durch allgemeine Uria- 
chen prädiſponirenden Nczeptlvitär des Volks. Sollten in 
dieſer Hinſcht wohl Vorcauungsmittel uͤberflußig ſeyn? 
gewig nicht. Denn immer bleiben folgende Indikaztonen 
wichtig: Erſtens die Dekompoßzion voer Entkraͤftung des 
Miasma fo ſchleunig als wog) befördern, durch aner 
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kannte Mittel, worüber uns der nat frliche Verlauf einer 
epidemiſchen Perivde meiſtens belehret , durch die Reini⸗ 
gung der Luft z. B. womit oft, aller angewandten künß⸗ 
lichen Mittel ungeachtet, die Natur allein ſiegt. Nicht 
anders verhält es ſich mit der zwoten Indikazlon, nemlich, 
die Menge des Miasma zu vermindern. Die dritte Indi⸗ 
Fasion, welche durch öffentliche Anſtalten zur Abwendung 
einer Epidemie zu erfüllen ift, beſtehet in der Vermeinde⸗ 
rung ber prädiſpenrenden Rezeptiritaͤt des Volks, ein Um⸗ 
fiand, welcher oft von Truͤbſal / Elend, Mangel, ſchlech⸗ 
ter Beſchaffenheit der Nahrungsmittel u. d. gl. allgemei⸗ 
nen Urſachen, welchen per Staat abzuhelſen ſuchen muß, 
abhangt. Noch kennen wir auſſer dem Maguctismus in 
der ganzen Natur keine fortſchreitende Kraft, die nicht 
endlich wann fie die aͤuſſerſte Stufe ihrer Anſtrengung erz 
reicht hat, erſchoͤrſt wurde. Die paſſendſte pieder geh' ri⸗ 
ge analogiſche Thatſache it Umwandlung des faulen Waf 
"fers in reines, obne willkührliches Zuthun, nachdem es 
faon die hläſſte Stufe der Faͤulniß erreicht hat, ohne 
Zweifel durch die Fällung des an der aufferfien Anſtren⸗ 
gung ent ſchoͤpften gaͤhrenden Stofes. Der allmaͤhligen 
Dekempoſtzion des Nefaiftes ſpricht auch das Wort die 
Aſfimilazionstheorie. Aſſimilazion ohne Dekompoftzion laͤßt 
ſich nicht denken, und je nachdem das Afſimilazionsvermö⸗ 
gen und die zerſtöhrende Kraft zwiſchen zween unverträgli⸗ 
chen Körpern im Verhaͤltnißßſe ihrer Energie ſtehen, nach⸗ 
dem geſchiehet Zerſtöhrung oder Aſſimilauon des einen ober 
des andern Körpers. Beweis find einzelne Peſikranke, dez 
ren einige ſterben, andere geneſen. Wenn einmal, wo⸗ 
vor Gott Rczenſenten und das menſchliche Geſchlecht bes 
hüten wolle, die Intenſton der Energie des Peſtgiftes gez 
gen das Affimilagionsvermögen des Bodens und Klima's, 
und der ganzen rezertivirenden Natur ſich wie viele Hunde 
zu einem Haaſen ſiegend verhalten wird, dann gute Nacht 
Dckompoſtzion des Peſtgifts durch Aſfinnlazion und will 
kommen jüngſter Tag! — Daß bie Pörbauungsregeln bey 
der Pet im Diekurſe uber die mediz. Polizei unvollſtanvig 
gorsetragen ſind, folte Rezenſent dem Herausgeber bitig 
danken, weil dadurch die Nachklage über die Benuzung 
der Quellen erfaret wird: dafür hat aber auch der Herz 
gusgeber den Leſer auf die Beſten berfelben aug ewieſen. 

III. „Wider die Poken wird die Einopfropfunz unbe- 
dingt und eben ſo auch wider das Scharlachſieber empfoh⸗ 
len.“ — Beides if falſch. Rezenfent hat gewiß die 270. 
und 271. Seite des L B. welche ganz mit Bedingnißen 
zur Poteninokulazton gefält ſind, nicht geleſen. Der Des 
wegungegrund zur Inokulazion das Scharlachſtebers iſt 
S. 313. merk.“ im UI. B. deutlich angegeben; die Besitz 
niſſe aber nad mit obigen, wenn ſchon nicht imer Diejek 
ben, doch fo analog, daß Dieinwendung ſehr leicht wäre, 
wenn ſelbſt der Hauetgedanke, die Einimofung des Schar⸗ 
lachßebers nemti, nicht noch zu feu gekommen, oder 
vielmehr ein nur hingeworfener Gebaute ware. 

iV. „In dem Ertikel von den bßentlichen Medizinal⸗ 
anßalten für die Wohnungen der Mensehen, it die vor⸗ 
lä aftoe pathologiſche Beſchreebung ver Nachtteile der verz 
ſchiedenen Cigenſchaften der Luft unndtohig! — Nicht fv 
unndthig, als Rezenſent wähnt: überhaurt hat die Luſt⸗ 
theorie feit rs. Jayren ungeſaer eine ganz andere Geſtalt 
bekommen, als fie vormals hatte, und iſt noch von pebr 
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wenigen praktiſchen Aerzten benuzt worden. Der Heraus⸗ 
geber bat gerhan, waè viele andere langi hatten thun ſol⸗ 
len, nemlich, einen Gegenſtand, der gen; in einem neuen 
Lichte erſih eint, in beſſern Umlauf zu bringen geſucht, und 
die beiten Quellen zur genauern Kenurniß deſſelben ange⸗ 
zeigt, um dadurch die praktiſche Meditin, welche von 
mancher Seite noch ein Abkömmling einer laͤngſt verroſte⸗ 
ten Hofmanniſch-oder Stahliſcken Theorie in, mit der 
ihr immer vorſchreitenden geſhndern Theorie in dieſem 
Punkte, wenn ſchon nicht zu vereinigen, ihr doch wenig⸗ 
ſtens naher zu bringen. * 

v. „Ben der Reinigung des mit fremden Deſtand⸗ 
theilen geſchwängerten Waſſers iſt des Filtrirſteins nicht 
gedacht, der auch in Deutſchland einzeln mit Nuzen ger 
braucht wird.“ — Dieſe von dem Herausgeber allen Dank 
verdienende Bemerkung wird kuͤnftig gewiß nicht unbenuzt 
bleiben. 

VI. „Thee und Kaffe find beide uneingeſchränkt vers 
worfen worden.“ — F. 335. im J. B. wird der Schade 
nur der häufigen warmen Getränke ſangezeigt, und, nach- 
dem von den unwiderſprechlichen Wirkungen des Thee's 
und Kaffees uberhaupt gehandelt wird, beider Misbrauch 
verworfen. $. 336. 337. Und dies heißt uneingeſchrankt? 
VII. „Des Punſches und der Schokolade iſt nicht er⸗ 
waͤhnt, welche beide doch ein fo haufiges Getraͤnk der Borz 
nehmen ausmachen.“ — Und gerade darum glaubt der 
Herausgeber nach ſeinem Vorgaͤnger Frank, berechtigt 
zu ſein, beide Getraͤnke von der Polizei auszuſchließen. 
Herausgeber ſchrieb Polizei und Rezenſent glaubte vielleicht 
Diaͤtetik zu leſen. Die Materialien welche zu dieſen Gez 
tränken genommen werden und dann die Aufbewahrungs⸗ 
art find allerdings Gegenſtaͤnde der Polizei. Man fehe 
§. 280. 333. und 339 348. N 

VIII. „Der Verfaſſer ſchreibt Gimnaſtik, Hopo Eraz 
tes, Zelſus, Zoelius, Medizin. — Gimnaſtik, Zelſus, 
Zoelius, Medizin, weil er deutſch ſchreibt, um der eiz 
gentlichen Ausſprache mit fremden Buchſtaben nicht Ger 
walt anzuthun, nicht wie Rezenſent Hußıy Guſchty nach 
dem Sprachgebrauch des Worts) fatt Buſzty. Daß aber 
Rezenſent Hypokrates ſtatt Hippokrates las, darüber muß 
ihm wahrſeßeinlich feine Brille entfallen fein. S. 98. 100, 
154. 166. 195. 231. J. B. ſieht ächten griechiſchen Herkom⸗ 
mens und der Lusſprache gemeß Hippokrates, und nir⸗ 
gends im ganzen Werke anders. Tas heißt verſtiegene 
Silbenſtecher et, nicht Rezennon. 

IX. „Der Vorſchlag der wieder einzufuhrenden grie⸗ 
chiſchen Git naſtik iſt nicht zu billigen.“ — Kezenſent hat 
wahrſcheinlich dieſen Artikel niot im Zuſammenhange ge⸗ 
leſen, unmdbalich koͤnnte er es ſonſt uͤberſehen haben, daß 
der Herausgeber die griechiſche Gimnaſtik mehr zum Bei⸗ 
ſpiel aufseſtellet hat, nach welchem Gimnaſtik bei heutigen 
Sitten und Verzeleniſſen von Seiten der Polizey foll ber 
trachtet werden. Der Wunſch, daß griechiſche Gimnaſtik 
wie ger eingeſühret würde, geſchah in einer einzigen Perio⸗ 
de vom Herausgeber vielleicht zu voreilig, ſo voreilig als Rez 
zenſent dieſen Wunſch, welcher eben wegen heutigen Sitten 
und Verhaltniſſen nicht um Vorſchlag werden kann, ſogleich 
dafur anzuſehen geneigt war. Alles was eigentliche Vor⸗ 
ſchlaͤne in dieſem Artikel betrift / bezieht fish auf moderne 
Leibesübungen. 


Fi Z X. „Der 
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X. „Der Verfaſſer führt die wichtigſten Grunde mi- 
der die Andaͤchtlei nicht gehörig aus, ſchließt auch zu ein⸗ 
ſeitig, wenn er ſagt, der Andaͤchtler fei faul, weil er zu 
viel Zeit zum Beten und dem Teufel zu widerſtehen brau⸗ 
che.“ — In wie ferne zu einſeitig? Was in Bezug auf die 
kliniſche Arzueykunſt gilt, findet nicht alles in der mediz. 
Polizei ſtatt, wo nur der unmittelbare Vortheil des Staats 
gilt, und in dieſer Ruͤckſicht hat der Herausgeber nur ei⸗ 
nen Wink zu dem gegeben, was er bei einem jeden medi⸗ 
ziniſchen und politiſchen Lefer, an einem ſchon fo oft àb- 
gehandelten Gegenſtand leicht voraus ſezen konnte. Hätte 
Rezenſent in der ganzen Rezenſion bey Denr Lefer weniger 
vorausgeſetzt, als er voraus zu ſetzen nicht Grund genug 
hatte, fo hätte er nach kan deren Vernachläfigung er 
rn vorwirft, gehandelt. 

. an 8er eigenen pathologiſchen Be⸗ 
merkungen im Artikel von den Leidenſchaften ſind nicht 
viel werth, — vielleicht doch mehr werth, als der Werth 
dieſes Machtſrruches, nach dem Werth der ganzen Rezen— 
ſion geſchaͤtzt, entſcheiden kann. 

XII. „Bey der Darſtellung des zu frühen Ausgehens 
der Woͤchnerinnen iſt vergeſſen worden, zu bemerken daß 
die Gewohnheit beim erſten Ausgang den Gottesdienſt ab⸗ 
zuwarten, im Winter oder unter andern Umſtänden nach⸗ 
theilig fein könne. — Die unter Proteſtanten übliche Ger 
wohnheit hatte allerdings verdient, geruͤgt zu werden. 
Der 4%. F. wo vom Ausſegnen der Woͤchnerinnen die Re⸗ 
de it, enthalt alle Gründe, welche wider diefe blos dem 
Namen nach verſchiedene Gewohnheit ſtreiten. 

XIII. „ueber die gerichtliche Beſtrafung des auſſer⸗ 
ehelichen Veiſchlafs iſt der Verf. am wenigſten genugthuend, 
da ers blos die Preuſſiſchen dieſerhalb ergangenen Verord⸗ 
nungen anführt.)“ — Rezenſent hatte, wenn er Mugen 
ſtiften weilte, hier die Unzulänglichkeit und die Mängel 
der preuſſiſchen Verordnungen anzeigen ſollen, ohne die⸗ 
ſem hat er zu einſeitig geſchloſſen. Iſt denn der Heraus⸗ 
geber mit Herrn Frank, welchen Rezenſent bey allen 
gemeinſchaftlichen Fehlern vergißt, darum nicht genug⸗ 
thuend, weil die hier angeführten Verordnungen preuſſiſch 

ind? 
A XIV. „Der Verf. widerſpricht fich, wenn er verlangt, 
daß der junge Handwerker nicht vor dem asten Jahr hier 
hat Rezenſent ein Jahr zugedichtet, S. §. 580.) auf die 
Wanderſchaft gehen und doch im 22fen Jahr ſchon ſich zu 
verehlichen faͤhig fein fol: der Vorſchlag, den Zeitpunkt 
des Wanderns für Handwerksleute fo weit hinauszuſezen, ift 
uberhaupt fehadlich für Bevoͤlkerung und Gewerbe und 
nicht auszuführen.“ — Weil der Menſch uberhaupt im 
aten Jahr ſich zu verehlichen faͤhig iſt; darum iſt nach 
Rezenſentens Schluß, das z4te (nicht ꝛste) Jahr zu ſpaͤt 
für die Wanderung der Handwerker. Wenn ein Natur⸗ 
geſez von der ganzen Geſellſchaft gilt; aber Sitten und 
Verhaͤltniſſe bey einem Zweige der Geſellſchaft eine Aus⸗ 
nahme machen, welche dem kleinern Uebel den Vorzug 
giebt, wo liegt dann der Widerſrruch? Zur Veſchaͤmung 
der Rezenſenten hat der Herausgeber hier einen Saz als 


3. B. ſtirbt, die jedem 
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behauptet angenommen, welchen er niemals im Werke 
ſelbſt behauptet. Im 6izten §. wird dem mannlichen Gez 
ſchlechte das Vermoͤgen ohne Gefahr Kinder zu zeugen von 
25tet Jahr bis gegen das sote zuerkannt, und dort, wo 
von der Wanderung die Rede iſt, wird des Zeugungsver⸗ 
moͤgens gar nicht gedacht. Auf wen fallt nun der Wi- 
derſpruch auf Rezenſenten oder Herausgeber? 

XV. „Unter die Pfichten des Todtenbeſchauers möch- 


‚te Rezenſent, wider die Behauptung des Herausgebers, 


nicht gerne die, den Namen der Krankheit anzugeben, 
rechnen.“ — Ohne kdaß fih der Herausgeber blos durch 
das Vorurtheil des Anſehens an die diesfalls ergangene 
Kaiſerliche Verordnung vom 16. Mai 1782. welche die 
Verlezung des Wohlſtandes nicht befiehlt, zu halten noͤthig 
hat, kann folgende Frage nicht gar uͤberflͤßig ſein: ob 
die Anzeige der Krankheit in dem Todtenbeſchauzettel allez 
zeit ohne den Wohlſtand zu beleidigen geſchehen koͤnne? 
Denn hierauf ſcheint Rezenſent eigentlich zu zielen. Der 
Herausgeber glaubt, daß auſſer der £uftfeuche keine ans 
dere Krankheit den Wohlſtand beleidigen konne, wenn fok 
che bekannt gemacht wird, und hat auch F. 672. den Nuz 
zen angezeigt, der dem Staate, wogegen aller aus falſch en 
Begriffen falſch empfundener Wohlſtand bloße Scharlata⸗ 
nerie iſt, daraus erwaͤchſt. Und ſollte auch ja die Stimme 
des Wohlſtandes ihr Recht behaupten, jo kann dies nur 
bei Vornehmen zulaßig fein, beſonders da Niemand unz 
mittelbar an der Luſtſeuche, ſondern an einer andern Krank 
heit, von welcher jene die Urſache iſt, an der Auszeyrung 


vernuͤnftigen Todtenbeſchauer zur 
Bemäntelung hilft. * 


XVI. „Von der Zeit, die zwiſchen dem Tod und dem 
Begraͤbniß verflieſſen muß, redet unſer Verfaſſer nicht, 
ungeachtet man mit Recht wider das fo fruͤhe Begraben 
der Leichen, vornehmlich auf dem Lande, allgemein geklaget 
hat.“ — Hierüber hat Rezenſent wieder nicht geleſen, was 
er hätte leſen follen: $. 669. ſtehet ausdruͤcklich, daß man 
vor 48 Stunden, ausgenommen in gegruͤndeten Eutſchul⸗ 
digungsfaͤllen, keinen Todten beerdigen lafe, 

XVII. „Der Lmtsunterricht fur die Komitatsphiſikos 
in Ungern, der in einem ausführlichen Auszug 
dem Werk einverleibet iſt“ etc. — Hier trift den Rezen⸗ 
ſenten nur der Verſtos, mehr geleſen zu haben als im 
Werke ſteht: denn nirgends ſteht es, daß dieſer Amtsun⸗ 
terricht ein Auszug ſey. 

Uebrigens dankt der Herausgeber dem Rezenſenten für 
die gelehrte Auſſoderung, wodurch ihm ſo viel Vergnuͤgen 
gewahrt wurde, als fidh von einer Arbeit von ſo leichter 
Anſtrengung erwarten laßt. Nur Schade! daßl Rezenſent 
unter dem Anonimus verborgen ifi; und dadurch dem Her⸗ 
ausgeber deffen perſonliche Schäsung entzogen wird, welche 
nach dem Werthe mancher falſchen Beſchuldigung geſchät, 
immer ihren Rang nach dem Werthe der Beruhigung, 
welche ein Verfaſſer dabei mehr gewinnt, als bey gar kei⸗ 
ner Beſchuldigung behauptet. 

2. G. Hufzıy v. Raſaynya. 
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JENA, gedruckt bey Joh. Chrifl. Gottfr. Göpferdt 
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m ar vi zirk h lange nicht fo 
3 : er zwar viel Gutes wirkten, aber doch noch g 
I. Ankündigung neuer Bücher. viel, als man von ihrer Vortreflichkeit hätte vermuthen 


D. Frommannifche Buchhandlung in Züllichau hat in follen, indem der größere Theil der Eltern und Lehrer 
p der vergangenen Otter - Mefle folgende neue Schrif- doch. noch immer die alten Erziehungsfehler beybehält. 
ten verlegt: Die Urfache davon iſt vielleicht, weil vielen der Sinn für 

Betrachtungen und Gefünge für Chriften von Hrn. Hofrath einen ernſthaften Vortrag fehlt, vielleicht auch, weil die 
J Geubern in Presden, mit einem Titelkupf. 8. 12 Er. mehreſten eine Abneigung gegen alles haben, was Regel 


iR eine ate ganz veränderte und fehr vermehrte Aula dad Vorlehrie heifst. 


der lange gefehlten täglichen Betrachtungen eines Da ich alfo fahe, dafs die Anweifungen zu einer ver- 
Chriften i nünftigen Erziehung fo wenig Eingang fanden, fo glaubte 
Die Brüder, Ein Roman aus dem Engliſchen, von Hrn. ich eine Anweiſung zu einer unvernänjtigen Erziehung 
Profeffor Schreiter überferzt. ıter Theil 8. 22 gr. würde ihr Glük ficher machen. Ich ſchrieb fie unter dem 
Materialien für Mauser ıtes Stück 8. 6 gr. Titel: Anweifung zu einer swar nicht vernünftigen, aber doch 
Metzgers Handbuch der Staatsarzneykunde enthaltend modifchen Erziehung der Kinder, und hatte das Vergnügen 
die mediz. Polizey und gerichtliche Arzneywiſſenſchafr zu teken, dafs fie in vielen Familien ihre Abficht erreich- 
8. 14 gr. te. In vielen Häufern, wie ich von ficherer Hand weis, 
Taſtoralbri fe oder Anleitung zur praktifchen nung wo Feder Predigten noch Erziehungsſchriften etwas Wirk. 
des Predigtamts, ıter Heft. Für den Feldprediger ten, ſchlug diefes Buch durch. 
8. 10 gr. š Es enthält eigentlich Regeln, wie man es anfangen 
Steinbarts Dr. G. S. Logik, oder gemeinnützige Anlei- müſſe, wenn man Kinder an Leib und Seele verderben 
tung des Verſtandes zum regelmäfsigen Selbſtdenken, will, die aus dem, was täglich im gemeinen Leben ger 
Zweyte durchaus, verbeflerte und vermehrte Auflage, ſchieht, abftrahiret, und allemal mit Exempeln erläutert 
gr. 8. 1 Rehlr. 8 gr. find. 2. E. Mittel fich bey den Kindern verhaft zu macher, 
Ueber Prefsfreiheit und deren Gränzen, zur Beherzi- Erſte Regel: Man darf ihnen nur Unrecht thun, fo wird Haß 
gung für Regenten, Cenſoren und Schriftfteller, und Zorn gar bald erfolgen. Dann einige Gelchichten, die 
Von Hrn. Dr. Bahrdt dechte Ausgabe, 8. 10 Sr. die Regel erläutern. Zwote Regel: Demähe dich dein Kind 
InCommi flio 5 auf die Fehler deines Ehegatten 'anfmerkfam zu mächen. Drit- 
Auffchlufs, ee des Jeſuirismus und des wahren te Regel: Sey bey den Liebkofungen deiner Rinder anernpfind- 
Gcheimniffes der Freimaurer. Ans Licht geſtellt von lich, uud. nimm an ihren Freuden keinen Theil. Vierte Regel: 
dem Herausgeber der Enthüllung der Weltbürger- Verſuge deinen Rindern unſchuldige Ergözlichkeiten. Fünfte 
Republik, aus den Papieren feines verſtorbenen Vet- Regel: Mache deine Kinder gegen andere lächerlich! etc, 
ters 8. Rom. 10 gr. : So werden auf ähnliche Art Anweifungen gegeben, 
Noch vor der Michaelis - Mefe wird bey uns fertig: Kindern Haſs gegen andere einzuflöſsen, fie neidifch , gei- 
Ueber Kinder - Unzucht und Selbſtbefleckung. Ein Buch zig, abergläubiſch zu machen, ihnen das Lügen, Ver- 
blos für Eltern, Erzieher und Jugendfreunde, von laumden, den Ungehorfam und Starrfinn, kurz alle Untu- 
einem Schulmanne herausgegeben, und mit einer Vor- genden zu lehren, fie auch überdies dumm ‚ ungeſund zu 
rede und Anmerkungen begleitet von Schl. gr. 8. machen, und in der Blüte ihrer Jahre zu tödten, 
Ohngeachtet feit kurzen über diefe Materie mehrere Da nun die erſte Auflage von diefem 
Schriften erfchienen. find, fo hoffen wir doch dals iſt, ſo wird es der Buchhändler Herr Keyfer in Erfurt, 
das Publicum auch dies Buch eines unirer erſten als Verleger von neuem herausgeben, ich aber werde es 
Pädagogen, der in demfelben die keſultate feiner nochmals durchfehen, verbeſſern, beträchtliche Zufätze dazu 
ı5jährigen Beobachtungen und feines Nachden- 
kens über diefe Materie mittheilt — nicht über- 


— 


Buche vergriffen 


machen, und ihm den kürzern Titel geben: Anweifung zu 
einer unvernänfiugen Erzielung. Das Amt eines Predigers, 
flüfsig finden wird, das ich foutt, bekleidete, und das mir Gelegenheit verichaf- 
te, in das Innerſte der Familien zu fehen, hat mir zugleich 
Es find zeither mancherley vortrefiche Anweiſungen dazu S = 1 e eee 

zu einer vernünftigen Erziehung geſchrieben worden, die die 8 e 2 re 
z ; nun 
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nun in diefem Buche lebhaft gefchildert find, und ihre 
Schädlichkeit- recht finnlich gemacht ift: fo glaube ich 
dafs es ferner mit Nuzen kann empfohlen und gelefen 
werden, 

Der Nachdruck der davon herausgekommen iſt, wird 
durch diefe neue Ausgabe, die fo viele Zufätze und Be- 
richtigungen erhält, ganz überflüſſig gemacht werden. 

Schnepfenthal im Julius 1787. 

Salzmann, 


Im Verlage unterzeichneter Buchhandlung, wird eine 
Sammlung von Predigten über die Sonn- und Feſttags- 
Evangelien nebft kurzen Betrachtungen über diefelben her- 
auskommen, die der Verfaſſer der Briefe zur Bildung 
des Landpredigers abfichtlich zur häufslichen Erbauung 
und Aufklärung des gemeinen Mannes jedoch ſo verabfaſst 
hat, dafs alle Stände ſolches nüzlich gebrauchen können. 
Um die Anſchaffung deſſelben zu erleichtern, foll monat- 
lich ein Heft zu 4 Predigten und 4 Betrachtungen erfchei- 
nen, wofür diejenigen ſo hierauf in einer Buchhandlung, 
Poſt- oder Zeitungs- Expedition, bey Herren Geiſtlichen 
oder andern ſichern Perſonen vor Michaelis ſubſeribiren 
bey deſſen Abholung an ihrem Subſcriptions Orte 4 gr. 
bezahlen. Eine Predigt und eine Betrachtung zufammen, 
werden nicht weitläuſtiger als eine gewöhnliche Predigt 
ſeyn. Druck, Pappier und Format, find fo gewählt, dafs 
fich Niemand darüber beklagen wird. Wer auf 12 Exempl. 


ſubſcribirt erhält das 13 frey. In den Buchhandlungen 
und der Expedition diefes Blattes ift eine vollſtandigere 


Ankündigung zu haben. 
Vierlingifche Buchhandlung 
zu Hof im Voigtlande. 


Beym Buchhändler Horvath in Potsdam iſt fertig 

worden: 

Commenii philofophifch - fatyrifche Reife, durch alle 
Stände der menfchlichen Handlungen 8. 12 gr. 

Feldzüge des Marfchalls von Luxenburg, oder Militär- 
gefchichte von Flandern. sr und letzter Theil to Prä- 
numerations - Preifs 2 Rthlr. 16 gr. Ladenpreis 4 Rıhl. 
Bis Ende diefes Jahres biete ich den Liebhabern, noch 
dies Werk nebft den Feldzug von Holland, um den 
Pränumerationspreifs von 15 Rthlr. 8 gr. an. 

Feldzug von Holland, unter dem Commando des Mar- 
fchalls von Luxenburg, enthält zugleich die Briefe 
diefes Generals, die grofsen Kriegs - Operationen, Ma- 
noeuvres, Belagerungen, und Schlachten betreffend 
2 Theile gr. şto 2 Rthlr. 16 gr. 

Marcels Reiſen und Bemerkungen durch Frankreich, Ita- 
lien, und die Niederlande, die Gelehrſamkeit, In- 
duſtrie, Religion, und Sitten betreffend. 4 Theile 
8. 4 Rthl. N 

Schuhmachers gerechtes Verhältnifs der Viehzucht zum 
Ackerbau, aus der verbeſſerten Mecklenburgiſchen 
Wirthſchaftsverfaſſung abgeleitet, mit dem benachbar- 
ten Landbau verglichen, und auf andere Gegenden 
angewandt, auch durch dienliche Kupfer und Tabel- 
len in mehreres Licht gefezt, 8. 20 gr. 


Schumachers Abhandlung vom Haacken , als einem vor- 
züglichen Ackerwerkzeuge anitatt des Pfluges. Mit 
vielen Kupfern. 8. 12 gr. 

Lezte Stunden und Leichenbegängnifs Friedrich des zten 
Königs von Preuſsen mit Kupfern şto 8 gr. 

Hiftoire militaire de Flandre ou les Compagnes du Ma- 
rechal de Luxenbourg, sme et derniere partie gr. 4to 
prix de Souferipuon 2 Rthlr. 16 gr. prix ordinaire. 
4. Rthlr. 

Gefchichte Ludwig von Bourbon, des Zweyten, Prinzen 
von Conde mit dem Zunamen der Groſse 4 Bände mit 
12 Plans gr. 8. 3 Rıtllr. 12 gr. 


Herr Profeſſor Schubart in Stuttgart der durch feine 
Schriften und bisherigen Schikfale bekannt ift, giebt feit 


Anfang diefes Monats Julii eine Wochenfchrift unter dem 
Tıtel: 


Vuterländifche Chronik 
heraus, fo dafs wöchentlich zwey Stücke jedes zu 1/2 Bo- 
gen auf fchönen weifsen Pappier erfcheinen. 

Man enrhält fich, etwas von dem Inhale zu fagen, 
und hofft dafs es hinreichend ſeyn werde, blos das Da- 
feyn diefer Chronik dem Deutfchen Publikum zu ver- 
kündigen, um ihr Lefer zu verſchaffen. 

Diejenigen fo diefe Schubartiſche Chronik wöchentlich 
zu leſen wünrfrhon, werden erſucht fich deshalb an ihre 
nächſt gelegene Poft - Aemter zu wenden, für welche die 


kayferl. Reichs - Poft - Aemter in Stuttgart und Gotha die 
Haupt - Spedition beforgen „ die monatliche Verfendung 


hingegen hat unterzeichnete Buchhandlung übernommen, 
an welche ſich fämmtliche Buchhandlungen mit ihren Be- 
ſtellungen zu wenden belieben werden, und accurater Spe- 
dition verſichert feyn können. Für diejenigen die diefe 
Chronik durch die Buchhandlungen monatlich verlangen 
ift der Preis für den Jahrgang 4 Rthlr. 
Gotha den 12 Julius 1787. 
Ettingerifche Buchhandlung. 


Des 3ten Bandes ıte Abtheilung von Wesketts Theorie 
und Praxis der Aſſecuranzen, ilt nun fertig, er ift auch 
unter dem befondern Titel: Die Affecuranzwiflenfchaft, 
fyftematifch bearbeitet, nebſt einer Sammlung alter und 
neuer Seerechte und dazu gehörigen Verordnungen von 
Johann Andreas Engelbrecht ır Band, zu haben und ko- 
ſtet auf DruckPappier 4 Kthl. g. gr. und auf SchreibPappier 
6 Rthl. 

Denjenigen Liebhabern die den 1 und aten Band von 
Weskett noch nicht beſitzen, will ich ſolchen bis Michaelis 
für einen Holländifchen Ducaten überlaſſen fo mir aber 
Poſtfrey einzuſenden bitte. Nachhero wird kein Exemplar 
anders als zum gewöhnlichen Preifs von 11 Rthl. 4 gr. 
verkauft. 


Donatius. 


Die in Endesbenannter Buchhandlung zu Frankfurt 
am Main, in dieſen 1787 ſten Jahr erſchienene: 


„All- 
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„Allgemeine Wechſelenzyclopädie, oder Theoretiſche 


„und practiſche Einleitung in die Wechſelwiſſenſchaf- 


„ten von Martin Euter, (1 Kthlr) 
in 83vo 424 Seiten ſtark, ohne die Vorrede, bewahrheitet 
nicht allein die Iheoretiſchen - als praktifchen Kenntniſſe 
des Herrn Verfaſſers in denen Handlungs- als auch Wech- 
{el - Wiflenfchaften , fondern dienet auch fowohl für die- 
jenigen welche fich dem Handlungs - Stande als auch dem 
Cammerale widmen wollen, und diefes um fo mehr, als 
vorzüglich die darinnen ſehr deutlich vorgetragenen Leh- 
ren und Anweifsungen von denen in diefen Fächern vor- 
kommende Be- und Ausrechnungen, als z. E. in dem 


"ten Cap. und da in den vorherigen der Wechfel und 


des damit verbundenen Handels, ſehr deutlich beſchrie- 
ben worden, von der Abhandlung der Ketten- Regel, im 
1zten Cap. von der Arbitrag - Wechiel- Rechnung, im 
ı5ten Cap. von der Intereſſen- als Allegations - Rechnung 
etc., vorzüglich auch dem Anhang, jeden Lehrbegierigen 
in den Standt ſetzet, auch ohne Anweifung fich zu üben 
und dadurch fich zu feinem künftigen Stande fo zu bilden, 
dafs er dereinſtens ein Mann von Gefchätte werden könne, 
nicht zu gedenken, dafs dieies Werk auch den Herren 
Gelehrten nuzbar ſeyn kann, da die meisten Irrrungen in 
Rechtlichen Fällen, zumahlen in Handels- Städten, ent- 
weder auf Wechfel - oder Rechnungs - Streitigkeiten an- 
kommt, und leider durch viele Beiſpiele fich fchon öfters 
bewahrheitet hat, dafs dergleichen durch nicht hinreichen- 
de Kenntniſſe hievon in die gröfte Verwirrungen gebracht 
worden. 
Andraeifche Buchhandlung 
daſelbſt. 


II. Bücher ſo zu verkaufen. 


Zu Nürnberg find aus freyer Hand zu verkaufen : 

1. Dr. Martin Luthers fämmtliche Schriften herausgege- 
ben von Walch, in 24 Pergamentbänden, für fünf 
Speciesdncaten. 

2. Mosheims Sittenlehre der heiligen Schrift in zehn 
Quartbänden Helmſtädt 1735. fqq. für zwey alte Louis- 
d'or. 

3. Fablonsky allgemeines Lexicon der Künſte und Wiffen- 
ſchaften. Königsb. 1748. 4. in Lederband fur zwey 
Speciesducuten. 

Man kann fich dieſerhalb an Hn., UntergerichtsPro- 
curator “Oberländer wenden. Für die Transportkoiten der 
Bücher von Nürnberg aus ſteht der Käufer. 


Sylloge epiftolarum a viris illuftribus Scriptarum : 
Tomi V. collecti et. digeſti per Petrum Burmannum, Lei- 
dae 1727. V. Vol. 4. ganz Fr. B. Ein der wenigen abge- 
druckten Exemplare wegen feltenes Werk, iſt iür vier Duca- 
ten zu verkaufen. Liebhaber wenden fich an Hn, Rector 
Meineke in Quedlinburg. 


III. Auctionen von Büchern und Kunftfächen. 


In Hamburg follen am 17ten September diefes Jahrs 
die Sammlungen des feel. Herrn Procurator Abendroth in 
öffentlicher Auction verkauft werden, welche beſtehen in 
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2000 Nummern Mineralien, an Stuffen, Druſen, Stein- 
und Erdarten und Verfteinerungen , unter jenen find an 
die 100 ſächſiſche Silbererzſtufen, und über 200 fächfifche 
Erdarten; einigen Samencabinetten ; ausgeftopften Fiſchen; 
einigen Conchylien; hauptfächlich aus fehr guten zum 
Theil englifchen , theils hier verfertigten phyfikalifchen In- 
ſtrumenten, an Elektrifirmafchinen und Geräthe, einfachen 
und zufammengefetzten Vergröfserungs - Gläfern; Fernröh- 
ren; Brennſpiegel; Kunftfachen allerley Art, worunter 
634 Abgüfse von Wapen, Medaillen, Anticken (nach Lip- 
pertfeher Art) und dergleichen. 

Verzeichniſſe find zu haben, bei Herrn Friedrich Ni- 
colai in Berlin, Herrn Breitkopf in Leipzig, Herrn Rich- 
ter in Altenburg und Herrn Walther in Erlangen. 

Herr D. und Profeflor Gifeke in Hamburg über- 
nimmt, gegen hinlängliche Sicherheit, auswärtige Poft- 
freie Aufträge. 


S 


Den aten Septembris und folgende Tage 1787. wird 
auf der Univerfitätsbibliothek in Wien eine anfehnliche 
Bücher- Sammlung, nebſt einigen Münzen, den Meiſtbie- 
tenden gegen baare Bezahlung überlaſſen werden. Das 
Verzeichnifs hievon ift in allen K. K. erbländifchen und 
in den meiſten Hauptftädten des Römifchen Reichs znent- 
geldlich zu bekommen. Hr. Buchhändler, Yohann David 
Hörling in Wien, iit erbotig fichere Beſtellungen anzuneh- 
men und, verfpricht felbige auf das pünktlichſte zu befor- 
gen. 


Den zoten September und nachfolgende Tage follen 
bey Herrn Brandenburg in Ruhl eine anfehnliche Anzahl 
verfchiedner mehrentheils theologifcher, medicinifcher 
und philologifcher Bücher gegen gleich baare Zahlung 
verfteigert werden. Auswärtige Commiſſionen nehmen an 
und geben das Verzeichnifs davon (welches auch in der 
Expedition der Allg. Literat. Zeitung zu haben ift) gratis 
aus: Hr. Candidat Grofch in Gotha; Hr. Candidat Rei- 
chardt in Eifenuch; Hr! Regierungsadvocat Schrumpf in 
Salzungen, Hr. Candidat ⸗Weiſſeuborn in Sonneborn; Hr. 
Candidat Schwanitz in der Run und Herr Auguſt Branden- 
burg daſelbſt. 


Den 20 Aug. d. J. wird zu Wismar eine Auction von 
Büchern gehalten, von welchen man folgende ihrer Selten- 
heit wegen betonders hat bekannt machen wollen. 

Pag. I. no. 2. Biblia ex interpret. Seb. Caſtell. una cum 
eiusdem annot. Totum opus ipfe recognovit. Bafil r554- 
h. Frzb. Fol. Eine noch frühere von Caſtellio felbft 
verbeſſerte Ausgabe, als die bey Baumgarten (merkw. 
Bücher, Th. VIII. S. 199.) Sie enthalt die Zuſchrift 
an König Eduard VI., und auch die admonit. ad lect. 

Pag. 5. no. 31. D. P. Freheri theatrum viror. erud, No- 
rimb. 1682. Pg. 

P. 6. no. 39. Biblia facra vtriusq. Teft.!iuxta hebr. et 
graec. verit. vetuſtiſſimorumq. ac emendatiſſ. codicum 
fidem diligentiſſ. recognita: etc. Col. 1527. Led. Fol. 
Eine feltene Ausgabe der Vulgata von Joh, Rudelius, 
Big \ der 
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der 1540. als Syndicus in Lübee geſtorben ift. Die 


Abweichungen der Vulg. vom Grundtext find am Ran- 


de mir Fleifs und Treue bemerkt. 

P. 7. no. 45 47. Biblia facra Vet. T. brevibus ſchol. 
iluſtr. ab Imm. Tremellio et Frans, Junio, acc. libri 
apocryphi lat. redd. a. Fr. junio Vol. IA . Fire: 
ad. Moen. 1579. Fol. Led. Tremellii einzige ächte Ar- 
beit. S. Baumgarten 1. c. Th. y. S. 200! Clement bibl. 
cur. p. 148. 

P. 7. no. 61 - 63. Saeror. bibl. quadrilinguium T. 1- V. 
Hamb. Fol. Schw. led. Liber rariſſ. S. Baumg. I. e. 
Th. I. S. 306. Wolfii bibl. hebr. P. II. p. 344. 

. 9. no. 83-88. Gefammelte Bildniſſe von Gelehrten, 
mit vielen, zum Theil auch noch ungedruckten Nach- 
richten das Leben und die Schriften derſelben betref- 
fend. Die Sammlung if in 6 Foliobänden,, wovon 
die 4 erften in Leder gebunden find, jeder im Rücken 
eine Handbreit hoch, die beiden leztern ungebunden, 
enthalten, und befteht aus 1800 bis 2000 Abbildun- 
gen, guten und ſchlechten, die nach dem Alphabete 
geordnet find, und zufammen 3 Alph. ausmachen. 

P. 16. no. 83. J. Drufii nova verfio et Scholia in Joan- 
nem Opus poſthumum, nunquam ante editum. Amſtel. 
1636. in 4. Pg. S. Baumgarten 1. c. Th. X. p. 286. 
Nicerons Nachrichten Th. XVI. S. 186. 

Auswärtige Liebhaber belieben fich an Endssunter- 


chriebenen zu wenden. 
fs Koch 


Prediger zu St. Nicol. in Wismar. 


IV. Anfragen an Gelehrte über Punkte 
| der Literatur und Kunft. 


Lange fehon ilt es, dafs ich die Freunde der fchönen 
Künfte öffentlich erfuchte, mir Berichtigungen und Zufätze 
an meinem Teutſchen Künſtlerlexicon oder Verzeichniſs 
der jetztlebenden teutſchen ‚Künfler und zu dem beyge- 
fügten Verzeichnifs fehenswürdiger Bibliotheken, Kunit- 
Münz- und Naturalienkabinete in Teutfchland und der 
Schweitz, gütig mitzutheilen. An einigen Orten hat auch 
meine Bitte Eindruck gemacht, und man man hat mich 
willfährig unterflürzt ; wofür ich immer dankbar bleiben 
werde. Indeſſen fcheint doch in mehrere Gegenden mein 
Gefuch. nicht hingedrungen zu ſeyn, und ich habe bisher 
vergebens gewartet. Deswegen wiederhohle ich es hier- 
mit angelegentlichſt, mit der Verſicherung, dafs ich gleich 
nach Michael d. J. die Bearbeitung der gedruckten und 
bis dahin einlaufenden ungedruckten Materialien anfangen 
werden, wenn ich auch inzwifchen keiner weitern patrio- 
tiſchen Unterftützung geniessen ſollte. Künftler und Kunft- 
freunde mögen es ſich alsdann ſelbſt zuſchreiben, wenn ſie 
in dem zur nächften Oſtermeſſe herauskommenden Nach- 
trage nicht alles fo finden, wie lie es vielleicht wünfchen 
werden. Infonderheit erſuche ich auch thärige Littera- 
toren, auf das Bibliothekenvexzeichniſs geneigte Rückficht 
zu nehmen. Die Notizen von Bibliotheken, Kunft -und 
Naturalienkabineten, beliebe man kurz zu fallen, weil 
das Verzeichnifs für Reifende eingerichtet ift, die fich 
nicht mit vielen Bänden fchleppen können. — Zugleich 
erinnere ich meine Gönner und Freunde geziemend, die 
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dem für die nächte Oſtermeſſe beſtimmten dritten Nach- 
trage zur gten Ausgabe des gelehrten Teutſchlandes Bey- 
träge zugedacht haben, mir folche, fo: weit ſie die exſte 
Hälfte betreflen, bis zu Ende des Saptembers, und die 
übrigen bis zu Ende des Oktobers, in der bewufsten Form, 
gefällig zu überfenden. Wegen des frühern Eintritts der 
nächſten Oſtermeſſe muſs ich auch um frühere Einfendun- 
gen bitten. 
Erlangen, am ı6ten Jul. 1787. 
; Johann Georg Meufel, 
Hofrach und Profeſſor 


V. Anzeigen von Gelehrten und Künſtlern, 
i auch Preisaufzaben. 


Die Frage der Königl. Akademie der Infchriften zu 
Paris: Quelle ftoit!’ étendue des domaines de la couronne lor 
de ¶ awxnement d Hugues Cupet du trone? ift unbeantwortet 
geblieben, und daher der Preis zurückgenommen worden, 

Die Preisfrage auf 1788. lautet ſo: Quelles-font les no- 
tions que les anciens nous ont huftes far I' art de lu teinture? 


Die Akademie der Wiffenfchaften zu Paris hatte eine Ab- 
handlung über folgende Frage begehrt: Quelle efl Id meilten- 
re muniere de diſtribuer, ſuiveut les rapports donnés, un volue 
me d'ean entre les dijferens quutiers I une ville, en ayant egard 
aux divers accidens du terrein, c ef - å - dire aux ine gc- 
letes des hantenrs des lieu on les eaux doivent etre envoycez, 
aux pentes et ‚Sinwofites du terrain, Fam! Eaei nur eine ein, 
worınn die Frage nicht erfchöpft war. er Preis wird da- 
her bis auf Oitern 1789. ausgeferzt. Die Abhandlungen 
müſſen vor dem 1 Februar deſſelben Jahres eingelaufen 
ſeyn. Der Preis, den ein ungenannter Bürger gegeben 
hat war von 1090 Liv. Nun wird er aber doppelt leyn 
von 2160 Liv. Nan bittet fehr um Erfahrungeu — 

Ebendiefelbe Akademie hatte auch eine andre Frage 
bekannt gemacht: Quelle eſt la meilleure methode d étudier et 
de décrive l' Hiſtoire naturelle mineralogigue d' une grande po- 
vince, en en füifınt l application d une contrée d ane certaine 
etendne? — Auch hierauf liefen keine befriedigende Ant- 
worten ein. Der Preis bleibt alfo auch bis Oltern 1729; 
ausgeſetzt. Er iſt von 2500 Livres. i 


Die Königl. Academie der Wiſſenſchaften in Paris hat 
einen Preis von 3000 Liv. auf die beſte Be 
gender Frage ausgeferzt: 
après la theorie et les obfer 


antwortung fel- 
Conſtruire les meilleurs tables d 
vations pour la pratique. du calen} 
des afurances maritimes. Der Preis wird im Jahr 1791 auf 
Oltern ertheilt. — Auf 1789. giebt fie folgende Aufgabe: 
Hſſiyer d'expliquer les experiences qui ont čtë fuites fir la c- 
ſiſtance des fluides, en France > en Italie, en Suede on ailleurs, 
forr en'y appiignimt ies nietholles deja connues, foit cn combi- 
nant enfemble ces méthodes, et fitifant ſervir Pune de Jupple- 
ment. à autre, foit enfin en établi znt nne nouvelle theorie 
qui repröfente au moins fenfiblement les principaux phenomenes 
de la zefiflence des fluides que les- experiences ont conflates, — 
Der Preis von 2000 Liv. wird Ende 1788. zuerkannt, 
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J. Ankündigung never Bücher. 


in Werk , worinn das-.allgemeine dentſche Kirchenrecht 
F nicht allein für prefunde Kanorifen ‚.‘ovdern, auch 
Ta hauptfächlich für den gröfsern Haufen der ‚Rechrsge- 
lehrten, Theologen und anderer, welche gar oft die allge- 
meinen Grundtätze der Kirchenrechtsgelehrtheit über ein- 
zelne Materien, in gediängt.r Kurze und nach den altern 
und nevern Syſtemen, zu wiffen verlangen, wird den 
Wü chen des Publikums, zumal in unfern Zeiten, gewils 
ent[prechen. - _ 
S Unterzeichnete Handlung hat fich daher eurfchloffen, 
ein epertorium des d’gemeinen dentfhen Kirchenrechts in 
3 Bänden in gr. g., den Band 'ohngefähr aus 3 Alphaberen 
beſtehend, herauszugeben. Die Ausarbeitung deſſelben 
hat Herr Hofrath Sehmaubert allhier allein übernommen. 
Der erfte Band foll auf Michaelis des nächftfolgenden Jah- 
res erfcheinen. Wer darauf fubfcrivirt, als welches bis 
auf die nächfte Oſtern geſchehen kann, zahlt für das Al- 
phabet nur 20 gr. Conv. Geld und wer die Mühe über- 
nimmt, Subferiptionen zu fammlen, erhalt das ııte Exem- 
plar frey 

Jena den 7ten Aug. 1787. 

Cunoifche Buchhandlung. 


Ankündigung eines Kabinets der vorzäüglichften inn- und 
ausländifchen Holzurten, mebjt illuminirten Laub, Blüte und 
Frucht. 

Ich liefere 1) die vorzüglichſten Holzarten in Natur, 
in der Form der Mufenalmanache oder Taſchenkalender. 
Die Schale macht den Rücken derfelben aus. Die Exem- 
plare find fo geſchnitten, dafs man den Kern, Jahrwuchs, 
Splint, Rinde etc. deutlich fehen kann. Auf dem Rücken 
it der Linnäifche Name wie ein Buchtitel aufgedruckt. Die 
Holzarten, die nicht eine ſolche Starke erreichen, werden 
zufammengefetzt. 2) Zu jedem Stück gebe ich ein fauber 
illuminirtes Kupferblatt in Folio, darauf Laub, Blüte und 
Frucht, genau nach der Natur abgebildet find. 3) Zu je- 
dem Kupferſtich folgt auch ein Blatt Text, theils mit den 
Linnäifchen und andern wöglichit vollſtandigen Benennun- 
gen in der deutſchen, franzöfilchen, engl., holländ. , ital. 
etc. etc. Sprache, theils mit kurzen. Nachrichten vom Va- 
rerland, Charakteriſtik, mediciniſchen, teclmologiſchen erc. 
Gebrauch. 4) Dieſe Kabinerchen von Holz nebſt Kupfer- 
ſtich und Text. erfcheinen in Lieferungen, jede zu einem 
halben Dutzend, und zwar die erſte zu Weihnachten, die 


2 Rrhlr. fächt. 


gen it; 


zweyte Oſtern 788. u. ſ. w. 5) Der Subferiptionspreifs 
auf jede Lieferung ift der äuſſerſt billige eines halben hol- 
ländifchen Dukaten oder 1 Rthlr. 10 gr. fächſiſch. Sie 
ſtehet offen bis Anfang Decembers. Nachher koſtet es 
Wer auf die erite Lieferung fubferibirt, 
macht ſich keinesweges auf die folgenden verbindlich, 
fondern kann ſogleich, wenn ihm fürs Geld nicht Gnüge 
gefchieht, abgehen. Nur muſs es beym Empfang der Liefe- 
rung gemeldet werden, ſonſt ich das Schweigen für fort- 
dauernde Subfctiprion halte. — Die crt S ibieribeaten 
bekommen die erſten Abzüge der Kupfer latten, und des- 
halb bitte ich alle, denen an den fchärtiten Stichen gele- 

‘it; ihre Namen bald einzuſchicken, die beygedruckt 
werden follen. Die Zahlung geſchieht hier beim Empfang 
der Lieferung. Wer die Mühe, Subferibenten zu famm- 
len, gütigſt über fich nimmt, erhält das eilfte Kabinet 
nebſt Zubehör frey. 6) Transportkoſten übernehmen die 
Herrn Subſcribenten, doch wird man fie fo gering als 
möglich zu machen ſuchen. Für gute Verpackung und 
Emballage ſtehe ich. — Da ich in einem befonders-ge- 


drückten Avertiſſement dieſes Unternehmen ſo angekündigt 
> 2 


hatte, dafs jede Lieferung zu 12 Stück , für 1 Ducaten 
erſcheinen ſollte, allein von verſchiedenen gebeten wurde, 
es lieber in kleinern Theilen zu geben: ſo habe ich nicht 
entgegen ſeyn wollen, die Lieferungen und Preifs zu thei- 
len, zumal dadurch das erſte Rifico der Herrn Subſeriben- 
ten, die mich und die Arbeit nicht kennen, vermindert 
wird. — Dafs der Gebrauch diefer Sammlung febr man- 
nigfaltig ſeyn mufs, da man, bey meiner Einrichtung, fo 
leicht Vergleichungen über Härte und Weichheit, ſpecifike 
Schwere und Leichtigkeit, Glätte, annehmbare Politur. 
Poroſität, Farbe, Geruch etc. anftelien kann, was dem 
Künftler, Tischler, Foritmeiiter, Baumgärtner, und jedem 
Naturfreund etc. nicht gieichgultig iſt, u. d. m. brauche 
ich nicht zu fagen. „Die illuminırten Kupter können iin 
Zimmer aufgehangen oder als Bilderbuch betrachtet wer- 
den, deshalb zu zwey Lieferungen ein Titelblatt, Regi- 
fter und Subferibenten - Verzeichnifs ericheinen ſoll. En 
den zwey erſten Lieferungen werden ausgegeben: Sumac’ls 
(Färberbaum Rhus Coriaria Linn.) Lerchenbaum (Pinu s 
Larix) Lebensbaum (Thuya -Occidentalis) Wachholder (jun: i- 
perus Communis) Oelbaum (Eleagnus Spinoſa) Ahorn 
(Acer Platanoides) Weisdorn (Crataegus aycantha) gu te 
Kaltanıe (Fagus Caſtanea) Saalweide (Salix caprea), Mar il- 
beer (Morus nigra) Ceder (Juniperus Permudiana), Gr ü- 
nes welkindiſches Ebenholz (Bauhinia). Poſtfreye Beſtellu n- 


gen nehmen auf meine Bitten allhier die Herrn Weifenbe rn 
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Prof. Medicinae , Planer Prof. Med. , Bellermann Prof. Philof. 
und die KReyferfche Buchhandlung, auffer mir felbit am 
Meine, Addreſſe iit (ich bitte den Vornamen zu bemer- 
ken.) 5 
Joh. Bartholomäus Beller mann. 
in Erfurt. 


— nn 


Bey dem Buchhändler, Johann Gottlob Beygang in 


Leipzig, find zur Ofter - Mefle 1787. folgende neue Bücher. 


fertig geworden und zu haben: 

Erzählungen (vom Herausgeber des Leipziger Frauenzim- 
merkalenders) mit Kupfern von Mechau und Geyfer 
8. Leipzig. 16 gr. 

Claudius G. C. Jofeph Freeland. Eine wahre Gefchich- 
te zur Warnung und Belehrung für die Jugend nieder- 
geichrieben g. ebend. mit Kupfern 9 gr. 

— — Bitte und Warnung eines Menſchenfreundes an 
Ekern und Erzieher bey einen höchſtmerkwürdigen 
Vorfall niedergefchrieben, SH Er - 

Demina C. über die Schickfale der Litteratur aus dem 
Ital. 


überferzt von F. G. Serben gr. 8. 2ter und letz- 

ter Theil. 26 gx. 

Daflelbe 2 Theile. 2 Rthlr. 

Launen und Anekdoten. 
2 Theile 18 gr. 

An das Publikum. Eine Beylage zu Detlev Praſchens 
vertrauten Briefen über Leipzig. 8. mit deſſen Portrait 
und einer Titelvignette, 6 gr. l 

Sepp (C) niederländiſche Inſekten, gr. 4. mit illum. Ku- 
pfern “tes Heft. 3 Rthir. 12 gr. 

Daffelbe 1 — ꝗter Heft, 14 Rthlr. i 

Tabulettenkrämer, der, eine fatyrifch - komifche Schrift 
8. 2 Bände. 1 Rthlr. 12 gr. 

Index Muſaei Linkiani, oder fyftemarıiches Verzeichnifs 
der vornehmiten Stücke der Linkifchen Naturalien- 
ſammlung. gr. 8. 3ter Theil. 17 gr. 

Ebendaffelbe 3 Theile. 2 Rthlr. 11 Igr. 

Kronik, der Heiligen, nach Urkunden, und Legenden 
von C. Biſtorius & mit Kupfern, 18 gr. 

Schlendrian, Herr, oder der Richter nach den neuen 
Gefetzen, ein komiſcher Roman. 8. Berlin 1787. 3 Thei- 
le. 4te Auflage. 19 gr. 

Brille, die, der Erkenntniſs für blöde Augen der Kö- 
nige, ein Mährchen in 2 Theilen. 8. London. 1787. 
12 gr. 

Nimmerſatt, die Gräfin aus Wien. Eine ſehr wahr- 
fcheinliche'fkomifche Geſchichte g. Wien, 1787. 10 gr. 

Almanacum perpetuum für Aerzte und Nichtärzte im 
Jahr 1787. ad aeternam rei memoriam dem Herrn Do- 
ctor C. G. Gruner in Jena zugeeignet. g. 6 gr. 

SGeletzbuch, allgemeines bürgerliches, Iſter Theil. gr. g. 

Wien, 1756. 8 gr. 

Ebendaflelbe über Verbrecher und deren Beſtrafung. 
gr. 8. ebend. 1787. 7 gr. - 
"Prüfung der Gefchichte von Baiern für die Jugend und 

das Volk etc. mit Urkunden gr. 8. Frankfufth und 

Leipzig, 1787. 10 gr. à 
Meidinger, K. Freyherr von, Verſuch einer Deutſchen 

iykematifchen Nomenklatur, aller in der letzten 


Ein Buch nach der Mode. 8. 


* 


Ausgabe des Linneiſchen Naturſyſtems befindlichen 

Geſchlechter und Arten der Thiere. Als eine Beylage 

zu P. L. Müllers deutſchen Kommentar über das Lin- 

neiſche Naturſyſtem. gr. 8. Wien, 1787. 16 gr. 

Auch gebe ich den einheimiſchen und auswärtgen In. 
tereſſenten meiner Leſebibliothek gratis ein neues 
Verzeiehniſs von den Büchern. der letzten Jubilate- 
Meſſe aus „die ich in die Bibliothek aufgenommen 
habe: ingleichen iit eine ſehr neue Fortſetzung, der 
Nachrichten und Verbefferungen meines ſehr voll- 
ſtändigen Journaliftikums , in den deutſchen, eng- 
lifchen, franzöſiſchen und italieniſchen beſten perio- 

diſchen Schriften beſtehend, bey mir gratis zu 
haben. l 


Seit anderthalb Jahren arbeite ich an eihem Werke, 
welches meinem Zeitalter, wo die Aerzte immer ſeltener 
werden, welche fich der erſten Würde und Einfalt ihres 
grofsen Vorgängers nähern, über den Werth, der hippo- 
kratifchen Atzneykunde Auffchlüffe geben foll. In dem 
erſten Theile dieſer Schrift, die ich unter dem Titel: 

Neue Apologie des Hippokrates und feiner Grundſutze. 
herausgeben werde, kommen Abhandlungen über das Zeit. 
alter, das Leben, und die Schriften des Arztes von Kos 
vor, worauf theils kritifche, theils theoretiſche und practi- 
ſche Kommentarien feiner ‚Aphorifmen folgen, welche auch 
den zweyten Theil ausmachen werden. In dieſem beur- 
theile ich die Grundfätze des Hippokrates nach den 
mediciniſchen ene unſerer Zeit und fuche die Abwei- 
chungen oder Ue ereinſtimmungen beider zu beſtimmen. 
Da mein Name, und meine Art, die Medicin zu bear- 


beiten, meinen Zeitgenoſſen nicht mehr unbekannt ſind, 
o zweifele ich nicht, dafs auch die 


Aufnahme finden werde, Ich bitte daher meine Freunde 
und die Freunde der ächten hippokratiſchen Mediein in 
und aufferhalb Deutſchland die Herausgabe dieſer Schrift 
durch Subſeription, welche auf beide Theile zu einem 
Dukaten, oder drey Reichsthaler angenommen wird, be 
fördern zu helfen. 

Zugleich zeige ich an, dafs ich die Ausführung des 
Plans, den der Hr. D. Maniel in Halle zu einer Parapny- 
fologia corporis humani entworfen, an deffen Vollendung 
er aber verhindert worden, übernommen habe, Doch 
kann diefes Werk, welches nicht allein die pathologiſche 
Anatomie, ſondern auch die pathologiſche Thyſiologie (um 
mich diefes Ausdruckes zu bedienen) im eigentlichften 
Verftande, und ganz vollftändig abhandelt, erſt in eini- 
gen Jahren erſcheinen. 

Halle im Magdeburgiſchen, 10 Aug. 1787 

Carls Prengel. 


les Werk eine gute 


Bey dem Buchhändler C. F. Gutſch in Breslau ſind 
feit einem Jahre folgende Bücher herausgekommen: 
Naturgeſchichte der vornehmſten Säugthiere, ein Spiel- 
und Leſebuch für Kinder, mit Karten und Kupf. g. 
16 gr. ; 
Liebe und Ehe in der Narren - Kappe und im Philofo. 
phen- Mantel, 8. 12 gt, 


Ama- 


Amaliens Krämchen zur nützl. und angenehmen Unter- 
haltung für ihr Geſchlecht, 8. 8 gr- 

Der Erbauungs - Freund, Auswahl aus berühmten Er- 
bauungs - Schriften und Beyträg. 3 Bändchen, 8. 


1 Rthlr. 
Kleine gemeinnützige Leſereyen für Knaben uud Mäd- 
chen, 8. 10 gr. 


Gedanken über den Verfuch einer allgemeinen Sittenleh- 
re für alle Menſchen ohne Unterfchied der Religion, 
3 Theile, gr. 8. 1 Kthlr. 

Atze, C. G. Naturlehre für Frauenzimmer, 2te Aufla- 
ge, 8. 1 Rthlr. 8 gr. 

Ueber den eee für Damen, die dieſen Orden 
nicht kennen, 8. 4 

Lobrede auf Brief m Einzigen in Form einer Pre- 
digt, gr. 8. 3 gr. 

Kosmanns, J. W. A. Handbuch der alten Erdbefchrei- 
bung für angehende Erzieher und ftud. Jünglinge, 
1s Bändchen Aegypten enthaltend, 8. 10 gr. 

Peyrilhe, Bernh. neues Mittel wider das veneriſche Ue- 
bel, aus dem Thierreich entlehnt, oder Verfuch über 
die Heilkraft des flücht. Alkali in der Luſtſeuche nach 
der an Ausgabe überferzt, gr. 8. 20 gr. 

Dietmanns, K. G. . - und Schulen - Gefchichte 
der Schönburg. Länder in Meiſsen, 8. 16 gr. 
Geſchichte zweer Freundinnen, aus dem Franz. der Frau 

v. Riccoboni überfetzt, 8. 6 gr. | 

Anleitung zu einem Gefpräche von Hauptverbrechen 
und ihren Folgen zwifchen einem Lehrer und feinen 
Schülern veranlafst durch einen an die Geiſtlichkeit 
der N Länder hierinn gigangenen Königl. Deich), 
8. 3 8 

Klar Ff e AT und re 6 Sinan 

K gen, 89 Rthlr. 

Wiesnggs, J. B. ausführl. Elementarwerk über das Vor- 
mundſchaftsrecht vorzügl. nach Sächſiſchen, Schleſ. 
und übrigen Preufs. Rechten, Ir Theil 8. 12 gr. 

In Commiſſion: 
Kos manns, J. W. d. Satiriſche Skizzen, ite Samlung, 


9. 8 Kr. 


Die Herrn Collecteurs zu dem 3 ten Theil der Gräſer- 
ſchen Sonaten werden erſuchet bis zum kſten Sept. die 
Namen der Pränumeranten einzuſchicken. Es wird jedem 
freygeftellt entweder die Gelder gleich mit oder zu Ende 
Sept. wo möglich mit Mefsgelegenheit zu überienden, wo- 
für alsdenn fofort die Exemplare folgen werden. (In Jena 
nimmt Hr. Adv. Fiedler ebenfalls Pränumeration an.) 

Leipzig den yten Aug. 1787. 

Der Verleger 


II. Berichtigte Bücherpreiſe. 


Die in N. 136. der A. L. Z. d. J. angezeigte wichtige 
Fortſetzung der SchHuα,ðd tiſchen Sammlung aller Concluforum 
des Corp. Evungel. , welche Hr. Legationsiekr. Herrich ver- 
anſtaltet hat, ift jetzt auſſer Regensburg, bey Furreu- 
trapp und Wenner zu Frankfurt am Main und bey Hertel 
zu Leipzig, und zwar von diefem Monat Julius an für 
7 Gulden Reichsgeld zu haben. 
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III Preisverzeichnifs von Büchern. 


Man bietet folgende Bücher in fehr billigen Preifen 
an: 

Sammlurgen der allgemeinen Reifebefchreibungen zu 
Waſſer und zu Lande: Aus dem Englifchen. Leipzig 
1747 - 1774. ein und zwanzig Theile, famt dem Re- 
giſter, 40 alle in ſchr faub. franzöſiſchen Bande zu 
50 Rthlr. 

Heilige Kirchengebräuche aller Religionen, nach Picard 
von David ride REN 1746. I Theil Fol. 

2 in franzöf. Bande mit K. 14 Rthlr. 

Luthers Werke, herausgegeben von Walch 24 Bände in 
40 in Pergament fauber gebunden 24 Rthir. 

Sie werden von der Akademiſchen Buchhandlung in 
Strasburg frey bis Frankfurt geliefert, an welche fich auch 
die Liebhaber zu wenden belieben. 


IV. Naturalien und Praeparate fo zu verkaufen. 


Es hat der unlängft verftorbene Inſpector und Paftor 
Primarius zu Grünberg Jodocus Leopold Frifch eine Na- 
turalienſammlung hinterlaſſen, welche aus folgenden Stü- 
cken beſtehet: 

I. Aus dem Steinreiche, 

1. Eine vollſtändige Sichenlung von Petrefacten aus 
dem Thier - und Pflanzen- Reiche. 

2. Eine zahlreiche Sammlung von Steinen, fowohl 
edlen Geſteinen als unedlern, theils gefchliffen, 
theils ungeſchliffen, 

3. Eine Sammlung von Erdarten. 

4. Eine Sammlung von Berg- Cryſtallen, 
Kiefs- Drufen, 

5. Eine Sammlung von Erzſtufen aller Metalle und 
IIalbmetalle, 


6. Eine Sammlung von Schwefel, Erdharzen und Sal- 

ZEN 
II. Aus dem Pflanzen- Reiche, 

1. Eine Sammlung von grofsen hartfchälichten Früch« 
ten, theils blos, theils in Gläſern, 

2. Ein vollſtändiges Saamen - Cabinet, da alle Saam- 
Arten, in Gläſern und nach ihrer Ordnung in 
kleinen Käfteln, 13 Zoll lang und 8 Zoll breit 
in Schränken verwahret liegen. 

3. Eine Holz - Sammlung in äreyfacher Form. 

a. Alle Arten ehet Hölzer in Stücken von 
3 Zoll lang, alle auf einer Seite polirt, die an- 
dere Seite noch mit der Rinde umgeben. 

b. Alle Arten Hölzer, als gedrehte Becher und Kel- 


Spath- und 


che. 

c. Alle Arten Hölzer in 12 Zoll langen Bretchen ein- 
gelegt und fournirt, da in jedem Brerchen zwey 
Reihen, alle mit ihren Deutſchen und Lateini- 
ſchen Benennungen. 

4. Eine ſtarke Sammlung von aufgeklebten Kräutern, 
oder ein Herbarium vivum nach Cla fen geord« 
net, alles in ungebundenen Blättern: Die 
Schwämme find befonders. 

5. Eine Sammlung von monftrofen Gewächfen, Früchten 
und Saamen und dergleichen, * 


Hh 2 6. Eine 
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6. Eine Semmlung von Harzen, Gummi und Sätten 
aus Hä men unc Pflanzen. 
III. Aus dem Thier - Reiche, 
1. Von vier füſsigen Thieren, 
a. Eine Sammlung von Arten der Hörner. 


b. — von C kelefürten 1hierköpfen und 
Gebifsen. 
e. — — — — von Thierfüfsen und Klauen auch 


Knochen, Stacheln, Zähnen und dergleichen. 

d. — — — — von Steinen und Gewächfen in 
Menſchen und Thieren. 

e. Auch einige ausgeſtopfte Thiere. 

2. Von Vögeln, 

a. Ausgeſtopfte Vögel, auch ausgetrocknete, 

b. Eine Sammlung von Eyern der Vögel, die gröſten 

vom Strauſs bis zum Enten Ey auffer den Kaften; 
die mittlern und kleinern aber in Käfteln, jede 
Art in einem Fache auf Baumwolle liegend. 

c. Eine Sammlung von Köpfen, Schnäbeln und Füflen 
der Vögel, worunter ſeltene Raſſen. 

3. Von Fifchen, 

a. Eine Sammlung von kleinen Fifcharten, trocken 
und in Spiritus, auch in Gerippen. 

b. Theile von Fifchen, als Hörner, Zähne, Haut, 
Knochen, Stachel und dergleichen. 

c. Eine Sammlung von Fifchkiefen oder Gebifsen 
vieler Fiſche. 

4. Von Amphibien, 

a. Eine Sammlung von allerley Schild - Kröten - Ar- 
ten, à 

b. Schlangen, Molche, Eidechfen und dergleichen, 
theils trocken, theils in Spiritus und in Gläfern, 
darunter ein Amenikaniſcher Kropf- Lequan. 

5. von Infekten oder Gewürmen. 

a. Krebs- Arten, ganz oder in Theilen, und Scor- 
pionen, 

b. Gewürme in Spiritus und Gläfern, als Indianifche 
Hundertfüſſe, Heuſchrecken, Rauppen und ſ. w. 

c. Eine vollltandige Sammlung von Infekten auf Na- 
deln, alle Zwicfalter oder Papilionen, alle Käfer- 
Arten und Kätergeftalten, aile Fliegenartige in 
Kälten mit Glafs bedeckt und wohlverwahrt. 

d. Gebäude und Theile von Infekten, Bienen - Ho- 
rilen, Hummeln und Wespeneſtern und dergl. 

e. Schal - Thiere und Conchylien, 

See - Igel, 

Eine Sammlung von kleinen und groſsen See-Con- 
chylien; Fluſs - Conchylien, Erdſchnecken mit 
Gehäufen, i ` 

f. Eine Sammlung von Bernſtein mit allerley einge- 
fchloffenen Inſekten. 

IV, Von Kunftfacken und Alterthümern, 

a. Ein Vorrath von Todten - Urnen „Thränen Gefä- 
ſsen, Opfer- Steinen und fogenannten Douner— 
fteinen, Lampen, und dergl. 

b. Ein Vorrath von allerley Medaillen und Münzen, 

der alten und neuern Zeiten, aus edlen und 
ſchlechten Metall. 


- 


e. Gemälde, in Fifchbein geprägte und andere Kunft- 
ſachen. 


Die reſp. Erben des feeligen Inſpectoris Friſeh, wün- 
fchen diele Naturalien - Sammlung zu verauſsern. Lieb- 


haber derſelben wollen fich bey dem Senator und Forft- 
Inſpector Hahn zu Grünberg in Schlefien. gütigit melden, 
welcher fowohl ihre Briefe beantworten, ais auch wenn es 
verlangt wird, die Sammlung Ihnen vorzeigen und über 
die nähern B;dingungen des Kaufs Rückiprache mit Ihnen 
nelımen wird. 


Die herrliche Mineralienſammlung des feel. Pr. und 
Ritt. Wallerius in Schweden, die aus 2000 Stücken, wor- 
unter 1500 fchwedifche, die übrigen auslandiſche find, 
beſteht, und welche nach der letzten Auflage ſeines Syſtems 
in Schränke mit Auszügen geordnet iit , ſoll daſelbſt für 
500 Rthlr. Spec. verkauft werden. Man kann tich- deshalb 
an den Hno Bergrath Zejoumark wenden. | 


V. Auctionen von Büchern und Kunftfächen. 


In Hamburg follen am Iten September diefes Jahrs 
die Sammlungen des feel. Herrn Procurator Abendroth in 
öffentlicher Auction verkauft werden, welche beftehen in 
2000 Nummern Mineralien, an Stuffen, Druſen, Stein- 
und Erdarten und Verſteinerungen, unter jenen find an 
die 100 ſachſiſche Silbererzſtufen, und über 200 fächfifche 
Erdarten; einigen Samencabinetten; ausgeſtopften Fiichen ; 
einigen Conchylien ; hauptfächlich aus fehr guten zum 
Theil engliſclien, theils bier verfertigten phyfikalifchen In- 
ſtrumenten, an Elektrifirmafchinen und Geräthe, einfachen 
und zulammengefetzten Vergröfserungs - Gläſern; Fernröh- 
ren; 
654 Abgülse von Wapen, Medaillen, Antiken (nach Lip- 
pertfcher Art) und dergleichen. * 

Verzeichniffe find zu haben, bei Herrn Friedrich Ni- 
colai in Berlin, Herrn Breitkopf in Leipzig, Herrn Rich- 
ter in Altenburg und Herrn Walther in Erlangen. 

Herr D. und Profeflor Giſeke in Hamburg über- 
nimmt, gegen hinlangliche Sicherheit, auswärtige poſt- 
freie Auftrage. i 


Brennſpiegel: Kuünftiachon allerley Art, worunter 


1 * 


Den 17 Sept. diefes Jahres und die folgenden Tage 
follen allbier in Meiningen verſchiedene gold - und ülberne 
Münzen, dann auch Bücher aus allen Fächern, insbefon- 
dere aber eine Sammlung Gefangbücher und anderer da- 
hin einfchlagenden Schriften älterer und mitlerer Leit ge- 
gen baare Bezahlung öftentlich verfleigert werden. Man 
wünfcher, dafs fich zu der ebengedachten Liederbücher 
Sammlung, die noch ſehr gut conditioniret ilt, ein Lieb- 
haber finden möchte, der folche im ganzen kaufte, als in 
welchem Fall man fich gewifs billig finden laffen würde. 
Auswärtige Aufträge, wenn fie Palffrey eingefendet werden, 
nehmen Herr Waifen Inſpector Fleiſchmann, Herr Con- 
rector Haberland und Herr Tertius Otto dahier an 

Meiningen den 23 Jul. 1787. 


om Jahre 
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I. Ankündigung neuer Bücher 


T der neuen academiſchen Puchhandlung in Marburg: 
wird nächſte Herbſtmeſſe 1787. neu fertig: 

Blane über die Krankcheften der brittiſchen Flotte in 
Weſtindien, während den Jahren 1780 — 83 aus dem 
Engliſchen. gr. 8. 

Daum, Henr., von denen Hornklüften der Pferde und 
deren Heilung. 8, 

Jacobs, J. B., 1 Unterricht der Biss 
kunit, überſezt von J. D. Bufch, mit 22 A 

aus dem Franzoſ. gr. 9. 
- Kopp $ U. F., Beytreg zur Geſchichte der Sulzwerke zu 
Allendorf an der Werra. 4. 

Ledderhoſe, C. G., kleine Schnitzel, aus dem dentfchen 
Staats- und kürftenrecht, 2ter Band. gr. 8. 

Lucina, oder Magazin der Geburtshelfer, ıftes Stück, 
herausgegeben von J. Dav. Buſch. 8. 


Müller,, D. J. Val. praktiſches Handbuch der medicini- 
ſchen Galunter iekrankheiten, zum Gebrauch der Aerz- 


te und Wundarzte mit deninöthigem Recepten. 8. 
Tiedemann, Dict. Diſputatio de quaeitfone quae fuerit 
artium magicarum origo, 4 maj. 


* 


Bey Joh. Chrift. Krieger den jüngern in Giefsen ift 
bereits fertig, oder wird ſpateſt reus bis zur eee 1757. 
neu fertig w srl 

Koch, D. J. Chriſt. Beinliche Reel Kai- 
® fer Carl des Vten, vermehrte Auflage. gr. 8 
Predigten über die chriftliche Meral aus den Werkes der 
Waden Schriftſteller geſammlet, ater Band. gr. 8. 
Religionsbeg ebenheiten, die neuelten, mit Anmerkungen 

pra 1787. 5. bis gtes Stück.“ g. 

Tabellen, den innern Gchalt des Holzes zu beſtimmen, 

für Forſtbediente und Bauleute gr. 8. 

Unter der Prefle befinder, fich und wird kurz, nach 
g der Meſſe erſcheinen! 
Burſerius von Känilfeld Anleitung zur ee bi 
i Praxis, als der 3te Band feiner Anleitung vos Keunt- 
niis und Heilung der Fieber. gr. 8 
Cancrin, F. L. von, kleine techneologiſehie Werke, Iſter 
Band. mit Rupfern. g. E 


v Bey Weifs; und Brede 3 und Buchhäßgler 


in Offenbach iſt gedruckt: 
Strack de febribus intermittentibus 16 gr. 


Eine zu Dijon gekrönte Preifsfchrift, welche wegen ih- 
rer Vortreflichkeit auch ins Deutſche überſetzt ift, 
damit dieſer Schatz von Erfahrungen deſto allgemeiner 
könne geleſen und benutzt werden, unter dem Titel: 


Beobachtungen über die Wechfelfieber. 18 gr. 


„Reid, Thomas über die Natur und Heilung der Lun- 
genſucht. Nach der zten engliſchen Ausgabe über- 
Setzt. 20 gr. 

Der Verfaſſer betgitt eine neue Bahn, und dringt 
mit philoſophiſchen Blick in die Geheimniſſe der 

Natur Welcher practiſche Arzt wird nicht gerne 


Tha 


feinen Gang beobachten! 
Abhandlungen der Königl. med. Geſellſchaft in 2 
hagen aus dem lateiniſchen. 1 Rchlr. 
Sendſchreiben eines Layen über das wahrend der ba- 
ten - Epoche Aas enn Unkraut 5 Stücke 18 gr, 
Frau von la Roche Nachleſe zu dem moral. Erzehlungen 
6 gr 
Die verlohrnen Söhne. Ein ß von "Here "og 
"Prößper zu Flenningen 4 Zr. 


Rectieil de Pfaumes et de Cantigues, a ‚Fußage des Fgliſes 


francoiſes eine Edirion in 8. durchgängig mit Noten, 
und eine ‘audere Edition gröberen Druck mit einem 
Vers Noten in gr. 8. 

Die Diaeonie zu Frankfurt a.. M. hat dieſes neue Ge- 
fangbuch für ihre nde veranſtaltet. Nur 
diejenigen -Pfalmen welche für eine chriftliche 
Gemeinde auwendbar find, hat man beybehalten, 
die beyhehaltenen aber, Nen der Nothwendigkeit 
öfter abgekürzt, öfter nach dem Sprachgebrauch 
ungeändert und dıe unben glamen Melodien mit be- 
kannten wohlklingenden verwechfelt. ° Die Samm- 
lung von Liedern 160 an der Zahl, fing herzer- 
liebend und mit bekannten Nelodién verfchene 

. Gewifs wird jeder redlichgefinnte Freund def Re- 
ligion fich über diefen Fortſchritt der Aufklatung 
freuen nnd der Frankfurter Genci de Kiele Nach- 
ahmer wünſchen. Die Verleger Weils und Brede 
in Offenbach versichern die billigften Bedingnille, 
wenn man fich deshalb an ſie zu wenden für But 
finden mochte. 

In eben digter Handlung erfcheinet nächltens, der 
Ste Jahrg: eng eines kleinen Laſchenkelenders mit 
6 Nupiern aus Trenks leben und 6 aus Frie- 
drich mie der gebiffenen Wange Ar Theil von 
Riepenhauſen gezeichnet und raut. Der Druck 
it mit non pareille Lettern auf Poſtpapier beſorgt, 

Ti und 


we; 
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und der Inhalt befteht aus Gedichten und unter- 
haltenden Auffätzen; Sentenzen und Anecdoten. 
Auch für Liebhaber der Stammbücher ift geforgt ; 
fie finden eine Anzahl Zu diefem Gebrauch fchick- 
licher Auffätze, — Im gewöhnlichen Calenderband 
iſt der Preiſs 8 gr. — in gemalten und geftickten 
Decken richtet fich derfelbe nach der Schönheit; 
doch überfteigt er nie die Gränzen der Billigkeit. 
Für die Gegenden, wo kein Kalender eingeführt 
werden darf iſt dieſes Taſchenbüchlein unter dem 
Titel: 4 

„Blümchen auf dem Altare der Freundfchaft zum Neujahrs- 

angebinde gefammlet 

ebenfalls für 8 gr. zu haben — und um es noch 

reizender zu diefen Gebrauche zu machen iſt ihm 

ein verborgener Neujahrswunſch beygefügt, der 
fich an einen Bändchen herauszlehen lafst. Mit 
diefer Verzierung iſt dann der Preiſs 12 gr. 

Jedem ehrlichen Manne ſteht eine Anzahl in Comiſſion, 

gegen billige Proviſion zu Dienſten. 
Unter der Preſſe befinden fich] 

Rush, Benj., über den Einfluſs körperlicher Urfachen 
auf die Moralität. Eine aus dem engl. überfetzte Preis- 
ſchrift, die ſoviel Beifall fand daſs ſie fchnell nach 
einander zweimal aufgelegt wurde. 

White, Th., Abhandlung von den Skropheln. Aus dem 
Engliſchen mit Anmerkungen. 

Toblers, Diaconus zu Zürich, verfchiedene zum Theil 
für die Familienandacht beſtimmte Predigten gr. 8. 


Seit mehreren Jahren arbeitet Herr Schedel in Ham- 
burg an einem Handlungs - und Waarenwörterbuch. 

Das Werk wird dadurch den möglichſten Grad der 
allgemeinen Nützlichkeit erhalten, dafs verfchiedene ge- 
lehrte und erfahrne Männer das Manuſeript, bevor es dem 
Druck übergeben wird, revidiren, 

Unterzeichnete werden den Verlag davon übernehmen, 
und es in zween Bänden in gr. 8. Lexiconformat auf Oſtern 
und Michaeli 1738. unter dem Titel: J. C. Schedels allge- 
meines und vollſtändiges theoretiſch und praktifches Waa- 
ren - Wörterbuch, für den Kaufmann Fabrikant und Ge- 
Ichäftsmann, mit allen Fleifse abgefafst und von fachkun- 
digen Männern durchgefehen und berichtiget; liefern. 

Zu diefem Vorhaben fordern wir das Publikum auf, 
da wir nicht zweifeln, dafs ein fo nützliches Werk die 
Unterftützung erhalten wird, ‚welche es verdient. 

Es wäre überflüfig hier fagen zu wollen, was man 
zu erwarten habe. Schon aus dem Titel läfst fich ſchlie- 
fsen, dafs der Gefchäftsmann , vom Cameraliften bis zum 
Kleinſten Krämer, ein Handbuch erhält, welches ihm in 
unzähligen Fällen brauchbar feyn wird. Eben ſo wenig 
find wir im Stande, itzo den Preifs genau beſtimmen zu 
können. Schwerlich aber wird es über einen halben Louis- 
d'or kommen. Wir werden keine Koften ſparen, um das 
Werk in einem ſo reinlichen und anſtändigen Gewande, 
und zugleich in ſo billigem Preiſe zu liefern, als wir den 
würdigen Herren Theilnehmern an dieſer Arbeit, und 
dem Publico es ſehuldig zu ſeyn glauben. Allein um die- 
ſes möglich zu machen, iſt es nothwendig, einigermafsen 
die Auflage beſtimmen zu können, und deshalb ſehlageu 
wir den Weg der Subfeription ein. 


Jeder Liebhaber der uns ſeinem Namen vor Ablauf 
dieſes Jahres überfendet, der hat fich — ſo wie vorzüglich 
jeder Sammler — von unſerer Dankbarkeit beſondere Vor- 
the ile zu verfprechen, und fein Name wird, als Beförderer 
des Nützlichen und Guten, dem Werke vorgedrukt. 

Offenbach, im Auguft 1787. 


Weifs und Brede 


Der Tuchhändler Broſe in Göttingen veranftaltet von 
folgenden Buche: - 
Obfervations on the difeafes incident to Seamen by 
Gilbert Blane. 
eine gute deutſche Ueberſetzung; wozu ein dafiger ge- 
ſchikter Gelehrter Anmerkungen machen wird. Es ilt be- 
reits unter der Preſſe und wird bald fertig ſeyn. 


5 
i 


Bey dem- Buchhändler, 


Johann Gottlob Beygang in 
Leipzig, 


ſind zur Oſter Meſſe 1787. folgende neue Bücher 
fertig geworden und zu haben: 

Erzählungen (vom Herausgeber des Leipziger Frauenzim- 
merkalenders) mit Kupfern von Mechau und Geyſer 
8. Leipzig. 16 gr. 

Claudius G. C. Jofeph Freeland. Eine wahre Gefchich- 
fe zur Warnung und Belehrung für die Jugend nieder- 
geſchrieben 8. ebend. mit Kupfern 9 gr. 

— — Bitte und Warnung eines Menſchenfreundes an 
Eltern und Erzieher bey einen höchſtmerkwürdigen 


Vorfall niedergeſchrieben. S Sg 


9 
Denina C. über 


die Schickfale der Litteratur aus dem 
Ital. überfetzt von F. G. Serben gt. 8. zter und letz- 
ter Theil. 20 gr. 

Daſſelbe 2 Theile. 2 Rthlr. 

Launen und Anekdoten. 
2 Theile 18 gr. 

An das Publikum. Eine Beylage zu Detlev Praſchens 
vertrauten Briefen über Leipzig. 8. mit deſſen Portrait 
und einer Titelvignette. 6 gr. ` 

Sepp (C) niederländifche Infekten, gr. 4. mit illum. Ku- 
pfern tes Heft. 3 Rtblr. 12 gr. 

Daſſelbe 1 — ꝗter Heft. 14 Rthlr. P 

Tabulettenkrämer, der, eine fatyrifch - komifche Schrift 
®. 2 Bände. 1 Rthlr. 12 gr. 

Index Mufaei Linkiani, oder ſyſtematiſches Verzeichnifs 
der vornehmſten Stücke der Linkifchen Naturalien- 
ſammlung. gr. g. 3ter Theil, 17 gr. 

Ebendaſſelbe 3 Theile. 2 Rthlr. 11 Igr. 

Kronik, der Heiligen, nach Urkunden, und Legenden 
von C. Piſtorius g. mit Kupfern. 18 gr. 

Schlendrian, Herr, oder der Richter nach den neuen 
Geſetzen, ein komiſcher Roman. 8. Berlin 1797, 3 Thei- 
le. gte Auflage. 19 gr. 

Brille, die, der Erkenntnißs für blöde Augen der Kö- 
nige, ein Mährchen in 2 Theilen. 8. London. 1787. 
12 gr. 

Nimmerſatt, die Gräfin aus Wien. Eine ſehr wahr- 
ſcheinliche komiſche Geſchichte 8. Wien, 1737. 10 er. 

Almanacum perpetuum für Aerzte und Nichtärzte im 
Jahr 1787. ad aeternam rei memoriam dem Herrn Do- 
Qor C. G. Gruner in Jena zugeeignet. g. 6 gr. 


Ein Buch nach der Mode 8. 


Ge- 


d 


* 
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Geſetzbuch, allgemeines bürgerliches, ıfter Theil. gr. 8. 

wien, 1786. 8 gr. l 
Ebendaſſelbe über Verbrecher und deren‘ Beſtrafung. 
gr. 8. ebend. 1787. 7 gr. 

Prüfung der Geſchichte von Taiern fur die Jugend und 
das Volk etc, mit Urkunden gr. 8. Frankfurth und 
Leipzig, 1787. 10 gr. 

Meidinger, K. Preyherr von, Verfuch einer Deutſchen 
ſyſtematiſchen Nomenklatur, aller in der letzten 
Ausgabe des Linneiſchen Naturſyſtems befindlicheu 
Geſchlechter und Arten der Thiere. Als eine Beylage 
zu P. L. Müllers deutſchen Kommentar über das Lin- 
neifche Naturſyſtem. gr. 8. Wien, 1787. 16 gr. * 
Auch gebe ich den einheimifchen und auswärtgen In- 

tereſſenten meiner Leſebibliothek gratis ein neues 
Verzeichnifs von den Büchern der letzten Jubilate- 
Mefle aus, die ich in die Bibliothek aufgenommen 
habe: ingleichen iſt eine fehr neue Fortſetzung, der 
Nachrichten, und Verbeſſerungen meines ſehr voll- 
ſtändigen Journaliſtikums, in den deutſchen, eng— 
liſchen, franzöſiſchen und italieniſchen beſten perio- 
difchen Schriften beſtehend, bey mir gratis zu 
haben. he 


Ein jeder von den Zeitgenoflen Friedrich des Großen 
iſt gewifs begierig, das Leben diefes erhabenen und wei- 
fen Königs nicht blos durchzuleſeu, fondern wünfcht viel- 
mehr, es eigenthümlich befitzen zu können. Allein der 
hohe Preis der Lebensbefchreibungen welche wir von die- 
fen Monarchen haben, hält natürlich fehr viele, vornehm- 
lich vom Burger Soldaten und Bauernſtande ab, fich 
dergleichen theure Werke anzufchaften. 

Ich bin daher willens unter der Auffehrift = 

Die Regierung Friedrich des Großen. 

Ein Lefebuch für Jedermann, 

wöchentlich einen halben Bogen ordinair Oktav herauszu- 
geben. Es wird in diefem Wochenblat, die vollſtandige 
Regierungsgeſchichte zugleich mit dem Privatleben des 
Monarchen verbunden werden, und man wird überhaupt 
für die Zufriedenheit aller Lefer forgen. Damit der Bür- 
ger fowohl, als der Soldat und der Bauer wie auch die 
Schulhalter/auf dem Lande für ihre Kinder fich diefe ge- 
meinnützliche Schrift ohne Mühe anſchaffen können, will 
ich den halben Bogen für vier Pfennige laſſen. 

Wer ſollte nicht begierig ſeyn, den König genauer 
kennen zu lernen, der in der ganzen Welt allgemein be- 
kannt iſt, und den ganz Europa bewundert! 

Und vornemlich Ihr feine Unterthanen, die Ihe Num 
Theil Zeirgenaffen feiner Thaten geweſen feyd, kommt 
und leiet was Er im Krieg und Frieden tiat, und erzählt 
es euren Kindern, daſs ſie * ihren Kindern wieder erzäh- 
len können, welcher grofle Monarch, beinah ein halbes 

ahrhundert Preuflens Staaten mit Weisheit und Ruhm 
beherrfchte: _ í 

Una Ihr ihr Krieger, die ihr von fo manchen Siegen 
Friedrichs Augenzeugen geweſen ſeyd, wie zugenchin wird 
es nich? ſeyn, wenn ihr fo manche Schlachten, die ihr 
mitmacutet, hier beſchrieben findet; fo bald eureskınder 
leſen können, lafst ihnen zuerit Friedrichs Thaten lelen, 


131 
damit ſie von gleichem Freuer beſeelt, wenn es nöthig iſt. 
Blut und Leben fürs Vaterland aufopfern! — Doch ich 
vergeſſe, daſs ich blos eine Ankündigung ſchreibe — 

Die Unterſtützung des Publikums allein, wird es ent- 
fcheiden, ob ich ein Unternehmen ausführen kann, wo- 
von ich foviel Nutzen und Unterhaltung für den Lefer 
vorherſehe. 

Damit ich hierbey für meinen guten Willen nicht 
Schaden und Unkoften habe, bierhe ich allen Verehrern 
des nunmehr höchſtſeligen Königs, den Vierteljahrgang 
Seiner Lebensbefchreibung in 12 halben Bogen, für den 
fehr geringen Preis von drey Grofchen an, welche noch 
vor Ablauf des Septembers bezahlt werden müflen , weil 
in diefem Monat mit dem Druck angefangen wird, wenn 
fich eine gehörige Anzahl von Pränumeranten gefunden 
hat. Wer auswärtig zeben Exemplare koligirt, hat das 
eilfte trey. Briefe uud Gelder Werden franco unter mei- 
ner Addreſſe anhero geſandt. Am Ende des erſten Quar- 
tals follen die Nahmen der Pränumeranten mit beigedrukt 
werden. 

Halle, den gten Auguft 1787. N 
Johannn Friedrich- Doft 


II. Bücher fo zu verkaufen, 

Von den nachgelaffenen Büchern, des fcel, Herrn 
Geh. Hofr. Schläger, find noch übrig blieben. Die Sänmmtle 
Werke des Cardinal Quirini, beftehend in XXI. Nr. Sie 
werden für den halben Preifs wie ehedem nemlich für 
9 Louisd'or oder 45 Rthlr. verabfol&t werden: wer etwa 
gefonnen ift, folche an fich zu kaufen, der beliebe fich 
nur bey der Fr. Witwe in Gotha dieſerwegen zu melden: 
ſelbige erbiethet ſich auch für die gute Emballirung und 
freye Fracht der Bücher bis Leipzig, oder Frankfurt am 
Mayn., wo es erfodert wird zu forgen. 

Ebendaſelbſt iſt auch noch zu hekommen: J. G. 
v. Lori Sammlung des Bairifchen Münzrechte; 3 Voll. in fol. 
für 102 Louisd'or und kleine Kupferne Münzen etwa 160 
Stück, wiegen 12 Pf. Wie auch 12 Pf. dergleichen be- 
zeichnete von Iral. Städten auch Spaniſche, Franzöfifche, 
Englifche , , Bohmifche und Türkifche, Zulammen gleichfalls 
für 1/2 Louisd’or. 


ill, Herabgeſetzte Bücherpreiſe. 


Krieger der jüngere in Gieſsen offerirt bis zur näch- 
ften: Oſtermeſſe 1788. folgende Verlagsbücher für den hal- 
ben Ladenpreifs. Man kann fich Meſſenszeit in Leipzig an 
Ihn ſelbſt oder jeden Orts Buchhandlung wenden. 

1) Archiv für die ausübende Erziehungskunſt XII Bin= 
de ſonſt 6 Rthlr. izt 3 Rthlr. 3 

2) I. II. Benner Notita Salutis 2 tom. 8. fonft 2 Rthlr. 
8 gr. izt 1 Rthlr. 

3) Deſſelben Lehrbuch der chriſtlichen Moral g. fonft 
+ fl. izt 8 gr. 

4) Bibliothek der vorzüglichen Engliſehen Predigten 
8 Theile 8. ſonſt 5 Rthlr. 8 gr. izt 2 Rthlr. 16 gr. je- 
den einzelnen Theil ſtatt 1 fl. izt 8 gr. 

5) Fr. Aug. Carthetifers Grundfätze der Berg - Polizey, 
willenſchaft g. fonft 14 gr. izt 7 gr 
2 


6) Edmunds 
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6) Edmunds Betrachtungen über wichtige Gegenſtände 
der Religion aus dem Engliſchen g. ſonſt 6 gr. iat 
3 Sr. a 
7) Pomp. Mela ins Deutfche überfezt von Diez 8. ſonſt 
14 gr. igt & gr. n e 
8) Florus Epitome hiſt, rom, mit Sinceri Noten 8. fonft 
14 fr. Et g ur 
9), J. Jae. Reinhard juriſtiſche hiſtoriſche Ausführungen 
2 Theile 8, ſonſt 1 Rthlr, izt 12 gr. 


IV. Auctionen von Büchern und Kunftächen, 


In Hamburg ſollen am ten September diefes Jahrs 
die Sammlungen des feel Herrn Procurator Abendroth in 
öffentlicher Auction verkauft werden, welche beſtehen ini 
2000 Nummern Minęrakien, an Stüffen, Druſen, Stein- 
und Erdarten und Verſteinerungen, unter jenen find-än! 
die 100 fächfifche Silberefzſtufen, und über 200 fächſiſche 
Erdarten; einigen Samencabinętten; ausgeftopften Fiſchen; 
einigen Conkhylien: hauprfachlich aus fehr guten zum 
Theil engliſchen, theils hier verfertigten phyſikaliſchen In- 
ſtrumenten, an Elektriſirmaſchinen und Geräthe, einfachen 
und zufammengefetzten Vergröfserungs - Glaſern; Fernröh- 
ren; Brennfpiegel ; Kunftfachen ‚allerley, Art, worunter 
654 Abgüfse von Wapen, Medaillen, Antiken (nach Lip- 
pertfeher Art) und dergleichen, A n r 
Verzeichniſſe find zu haben, bei Herrn Friedrich Ni- 
colai in Berlin, Herrn Breitkopf in Leipzig, Herrn Rich- 
ter in Altenburg und Heren Walther in Erlangen. 

Herr D. und Profefior Gifcke in Hamburg über- 
nimmt, gegen hinlangliche Sicherheit, auswärtige Poft- 


freie Auftrage. 


V. Prei sau ffgaben. 


Die Kön.ı Gefellfehaft der Arzueygelahrtheit zu Paris hat 
den vom Könige geltifteren „Preis von go Livres auf fol- 
gende Trage geſetzt: Determiner 1) S' il exiſte des maladies 
ꝛrui ment her&ditaires, et qaclles elles ſo it, a) S' i e an Foi- 
voir de la medecine dei empecher le developpement, on de les 
guerir après gil ellen fe fout, declater. Die Abhandlungen 
werden bis zum 1 May 1788. angenommen, und der Preis 
am Sant Ludwigstage defielben vertheilt, - 

Einem andern Preis von. 600 Livres, der von einem 
Unbekannten herrührt, hat fe für folgende Aufgabe be— 
ſtimmt: Determiner par I obfervaiion quekes ſout les nuludieg 
gui reſulteut dessémanations dan edu flagnanes et des Pays 
Mmirkcagenx., foit.pour cenx qui hubitent dus ies environt, foit 
your coux qui travaillent à leur. delſechemeut et yacls font les 
moyens de ler preuenir setid’y remedier: Die Abhandlungen 
über dieſe Frage müſlen, vor dem 1 Januar 1789. einge- 
ſandt und in der öffentlichen Faſtenſitzung d. J. ſoll der 
Preis zuerkannt werden. Die Schriften werden alle mit 
dem gewohnlichen Verfahren an Hn. Vic - d dzir, Secre- 
tuire perpätnel de la Societe Royale de médecine , raue des Petits. 
Auguſtius, N. 2. adtreilirt. 5 

i N el f 


Die Academie des Arts, feiences et Belles Lettres zu Cuen 


hat die in N. 102. der A. L. Z. 1786. angezeigte Preis- 
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aufgabe wegen der. Stenkohlengruben nochmals für dies Jahr 
aufgegeben, und die goldne Medaille von 400 Livres am 
Werth darauf geſstzt. Die Abhandlungen müſſen an Hrn. 
Moyſunt immerwährenden Sekretär der Akademie vor dem 


Iſten November eingefahdt werden, 


Die x Nou. ; Societüt des Ackerbaues zu; Lyon fetzt für den 
Preis von 600 „Livres folgende Frage aus: Trouger le moyen 
d angmenter environ un tiers, an Therinomätre.de Recamur, 
la chaleur dus apurtement, Produite par une cheminée , 0% 
par un potle sen. ne confommant que la mime quuntite de bois. 
Plan und Ausführung müflen aber für alle Stände und 
Klaffen der Bürger zu brauchen feyn. — Fur einen andern 
Preis, der 1788. zuerkannt werden ſall, ſind folgende 
beiden Fragen, aufgegeben : 1) „ER il av tg ena ou non de 
ſautires det vine 2) Dung de cus der affirmative, quand et 
cam meut doit ou lès. ſoutirer pour ne Pao nuire d, leurs princis 
ges et 4 leurs qudlitet.? Die Geſelltchaft wünſcht, daſs Theo. 
rie und Vertuche in dieſen Abhandlungen vorzüglich auf 
die Weine in TLyunmoie, Fores und Beanjolois, angewandt 
werden mogen, Die Abhandlungen müſſen vor dem 1 May 
poftfrey an Hn, Abbe de Vitry, Secretaire perpetuel de lu So- 
ciété Royale A’ Agriculture, rue Dimini ne 4 Lyon, geſandt. 
Die Akademie zu Amit har den am 25ſten Aprill 1788. 
zu, vertheilenden Preis der Beredlamkeit, das in einer gold- 
nen Medaille 300 Livres an Werth, beſteht, auf das belte 
Eloge auf den Graf von Vergennes geſetzt. Pe ni 
Fp 
Ilceh finde es nöthig das Publicum zu benachrichtigen, 
dafs in den nach lezterer Oſtermeſſe erſchienenen erflen 
Theil meines Ferſuchs einer allgemeinen Oeſchichte der Litte 
ratur. (bey Keifer in Erfurt) wegen Entfernung des Druk- 
orts, mancherley zum Theil den Sinn verſtellende Fehler 
eingeſchlichen find, wie . B. p. 22, Z. 3. 700 Fahre vor 
eic, für: nach gewöhnlicher Meinung 100 Fahr vor etc. Sol- 
che Irrangen follen am Ende des <weyten Theils berichtiget, 
und dafelbft auch einige nöthige Ergänzungen nachgeholt 
Werden. Die Herrn Kunitrichter werden gebeten mit Hin- 
heit aut, diets Anzeige über das Werk zu urthe ilen. 
Bückeburg den 1 Auguſt 1787. $ ioy 
ir - SRN Wa hl. 
| 1 
ßʒßß— y ar a FEN 
Anekdotes c 
Der bekannte D. Simmel Founfon, hatte die Vollen- 
dung feines grotsen englifchen Worterbuchs zum Misver- 
Bor S des Publikums und des; vornehmſten Verlegers 
Hn. Andreas Mild: , ſehr la ge verzogert. Endlich erhielt 
diefer das letzte NM uterip, und ſchickte darauf dem Vera 
faller das noch rückſtandi : Hon warum. mit folgendem 
Billet: „Andreas Midas empfichlt ſich Hn. Samnel Zohnfon, 
„überfender ihm hi das letzte Geld, und dankt nun Gott, 
„dals er nichts mehr mit ihm zu thun kat“ — Der Jo; 
ctor antwortete darauf: „Sumue! Johnſon empfiehlt dich Hn, 
h Andreas Millar wieder auis befte, und treut fich hey die- 
„ſer Gelegenheit zu verfahren p dals Andreas Millur im 
„Stande nu, Gott für etwas zu danken.” 
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der 


ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


Nume 


I. Ankündigung neuer Bücher. 
\ Ton des Herrn Proſeſſor Merrem in Duisburg Verfuch 


einer allgemeinen Gefchichte und natürlichen Eintheilung 
der Vögel find jetzt einige Hefte bey uns fertig geworden. 
Verfchiedene Umftände haben die Ausgabe deſſelben bis 
hieher verzögert, wodurch aber das Ganze gewifs mehr 
gewonnen, als verlohren hat. Es wırd diefes Werk, wel- 
ches heftweiſe von Vierteljahr zu Vierteljahr herauskömmt, 
im eriten Theile, nach einem von der königlichen Gefell- 
ſchaft der , Witlenfchaften zu Göttingen gebilligten Plane, 
auller einer Einleitung, welche die Litterärgeſchichte der 
Ornithologie in chronologifcher Ordnung enthält, eine 
vergleichende Anaromie und Phyſiologie, nebſt einer allge- 
meinen Veberſicht über Nahrung, Afuenthalt, Lebensart, 
Triebe u. ſ. w. diefer ganzen Thierklaſſe liefern, und durch 
ſeubergeſtochene, gröfstentheils vom Verf. ſelbſt nach der 
Natur gezeichnete Kupfer erläutert werden. Der zweyte 
Theil begreift nebſt einem Vorberichte, in welchem die 
Kunitwörter kurz erklärt find, das Syſtem, worinn die 
Vögel nach ihrer Uebereinftimmung in den innern und 
äulfern Theilen, der Nahrung und Lebenscrt geordnet, 
zugleich aber auch kurze Kennzeichen angegeben ind, die 
datielbe zum Gebrauch als künſtliches Syiten, oder Re- 
gitter der Vögel bequem machen. Die Kennzeichen der 
licher zu beſtimmenden Arten find alle vom äufsern Kör- 
perban, nie von den Farben entlehnt, und dieſen die un- 
beſtimmten Arten, zur nähern Prüfung für die Naturfor- 
feher angehängt. Die Synonymen find mit der gröſsten 
Sorgfalt, und fo zahlreich angegeben, als es dem Verf. 
bey dem Mangel einer öffentlichen Bibliothek in feiner 
Nachbarichaft nur immer möglich war, die Vögel mit 
wenigen Worten nach ihrer Bildung und Farbe befchrie- 
ben, und eine kurze Nachricht von ihrem Aufenthalte und 
ihrer Lebensart gegeben. Um dem Werke noch mehr In- 
tereſſe zu geben, hat fich der Verf. entfchloffen in der 
Folge die Beyträge zur beſoudern Gefchichte der Vogel mit 
diefem Werke zu verbinden, und noch nie oder fchlecht 
abgebildete und beichriebene Arten von Vögel, in illumi- 
nirren Kupfern darzuſtellen, und ausführlicher zu bes 
ſchreiben, da wo die Ordnung des Syſtems es mit fich 
bringt. Dis allgemeine Geſchichte und das Syfteın erfchei- 
nen zu gleicher Zeit, doch wird der Verf. mir dem letz- 
tern mehi wie mit dem erſtern eilen, um durch felte Be- 
ſtimmung der Namen fo viel verſtändlicher zu ſeyn. Der 
erite jetzt fertige Heft enthalt von der allgemeinen Ge- 
fchichte den Anfang der Einleitung, nemlich die Litterär- 
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gefchichte der Ornithologie bis zu Ende des 16. Jahrhun- 
derts, — von dem Syſteme die Vorerinnerung. 

Um den Gegenftänden eine gehörige Gröfse zu laſſen, 
und die Lefer nicht in die Nothwendigkeit zu verſetzen, 
die Kupfer brechen zu laffen, erhält diefe allgemeine Ge- 
fchiehte, das Format der Beyträge, nemlich in 4. auf 
holländiſch Elephantenpapier. Der Preis eines Heftes von 
6- 10 Bogen Text und 2 Kupfertafeln ift wenn man vor- 
ausbezahlt, 1 Rthlr. 12 gr. ſonſt 2 Rthlr. Die Verlags- 
handlung beſorgt zugleich eine lateiniſehe Ueberſetzung 
diefes Werks, im nemlichen Formate, und zu demſelben 
Preiſe. Von dem Originale wird zur Michaelismeſſe der 
zweyte; um Neujahr der dritte und fo fort vierteljährlich 
ein neuer Heft erſcheinen, und eben ſo von der Ueber- 
ſetzung, von der zur Michaelismeſſe, ſo Gott will, die 
beyden erften Hefte zu gleicher Zeit fertig werden ſollen: 
jedoch werden die fertigen Hefte zur Vermeidung aller 
Unordnung und zur Bequemlichkeit der Buchhändler, nur 
in der Otter - und Michaelis meſſe ausgegeben, 

‚= Leipzig, den 20 Auguſt 1787. 
J. G. Müllerfche Buchhandlung. 


Herr Hofrath Mfeuſe! in Erlangen hat zwar die im 
Rey ſeriſchen Verlag zu Erfurt auf dreyfsigHefte oder fünf 
Bünde angewachſenen Miſcellaneen artiſtiſchen Inhalts ger 
ſchloſſen, wird fie aber, in Vereinigung mit noch meh- 
rern Künſtlern und Kunftkennern, im Verlag der Herren 
Hof- Buchhändler Scam und Götz zu Mannheim fortſetzen, 
unter dem Titel: 

Muſeun für Kürfler nud Kunfliebhaber, oder Fortfetzung 
der Miſcellaueen artiſtiſchen Inhalts. 

Das erfte Stück, 6 Bogen in gr. g. ſtark, wird in der 
diesjährigen Michaelmeffe erfcheinen, und bey gehöriger 
Unterſtützung, wenigftens alle Vierteljahre cin Stück fol- 
gen. Kunftwerke, Bücher, Abhandlungen und Nachrich- 
ten, deren baldige Bekanntmachung man wünfcht, Wer- 
den unmittelbar an den Herausgeber nach Erlangen gefen- 
det, 


Magazin für Gefetzgebung und Gefetzkunde. 

Unfer jetziges Zeitalter ift fruchtbar an neuen Gefe- 
tren, gemetniglich werden fie aber auſſer den Grenzen des 
Staats, dem fie gegeben wurden, wenig oder gar nich 
bekannt, und mehr als ein erreichbarer Vortheil geht da- 
durch verlohren. Iſt das Geſetz gut, ſo werde es als 
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Mufter zur Nachahmung aufgeftellt ; ift es fehlerhaft, fo 
werde es bekannt, zur Warnung und Rüge. Mißstranifch 
gegen Neverurgen verkennt oft der Bürger das kete Ge- 
ſetz, befolgt es nur, wo er mufs, ſchadet dadusch lich 
und dem Staat, und vereitelt den guten Zweck der Re- 
gierung: nichts iff wirkfamer ihm eben diefes Geſetz 
werth zu machen, als die laute und billigende Stimme 
des Publicums; er befolgt es dann aus Neigung, aus In- 
tereſſe, aus patriotiſchen Stolz und wirkt freyrhärig zum 
Wohl des Ganzen: druckt ihn ein fehlerhaftes Geſetz, fo 
werde das Publikum Mittler zwifchen ihm und dem Ge- 
ſetzgeber; denn des Bürgers furchtſamen Tadel hört dieſer 
oft gar nicht; weil er nicht laut wird, oder achtet nicht 
darauf, weil er verdächtig iſt. 

Eine Bekanntmachung ſoleber Geſetze, die um ihrer 
vorzüglichen Güte, oder um ihrer Fehler willen, merk- 
würdig, und zugleich, wegen ihres Einfluſſes auf Staats- 
verfaſſung und Volksglückfeeligkeit, befonders wichtig 
ſind, denke ich, nach folgenden Plan, in einer periodi- 
fchen Schrift zu veranſtalten. 

1) Liefere ich Geferze diefer Art, entweder voll 
ftändig, wo es die Wichtigkeit des Inhalts erfordert, oder 
in Auszügen: teutfche und franzöfifche in der Sprache des 
Originals, Gefetze andrer europäifcher Staaten in teutfcher 
Veberfetzung. 

2) So oft Kenntniſs der Gefchichte eines Gefetzes, um 
es nach feiner Abficht, Güte und Wirkung beurtheilen zu 
können, nöthig ift, mufs diefe vorausgeichickt werden, 
Hierher gehören auch, Erinnerungen der bey der Gefetz- 
gebung mitwirkenden Stande, Erinnerungen der Gerichts- 
höfe, auch Privat Urtheile, und andere auf das Geſetz Be- 
zug habende ſtatiſtiſche Nachrichten. 

3) Von voliftändigen Geſetzbüchern, denen mehrere 
europäifche, befonders teutſche Staaren entgegenfehen, 
wird eine Ueberſicht des Plans, nebft einer Darftellung 
der wichtigften Ideen und des Geiftes, welcher das Ganze 
befeelt, gegeben werden. N 

4) Einzelne Geſetze werde ich feltner durch blofes 
Raifonnement prüfen und beurtheilen ; öfter aber, an 
deffen Statt, mit ſchon vorhandnen, ähnlichen Geſetzen 
und deren Folgen zufammenhalten, um dem Lefer in fei- 
nem Urtheil, über abfoluten und relativen Werth derfel- 
ben, nicht vorzugreifen. 

5) Nachrichten von alten, wenig bekannten, oder 
vergeisnen Gefetzen und Anſtalten, deren Anwendung 
für unfre Zeiten noche paſſend und nützlich feyn könnte, 
gehören ebenfalls in den Plan dicſes Magazins. 

6) Um auch dasjenige überiehen und beurtheilen zu 
können, was von Philofophen und Rechtsgelehrten zum 
Vortheil der Wiffenfchaft der Geferzgebung gethan wird, 
und was noch gefch-hen mufs, werde ich Nachrichten, 
Auszüge und Kecenfiozen von in- und ausländifchen hier- 
hergehörigen Werken beyfügen und insbefondere die dar- 
nn enthaitne Vorfchlage und Winke auszeichnen. 

Ich fehe nicht, wozu es nützt, periodifche Schriften 
diefer Art in feftgefetzten Terminen herauszugeben; fcha- 
den kann es oft, das ficht man ein - und andter Termin- 
fchrift deutlich genug an. Diefes Magazin mag daher nur 
fo oft, als es kann, erſcheinen, das Jahr über ohngefähr 
in 6 Stücken, jedes zu 9 bis 10 Bogen, davon das erfte, 
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Legen Ende diefes Jahres in der Vandenhöck - Ruprecht’fchen 
Buchhandlung zu haben feyn wird. 

Göttingen den 23 Auguft 1787. 
Friedr. Aug. Schmelzer D. 
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In der Erbſteiniſchen Buchhandlung in Meiſſen if 

nunmehr fertig geworden: 

Rudolphi, M. J. C. Nelkentheorie oder ein in ſyſtema- 
tilcher, Ordnung nach der Natur gemalte Nelkentabelle 
mit 22 Nelkenblättern nebſt einer Beylage in einem 
Brirfe über die Nelke Real Folio Meiſſen 1787. 

Diefe Theorie iſt auſſer mir und den mehreften 
Buchhandlungen in Commiſſion zu haben in Leip- 
zig in der berühmten Breitkopfifchen Buchhand- 
lung wie auch in dem Churkfürſtl. Sichfit. privi- 
legirten Intelligenz. Comtoir und Zeitungs. Fxpe- 
dition und in Dresden im privil. Addrefscomtoir. 
Der Verkaufspreiſs derſelben ift 1 Rthlr. 12 gr. 
ſachſsſ. Geld. Ferner ift in eben der Handlung 
herausgekommen: 

1) Eibftein M. J. C. Verſuch über die Frage ob unſer 
Erlöfer habe fündigen können 8. Meiſſen 1787. 4 gr. 

2) Prinz von Rofleles 8. Meiffen 1787. 14 gr. 

3) Abhandlung über den Hopfenbau 8. Meiſſen 1787. 
4 er. 

Meiſſen den 30 Julius 1787. 


Es befindet ſich in der Gemeinde unter dem Schloffe 
Chemnitz ein Knabe von 13 Jahren, der das Unglück 
hat, taub und ſtumm gebohren zuifeyn. Lie Umitände 
diefes Elenden find um fo viel trauriger, da fein Vater fich 
viel zu ſchwach fühlt, nur etwas zur Rettung dieſes un- 
glücklichen Sohnes verſuchen zu können, indem ſein 
Verdient kaum zurcicht, feinen g. gröſtentheils noch 
kleinen Kindern — worunter ſich leider! noch ein taub 
und ſtumm gebohrner Knabe von 4 Jahren befindet — 
den dürftigſten Unterhalt zu verſchaffen. Nichts könnte 
wohl für diefe arme Familie wohlthätiger feyn, als wenn 
diefer Knabe in dem Churfürſtl. Inſtitut für Stumme zu 
einem brauchbaren Menfchen gemacht würde. Da aber 
hierzu ein Aufwand von mehr als 200 Thalern erfordert 
wird, und die Gemeinde viel zu klein und zu fchwach ift, 
als dafs fie diefe Summe aufbringen könnte: fo müfte 
man diefen armen Knaben feinem traurigen Schickfal 
ganz überlaſſen, wenn nicht auswürtige Menſchenfreunde 
uns hierbey unterftützen wollten. — Ich mache daher be- 
kannt, dafs ich mich entfchlofen, zum Beſten diefes Kna- 
bens, eine Schrift unter dein Titel: 


Beyträge zur Beförderung einer vernänftigen Kinderzucht 
und wahrer Menfchenliebe, 
drucken zu laſſen. Es find 8 Predigten, die, wie ich 
glaube, gemeinnützige Wahrheiten abhandeln. Die Her- 
ren Subſeribenten bezahlen bey Ablieferung des Exemplars 
10 bis 12 Gr. — Da aber der Prack nicht eher angefan- 
gen werden kann, als bis die nöthige Anzahl von Sub- 
feribenten geſammelt iſt: fo erfuche ich alle edle Menſchen- 
freunde, die fich diefem Gefchäfte unterziehen wollen, 
längftens zu Michael uns von dem Fortgang ihrer Bemũ- 


hungen 


hungen Nachricht zu ertheilen. Die nähern Freunde 
können fick an die Stöſſelſche Buchhandlung in Chemnitz 
oder an mich wenden ; die entferntern werden fo gütig 


ſeyn und ihre Subſcribentenſammlung der Beeriſchen Buch- 
handlung in Leipzig, zur Michaelis - Mefle, überſchicken. 


Zugleich bitte ich mir die Nahmen der gütigen Beförde- 
rer meines Unternehmens bekannt zu machen, weil ſie der 
Schrift vorgedruckt werden ſollen. — 
GP tertiche, 
Paſtor Subſtitutus in Glöfa, Hilbersdorf 
und Schloſs Chemnitz. 


Herr Profeſſor Eſper in Erlangen ift entſchloſſen, eine 
volltändige Ausgabe der Thier pfnzen, (Zoophyta und 
Lithophyta Linn.) mit genau illuminirten Abbildungen, 
und den nöthigen Beſchreibungen auszugeben. Es wird 
hiebey die von Inſpecor Wilkens gelieferte Ueberſetzung 
des Herrn Staats- Raths Palas Elenchus Zoojhytorum 
zum Grund gelegt, welche in dem Raſpiſchen Verlag zu 
Nürnberg vor kurzen erfchienen iſt. Eben diefe Hand- 
lung, deren wir fehon fo viele nüzliche Werke zu danken 
haben, wird auch die®s übernehmen, und den mög- 
lichten Pleifs und Aufwand dabin ve wenden. Es follen 
die Tigurert nach den Originalen von den beſten Kühftlern 
gezeichnet, mit natürlichen Farben erleuchtet, und dabey 
die nöthigſten Beſchieibungen beygefügt werden. Bereits 
wird die erfte Lieferung auf künftiger Oſtermeſle erfchei- 
nen, und dann theilweife fortgeferzt werden. Eine ver- 
läufige Anzeige der ſubſcribirenden Herin Liebhaber, welche 
fich entweder an den Verfaſſer, oder an Eetagte Hend- 
lung verwenden können, würde auf die Erleichterung des 
Preifses, fo fehr auch dahin die möglichſte Rückficht ge- 
nommen wird, einen gemeinnützigen Einfluß haben, da- 
gegen fich dieſelben auch der erften, und promteſten Lie- 
ferung zu verfprechen haben. Eine ausführlichere Ankün* 
digung kann bey der Expedition der A. L. Zeit. nach- 
geſehen werden. 


Wegen dazwifchen gekommener dringender Verhinde- 
rungen und der Wichtigkeit des Werks ſelbſt wird meine 
Gefchichte der Teutſchen, für alle Bürgerftände unſers gro- 
{sen Volks beſtimmt, erft künftige Oſtermeſſe, im Verlag 
der Jacobäerfchen Buchhandlung in Leipzig, erfcheinen ; 
welches ich der vielen Nachfragen wegen hiermit. öffentlich 
erkläre. 

Carlsruh den 3 August 1787. 

D. Ernft Ludwig Poſſe It. 
Markgräfl. Badiſcher würkl. geheimer Secretär 
und Prof. des Rechts und der Beredfamkeit. 


So felten und ungern ich bey irgend einen meine; 
Verlagsarrıkel den Weg der Prännmeration wähle, fo kann 
ich doch den vielen diesfalſigen Aufforderungen nicht wie- 
derſtehen, fo ich aus vefchiedenen Gegenden nach der An- 
kündigung der 

Gefchichte der Tentfchen für alle Stunde 
von D. E. L. Poſſelt. 


hiezu erhalten. 
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Um alſo dieſer Freunde Verlangen zu erfüllen, und 
jedermann dieſes nützliche Buch wohlfeil in die Hän- 
de zu bringen!, mache ich hiedurch bekannt, dafs bis 
zu Ende diefes Jahres Ein Ducaten Pränumerazion auf ob- 
benanntes Buch angenommen wird. Das Werk erfcheint 
in 3 grofs gvo Bänden, Papier und Druck nach Art des 
Poffeltfehen Magazins, der erte Band, wird längftens in 
nächfter Ofter - Mefle abgeliefert, follte es mehr als 3 Bän- 
de geben, fo wird dann erft ein, dieſem billigen Pränume- 
rations - Preis, ungemeſſener Nachfchufs gezahlt. 

Leipzig den 23 Aug. 1787. 

Friedrich Gotthold Jacobäer. 


Nähere Anzeige über die angekündigte Ausgabe der 
im Manuſeript hinterlaſſenen franzöfifchen Werke Königs 
Friedrichs II. von Preuſsen. 

Die unterzeichneten Verleger vorftehender Werke ha- 
ben in ihrer vorlaufen Anzeige von 1 März diefes Jahres 
die Anzahl der Rance diefer Ausgabe noch nicht angeben 
können, und ſeitdem hierüber verfchiedentlich Anfragen 
erhalten. Jetzt, da fie über alle vorhandene Manuſcripte 
nähere Ueberfchlöge zu machen Gelegenheit gehabt, fehen 
fie ich im Stande, das Publikum zu benachrichtigen: 

dais die acgekündigte Ausgabe der hinterlaffenen Werke 

Königs Friedrichs II. aus funfzehn Bänden in grofs 

ctav, den Band im Durchſchnitt zu einem Alphabet 

und einigen Pogen gerechnet, beftehen wird. 

Wir wünſchten mir ähnlicher Zuverläfsigkeit auch den 
Preis eincs jeden Bandes jetzt ſchon beſtimmen, und hier- 
unter das Verlangen mehrerer unferer Correfpondenten er- 
füllen zu können. Da wir es uns aber zur Pflicht ge- 
macht haben, bey Feſtſetzung des Preifes die Anzahl der 
Pränumeranten vorzüglich in Anfchlag zu bringen: fo er- 
giebt fich hieraus , auf der einen Seite, die Unmöglichkeit 
einer genauen Preiſsbeſtimmung vor Ablauf des Pränume- 
rationstermins; auf der andern Seite aber die Gewilsheit, 
dais, je gröfser die Zahl der Pränumeranten ſeyn wird, 
defto wohlfeiler wir Ihnen unfere Ausgabe liefern werden. 

Diefe Erklärung, die wir dem Publiko hiermit öffent- 

lich tbun, wird daſſelbe überzeugen, dafs wir auf deſſen 
Vortheil bey unſerer Unternehmung den ernſtlichſten Be- 
dacht nehmen. Wir verfichern daher, dafs die Pränume- 
ranten zu ihren bezahlten 2 ıf2 Friedrichsd'ors auf die 
franzöfifche, und zu den 2 Friedrichsd’ors auf die deutſche 
Ausgabe, wenig oder nichts werden zulegen dürfen. Und 
in diefer{Rückficht werden es die Pränumeranten nie bereuen 
dürfen, dem Originale, vor einem jedem fehlerhaften 
Nachdruck, den Vorzug gegeben zu haben. 

Wir laden nun das Publikum nochmals ein, fich mit 
den Vorausbezahlungen baldigft einzufinden; denn wer 
folches nicht zur rechten Zeit thut, kann, nach Ablauf 
des jetzigen Jahres, als den feltgeſetzten Termin, nicht 
mehr als Pranumerant behandele werden, ſondern muls 
das Werk, nach feiner Ericheinung, theurer zu bezahlen 
fich gefallen laſlen. 

Wir bitten endlich die Sammler von Präminnerationen, 
fie ſeyn Buchhändker oder Partikuliers, uns ven dem Fort- 
gang ihrer Bemühungen je eher je lieber Nachricht zu ge- 
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ben, und die eingegangenen Gelder einzuſenden, damit 
wir unire Auflage darnach einrichten können. 

Die deutſche Ueberſetzung von den hinterlaflenen 
Werken Königs Friedrichs II. wird, wie wir in unſerer 
Anzeige vom 1. März bereits gemeldet haben, von einem 
rüb mich bekannten dentfchen. Schriftſteller, der beyder 
Sprachen mächtig it, beſorgt werden, und mit dem Ori- 
gmal zu Zlzicher Zeit erſcheinen. 

Nh Vollendung der Ausgaben der; jetztgedachten 
Werke in der franzöſiſchen Urichrift und deutſchen Ueber- 
ſetzung, werden wir die bisher gedruckten Werke des 
unſterblichen Königs, als: Pochies diverſes, Mémoires de 
Brandebourg, und andere mehr, die unter dem Titel: 
Oeuvres da Pnilofophe de Sansfonci bekannt find, in gleichem 
Tormat, auf eben dem Papier, und mit den nehmlichen 
Lettern gedruckt, herausgeben. Das Publikum kann 
auch hiervon gleichfam etwas Neues von uns erwarten, 
da unter dem Nachlafs Friedrichs II. revidirte und nüt 
eigenhändigen Zufätzen bereicherte Exemplare von feinen 
bisher gedruckten Schriften vorhanden und uns überliefert 
find, nach welchen wir unfere Editionen in der Urſchrift 
fowohl als in einer davon zu veranftaltenden neuen Ueber- 
ſetzung, beforgen werden. 

Berlin, den 1 Juli 1782. 


Vofs und Sohn. Decker und Sohn, 


Trenk an das Publicum. 

Da der Buchhändler Hr. Fr. Vieweg der ältere in Ber- 
lin , der einzige Verleger, — BES meiner Lebens- 
befchreibung ift, fo erkläre ich hiedurch jede andere, ohne 
unfere beiderſeitige öjfentliche Bewilligung gedruckte Aus- 
gabe, für Nachdruck. Ich habe zu jedem Rechtichaffenen 
das Zutrauen, dafs er mir, bey meinen fo vielen und 
grofsen Verluften, dieſen mir erarbeiteten Vortheil gönnen, 
und alſo die hieſige Berliner Ausgabe, welche zu der Wie- 
ner und Leipziger Auflage der beyden erſten Bände genau 
pafst, jedem Nachdrucke vorziehen werde. 

Berlin den ıgten Auguſt 1787. 

Friedr. Freyherrv.d. Trenk. 

Diefer 3te Theil koftet in allen Buchhandlungen 


Deutfchlands 13 gr. und folgende von eben dem Verfaffer, 
‚ herausgekommene Piece: Lezte Unterredung Friedrichs des 
-0 


großen in der Todesftunde mit dem Pater Parian, einem Frau- 
giskuner. 5 fx, 


II. Auction. 


Da auf die ganze Naturalienſammlung des weil. S. T. 
Herrn F. G. Harrer des innern Raths zu Regensburg etc. 
beitehend in vierfüfsigen Thieren, Vögeln, Schlangen, In- 
fekten, Corchylien, Korallen, Mineralien, Steinen, und 
Veriteinerungeh, Kunſtlachen, Maſchinen, Antiquitäten 
und andern Seltenheiten, wovon das Verzeichniſs in der 
Montagifchen Buchhandlung in Regensburg und in der 
Boleilanniſchen Behaufung umſonſt ausgegeben wird, kein 
Augeborh anf das Ganze eingelaufen ift, fo wird hiermit 
den Liebhabern in diefen Fächern bekannt gemacht, dafs 
die Auction den erften Oftober 1787. gewiſs ihren An- 
fang nehmen und auf gemeiner Stadt Waaghauſs in Re- 
gensburg en den Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung 
verſteigert werden wird, 


Auswärtige Commiffionen haben fich gütig zu über 
nehmen erbothen des Hrn. D. und Superint. Schäffer 
Hochwürden, Hr: D. Kohlhaas, Hr. Aſſeſl. Haas, Hr. 
Prof. Grimm, aufferdem kann man auch Beſtellungen in 
der Montagiſchen Buchhandlung, bey Hr. Kanzelliſt Au- 
gult Gottfried Oertel und Hr. Johann Friedrich Bolzmann 
machen, welche folche mit aller Genauigkeit und Obior- 
ge, gegen fichere Anweiſungen zu übernehmen erbötig 
ſind. ' 
| III. Preisaufgabe. 

In der feierlichen Sitzung der Fürftl. Heſſen Caſſe- 
liſchen Gefellfchaft des-Akerbaues und der Künfte erhielt 
Herr S. G. P. Mund, Paftor Primarius der Markt- Kirche 
zu Goslar und Confiltorialis, den wegen der Wiefen und 
ihrer Verbeſſerung ausgeſetzten Preis, und iſt die Abhand- 
lung! darüber, durch Cramern zu Caſſel, abgedruckt zu 
haben. Nunmehr giebt fie auf das Jahr 1789. folgende 
Preisfrage auf: 

Welche von den fogenannten alten Buueruregeln, die 
in dentſchen Ländern überhaupt, in Heſſen, und ſeiner 
Nachbarſchaft, allenfals, insbeſondere vom Landmann bey 
dem Ackerbau, Viehzucht und im gemeinen Haushalt 
beobachtet werden, find aus angeführten Gründen, fchäd- 
liche Vorurtheile, oder als nützlich beſtätigte Erfahrungen ? 

Die Geſeilſchaft ſetzt auf deren beite und zweckmäfig- 
ſte Beantwortung einen Preis von sehn Piſtolen aus. Da 
&e aber ebenfowohl auf ein möglichſt vollſtandiges Ver- 
zeichniſs dieſer Regeln, als auf Gründe ihrer Schadlichkeit 


oder ihres Nutzens, zu Aufklärung und Befferung des 


Landmanns Rückficht nehmen wird, fo wird fie auch jeder 
andern Schrift, die jenes ausfüllen, oder zu dem letzten 
etwas vortheilhaftes beytragen wird, auf eine oder die an- 
dere Art Gerechtigkeit wiederfahren laifen. Jeder Preisbe= 
werber ſchickt feine Abhandlung höchitens vor Ende 
Märzmonaths von 1789. poſtfrey ein, und fügt feinen Na- 
men in einem verfiegelten Billet am Ende der Schrift bey, 
auf welchem der, vor der Abhandlung gefchriebsue Denk- 
ſpruch fich befindet, Mit dem Ende May 1789. wird alles 
bekannt gemacht. Man wendet fich en 
J. S. J. C. G. -Caſperfon 
Rath, Profeſſor, und der Geſellſchaft 
beftändigen Sekretär in Gefell 


IV. Nachricht. 


Chriftian Gottlieb Schmieder in Carlsruhe hat die bey- 
ſpielloſe Bosheit begangen und 6 neue Bücher aus meinem 
Verlage ‚von einer Melſe auf einmahl nachgedruckt. Ich 
klage diefen Menfchen hiermit öffentlich eines unerhörten 
Raubes an, und warne iederman der fo unglücklich ilt mie 
dieſem Menfchen in Gefchäften zu itchen oder in Verhalt- 
nife zu kommen fich für diefen Böfewicht wohl in Acht 
zu nehmen. Ein Mann ohne Redlichkeit ohne Ehre und 
Gewifien ift ein gefährlicher Maun in jedem Verhältnifs des 
Lebens. Ich hoffe dafs jeder redliche Buchhändler gegen 
diefe That den gröſten Unwillen faſſen wird. Solte fich 
aber jemand mit dem Verkauf dieſer Nachdrucke befaſſen 
fo werde ich, fo bald ich Beweite davon in Händen habe, 
ihn in öffentlichen Blättern ais !#elfershelfer und Mitge- 
noflen diefes Diebes namentlich ar.»@igen. 

Georg Joachim Göfchen. 
Duchhandler in Leipzig. 
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


Numero 34. 


I. Aukündigung neuer Bücher. 


D es ſo vieler Anleitungen zur Orthographie un- 
\ geachtet bisher immer noch an einem ausführlichen 
Werke dieſer Art gemangelt hat, worin die wahren Grün- 
de unferer gewöhnlichen Orthographie allen ihren einzel- 
nen Theilen nach mit der gehörigen Umſtändlichkeit ent- 
wickelt und ausgeführet werden: fo hat fich der nunmehri- 
ge Churfürſtl. Sächfs. Hofrath und Oberbibliothekar zu 
Dresden, Hr. Adelung, entſchloſſen, ein ſolches Werk in 
unſerm Verlage auszuarbeiten, welches in der bevorſte- 
henden Michaelismeſſe gewifs erfcheinen wird. Es wird 
aus zwey Theilen in 8., jeder von etwa einem Alphabete, 
erſcheinen, wovon der erfte die ſyſtematiſche Anweiſung 
ſelbſt, der zweyte aber ein auf dieſelbe gegründetes klei- 
nes orthographifches Wörterbuch enthalten wird. Um die- 
fes leztere delto gemeinnütziger zu machen, fo it es nicht 
allein auf die Orthographie, ſondern auch mit auf die 
Ausfprache, Biegung und Ableitung eingerichtet, fo daſs 
die vornehmſten Stammwörter nach ihrer beſten Ausſprache 
und Orthographie mit Bezeichnung der Deklination, Kon- 
jugation und übrigen Biegung und ihren vornehmen Ab- 
leitungen darin aufgeführet werden. 
Leipzig, den 1 Aug. 1787. 
Weygandfche Buchhandlung. 


Herr Profeſſor Sprengel in Halle wird noch in diefem 
‘Jahr von dem kürzlich mit grofsen Beyfall in England 
herausgekommenen: Transactions in India from the Com- 
mencement of the French war in 1786. to the Concluſion 
of the late Peace, 8. eine deutfche Ueberſetzung in unferm 
Verlage beſorgen, die die Arbeit eines feiner gefchickten 
Freunde ift, und die er gehörig berichtigen und mit einer 
intereflanten Vorrede und einem neuen von ihm ausgear- 
beiteten Abſchnitt über die neueſten Veränderungen der 
Englitchen Oltindiichen Gefellichatt mit Haftings Prozeſs 
begleiten wird. Das Original iit wirklich zur Zeit noch 
das Einzige und beite Buch über Oftindien, welches die 
neueſten und wichtigſten dortigen Veranderungen in einem 
Bande und in einer zwechmalsigen aber gehörigen Kürze 
behandelt. 

Weygandfche Buchhandlung. 


Tableau general de I’ empire Ottomam par Mr. de Mu- 
rad ge d Glion, Seteunie ue 2. M. le Roi de Suede et cide- 


vant fon Charge d' affalres A la Cour de Conſtantinople, 


6 tomes, Fol. Paris ches Didot, das mit gröfster typogra, 
phiſcher Pracht zu Paris hintereinander ` herauskommen- 
und an 900 Livres koften wird, und ſowohl eine accurate 
Statiſtik der gefamten türkifchen Länder liefert, als fich 
auch mit den andern fittlichen und innern Details abgiebt, 
wird vom Herrn Bibliothekar Reichard zu Gotha in einen 


gedrängten deutſchen Auszug gebracht, und in unſerm 


Verlag in zwey, höchſtens drey kleinen Bänden heraus- 
kommen. Der feel. Bıörnftahl anachte in dem erften fei- 
ner Briefe aus der Turkei fchon Europa auf diefes Werk 
aufinerkfam, wo man eine nähere Nachricht davon finder. 
Es iſt um deſto ſchätzbarer, weil die Gefchichte ganz nach 
den beſten türkiſchen Quellen gearbeitet iſt, und es eine 
anſehnliche Lücke in der Weltgeſchichte ausfüllen ſoll, 
darüber bisher noch gar nichts Zuverläfsiges uud Ganzes 
iit geliefert worden. Alles, was die Religion der Nation 
angeht, wird ganz weggelaſſen, weil fchon fo vieles dar- 
über gefchrieben ift, und wir den Koran felbit deutfch 
beürzen. Nur die fingulärften Eigenheiten einiger Sckten 
und religiöfen Orden follen angeführt, werden. Sobald 
4 Folianten davon erfchienen find, davon die 2 erſten nach 
der Ankündigung blos Religion enthalten und nächftens 
erwartet werden, fo wird der Anfang unfers Auszugs fol- 
gen und mit der Fortietzung auch nicht gefäumer werden, 
Der Herr. Herausgeber wird diefe vorzüglich in feinem 
Auszuge zum Gegenſtand machen, und daher hoffen wir 


um fo mehr, die gütige Unterſtützung des deutſchen Pu- 


blikums hierbey zu erhalten. 
Weygandfche Buchhandlung. 


Herr Cafas, der feit 1785. bis jezt eine auflerordent- 
lich intereflante Reife nach Griechenland, Paläſtina und 
Egypten gemacht und geendigt hat, und von dem in 
Neo. 4. und 6. d. J. der Cahiers de lecture Briefe befind- 
lich find, läfst anjezt feine Reifebefchreibung in Paris 
drucken, die voller neuen fehr wichtigen Bemerkungen 
it. Die Weygandſche Buchhandlung wird, mit guäd:giter 
Freiheit eine richtige und zweckinäßsige deutſehe Ausgabe 
veranſtalten, und deren Erfcheinung ohne Cebereilung 
eifrig bewerkftelligen: 


— * 


Von dem in diefem Jahre zu Paris herausgekommenen 
und mit vielem Beyfall aufgenommenen Tublean des Vu- 
rietes de la Vie humaine, avec les avantages et Deſavan- 
tages de chaque Conſtiturion; et des Avis tres importans 
aux Peres er aux Meres jur la Santé de leurs Enians, de 
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T un et de 1" autre Sexe, für tout à 1 age de Puberte, 


par M. G. Duignam, Docteur et Medicin ordinaire du Roi 


et Confültant des Camps des Armees et des Hopitaux de 
Sa Majefte 2 parties, wird näcäftens von einem bereits 
rühmlichſt bekannten Arzte in unſerm Verlag eine fleiſsige 
und mit nöthigen Zufätzen verſehene Ueberſetzung unter 
dem Titel: Geſundheitslehre in Beziehung auf das kind- 
liche und jugendliche Alter; ein Beytrag zur medizini- 
ſchen Erziehungskunde aus dem Franzoſiſchen des Herrn 
Daignan cete, mit Churfächt. guädigſter Freyheit heraus- 
kommen und wird fchon daran gearbeitet, 
Weygand fche Buchhandlung. 


Das Fonrnal der Moden vom September d. J. enthä't 
folgende Artikel: I. Entbehrlichkeit des Putzes. Von Al- 
xinger. II. Beſchreibung des Landſitzes und Parks des 
Grafen ron Albon , Francoville ohnweit Paris. III. Nach- 
richten von Luxus und Moden in den Städten Roftock, 
Schwerin und Güftrow. IV. Ueber Mode in Mufik, in die 
neueften Favoritſtücke in einzelnen teutfchen Provinzen. 
V. Mode- Neuigkeiten, in Auszügen aus Briefen von 
Paris, London, St. Petersburg, Berlin, Wien, Franken, 
Frankfurth am Mayn u. f. w. VI. Ueber Zimmer - Tape- 
zirung, im Style eines bürgerlichen Ameublements Fort- 
ſetzung von S. 283. des Auguſt. VII. Erklärung der Ku- 
pfertafeln. 


Bey Johann jakob Gebauer aus Halle werden in der 
künftigen Michaelismeſſe in Leipzig auf der Ritterftrafse 


im Faberfchen Haufse dafelbſt nachſtehende neue Artikel 
zu haben feyn, als: 1) Fortfetzung der allgemeinen Poelt- 
hiflorie durch eine Gefellfchaft von Gelehrten in Deutſch- 
land und England ausgefertiget, s3ter Theil. Verfaſst von 
J. G. A. Galetti, gr. 4. 2) Ebendieſelbe unter dem Titel 
der neuern Hiſtorie -35ter Theil gr. 4. auf den folgenden 
Theil kann noch mit 1 Rthl. 18 gr. pränumerirer werden, 
3) Ebendiſelbe in einem vollſtändigen und pragmatiſchen 
Auszuge. Neue Hiſtorie. 21ter Theil Verfifst von D. F.F, 
L. Fret. gr. 8. 4) Denkwürdigkeiten der Pralzgraſin Anna 
von Gunzage. Aus dem Franzöfffchen in einer deutfchen 
Ueberſetzung herausgegeben von D. Chrijtoph Schmidt gen. 
Phileldex. 8. 5) Fabris J. E., gcographifches Leiebuch 
zum Nutzen und Vergnügen. Siebentes und letztes Band- 
chen 8 6) Galletti; J. G. A., Gefchichre Deutſchlands. 
iter Theil gr. 4. 7) D Herbelots orientalifche Bibliothek. 
aus dem Franzöfifchen der Haager Ausgabe, Nebſt Zufi- 
tzen des Ueberfetzers. “ater Band. gr. 8. 8) Moralin 
Beyſpielen Herausgegeben von H. B. Hugnuit x. Etſter Theil 
gr. 8. 9) Von den Urfache 1 des Verfalls der römiſchen 
Eerediamkeit. Ein Gefpräch aus dem Lateiniſchen uber- 
fetzr und mie kritifchen Anmerkungen und Erläuterungen 
begleitet von Jun, Jak. Heinrich Nuß. gr. 8. Ic) Cekono- 
mulches Tagebuch für Hausväter und Hausimütrer, ster 
Theil gr. 8. PI) Schulzens J. Il. F. englifch - geogranhi- 
ſches Leſebuch., Zweyter Theil England nebſt deſfen Oft- 
indifchen Befitzungen. Ein Eugbſch- geog’aphifches Lefe- 
buch für Deutſche Liebhaber dizier Sprache und des hifto- 
tifch geographiſchen Studissiuns, 8. 12) Walchii C. H. opu- 


— re 


ſeula, quibus plura Juris Romani ac Germanici capita es- 
plicantur. Pars II. 4. maj. 13) v. Wicke G. N. C., mo- 
natliche Anleitung zur Beförderung einer ergiebigen Er- 
zichung des Obſtes. Ein Buch für Landleute und Gärtner 
Mit einer Kupfertafel. g. 14) Derſelbe über die Giftpilan- 
zen unferer Küchengärten. Eine Abhandlung für Gärt- 
nerey, Haushaltung und Küche. 8. 


Auf Leipziger Michael Meſſe 1787. werden gebrache 
und ſind bereits fertig: 

1) von Zangens Beyträge zum teutſchen Recht 8. Giefsen 
bey Krieger dem ältern. 

2) von Kreytings Mathemathifche Beyträge zur Forfß- 
wilſenſchaft. mit 4 Kupfertafeln 8. Gieſen bey Krieger 
dem ältern. 

3) Schnauberts juriſtiſche Bibliothek des teutſchen Staats 
ind Kirchenrechts. 28. 29. Sees Stück. 8 a Gen 
bey Krieger dem ältern. 

4) Bedenken eines vornehmen Sreatsmanns über die Ma- 

terie von ungleichen Ehen eines Reichsſtandes beſon- 
ders eines regierenden Reichsgrafen. g. bey Krieger 
den altern. 


ald darauf, als ich im vorigen Jahre die Herausgabe 
eines vierten Theils meiner Gedichte angekündiget hatte, 
ward ich hieher nach Magd burg und in eine Stelle geſezt, 
wobey ich nicht fo viele Mufe gehabt habe, daſs ich dem 
Fublikum mein Wort hätte halten können. In künftiger 
Oſter-Meſſe aber wird diefer vierte und lezte Theil gana 
gewiß erfcheinen. Bis dahin bitte ich diejenigen, welche 
ſich etwa dafür intereffiren, um Geduld. Wer mir nahe 
ift und meine jetzige Lage kennt, weiss auch, wie un- 
möglich es mir ſeyn würde, mein Verſprechen eher zu 
erfüllen, da ich nur dann und wann eine einzelne Stunde 
auf meine Handſchrift verwenden kann. 

Magdeburg den 1 Sept. 1787. 
Goeking k. 


Obige Nachricht wird mich bey allen Freunden der 
Goekingkichen Gedichte, die darauaf bey mir Beſtellungen 
gemacht haben entichuldigen, und ich bitte dies als Ant- 
wort auf die mir deshalb zugekommenen Mahnbriefe an- 
zunehmen welche ich zu Erſparung geganfeitiges Porto’s 
unbeantwortet laſſen muſste. Bis zu Ende diefes Jahrs 
wird noch 16 gr. Pränumeration darauf angenommen. 

Frankfurt den 4 Sept. 1787. 

J. C. Hermann, 
Zuchhändler. 


In der Richterſchen Buchhandlung zu Altenburg wer- 
den nachſtehende Bücher nächftens zu haben feyn: 

An authentic narrative of a voyage performed by Cup. 
Cook and Cap. Cierk, during the years 177d. 12 1778. 
1779. 1789. including a faithfull aicoant of all the 
discoveries made, aad the unfortunate death of Cap. 

Cook, 2 Vol. gr. 8. 

Die Schriften des nenen Teflamente: paraphraſtiſch erklärt 
und mit kurzen erbaulichen Anwendungen zum Lak 

elen 


— — 


Teen in den Betſtunden und font beym öffentlichen 
und Privat- Gottesdienſte ater Band g. 

NB. Bis zum Schlufs des ganzen Werkes wird für das 

Alphabet gr. 8. 16 gr. Pränumeration angenommen. 

D. Webſter Syſtem der practiſchen Arzneykunft nach 
Angabe der medicinifchen Schule zu Edinburg 3r B. 
nebſt ei nem Hauptregiſter über das ganze Werk. Aus 
dem lateiniſchen überſetzt. gr. 8. 

NB. Das Publicum kann fich darauf verlaſſen, dafs das 
Vorgeben eines übel unterrichteten Recenſenten, als 
ſey dieſes Werk aus einer Englifchen Weberjetzung 
abermals überſetzt worden, völlig ungegründet iſt; 
denn Webfters Sytem hat niemals in engliſcher 
Sprache exiſtirt. Ueberhaupt ſiebt man aus obge- 
dachter Recenſion, dafs der Ver taſler derſelben, das 
Buch welches er anzeigte, entweder richt gefehen, 
oder es ſehr eilfertig durchblättert hat. Hiervon 
zu feiner Zeit ein mehreres. 

er Nachtſenuburjꝭ⁵ör, oder nachtl. Streiiereyen und Aben- 
thener eines ırrenden Kirters, nach dem Original des 
Don Francisko Quevedo von Villegas. umgearbeiter. 

Dam Cambeils Penwachruigen über den by; s, eder 
das anfteckende Nervenfieber, -niolt ora Mimteinsdiele 
Krankheit zu verhindern und ihre Ausbreitung abzu- 
halten. 8. aus dem Englifchen. 2. 

Murtin Wal Beobachtungen über den Gebrauch des 
Opium in fchleichenden und hitzigen Fiebern 8. aus 
dem Engliſchen. 

J. V. und K. C. Langsdorf Sammlung pracriſcher Be- 
merkungen und zerſtreuter Abhandlungen für Treun- 
de der Salzwerkskunde 2 Theile. m. K. gr. 8. 

Em. Swedenberg von neuen Jerufalem und deſſen Himmli- 
fcher Lehre 8. ; 

Sammlung fehöner Handiungen zur Bildung eines edlen 
Herzens in der Tugend 4r Theil 8. 

K. G. Gänthers europfiſches Völkerrecht in Friedens- 
zeiten, nach Vernunft, Verträgen, und Herkommen 
mit Anwendung auf deutfche Reichsftände ar Theil 
er. 8. 

Auch wird von folgendem Werke eine gute deutfche 
Veberfetzung veranftaltet, 

Edw. Rigby Effay on the theory of the production of 
animal heat, and on its application of cutaneous eru- 
ptions, | inflamations, and fome other diſeaſes. 
London 1786. 


N. Bücher fo zu verkaufen, 


Rey dem Buchhändler F. A. Jülicher in Lingen; wie 
auch bey Herrn Buchhändler Heinſius in Leipzig änd fol- 
gende Werke für die beygeſetzten Preiſse zu haben: 

Ottonis Thefaurus juris civilis. romani ed. II. aust. et 
emend. V Vol. fol. maj. Ultraj. 15 Rthl. 20 gr. 

Rofeisthal Tractatus et Synophis totius jufis Feudalis fol. 
im perg. Band 2 Rthlr. 

Trommii Concordantiae graecze verſionis vulgo dictae 
LXX. interpretum 2 Tomi fol. Amitelod, 718. halb 
franz. B. 5 Kthl. 

Aurelii Auguftini de civitate Dei Libri XXII. 2 Tomi 4. 
perg. B. 2 Ktlil. 

Mosheim Sittenlehre 1. 2. 3ter Band 4. perg. B. 2 Rthlr. 
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Beuft Poſtregal 3 Theile 4. in Pappe 2 Rthir. 12 ft. 

Suetonius c. comm. Cafauboni 4. perg. B. 1 Kthlr. 6 gr. 

Lucanus cum notis variorum et Oudendorpii 4. in juch- 
ten 2 Rehl. 

Pauli de Caſtro opera 2 Tomi fol. 1527. 2 Rrhlr. 

Philofophifche und politif. Beſchreibung der in der obern 
Luft erzeugten Dinge von Aeinzer mit 200 Kupf, fol. 
Augsb. 712. perg. B. 2 Kchl. 

Krünitz Encyclopädie Iter bis ster Theil halb franz. B. 
4 Kchl. 


Folgende Bücher find für beygefetzte Preiſse zu ver- 
kaufen. 

1) Vulvafors Ehre des Herzogthums Krain, fol. I- IV Band 
mit vielen Kupfern und Karten. 16 Rthlr. 

2) Late Beſchryvinge van Weſtindien. ze Druck fol. 
m. R. 3 Rthlr. - 

3) Neue allgemeine Weltgeſchichte. gro Halle. I- XXIV. 
Theil m. K. 23. Rthlr. 

4) Fehins alte Geſchichte 1- XIII. Theil g. 

5) Elend. Koemifche Geſchichte I- XV Theil. 

6) Oreviers Romiſche Kariergefchichte. I- XII Band. 

7) Fortſete ug von Le Peau I- XVIII Band. diefe von 
Nr. 4 7. 20 Rthlr. . 

8) Faydts allerneuſter geogr. und topographifcher Schau- 
platz von Africa und Oſtindien Wilhelmsd. und Nürn- 
berg, 1744. Querfol, mit vielen Kupf. und Karten. 
6 Rehlr. 

9) Ollie diſche ansführliche Mifsionsberichte Halle gto 
von J. 1718. - 1786. 24 Rthlr. 

10) Fofzicns Geographiſches Handwörterbuch. Ulm 1764. 
gr. 8. 3 Rıhlr. 

11) Febri geographiſches Magazin. I- XIV Heft 1783 - 85. 
8. 2 Rthlr. 

12) Baig vox nouveau plan de Geographie mothodique 


et univerſelle — fuivi d' un traité de fphere A la 
portes de tout le monde Paris T. I. und II. 1784, 8. 
av. Fig. 3 Rthlr. ` 


13) Renncl’s memoir of a map of Hindoftan etc. London. 
1783. m. K. 8 Xthlr. 

14) Gatterers Handbuch der Univerfalhiftorie Ifter und 
II Theil Gött. 1754. 2 Rthlr. 12 gr. 

15) Miuſters Gusmographie. Batel 1628. fol. 2 Rthlr. 

Man kann fich an die Expedition der Allg. Lit. Zeitung 
zu jena deshalb addrefüren. 


III. Preifsaufgaben. 


Die Hochfürftl. Hefif. € Gefellfchaft des Ackerbaues 
und der Kunfte hat für das Jahr 1787. folgende Preifse 
ausgeferzt: I. Für die Lundwisenfchaft. 1) 4 Piſtelen dem- 
jenigen Landmann, welcher nach Verhältnis feiner Län- 
dereyen den mciften Klee oder andre Futterkranter von 
nunmehr vorzüglich anerkanntem nicht gemeinen Nutzen, 
nach bemerkter Befchaffenheit der für das eine oder das 
andere Futterkraut ſchicklichen Felder ‚ eingeerndtet hat. 
2) 4 Piltolen demjenigen, welcher im Lande die meiſten 
Bienen durch den Winter gebracht hat. 3) 4 Fi$olen dem- 
jenigen, welcher nach Verhältnifs feiner Ländereyen den 


meiſten Hanf gezogen hat. 4) 4 Piſtolen demjenigen, wel- 
Li 3 i cher 
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cher den von ihm gezogenen meiſten Hopfen erweiſen 
wird. 5) 3 Piſtolen demjenigen, welcher an unfchädlichen 
Orten, um Wieſen und Felder, die meiſten vorzüglich 
nütz ichen und tüchtigen Obſtbäume oder Weiden auf eig- 
ne Koften gepflanzt hat, und deren ſeit 2 Jahren nach ih- 
rer Pflanzung beſtehenden Wohlftand beweiſen wird. 6) 
5 Piltolen demjenigen, welcher die mehrften Maulheerbäu- 
me angepflanzt und deren im aten Jahre beſtehenden Wohl- 
ſtand darthun wird. 7) 8 Piftolen werden demjenigen ver- 
ſichert, welcher nach Verhältnifs von einem Bock auf 
40 MutterSchafe, ſpaniſche Böcke von deutſchen Heerden 
zur Veredlung der Schafzucht angefchaft hat. II. Fu, die 
' Handwerker. 8) 10 Piſtolen für den inländifchen Tuchma- 
cher welcher die beſten Proben feinern und wohlgefärbten 
Wollentuches einliefert befonders aber deffen meiſten Ab- 
fata durch -hinreichende Zeugniile, beweifst. 9) 5 Piſtolen 
dem Lohgerber, der die belte Bearbeitung von Kalbfellen 
und zwar aus inländifchen Hauten, durch eingefchickte 
Proben, zugleich aber auch deren meiſten, befonders aus- 
wärtigen Verkauf, gehörig beweifen wird. 10) 5 Piftolen 
demjenigen, der “Proben vom beſten, uud Zeugniffe vom 
meiften, befonders auswarts, verkauften Saffan von inlän- 
ditchen Eauten einliefern wird. 11) 5 Piftolen demjenigen, 
welcher das belte nach Schweizerart bereitete und am mei- 
iten, befonders auswärts verkaufte Rauchleder eben fo 
durch Proben und richtige Leugniſſe hinlanglich beſcheini- 
gen wird. 12) 6 Piſtolen demjenigen, der von- gefarbten 
Linnen, er fey geſtreift oder gewürfelt, oder von fontti- 
gem Deſlein, fo. vorzüglich zu weiblicher Kleidung dient, 
entweder aus einer neu angelegten, oder einer ſchon be- 
ſtehen den Fabrike, die beſten Proben von gut verfertigem 
und am meiſten verkauften, nach richtigen Zeugniffen ein- 


liefert. 13) 5 Piſtolen demjenigen, welcher, vorzüglich 


auf Landſtädten oder Dörfern, die am meiſten für andre, 


oder zum Verkauf verfertigten Proben feinen von inländi- 

h by . . . 
ſchen Flachs und Garn gewebten Tifchzeuges mit richti- 
gen Zeugniſſen, einſchickt. 


IV. Nachricht. 


Es hat dem Herrn D. und Hofmedieus Chriſtian Frie- 
drich Scherf in Detmold beliebt, im Intelligenzblatt der 
Jenaiſchen allg. Litt. Zeit. vom Jahre 1787. No. 28. mich 
öffentlich zu fragen: Ob ich unter die Zunft der Nechdru- 
cker gehöre, und wer mir das Recht gegeben, e 
zeige der Rettungsmittel bey Leblofen und in plötzliche 
Lebensgefahr gerathenen, nach Herrn Henslers Plan aus- 
‚earbeitet,; neu zu drucken? — Diefe beiden Fragen ha- 
be ich dem Hrn. D. Scherff durch die Poft unterm gren 
Auguſt weitlauftig;, und entfcheidend ſchriftlich beantwor - 
tet, bis dato aber noch keine Antwort erhalten, und ſe- 
he mich dahero genöthiger, meine Ehre und Unſchuld 
hiermit öffentlich zu retten; damit das Publikum öffent- 
lich unterſuchen und entſcheiden kann, wer von uns Bei- 
den gefehlt, und wer Recht oder Unrecht hat. Hatte der 
Hr. D. S. nur ein paar Zeilen an mich geſchrieben, ehe 
er fein Rvertulement nach Jena ſchickte, fo war die gan- 


ze Sache in aller Stille durch meine Antwort mit dem er-: 


ten Fößtage entichieden, da ich kein verßockter Sünder 
lun und mich gern zurecht eilen laſſe, wenn ich geiellt 


habs, 


Wenn ich das Buch ohne ein Recht daran zu haben, 
wircklich nachgedruckt, weil es feit ein paar Jahren ſtark 
geſucht worden, und in den Luchhandlungen nicht 
mehr zu finden war, ſo würde ich wenigftens wie andere 
Nachdrucker aus der Zunft „ nur Frankfurt und Leipzig, 
nicht aber meinen ganzen Tauf - und Gefchlechts - Na- 
men, der mich gleich verrathen mulste, auf dem Titel 
und im Mefs - Catalogo haben abdrucken laffen: 

Wer nur einige Kenntnifs vom Buchhandel hat, der 
wird berechnen können, was jezt Pappier und Druck ko- 
ften, und dafs bey einer kleinen Auflage und 200 Exem- 
plare A 10 ggr. im Tauſch gegen andere Schriften abge- 
ſetzt kein grofser Reichthum zu erhafchen ift, folglich 
mich auch keine Gewinnſucht zum Nachdruck angetrieben 
haben kann. a . 

So wie ich bereits dem Hrn. D. S. mein rechtmäfsi- 
ges Eigenthum fchriftlich dargethan, fo erkläre ichs hier- 
mit der Wahrheit gemäſs auch öffentlich an das ganze Pu- 
blikum. . 

„Der ehemalige Buchhändler Hellmann in Altona 
„hat die erfte Auflage der Rettungsmittel etc. im Jahr 1780. 
„gedruckt, und von der Zeit an bis zu ſeinem Fallliment 
„ohne Widerfpruch als rechtmaſsiger Verleger auf den 
„hieſsigen Mefsen debitirt; Als er aber Banquerot machte, 
„Wurden feine fammtlichen hiefigen Verlagsartıkel,- welche 
„er wegen der Meſsen hier haben mufste, auf Requiſition 
„der Concurs - Mile von unſerm löbl. Stadtgerichten in- 
„ ventirt, in Verwahrung genommen und im Auguft des 
„vorigen Jahres -ötientlich verauctionirt; Aus tlieſerx Au- 
„ion habe ich fo wie einige andere hieſige Herrn Buch- 
» Händler verſchiedene Verlagsartiſzel, 2. E. von Baſedow, 
„Jochim, Magelſem, Salchov ‚etc. und auch einige Exem- 
„plare von den Anzeigen der Rettungsmittel ete. gekauft, 
„und der dabey anweſende Gerichts- Notarius. und Au- 
„ ctionator verſicherten einen jeden der etwas kautte, das 
„mit dem Eigenchum verbundene Verlagsrecht. Völlig 
„überzeugt von meinem rechtmäßigen Eigenthum lieſs ich 
„alſo mehrgedachte Restungsmittel im vorigen Winter ohne 
„Veränderung ‚oder Zufätze neu drusken, ohne zu be- 
„fürchten, dais ich deswegen angefochten werden könnte, 
„und erfchrak nicht wenig, als ich das gegen mich ge- 
„richtete Avertiſſement zu lefen bekam,“ , 

Wenn Hr. D. S. feine neue Ausgabe, wovon er nach 
feinem, öffentlichen Vorgeben fekon leit 3 jahren arbeitet, 
entweder im Nieſs- Catalogo oder in einer Zeitung nur 
einmal angekündigt hätte, fo würde ich die Rettungsnttie] 
ohne feine Einwilligung gewils nicht neu gedruckt noch 
weniger gar nachgedruckt haben, 

Ich habe ncch nA ein Buch nechgedrnekt, dur nter oder 
in den hiefigen Meſſan bey den Eremdcw , emtzeeler ia Taafıh 
oder gegen baures Geld zu iben war, uud verde es ouch 
künftig in dieſem Leben nicmeis r. 

Zum Beichlußs muſs, ich noch ünlühren, dafs ich mir die 
Neue verheflerte Ausgabe vom Brn, D. Scherk in meinem 
Briefe gegen billiges Honorarıum ausgehertm und dabey 
verfichert, dafs ich alsdanr fi gleich alle noch vorhintleuen 
Exemplirien meiner jetzigen. ausgabe cailiren will, Ob 
und was er mir darauf antworten oder was er lonit ruun 
wird, mufs die Zeit ichen. 

Leipzig den sten Sept. 17 


— 
é 2 F * 
Carl Liledrich Schneider. 
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I. Ankündigung neuer Bücher. 


nzeige eines lang erwarteten Werkes. Beyträge zur 

Menjchenbildung in Abficht auf den Geift der Staats” 
und Kriegsverfujfung, Religion, und Sitten, Kuuſte und 
Miſſenſchaften, mit Vorfchlägen Millionen zu erſraren, und 
Millionen zu beglücken. Won Fohamm Adam HASSLINGER, kui- 
ferl. königl. Rath, der Durchl. xönigl. Prinzen Erzherzoge 
von Oeſterreich ehemalig. Lehrmeiſter, k. k. Direktor Huma- 
miorum, Beyfitzer der k. k. Hofſtudicukommiſſion, uud ordentl. 
öffentl. Lehrer der Aeſthietik an der Univerftät au Mien. 

Inhalt. 

I. Einleitung. 

1 Gründe der vielleicht auffallenden Aufſckrift. 2 Ab- 
Gicht, Einrichtung, Brauchbarkeit diefer Beyträge. 

II. Rede an die verfammelte Univerfirät von Verbeffe- 
rung der Nationalbildung, zu näherer Erklärung diefer 
Abſicht, mit Beanrwortung der Gegengründe. 

“Erfle Abtheilung. . 

J. Prometheus , das Glück der Menfchenbildung. 

Eine wahrheitlehrende Fabel, zur deutlichern (und, 


60 


wie 
figen Hauptfragen: | 
1 Ob Bildung beglücke ? a) den bildenden b) gebil- 
deten, vorzüglich c) den Regenten, und d) den Staat. 
2 Ob Beglückung bilde? 3 Von welcher Art der Bildung 
und Beglückung die Frage zu bejahen, oder verneinen 
fey? 4 Wie wahre Bildung beſchaffen ſeyn ſoll? als 
a) wahr, b) natürlich e) klug, d) beſcheiden, e) mäflig, 

f) wefentlich, und g) gründlich. ` 

II. Grundlehre des ganzen Syflems. 
1. Erklärungen: was eigentlich Erklärung, wie zu ma- 


chen, was Syftem, Grund, Grundfatz, Kunft, Wiffen- 
fchaft, Weisheit, Philoſophie, was Bildung, und wie phi- 
lofophifche von der gewöhnlichen verfchieden ſey? 2. 
Grundfätze: als a) der Hauptgrundſatz der Richtigkeit, 
p) der.daraus fliefsende Mitteliatz, e) Satz der Mehrheit 
d) des Wahren e) Guten f) Schönen zu einer philofophi- 
ſchen, ganz neuen Grundlage. 3. Natur, Geiſt, Wich- 
tigkeit, Fehler, Hinderniſle, Mittel der Bildung. 
Zweyte Abtheilung. 
Syfem der Bildung für den Staat. I. Nothwendigkeit 
und Hauptgegenſtände dieſer Bildung. 

II. Von Leibesbildung. 1. Zeugung, Bevölkerung, a) 
Ehen, b) Ausſchweifungen. 2. Erziehung, ihre Hauptfeh- 
lex in Anſehung d) der Nahrung, 5) Kleidung, e) Pflege, 
d) Zucht, e) Befchättigung. 3. Verfall der Leibs - und 
Kriegsübungen: a) Urfachen dieſes Verfalls 5) Art der 


bewiefeu wird, fo nöthigen) Erörterung, der vorläu- - 


Wiederherftellung, und zweckmäfsigen Einrichtung auf 
unfre Staats und Kriegsverfaſſung. 4. Vortheile für den 
Staat, und jeden feiner Bürger. a) Ihr Einfluß auf die 
Macht, und Sicherheit des ganzen Staats, Zucht, Ord- 
nung, Brauchbarkeit der Bürger in Kriegs- und Friedens- 
zeiten. ) Verminderung des befoldeten Wehrſtandes, und 
der dadurch ſo angehäuften Abgaben, dureh Einführung 
einer von der erften Jugend an in und aufler den Schulen 
dem Geiſt und Leibe nach zum Krieg gebildeten, auf je- 
den Fall bereiteten, überall gegenwärtigen, und an Ver- 
theidigung des ihrigen den wärmften Antheil nehmenden 
immerwährenden Landmiliz mit jährlicher Erfparung vieler 
Millionen. c) Auf Bevölkerung, Ackerbau. Gewerbe. d) Ge- 
ſundheit, Stärke, Thätigkeit, und Sitten, ſelbſt nach Vor- 
ausſetzung eines (eben dadurch um deſto feſtern) immer- 
währenden Friedens. 5. Beantwortung der vielfältigen Ge- 
gengründe. 6. Entwurf der Einrichtung. Eine immer ſehr 
wichtige Unterſuchung, gefetzt auch: dafs nicht alle die- 
{er Vorfchläge, nicht ganz, und nicht gerade fo wie fie 
bier vorkommen, fondern nur ein und anderes darunter 
könnte ausgeführet werden. : 
III. Von Geiftesbildung. f. Ihre Würde, und Wirkung, 
2. Abweichung von der Natur, und Ausartung a) in der 
Religion, b) in Künften c) Wiſſenſchaften d) Sitten. e) 
Moden, f) Geſetzen g) Einrichtungen. 3. Ihr wahrer 
Geitt, und ihre innere Verbeſſerung. 

IV. Von Berichtigung des Unterrichts. 1. Ihre Wichtigkeit 
3. Nothwendigkeit. 3. Möglichkeit. Drey Theile. Der er- 
{te zeigt den Nutzen oder Schaden, der aus Richtigkeit, 
oder Unrichtigkeit des Unterrichts für den Staat, und für 
das Glück der Menſchen flieſst, und den wir immer noch 
bey allen unfern Bildungsanftalten zu wenig in Erwägung 
ziehen. Der zweyte unterfuchet ihre Fehler und Gebre- 
chen einzeln, und weifet überall die Gegenmittel an; Der 
dritte macht die Möglichkeit, und Art der einzuführenden 
Verbeflerung überhaupt begreiflich, zu der im nachfol- 
genden Werke die Ausführung in einem ordentlich ver- 
bundenen, und abgetheilten Plan beſtimmt, entworfen, 
ausgezeichnet wird. 

V. Entwurf, Zur Einrichtung der Privat.- und öffentli- 
chen Erzichung, beſonders in Humanioribus, mit einem 
eigenen Plan für das Latein, und einer praktiſchen Anlei- 
tung zur Erklärung und Benützung der Klaſſiker. 

VI. Methodik für Lehrer. Zur wirklichen Ausführung, 
mit einem Vorſchlag zum beſtändigen Nachwuch“ gefchick- 


ter Lehrer. 
VII. Die Lichtwelt oder das Reich der Weisheit. Eine phi- 


lofophifche Dichtung mit Unterredungen einer Göttin (der 
Mm Weis- 
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Weisheit) und Monarchin, über Auf klärung, Bildungsan- 
ſtalten, Sicherung der Wahl zu öffentlichen Aemtern., Be- 
lohnung und Beſtrafung. Ein Denkmal der e 
dem unvergefslichen Namen Marien Therefiens der groſsen 
Mutter unſers Vaters geweihet; der letzte Ihrer huldvol- 
len Aufträge. Empfindungen über Ihren Tod. 

VIII. Lyxor der weife Uuwiſſende. Im Freiftaate der glück- 
lichen Kinder der Natur gebildet, ein wunderlicher Mann, 
mit einer Menge Zweifel über unſere Weisheit, und einer 
kurzen Schilderung der Staats - und Kriegsverfaſſung, 
Religion und Sitten, Künfte und Wiſſenſchaften feines 
Landes. 

Dritte Abtheilung. 
Se der Bildung für den einzelnen Menfchen. 

L Akudemifche Ride über die Einrichtung eines neuen phi- 
lofophifehen, Bildungfyfems. Zum Antritte des öffentlichen Lehr- 
antes der Aefthetik. 

II. Verſuch einer neuen äfthetifchen Philoſophie zur Richtig- 
keit im Denken, Reden, und Handeln; -Drey Theile 1. Die 
oben Cerfte Abtheil. II.) angeführten ganz neuen allge- 
mein anwendbaren Grundfätze des erften Theiles diefer 
äfthetifchen - Philofophie als a) der Hauptgrundſatz der 
Richtigkeit, b) Mittelfatz, c) Satz der Mehrheit, d) des 
Wahren, e) Guten, 7) Schönen, machen hier eine neue 
Art praktifcher Vernunft - und Grundlchre aus. 

. Diefe werden im Zweyten auf Beredſamkeit (Aeſthe- 
tik, — Wiſſenſchaften) insbeſondere WT wor- 
in wir rach fo vjelen Schriften , Anleitungen, Lehrgebäu- 


den, dennoch kein feftes Grundfyftem , 8 
Dpi ch unterfuchte u haben. 


3. Im dritten gefchieht die befondere Anwendung die- 
fer Grundſatze auf die Richtigkeit der Handlungen, Kunft 
des Lebens; wahre aus der Natur geholte Staats - und 
Sictenlchre, we verzüglich die Natur, und Nothwendig- 
keit der Oberherrſchaft aus dieſem Grundſatze der Rich- 
tigkeit gezeiget, und der freywillige Gehorſam gegen die 
Gefetze (nach Ausfpruch eines Ariftoteles die hauprfäch- 
liche Frucht der Weisheit) durch einleuchtende Gründe 
dargethan, und eingepräget wird. 

III. Lehre für Kritiker, Die. wirkliche Anwendung diefer 
Grundfätze auf gründliche Beurtheilung.“ 

IV. Beſondere Grundlenre der Glückfelickeit, So weit fie 
Menfchen hoffen können, nicht aus moralifchen Spekula- 
tionen von den Pflichten, fondern aus der Natur, dem 
Leben, den menfchlichen Bedürfniſſen, der eigenen Erfah- 
rung in Glück und Unglück. hergeliolet, und nach den 
einleuchtenden Grundſatzen des vorigen Syſtems behandelt. 

V. Kor der glückfelige Unglüickliche, Die eigene Bildungs- 
geichichte des Werlaſſers, mit praktiſchen Beobächtungen 
über Menſchenbildung, und Beglückung, worin der Nu- 
tren dieier Grundfätze in der wirklichen Anwendung auf 
das Glück des Lebens gezeiget wird. 

VI. Die feiöne Wilde. Eine feltne Geſchichte zur Bildung 
des „Schönen _Gefchlechtes.. Des unentbehrlichen zur Men- 
ſchenbildung, wobey Geliebte, Gattinnen, und Mütter, 
ja ſelbſt die Ammen, Wärterinnen , Mägde, ſo Wales nü- 
tzen oder ſchaden können. 


* tung, 
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Von Reifen für Gelehrte,- In Abficht auf Beobach- 
Erfahrung Welt - und Sachkenntniſs, zu Vermei- 
dies einfeitiger, fo unbrauchbarer Hirngeſpinſte; mit Ein- 
richtung des Tagebuches zur ordentlichen Rechenfchaft. 

VIII. Vermiſcnte Schriften. Als 11 Geſpräcke, 2 Briefe, 
3 Reden, 4 Abhandl: ungen, über Weisheit, Beredſamkeit, 
und Glückfeligkeit. Die vorzüglichſten darunter find I. 
die Audienz mit fortgefetzten Unterredungen über diefe 
Beyträge zur Menfchenbildung, und einige ihrer haupt- 
fachlichen Gegenftände, zu erer Einſicht für Re- 
genten, die vorzüglich Pflicht, Macht, und Mittel, und 
insbefondere, für jene die ein Herz der Menſchen Glück, 
und Bildung zu befördern, und doch vor Menge wichti- 
ger Gefchäfte zu dieſem wichtigſten aus allen, fo wenig 
Zeit haben. Diefes kleine Werk foll alſo ihrem Adlerauge 
das wefentlichfte diefer Unternehmung zwar nicht in ei- 
nem trockenen Gerippe, wie dieſer bloſse Inhalt, ſondern 
mit Nachdruck, und Gefühl, und doch ſo kurz als mög- 
lich, ja gleichſam nur mit Blicken zu überſehen vorlegen. 
II. Gefpräch mit einem Kinde von Gott. III. vom Stu- 
dieren. IV. vom Latein. V. Elyſien, Briefe von dem Um- 
gang mit unſterblichen Todten. VI. Rede einer beiten 
Monarchin an den Thronfolger. 

IX. Luteiniſche Werke. In einer befonderen Abtheitung; 
wovon der Inhalt in einem anderen Verzeichniſſe folgen 
wird. 

$. 1. Unter diefer Auffchrift, und nach diefem Inhalt 
wird der Verfaſſer feine vieljährigen Arbeiten durch öffent- 


lichen Druck „gemeinnützig zu machen anfangen. 
Er nennt ſie Beytrage zur Menſchenbildung, weil ſie 


dasjenige enthalten, was er ſeit mehr als dreylsig Jahren 
durch Privat und öffentlichen Unterricht, vorzüglich an 
dem höchften Hofe zum Gebrauche feiner königli- 
chen Lehrlinge, und an der Univerfität als öffent- 
licher ordentlicher Lehrer, k. k. Direktor, und Beyſitzer 
des k. k. Hofltudienraths bey fo verichiedenen Gelegen- 
heiten, und Amtsveranlaſſungen fehon wirklich beygerragen 
hat, und nun durch dieſe tief von neuem durehgedachten, 
auf allgemeine Menichenbildung eingerichteten, und 
Vollſtändiger ausgekührten Werke noch ferner beyzutragen 
hoffet. 

Nicht alſo in dem Sinne als wären diefe. Beyträge nur 
etwan blofse Bruchftücke, pnd abgeriſlene Gedanken, will. 
kührliche Entwürfe, und uns Vorfchläge, derglei- 
chen wir fo viele Haben ſondern weil auch ER yoli tän- 
digſten Werke, und Syſtemen, in Abficht auf die allge- 
meine Menſchenbildung, wie er fich fehr beſcheiden aus- 
drücket, *) doch nur als Beytrage zu achten find, 

Von ihm kann man mit Recht wie dort Ovid von dem 
N fagen: dafs lang gewünfchte Stimme feinen Mund 
eröfine **) Vielleicht find wenig "Schriftlteller , die wohl 
fo viel gearbeitet, und, doch bey allen Zudringen der 
Freunde, Feinde, Zeit, und Umſtände fo wenig mit der 
Ausgabe geeilet haben. 

Es war aus vielen Urfachen, die alle einſt Koryl *) 
erklären wird, nicht eher khurifieh; Man zähle ihn daher 
nicht unter voreilige Bücherſchreiber, die uns von allen 

Seiten 


VII. 


) Ich führe gröftentheils die eigenen Worte des Verfaffers aus den zum Druck bereitliegenden Schriften an, um da- 
durch deflo zuverläfsiger feine Abſicht und Geſinnung anzuzeigen. i 


**) Exoptatoque refolvit ora fono. Ovid 


** Koryl der glückfelige Unglückliche, die eigene Bildungsgeſchichte des Verfaſſers III. Abthl. V. Werk. 


Seiten in dieſer allgemeinen Bücherfündflut mit ihrer Weis- 
heit überſchwemmen; er würde nach fo langem Schweigen 
bey welchem er zwar unabläfslich redete und ſchrieb, als 
Schriftfteller gewifs nicht auftreten, wenn er nichts wich- 
tiges zu fagen hätte. 

Wer ſeine Schriften zwanzig Jahre liegen läſst, muſs 
frey von dem Verdacht des Autorkizels ſeyn. 

$. 2. Da die Fähigkeiten, und Verdienſte diefes geift- 
und eifervollen Lehrers fo vieler königlichen Prinzen nach 
fo werkthätigen am Hofe, an der Univerſität, im Studien- 
rath, und in den vornehmften Haufern gegebenen Bewei- 
fen weder unbekannt noch unentfchieden feyn können; fo 
braucher es wohl keines langen Anpreiſens. 

Nur für diejenigen, die fich von Menſchenbildung zu 
niedrige Begriffe machen, die ihn vielleicht, weil er fo 
lange Zeit mit dem Latein beſchäftigt war, nur blofs von 
diefer Seite kennen, und die daher auch diefe Schriften 
nur etwann für die Schulen brauchhar halten könnten, für 
diefe müflen wir erinnern: dafs fie darinn viel unerwarte- 
tes, viel neues, ‚äufferft wichtiges, und ſonderbares fin- 
den werden. i 

6. 3. Es ift wohl nicht zu läugnen, dafs über diefen 
Gegenſtand, der feit Jahrhunderten, beſonders in dem 
unfrigen fo vielfältig behandelt iſt, ſehr viele gute uud 
noch mehr mittelmäſsige, und fchlechte Schriften fehon 
vorhanden find. So manche zeigen nur die Fehler, nicht 
die Mittel, oder doch nicht hinreichend beftimmt; fie han- 
deln oft nur von der Sache, nicht die Sache felbſt; und 
fchreiben theoretifche, nicht praktifche Entwürfe; Verän- 
derungen ſtatt Verbeſſerungen. Unſer Verfaſſer hingegen 
zeiget zwar auch dieſe, und noch weit andere Gebrechen, 
aber dabey ſogleich die Mittel ihnen abzuhelfen praktifch 
ausgeführet, und gründet fie auf unumftöfsliche bisher 
noch gänzlich ungebrauchte Grundfätze zur inneren Ver- 
beſſerung der Bildung. Doch mufs man der Entwickelung 
ganz, und in der Ordnung folgen; dann wird gewiſs am 
Ende ſich viel wichtiges und neues finden, was frey- 
lich mit dem alten im Zufammenhang ; i. fo das Un- 
bekannte durch Bekanntes zur. Beleuchtung mufste vor» 
geſtellet werden. | . 

4. Jedoch nicht Schulverbeſſerung allein, weit eine 
oröfsere Unternehmung it mit Gottes Beyſtand hier im 
Werke *) Hier find die Schulen nicht als Endzweck, hier 
ift der Schulen Fndzweck ſelbſt die Abſicht, gerade auf 
den Geiſt der Staats - und Kriegsverfaflung, Religion und 
Sitten, Künſte und Wiſlenſchaften, und auf der Menfch- 
heit Glück gerichtet. Sie find daher, mehr Staats . als 
Schulſchriften. Nicht zwar, dafs er fich anmaaſse, die 
Staats - und Kriegskunſt wie einſt Phormio den Hannibal 
zu lehren, ſondern, wie es die Aufſchrift deutlich faget: 
zur Menfchenbildung Beyträge zu liefern, worin der Geiſt 
der Staats- und Kriegsverfaffung, Religion und Sitten, 
Künfte und Wiſlenſchaften, und wahres Menfchenglück 
im allgemeinen „ und im einzelnen zum eigentlichen Au- 
genmerk genommen ift; wo fich der Einfluß und die 
Wirkfamkeit der Bildung, die ungleich gröfser ift, als man 
bisher noch fcheint zu glauben, und auf was Art man 
diefe grofsen- Vortheile erreichen könne, durch einleuch- 
tende Gründe, und. Mittel zeigen wird. 3 


*) Majus fi dii adjuvant, in animo eſt facinus, Liv, 
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g. 5. Zwar'ift Beglückung, und mit Recht, das allge- 
meine Loofungswort der Bildungsſchriften; allein hier ift 
der Endzweck näher angerücket, und dieſer wichtigſte aus 
allen Gegenftänden unmittelbar, und zwar nicht bloſs aus 
Büchern, ſondern eigenen Erfahrungen behandelt. Es iſt, 
wie es der vorgelegte Inhalt zeiget, ein zweyfaches Syſtem 
der Bildung und Beglückung hier die Abſicht: ein allge- 
meines für den Staat, und ein beſonders für den einzelnen 
Menſchen; doch iſt auch in dem allgemeinen viel wichti- 
ges für einzelne, und umgekehrt; denn eines iſt im Grun- 
de von dem andern unzertrennlich, die Anwendung ift 
nur verſchieden. 

Hier werden alſo geift - und e i Aeltern nnd 
Vorgeſetzte, Lehrer und Schüler, gelehrte, und ungelehr- 
te, vornehme, und gemeine vom höchſten bis zum nie- 
drigften jeder als Menfch, und jeder auch nach Stand und 
Umſtänden viel altes und viel neues ſehr einleuchtend, 
und überzeugend abgehandelt finden, was zur Bildung, 
was in ſo manchem Stücke zur weſentlichen Einrichtung. 
und zum Genufs und Glück des Lebens wahrhaft nützen 
könne. Und darum heifsen-diefe Schriften Beyträge nicht 
blofs zur Jogend - fondern Menfchenbildung. 

Dahin find auch die andern Werke alle abgerichtet, 
worinne fich die Grundfätze der beyden Hauptſyſtemen im 
wirklichen Gebrauche zeigen, die alle im Zuſammenhang 
ein allgemeines und doch zugleich auch jedes ein beſon- 
ders vollſtändiges Ganze ausmachen, unmangelhaft, wenn 
er auch anders nichts geſchrieben hätte. 

F. 6. Die Vortragsart ift ungezwungen allgemein ver- 
ſtändlich, gedankenreich, gefühl - und nachdrukvoll, und 
nach Beſchaffenheit des Stoffes abwechfelnd durch Unter- 
redunger, durch Briefe, lehrreiche Erzählungen, und 
Abhandlungen mancher Art und immer doch im Syftema- 
tifchen Zufammenhang, fo dafs Zufammenhang und Gründ- 
lichkeit nichts durch Verfel hönerung, Verfchönerung nichts 
durch Zuſammenhang und Gründlichkeit verlieren foll. 

$. 7: Von diefen Werken nun wird auf Pränumeration 
von künftiger Michaelismeſſe 1787. an, zweymal dg Jahres; 
das ift mit jeder Meſſe ein Oktavband nach Maafs der Auf- 
nahme vieleicht auch mehrere mit ſchönen fymbolifchen 
Kupfern mit Vignetten ausgegeben, bey deſſen Abholung 
gleich auf den folgenden pränumerirt wird. 

Da aber jedes dieſer Werke (5. $.) ein ſchon für ſich 
allein beſtehendes, und vollſtändiges Ganze ausmachet, 
ob alle gleich auf den gemeinfamen Endzweck der Men- 
ſchenbildung abzielen; fo itt Niemand gezwungen die Prä- 
numeration auf andere fortzufetzen. 

$. 8. Die Namen der Pränumeranten, die folche ein- 
ſenden, und es nicht ausdrücklich verbitten, werden vor- 
gedruckt, nach ihrer Zahl aucli beyläufig die Zahl der 
Abdrticke beſchränket, dafs auſſer der Pränumerdtion nur 
wenige zu haben ſeyn werden. Pränumeranten erhalten 
ihre Exemplare auf gutem Schreibpapier. 

§. 9. Pränumeration 1 fl. 30 kr. Kaiſergeld wird gegen 
Pränumerationsſcheine bis Michaelis angenommen in Wien 
im Haufe des Verfaſſers auf der Waſſerkunſtbaſtey No. 1204. 
im 2ten Stocke, oder zu ebener Erde, und in der Ru- 
dolph Gräfferiſchen Buchhandlung auf dem Judenplatz, und 
fo in jeder andern zur Beſtellung. 
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$. 10. Wer immet von bekannten von unbekannten 
Treunden des Verfaſſers, und der Menfchheir, befonders 
yon den Herrn Buchhändlern (die übrigens in Anfehung 
der Fracht und Verſchreibungskoſten mit den Pränume- 
ranten tbereinkommen werden) durch Sammlung der Prä- 
numeration fich Dank erwerben will, erhält jedes zehnte 
Exemplar unentgeltlich, und wird hiemit zu beyderfeitiger 
Erfparung alles befondern Briefwechfels durch dieſes öffent- 
liche Blatt erſuchet: 1 Pränumerationsfcheine, weil er, 
nicht der Verfaſſer hafften mufs, in feinem eigenen Na- 
men auszuſtellen, 2. auf feine eigenen Koſten (worüber er 
mit den Pränumeranten fich verſtehen mufs) durch Buch- 
handlungen , Poftwägen, oder andere Beſtellungen fowohl 
die Pränumerationsgelder an den Verfafler einzufenden, 
Z. als die Exemplare abholen zu laſſen, wie auch die Brie- 
fe, wenn doch einige vennörhen feyn follten, zu franki- 
ren; weil dıefe Koften für jeden einzelnen Pränumeranten 
nicht fehr beträchtlich feyn können, für den Verfailer 
aber, in Anfehung der Menge, fehr beſchwerlich wären. 

Ein gutes Werk in guter Auflage, und vielleicht frü- 
‘her noch als zur beſtimmten Zeit, diefs find allein von 
feiner Seite die Bedingniſſe, die er gewifs befriedigend 
erfüllen wird. 

Gegenwärtige Anzeige, die allenfalls als Hauptinhalt 
dem Werke kann beygebunden werden, iſt beſonders ab- 
gedruckt in dem angezeigten Haufe des Verfaſſers, und in 
der Rudolph Gräfferiſchen Buchhandlung unentgeltlich zu 
haben. y 

Wien, den 6 Aprill, 1797. 

Der Herausgeber. Jofeph Richter, 


Von dem im April vorigen Jahres von den Buchhänd- 
lern Jofeph Rusconi, Sohn und Stöhr in Petersburg durch 
ein ausführliches Avertiffement angekündigtem Militärifchen 
Handbuch, enthaltend im Zufammenhange und nöthiger 
‚Kürze alles, was einem Officier in Friedens - und Kriegs- 
zuten xu viſſen nöthig ift; Herausgegeben von F. W. 
v. Beſſel, iſt des ıften Theils erſter und zweyter Band 
erſchienen. Der Hauptinhalt dieſer beyden Bände iſt fol- 
gender: 

x Theils 1 Band. Von der Stärke, dem Exercieren, den 
Evolutionen und Manoeuvres der Infanterie, 

Erites Kapitel Von der Stärke, Formierung uud Ran- 
gierung eines Regiments, Bataillons und Kompagnie. 

Zweytes Kapitel. Von dem Kommando und den allge- 
meinen Grundlätzen bey dem Exercieren. 

Drittes und Viertes Kapitel. Wie und auf was Art zu 
exercieren. 

Tünftes Kapitel. Von dem Marſchieren. 

Sechftes Kapitel. Verſchiedene Arten des Auf - und Ab- 
marfches. 

Siebentes Kapitel, von den Schwenkungen, 

Achtes Kapitel. Von den Manoeuvres. 

‚+ Theils 2 Band. (Dieſer wird erſt in der Michaelismeſſe 
ausgegeben.) Von der Stärke, dem Exercieren, den 
Evolutionen und Manoeuvres der Kavallerie, 

Erftes. Kapitel. Von der Stärke und Formierung eines 
Regiments, Efquadrons und Kompagnie. 
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Zweytes Kapitel. Von dem Kommandieren, der Ord- 
nung und dem Exercieren. 
Drittes Kapitel, Vom Ab. und Aufftzen; ingleichen 
von Formierung der Eſquadron, erc. f 
Viertes Kapitel. Von der Richtung, Diſtanz, Wendung 
und Schwenkung. 
Fünftes Kapitel. Vom Flänquiren und den Marfch - Evo- 
lutionen. 
Sechſtes Kapitel. Von den Manoeuvren- 
Siebentes Kapitel. Beobachtungen bey verfchiedenen 
Feldexpeditionen. 
Achtes Kapitel. Beobachtungen über Kenntniſs, Pflege 
und Fütterung der Pferde etc. 
Es würde zu viel Raum erfodern, wenn man auch 
den Inhalt der Abfchnitte hier abdrucken wollte. 
Es ſollen noch 4 Bände und ein Supplementband fo 
bald als möglich nachfolgen. — Auf das ganze Werk 


‚können die Liebhaber noch bey den Verlegern in Peters- 


burg 9 Rubel und bey Friedrich Severin in Weifsenfels 
drey holländiſche Ducaten pränumeriren. Sobald das Werk 
ganz fertig ift, ift der Preifs in Rufsland zwölf Rubel, 
und in Deutſchland vier Ducaten holländifch. — Man 
kann dies Werk auch Band - oder Theilweife in allen an- 
gefehenen Buchhandlungen Deutſchlands haben. 


Bey Jofeph Rusconi, Sohn und Stöhr in Petersburg 


iſt herausgekommen: Kurze Befchreibung der in Rufsifch- 
Kaiferl. Carelien befindlichen Marmor -und andern Stein- 
brüchen, Berg - und Steinarten, von Alopäus, Präpofitus 
und Paftor zu Sordawala 8. 1787. — Die Liebhaber kön- 
nen dies Werk in allen berühmten Buchhandlungen be- 
kommen. 5 


Herr Hofrat Menfel in Erlangen hat zwar die im 


Keyſeriſchen Verlag zu Erfurt auf dreyfsig Hefte oder fünf 
Bände angewachfenen Miſcellaneen artiſtiſehen Inhalts ge- 


ſchloſſen, wird ſie aber, in Vereinigung mit noch meh- 
rern Künſtlern und Kunftkennern, im Verlag der Herren 
Hof- Buchhändler Schwan und Götz zu Mannheim fortſetzen 
unter dem Titel: , . 
Muſeum für Künfler und Kunftliebhaber, oder Fortfetz 
der Mifcellaneen artiſtiſchen Inhalts. 

Das erfte Stück, 6 Bogen in gr. 8. ſtark, 
diesjährigen Michaelmeſſe erſcheinen, und bey gehöriger 
Unterſtützung, wenigſtens alle Vierteljahre ein Stück 101. 
gen. Kunſtwerke, Bücher, Abhandlungen und Nachrich- 
ten, deren baldige Bekanntmachung man wünſcht, wer- 


den unmittelbar an den Herausgeber nach Erlangen geſen 
det. N 


ang 


wird in der 


Die Hilfcherifche Buchhandlung in Leipzig wird unter 


Churfl. Sächfs. Privilegium eine gute Ueberſetzung des 


Engl. Buchs Sele& Cafes of Inſauity by Will Perfet M. D. 


8. 1787. unter dem Titel: D. V. Perfect beſondere Eälle 


des Wahnſinnes 82. diefen Winter drucken laſſen, 


// Z BEAT T 


145 


der 


T 
1 


4 


vom Jahre 


L G EM. LITERATUR ZE 


7 7 


iT UNG 


1787. 


Nume 


E 


— ͤ—X—— 


I. Ankündigung neuer Bücher. 


F der von Trattnerifchen Buchhandlung ift erſchienen: 
Choice Of the beft poetical pieces of the moſt eminent Eu- 
gush Poets. Published By Fafeph Retzer. Vol. V. and VI. 
Vienna Printed for Thomas Trattnern. MDCCLXXXVI. 
Mit dieſem ‚6ten Bande iſt die Auswahl englifcher Gedich- 
te, die 800 Stücke aus 225 theils mehr, theils weniger 
bekannten Dichtern enthält, geſchloſſen. Von Chaucer 
angefangen, der 1400 ſtarb, bis Hayley, der voriges Jahr 
die erſte vollſtändige Ausgabe ſeiner Werke veranſtaltete, 
folglich von einer periode von 386 Jahren, glaube ich, 
wenige Dichter von einiger Bedeutung übergangen zu ha- 
ben, ohne von ihnen wenigſtens eine Probe aufzuſtellen. 
Kurz dieſe 6 Bände enthalten nicht nur alle, ſondern ſelbſt 
mehr Dichter, wie man ſich aus nachfolgendem Autoren- 
verzeichniſſe überzeugen kann, als in Johnfon’s und Bell's 
Sammlungen vorkommen, wovon erſtere aus 60 und letz- 
tere aus rog Bänden beſtehet. i < 

Nach dem für mich fo ſchmeichelhaften Beyfalle, den 
meine Unternehmung gefunden, wie man, um minder 
gangbarer Journale nicht zu erwähnen, aus den Recen- 
fionen der allgemeinen deutfchen Bibliothek, der allge- 
meinen Literaturzeitung, des deutſchen Merkurs, des 
„Esprit des Journaux u. ſ. w. ſehen kann, wäre es über- 
flüſſig, mich über die Wahl der Stücke zu rechtfertigen : 
nur muſs ich erſuchen, bey Beurtheilung des Ganzen die 
Hauptabſicht, Unterhaltung und Verbreitung der engli- 
ſchen Literatur, nicht aus den Augen zu verlieren. Von 


allgemein bekannten Dichtern, wie Pope, Gay, Swiſt, 


Prior u. ſ. W. habe ich nur jene Stücke gewählt, die ent- 
weder in den gewöhnlichen Ausgaben ihrer Werke nicht 
enthalten ſind, oder, in ſofern es nothwendig war, von 
einer beſtimmten Gattung kürzerer Gedichte Proben zu 
geben. Einige Dichter, wie z. B. Young, Dyer, Grain- 
ger, Hayley, u. ſ. V., deren Hauptverdienft, das Lehr- 
gedicht, auſſer den Gränzen meiner Unternehmung liegt, 
erfcheinen in meiner Sammlung in minderem Glanz. 
Watts 7 Bände Nachahmungen jüdifcher Gedichte, mehr 
ein Gegenftand der Andacht, als der Literatur, 
Cantiques facres, 
Sacres ils font, car perfonne n'y touche, 

i Voltaire. 
waren ſamt ihren blos konventionellen Schönheiten, 2 Stü- 
cke ausgenommen, für mich ganz unbrauchbar. Von 
Churchill, der das fo gefährliche Talent der Perſonalſaty re 
gegen die verdienſtvollſten Männer, gegen Hogarth, Gar- 


rick und die Reviewers in vollem Maafse „ befafs , konnte 
ich, um meinem Plane getreu zu bleiben, kaum ein Ge- 
dicht wählen. In Abficht auf diefe Gattung von Satyre 
denke ich wie d'Alembert: II y a de tout tems une ligue 
ſecrète et generale des fots contre les gens d'esprit, et de 
la médiocrité contre les talents fuperieurs. Cette ligue eſt 
compoſce dans fa plus grande partie de poltrons, qui 
n'ont pas le courage de frapper, mais qui font toujours 
prêts d'applaudir ceux, dont la main plus hardie, fans 
etre plus forte, oſera porter quelques coups perdus aux 
objets de l'envie. La fatyre fera done dans tous les tems 
le talent de ceux, qui ne f? en trouveront pars d’autre, 
parcequ' ingénieufe ou gröfliere, gaie ou triſte, amère ou 
fine, elle ſera toujours offenſante et par conſequent tou- 
jours lue, peut etre même ſeerètement protegee. Es wäre 
eben nicht fchwer, diefen Satz mit aus der Nähe herge- 
nommenen Beyfpielen hiftorifch zu belegen. - 

Hingegen ſtehen in dieſer Sammlung Gedichte von 
Männern, wie Bacon, Bolingbroke; Chefterfield, Whar- 
ton, Strafford, Voltaire u. f. W., deren mindeftes Verdienſt 
die engliſche Dichtkunſt war, an ihrem rechten Platz 

Es thut mir leid, daſs ich nicht im Stande war, meh- 
rere bisher noch ungedruckte Gedichte von dem Werthe 
zu liefern, wie die im 1. Theil S. 194. und im 4 Theil 
S. 84. von der liebenswürdigen Dichterinn Mifs Knight 
ſind, die in Rom lebt, und mit engliſcher Freymüthig- 
keit die Thaten unfers deutſchen Kaifers befingt. Von 
dem erſten haben wir bereits eine meiſterhafte Nachah- 
mung von Wieland. 

In Beurtheilung meiner Wahl muſs man nicht ver- 
geſſen, daſs es darauf ankam, von dieſem oder jenem be- 
ſtimmten Dichter Proben zu geben; dafs es auch eine re- 
lative Güte giebt, und daſs manches mittelmäfsige Gedicht 
in dieſer Abſicht gut wird. So wäre z? B. das beſte Ge- 
dicht vou Donne unter Pope's Werken das ſchlechteſte. 

Denjenigen, die mit meiner Erklarung in der erſten 
Ankündigung nicht zufrieden waren, daſs meine Sammlung, 
in welcher ich mehr auf Abwechslung, als auf die Rei- 
hung der Gedichte von gleicher Gattung geſehen habe, 
nicht einem wohlſymmetriſirten franzöſiſchen Garten, fon- 
dern einem englifchen, in welchem die hier und da ein- 
gerückten altengliſchen Gedichte die Stelle der Ruinen 
vertreten, gleichen foll, hoffe ich, wird das dem 6ten 
Bande nebit der Autorenliſte angehängte Verzeichnifs Ge- 
nüge leiſten, in welchem die Gedichte in die gewöhnliche 
fyftematifche Ordnung, nämlich in Oden, Lieder, Epiſteln, 
Elegien, Schäfergedichte, Erzählungen, Fabeln, Sinnge- 
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dichte, Grabſchriften, Madrigale, Sonette und vermifchte 
Gedichte, eingetheilet ſind. 

Von eben dieſen zu ſyſtematiſchen Leuten erwarte ich 

noch einen Vorwurf, nämlich daſs ich zu viele erotiſche 
Tändeleyen in meine Sammlung aufnahm. Dagegen wäre 
das Alter des Herausgebers die belte Entſchuldigung — 
doch ich hatte hiebey noch eine andere Abficht. Das le- 
fende Publikum in Deutſchland theilet ſich in zwo Klaſſen. 
Die eine verschter aus Patriotismus, der nahe an Ignozanz 
gränzet, die franzöfifche Literatur, ohne zu denken, daſs 
achtes Studium derfelben für die deutfche Literatur gro- 
{ser Gewinn wäre: die andere ungleich zahlreichere und 
meiltens vornehmere Klaſſe hat mit Vernachläfigung der 
vaterländifchen und aller übrigen fremden Literatur der 
franzöüifchen allem ihre Kultur zu verdanken. Dieſe Klafe, 
von ihrer jugend auf gewohnt, vielleicht mit der Apo- 
ſtrophe an Young: ce trifte fou! Urtheile wie folgende 
nachzulallen, (z. B. über Popes Verſuch über die Kritik: 
On remarque de la confuſion et de l'embarras dans le 
poète anglois. Rien n'y fixe P esprit: il et difficile d' en 
lire deux chants- fans fatigue, da doch bekanntlich diefer 
Verfuch nur aus einem Gefange von 744 Verfen beftehet, 
oder: Pope a reduit les ſiflemens aigres de la trompette 
angleiſe au fon doux de la flute; und von Shakefpearn zu 
wähnen: fes pieces fort des monftres admirabies, dans 
lesquels parmi des irrégularités groſſieres et des abſurdi 
tes barbares on trouve des ſcènes ſuperisurement rendues ; 
dieſe Klaſſe wünſchte ich durch dieſe poetiſche Blumenleſe 
zu überzeugen, dafs die flüchtigen Stücke der brittiſchen 
Dichter und Liebhaber der Poetie, die noch wenig oder 
doch nicht im Verhältniſſe mit dem Reichthum ihrer Litera- 
tur in diefer Dichtart unter uns bekannt find, die Verglei- 
chung mit den franzöſiſchen Dichtern ganz aushalten, und 
daſs die Engländer, wie der deutiche Merkur ſich ausdrückt, 
in der unermeſslichen Opulenz ihrer mit der Beute aller an- 
deren bereicherten Sprache und in der Kürze ihrer gröfs- 
tentheils ein - und zweyſylbigen Worte grofle Vortheile 
haben, wo es darauf ankömmt, Fülle der Gedanken mit 
Klarheit und Leichtigkeit des Ausdrucks zu verbinden, 
und Empfindung oder Witz und Laune in Verſen, wo 
beinahe jedes Wort eine funkelnde Spitze iſt, fpielen zu 
laſlen. è 

Die Dichter, die in diefer Sammlung vorkommen, die 
To beträchtliche Zahl der Ungenannten nicht mitgerechnet, 
worunter ich auch die aus Beaumont’s und Pletcher's 
Schauſpielen entlehnten Lieder zählte, da ich den eigent- 
lichen Verfaſfer nicht befeimmen konnte, find folgende: 

x Addison. 2. Aikin. 3. Mifs Aikin. 4. Akensıde, 
5. Alley. 6. Alsop. 7. Anſtey. 8. Arbuthnot. 9. Arm- 
ſtrong. 10. Atterbury. rr. Bacon of Verulam. 12. Mifs 
Barbauld. 13. Mifs Barber. 14. Barchy. 15. Barnard. 
16. Earl of Bath. 17. Beattie 18. Blacklock. 19. Black! 
more. 20. Polingbroke. 21. Booth. 22. Brooke. 23. Broo- 
me. 24. Browne. 25. Buckingham. 26. Burney. 27. But- 
ler. 28. Cambrige. 29. Carew. 30. Mifs Carter. 31. Mifs 
Cartwright. 32. Cartwright. 33. Catchpole. 34. Mifs Cha- 
pone. 35. Charles I. King of England. 36. Earl of Cha- 
tam. 37. Chatterton. 38. Chaucer. 39. Cheſterfield. 
40. Lady Chudleigh. 41. Churchill. 42. Cibber. 43. Cobb. 
44. Cole. 43, Collins. 46. Congreve. 47. Mils Cooper. 
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48. John Gilbert Cooper. 49. Cotton. 50. De la Cour, 
51. Cowley. 52. Craddock. 53. Cumberland. 54. Cun- 
ningham. 33. Cutts. 56. Mrs. Datwall. 57. Delany. 
58. Denham. 59. Denton. 68. Derby. 61. Dodd. 62. Dod- 
dridge. 63 Donne. 64. Darset. 63. Drayton. 66. Drum 
mond. 67. Dryden. 68. Duck. 69. Duke. 70. Dun- 
combe. 71. Dunkin. 72. Edward Dyer 73. John Dyer. 
74. Ellis. 75. Evans. 76. Farquhar. 77. Fenton. 78 Fiel- 
ding. 79. Foote. go. Fordyce. 81. Charles Fox. 82. Hen- 
ry Fox. 83. Garrick. 84. Garth. 83. Gay. 86. Gerrard. 
87. Glover. 88. Goldsmith. 89. Grainger. 90. Grenville 
Lord Lansdowne. 91. Graves. 92. Gray. 93. John Green. 
94- Matthew Green. 95. Mrs. Greville. 96. George Gre- 
vilie. 97. Charles Montague, Earl of Halifax. 98 Ha- 
milton. 99. Hammond. 100. Hancock. 101. Harrington. 
102. John Harrington. 103. Harrison. 104. Hawkesworth, 
105. Hayley. 106. Hervey. 107. Hill. 108. Holdenpott. 
109. Hughes. 110. Jago. III. Ibbot. 112. Jennyns. 
113. Jerningham. 114. Johnson. 115. Jones. 116. Jonſon. 
117. Eyles Irwin. 118. Mrs. Irwin. 119. Keate. 120. Kel- 
let. 121. Kenrik. 122. Dr. H. King. 123. William King. 
124. Mifs Knight. 125. Langhorne. 126. Lisle. 127 Lloyd. 


128. Logan. 129. Lovelace. 130. Lowtb. 137. Lylie. 
132. George Lyttelton. 133. William Lyttleton. 134. Mal- 
let. 135. Marloe. 136. Marriott. 137. Mason. 138. Mel- 


combe. 139. Mendez. 140. Merrick. 
Milton. 143. Lady Montague. 
Moore, 146. Mils Murry. 
149. Ogilvie. 150. Otway. 
153. Ambros Philips. 154. John Philips. 133. Pitt. 186. 
Pomfret. 157- Pope. 158. Powis. 159. Prior. 160. Wal- 
ter Raleigh. 161. William Raleigh. 162. Ramsay. 163 
Richa:dson. 164. Riddel. 165. Roberts. 166. Mifs ki 
binson, 167. Rocheiter. 168. Roscommon. 169. Miſtreſs 
Rowe. 170. Nicholas Rowe. 171. Rowlley..' 172. Ryan 
173. Savage. 174. Schomberg: 175. Scott. 176. Mifs 
Seward. 177. Sedley. 178. Shakespeare, 179. Shenstone, 
180. Shepherd. 187. Shipley. 182. Sidney. 183. Smith. 
184. Smoller. 183. Somervile. 186. Spenser. 13. Sprat 
188. Steele. 189. Stepney. 190. Stevens. 197. Stevenson. 
192. Strafford. 193. Suckiing. 194. Swilt. 198. John 
Taylor. 176. Mifs Taylor. 197. William Taylor. 198. Thoni- 
son. 199. Thompson. 200. Thornton. 201. Tickell. 
202. Townshend. 208. Trapp. 204. Vanbrugh. 208. Vol- 
taire, 206. D'Urfey: 207. Waller. 208. Henry Walpole. 
209. Horace Walpole. 210. Walsh. 211. Jofeph Warton 
212. Thomas Warton. 213. Watts. 214. Gilbert Welt, 
213. Richard Welt. 216. Wharton. 217. Mre, Wheatle s 
218. Whitehead. 219. Williams. 220; Wolseley. 221 08 
ton. 222. Woty. 223. Yalden. 224. Longe, 225. Loung. 

Die paar doppelt abgedruekten Gedichte ſind ein Ver- 
fehen, das ert in einer neuen Auflage verbeilerr werden 
kann. Für die zum Schtuſſe des Werkes (das erte, das 
in englifcher Sprache in Wien erſcheint,) angezeigten Druks 
fehler hoffe ich noch fo lange billige Nachſicht, als leider! 
man von den in deutſcher Sprache hier gedruckten Schri£- 
ten noch immer mit Martial klagen mufs: 

— — Hic aliter non fit, Avite! liber. 

Die erſten 4 Theile dieſer Aus wahl englifcher Ge- 

dichte koſten bey Hrn Johann David Hörling in der Bog- 


Nergaſſe 


141. Mickle. 142. 
144. Moore. 145. Mifs 
147. Nourse. 148. Nugent. 
151. Parnell. 132. Parrat. 


nergaffe neben den Todtenkopf 5 At, die zween letzten 
aber bey Herrn Thomas Edlen von Trattnern 2 fl. 30 kr. 
** Jofeph von Retzer, 


Der Almanach für Prediger aufs Jahr 1788. wird in 
einigen Wochen die Preſſe verlaſſen, und folgendes ent- 
halten: l 

1) Almanach mit den Namen der Herren Geiftlichen 
nach den Diöcefen geordnet; gegen über Themata von 
den beften Kanzelrednern, 2) Was Prediger in Sachſen zu 
beobachten haben. 3) Beförderungen und Todesfälle. 
4) Neueſte Kirchengeſchichte. (Dieſe iſt dies Jahr in 
Deutſchland allein ſo fruchtbar geweſen, dafs es höchſt 
mühvoll war, fich durch alle bekannt geiaachte Thatfachen 
hindurch zu arbeiten, das wahre vom herrſchenden Affect 
bey Erzählungen der Begebenheiten abzufondern, und 
durch Frivatcorrefpondenz zu berichtigen, und das We- 
ſentliche aus ſo verſchiedenen Ländern 2u concentiren, da- 
mit man alles mit einem Blick überſehen kann.) 5) Schrift- 
erklärung aus dem Hebräifchen. 6) Erläuterungen der 
Sonntagsevangelien. 7) Erklärung über Matth 16, 18. 
8) Ueber den Einfluſs den ein Prediger auf die Bildung 
der Menfchen har. 9) Ueber die Unterſuchung der chrift- 
lichen Religionswahrheiten. 10) Bemerkungen zur Kate- 
chetik. 11) Lebensabrifs des fel Herrn Infp. und de- 
ſignirten Stiftsfuperintendenten Eiferts 11) Merkwürdige 
Gefchichte eines noch lebenden ‚Geiftlichen an der Moſel. 
12) Ueber des Herausgebers Abzug von Zeuchfeld. 13) 
Auszüge aus Briefen, a) aus Philadelphia, 5) aus Sickin- 
gen, c) aus Franken etc. 14) Auffallende Sportelſucht 
eines Superintendenten. 15) Anekdote. 

Obgleich die Bogenzahl dies Jahr, weil die Kirchen- 
geſchichte des engen Drucks ohngeachtet, viel Platz weg- 
nimmt, noch einmal fo ftark wird, fo foll dennoch, um 
den unbemirrelten Predigern den Ankauf nicht zu erfchwe- 
ven, der Preifs nur um einige Grofchen erhöher werden. — 
Ven den beyden vorigen Jahrgängen find nun wieder 
Exemplare für 20 gr. zu haben, und dürfen die Liebha- 
ber nur ſolche noch vor der Michaelismeſſe in den Buch- 
handlungen ihres Orts bestellen. Dies Buch wird alle Jah- 
re ordentlich fortgeſetzt werden, und eine eigene Prediger- 
bibliothek formieren, weshalb man auch auf ein vollſtandi- 
ges Regifter Bedacht nehmen wird. 

Weifsentels im Auguft 1787. 

Friedrich Severin. 


Halle, bey Joh, Chr. Hendel find ſeit Gſter - Meſſe 
nachſtehende neue Bücher herausgekommen, die fowohl 
hier, als in deren vornehmſten Buchhandlungen Deutſch- 


landes zu haben find: 
Baehrens, J. C. F. über den Patriotismus. ıtes- Stück g. 


5". TEN 
Eis, Defid Roterod. colloquia familiaria excepta; ed 


F. Baehrens. g. 3 gr. | | 
Geisler, Ad. Er. Sirizen aus dem Character und Handl. 


Joſephs II. ie Sumi. 3. Schreibpp. (wird tortgeletzt.) 
24 Sk. i 
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Henfel, Joh. Dan. Syftem der weiblichen Erziehung, 
befonders für den mittlern und höhern Stand. Erfter 
Theil 8. 20 gr. i 

Neue Reifebemerkungen in und über Deutfehland gter 
Band. 8. Schreibpp. (werden fortgefetzt.) 18 gr. 

Noefelt, Ja. Aug. opuſeulorum ad interpr. Sacr. Script) 
faſc. IIdus. 9. 20 gr. 

Wald, Sam. Gottl. über falſche Religionsbegriffe; bey 
Niederlegung ſeines Predigtamts in Leipzig. 8. 2 gr. 

Cyrus und Caſſinidume, ein Singſpiel vom Hrn. Prof. 
Ramler; in.Mufik geſetzt von Joh. Dan. Henfel. gr. 
Querfol. 3 Rthlr. ? 

Wolf, Geo. Fr. Zwey Sonaten fürs Clavier. Querfol. 
12 gr. 

Neue litterarifche Nachrichten für Aerzte, Wundärzte 
und Naturforſcher aufs Jahr 1786. gr. 8. compl. 4 Rthl, 
(Dies Buch wird fortgeſetzt, und die bereits ubgedruck- 

ten Bogen find beym jetzigen Commiſſionair Joh. 
Chrift. Heude / in Halle zu haben, der auch gegen 
einzufendende Pränumeration die Spedition diefes 
Werks beforgt.) i 

Eine Vorerinnerung zum Jahrgang. 1787. dieſer neuen 

litt. Nachrichten. 

Da wir bemerken, dafs diefe Nachrichten 
ſten Liebhaber und Beförderer unter den Aerzten und 
Wundärzten finden; fo halten wir es für unfere Schuldig- 
seit, vorzüglich auf diefelben Rückficht zu nehmen. Aus 
diefer Urfache haben wir unfern Plan dahin abgeändert, 
dafs wir die Schriften aus der Naturkunde, Bergwerkskunde 
etc. welche gar keine oder nur fehr entfernte Beziehung auf 
Arzeneywiflenfchaft und Wundarzeneykunft haben, ganz 
übergehen und den Raum, den diefe einnehmen würden; 
zu zweckmäfsisern Auffarzen anwenden, dagegen. aber 
alles das, wovon wir glauben, dafs es Aerzten und Wund- 
ärzten intereſſant ſeyn konne, nach wie vor mitnehmen. 
Es werden daher die Beylagen insküuftige wegfallen, uud 
die chemiſchen, botanifchen und andere Schriften, die 
für uniere Ahſicht etwas Brauchbares enthalten, gleich 
unter den eigentlichen mediciniſchen und chirurgiſchen 
Schriften angezeigt werden. Die Bogenzahl der künftigen 
Jahrgänge wird dadurch nicht vermindert werden, da die 
nachzuholenden Schriften uns hinreichenden Stoff dar- 
bieten. 


ihre mehr- 


Die Verfafer- 


Das vor kurzen erſt zu Paris erſchienene neue Werk 
des Herrn Volney, . 
oyage en Syrie et en Egypte, pendant les années 1783, 
1784. et 1785. par Mr. C. F. Volney, avec deux Car- 
tes geographiques et trois planches gravées, repreſen- 
tant les ruines du temple du Soleil à Balbeck et celles 
de la Vile de Palmyre, dans le defert de Syrie. Paris, 
1787. 2. Voll. 
it unttreitig die neueſte, vollftändigfte und wahrefte 
Beichreibung, die wir von jenen beyden intereffanten 
andern haben. Es macht gleichfam das Gegenſtuck 
zu Herrn Suvarys Befchreibung oder vielmehr Roman 
von Egypten, und berichtigt fein falt durchaus zu ſehr ins 
Schöne gemahlte Bild nue hiſtorilcker Wahrheit. Auf 
ieh künfti- 
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künftiger Leipziger .Ofter - Mefe- wird von diefem 
wichtigen Werke eine deutfche Ueberſetzung mit An- 
merkungen begleitet in meinem Verlage erſcheinen. Da 
dieſe Arbeit ein verdienſtvoller Gelehrter unternommen 
hat, das Werk in meiner eigenen Offizin gedruckt wird, 
die Charten nicht blos kopirt, Tondern genau revidirt, und 
deutſch gemacht, auch die Profpekte von einem guten 
Künſtler geſtochen Werden, fo hoffe ich, dafs fowohl der 
litterariſche als typographiſche Theil deſſelben, die Lefer 
befriedigen wird, und ich Liebhabern der Länder - und 
Völkerkunde dadurch ein ſchätzbares Werk liefern kann. 
Jena, den 30 Auguſt 1787. 
Jo h. Michael Maucke 


In der Hilſcherſchen Buchhandlung in Dresden und 
Leipzig iſt nunmehro erſchienen und um beygeſetzte Preiſe 
zu haben: 1. Ch. Fr. Weinlig Briefe über Rom. Zr Band. 
3tes Heft m. Kupf. 2. Thomas Hayes ernſtliche Warnung 
vor den gefährlichen Folgen vernachläfsigter Katarrhe nebit 
einem Unterricht von der Kur der Lungenfchwindfucht, 
des Keuchhuſtens und der Engbrüftigkeir. Nach der drit- 
ten Londner vermehrten Ausgabe aus dem Engliſchen über- 
ſetzt von D. Chr. Fr. Michaelis, (7 gr.) 


Pragmatiſene Gefchichte der vorneinnſten Mönchsorden, aus 
ihren eigenen Gefchichtsfchreibern, von einem ungenann- 
ten Franzofen gefammlet, und in einem deutfchen Aus- 


zuge fo vorgetragen, dafs der Geift und die innere Ver- 
faſſung des Mönchswefens daraus erhellet, von L. G. Crome. 


‘I Bend, mit Hrn. Conſiſtorialrath Walchs Vorrede, II. III. 
bis X. Band. Leipzig bey Weygand, 1774, 75. bis 1783. 
in groſs 3. 

Von diefem Werke find bis daher die zehn Bände, in 
der angezeigten Verlagshandlung, während der beſagten 
10 Jahre, von 1774. bis 1783. jedes Jahr ein Band zu un- 
gefahr 1 Alphabet, nach und nach ununterbrochen er- 
ſchienen. 

Es enthält dieſes Werk nicht allein eine ausführliche 
Gefchichte der vornehmften grofsen Orden: als der Car- 
meliter, Ciſtercienſer, Benedictiner, Dominicaner, Fran- 
ciſcaner, Jeſuiten, und vieler andern kleinern mehr; fon- 
dern auch eine Menge intereffanter Nachrichten und Auf- 
ſchlüſſe, die dazu dienen, die innere Verfulſung des Klo- 
ſterlebens, und den eigentlichen Geiſt des Mönchsweſens 
genauer kennen zu lernen. Sie ſind freylich theils und 
hauptfächlich aus dem Werke des ungenannten Franzofen 
gefchöpft, welches unter dem Titel: Ordres monaftiques, 
der Angabe nach zu Berlin (denn fo ſteht auf dem Titel) 
höchftwahrfcheinlich aber zu Paris, im J. 175: in 7 Duo- 
dezbänden (S. Vorrede z. d. 1 Bande S. 84. fg.) heraus- 
gekommen ift, und welches zu den äuflerft_raren und in 
diefer Gattung vortreflichſten Büchern gehört. Aber nächſt- 
dem find von mir, dem deutfchen Verfsffer, und meinem 
Mitarbeiter eine Menge andrer, theils fehr feltener, aber 
gewils zuver laſſiger Quellen genutzt und gebraucht wor- 


zuſchaffen willens find, 


den, die das Franzöfifehe Werk nicht allein zu ergänzen 


un: zu vervollkomnen dienen (wie denn das deurfche bey- 
nahe, noch einmahl ſo ftark geworden ift, als das franzö- 
ſiſche Original) ſondern auch in dieſer gebt Einklei- 
dung und anfehnlichen Erweiterung das Buch für unfer 
Vaterland erſt recht brauchbar, und wegen der wenig be- 
kannten Nachrichten, fchätzbar machen. i 
Zu einer genaueren Nachricht von diefem Werke fehe 
man die Götting gelehrten Anzeigen vom Jahr’ 1774: S. 652. 
fi 1777. Zugabe 32., imgleichen die Allg. dentfche Bibliothek 
B. XXXIV. S. 500 f. RAXVI, 211 f. XXXIX, 340. f. und 
Anjiang s. d. d. d. Bibliothek‘ 34,52 B. Abtheil. III S. 
1333 f. — wie auch, fo viel die beyden neueſten Bände, 
IX. und X. betrift (worinn der Artikel ꝓeſuiten enthalten 
it) die Aunales Literar. Hehnfad. ann. 1783. Vol. II. Octob. 
pag. 342. fq. und ann. 1787. Vol. II. Julius pag. 33. fq. 
Der eilfte und letzte Bund dieſes Werks foll eritlich 
eine Nachlefe der fehlenden Orden aus dem Helyot (Ge- 
ſchichte der geiſtl. Kloſter und Ritterorden) und dann ein 
Regiſter über alle ro Bände, enthalten. Die Nuchleſe aus 
dem Helyot war nach dem Plane des Werks längft angelegt, 
und dienet, es zu ergänzen; dus Regifter iſt, wie jeder 
ſiehet, dem Baia ganz unentbehrlich und es wird dadurch 
ert recht brauchbar. Dieſer II. und leiste Band war da- 
her auch fchon vor 3 bis 4 Jahren verſprochen worden; 
(f. Vörr. z. dit — X Bande) aber unvermuthete Hin- 
derniſſe haben bis daher die Erfülllung diefes Verfprechens 
vereitelt, ſo gern man auch ehrlich Wort gehalten hätte. 
Dieſer eilte und letzte Band (welcker erſtlich die ver- 
ſprochene Nachleſe aus dem Helyor nemifch die Artikel, 
Serriten, Flieronymiten, und Baſiliumer; und dann ein Aus- 
führliches Regiſter über alle eilf Bände enthalten wi ird) foll 
nächfikommende Offer Meſſe 1788. g G., oder 
Michaelis 1788. unfehlbar im Druck TE en 
Man hat fich verbunden geachtet, diefes hier öffentlich 
bekannt zu machen, damit das Publicum, und befonders’ 
die Beſitzer der Bislier herausgekommenen 10 Bande, und 
diejenigen, fo fich das ganze nunmehr complete, Werk an- 
verſichert ſeyn mögen, daſs die 
bisherige Verzögerung der Herausgabe des verfprochenen 
letzten Bandes keinesyeges einer Nachlaſligkeit des Ver- 
faſlers oder des Verlegers zuzuſchreiben; fondern auf Sei- 
ten des einen ſowol, als des andern, völlig unvermeidlich 
und unverſchuldet geweſen fey. 
Lüneburg im September 1787. 


Ludwig Gottlieb Crome, 
Rector des Johannei in Lüneburg. 


gewiss zu 


II. Bücher fo zu verkaufen. 


Tielcke (J. G.) Beyträge zur Kriegskunſt und Ge- 
ſchichte des Kriegs von 1756 - 1763. ir bis 6r und letzter 
Theil, find fowohl zufammen für 3- Louisd'or, als ein- 
zeln, und zwar jeder der drey ern Stücke für 2 Rrhlr. 
jeder der drey letzten Stücke für 3 Rthlr. in der Hilfcher- 
fchen Buchhandlung in Leipzig zu haben. 
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ALLGEM LITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


1. Ankündigung neuer Bücher. 
Nachricht von Cooks dritter Entdeckungsreijes 


l * Ueberfetzers, Hrn. geheimen Rath Forſters, Verpflan- 
zung von Caſſel nach — Wilna ; die dortige gänzliche 


Veränderung feiner-ä uſſeren und feiner häuslichen Verhält- 


niſſe: Krankheit des Verlegers, und die Schwierigkeit, in 
Teutſchland, zu vorzüglich ſchönen Kupferſtichen, auch 
vorzüglich geſchickte Kupferſtecher ausfindig zu machen, 


find, wie die Lefer bereits aus ehmaliger! Ankündigung, 


diefes Werkes willen, Schuld daran, dafs es serib am 


1784. damit Befchäftigt haben. So unangenehm der Un- 
geduld der Lefer diere Zögerung gewefen feyn mag, fo 
gewils haben fie doch derfelben den Grad vou Voilkom- 
menheit zu verdanken, in welchem diefes Werk jetzt or- 
ſcheint und hoffentlich wird nicht leicht Jemand feyn, der 


4 225 . ` * 
um der früheren Erſckeinung willen, von dem inerea. 


Werthe der Ueberſetzung und der reichhaltigen ‚Zufätze, 
oder von der Zahl und von Vorzügen der Verzierungen, 
etwas hätte entbehren mögen. Unmercantiliſch bleibt un- 
ſere Zögerung immer; ob auch unrühmlich und unver- 
dienſtlich, mag der beffere Theil des Publikums entfchei- 
den, der, bey einiger Beobachtung und Prüfung, den mit 
Gewillenhaftigkeit und mit Achtung für ſein Publikum 
arbeitenden Bucherverleger, von jenem rüftigen Bücherfubri- 
kanten unterſcheidet, der, individuellen Gewinnes wegen, 
den allgemeinen Nutzen, die intenfive Vervollkommung der 
Wiffenfchaften, der Künfte und des Gefchmacks, auf- 
opfert, oder vielmehr von dahin abzielenden Pflichten, 
Bemühungen, und von Verläugnungen mancher Art, 
nicht einmal einen Begriff hat. Von dieſer Seite des Bey- 
falls und des Zutrauens des Publikums, bey unſern Un- 
ternehmungen, Werth zu ſeyn — das ift der beſſere Lohn 
nach welchem wir ſtreben und wir glauben auf der Leſer und 
der Autoren Aufmunterung delto ficherer zählen zu dür- 
fen, da wir mit Erreichung jener hohern Zwecke zugleich 
eine mehr als gewöhnliche Billigkeit gegen die Käufer 
beobachten. Von diefer letzteren, die wir allemal bewie- 
fen zu haben glauben, mag auch in dem vorliegenden 
Falle, ein jeder felbft urtheilen. 

Der erſte Band von Cooke dritter Reife cte. ent- 
hält 576 Seiten in grofs Quartformat, mit neugegofsner 
Schrift auf Holländifch Papier gedruckt; dazu drey Char- 
ten (von welchen eine im gröfsten Imperialformat) und 
vierzehn Kupfer, darunter fünf Fortaits, vier Landfchaf- 
ten, zwey hiſtoriſche Vorſtellungen, eine zur Naturge- 
fchichte gehörige: und zwey die Gelchichte des menichli- 


Ostern erichienen, ohnerachtet wir uns ſchon feit dem Jahre » 


Numero 37. 


chen Verftandes erläuternde Kupfertafeln, nebit zwey alle: 
goriſchen Vignetten. 

Der zweyte Band enthält eine ungefähr gleich ftarke 
Zahl gedruckten Textes, vier Landcharten (von welchen 
eine in groſs Folio) und 22 Kupfer, worunter eilf Por- 
traits, vier Landſchaften, zwey hiſtoriſche, zwey zur Na- 
turgeſchichte gehörige, und drey die Geſchichte des 
menfchlichen Verſtandes erläuternde Kupfertafeln. Folge 
lich, beyde Bände zuſammen, gegen ſechs Alphabet Text, 
36 der fchöntten Kupfer, zwey Vignetten und ſieben Char- 
ten für zehen Thaler, (denn fo viel bleibt, nach Abzug 
der Provifion für die Sammler, von dem, für die erften 
Käufer, auf 12 Rthlr. 12 gr. Conventionsgeld geſetzten 
Preiſe nur übrig.) Rechnet man für die ſechs Alphabet 
gedruckten Textes, nach heutiger Art, ſechs Thaler; ſo 
kommen die 36 Kupfer, 2 Vignetten und ſieben Charten 
auf nicht mehr als vier Thaler zu ſtehen; welche der Lieb- 
haber und Sammler von Kupferſtichen oft für den mittel- 
mäfsigen Abdruck eines einzelnen kleinen, oft ebenfalls 
ſehr mittelmafsigen Engliſchen oder für Englifch ausgege- 


benen Kupferſtiches, ganz ohne Bedenken hingiebt!! 


Der zweyte Band erſcheint zu Michaelis dieſes Jahres 
und mit demſelben zugleich werden drey Kupfertafeln 
nachgeliefert, die zu dem erſten Theile gehören, 
aber ſo friſch, als ſie aus der Kupferdruckerpreſſe ka- 
men, ohne Gefahr, beym Verpacken abzufärben, durch- 
aus nicht geliefert werden konnten. 

Ueberhaupt kann der erſte Band, des im Winter 
vorgenommenen Drucks und der erſt allzu neuerlich ge- 
druckten Kupferplatten wegen, felbft von dem gefchickte- 
ften Buchbinder nicht ohne Beſorgniſs, durch Abſchmutzen 
verdorben zu werden, eingebunden, ſondern muſs vor der 
Hand bloſs geheftet werden. 

Von der Geſchichte der neneften Scereiſen und Entdecknn, 
gen im Südmeere kam in unferm Verlage, im Jahre 1772. 
die von Hawkesworth. herausgegebene Sammlung in 
drey grofs Quartbänden heraus. (Wir denken jetzt an ei- 


ne neue Auflage davon) 


Die erfte Fortfetzung derfeiben erfchien, gleichfalls 
in unferm Verlage, in den jahren 1778 1780. und ent- 
hielt Cooke zweyte, oder Forfers Reife uin die Melt. Die- 
ſe gaben Wir damahls, unter dem zweyfachen Titel: For- 
fiers Reife um die Welt, erſter und zweyter, — oder Ge. 
fchichte der neueſten Engliſchen Seereifer und Entdeckun- 
gen im Südmeere vierter uad flunfter Bund heraus. 

Tür diejenigen Intereſſenten, bey deren Exe:nplaren 
der letzte Titel von dem Buchbinder etwa wegge.chnitren 

O0 worden, 
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worden, und die gleichwohl, nächſt der Hawkesworthi- 
fchen Sammlung, Forfters Reife nicht als ein iſolirtes 
Werk in ihrer Bücherſammlung zu ſehen wünfchen, für 
diefe fügten wir jenen Titel, welcher der Forſterſchen 
Reife ihren Platz in der ganzen Sammlung anweifet, noch- 
mals bey, und fie werden, wenn bey ihren Exemplaren der 
Fall nöthig ift, ihren Buchbinder ausdrücklich dahin be- 
fcheiden, dafs er ſtatt jenes Titels Forſters Reife etc. erfler 
Bund, den hierbey befindlichen Tifel? Geſchichte der 
Englifchen Seereiſen etc. vierter Band einkleben foll, wo- 
durch alle hieher gehörige Reifen alsdann in einer Reihe 
fortlaufen. — iii 

Berlin, im Sept. 1787. 

4 * Haude und Spener. 


Das erſte Stück der von mir angekündigten Schrift: 
Die Regierung Friedrich des Grofsen! Ein TLeſebuch für jeder- 
mann it nun herausgekommen. Denen, die noch auf das 
erſte Quartal mit 3 gr. pränumeriren wollen, ſteht noch 
1 Monat zur feftgefetzten Zeit offen. 

Halle, den 25ten Sept. 1787. 

J. F. Dof, 


II. Neue Kupferftiche. 


Das Schloſs Schwarzburg an der Schwarze. Von E. 
Kämmerer nach einem Gemälde des Alex. Thiele. Rudol- 
ſtadt bey dem Vertert. und Leipzig in der Müllerſchen 
Buchhandlung 12 gr. 

Das Schlofs, welches als Stammhaufs der Fürften von 
Schwarzburg bekannt iſt, zeichnet fich auch durch feine 


romantifch - fchöne Lage aus. 


III. Anzeige älterer Bücher, Kupferftiche 
Gemälde, auch Landkarten und Inftru- 
mente fo zu verkaufen. 


Im November des laufenden Jahres ift in der Gratte- 
nauerfchen Buchhandlung in Nürnberg in Kommiſſion zu 
haben: 

Eine Charte von der Greffchaft Hanan Lichtenberg. 

Bis jetzt hat man noch keine befondere Charte diefer Graf- 
ſchaft; man hat daher diefe aus franzöſiſchen Otiginalchar- 
ten ausgezogen, und um die Ueberficht der grofentheils 
im Unterelfas fehr zerſtreut liegenden Dörfer zu erleich- 
tern jedes Amt mit einer beſondern Farbe illuminirt. Ihre 
Töhe ift 20 und ihre Breite 14 rheinfs. Zolle. Zum Druck 
wird man gutes Landchartenpapier nehmen. Sie wird auf 
36 kr. Vorausbezahlung oder Subſcription verabfolgt, nach- 
her aber wird das Exemplar 48 Kr. koſten. Die Herren 
Kollekteurs erhalten das ırte Exemplar frey. Auſſer der 
Grattenauerſchen Buchhandlung nimmt das löbl. Poſtamt 
zu Kehl und zu Zweybrücken, und in Darmſtadt Herr 
Ingenieur Röder Pränumeration und Subfeription an. 


III. Preifzaufgaben. 


In der A. L. Z. No, 168. des Jahres 1786. wurde ei- 
ne Preisaufgabe bekanpitgemacht von einem auszuarbeiten- 
den 3 4 Bogen ſteirken Lefebuche für eine Schulanſtalt 


mit der zugleich eine Arbeits Klaſſe verbunden ſeyn 
follte. Diefs hat einen Freund von dem Verfaffer diefer 
Anfrage veranlafst, einen Auffatz nach der gegebenen Vor- 
ſchrift zu verfertigen, und vor dem eriten Sept. genann- 
ten Jahres als dem zur Einſendung beſtimmten Termine, 
an das Addreſscomtoir zu Dresden unter dem Motto „ uber 
eſt fuae quisque fortunae? nebſt verſiegelten Nahmen ein- 


zuſehicken. Da der Verfaffer deffelben feit dem zur 
Ertheilung des Preiſes beſtimmten letzten Novem- 
ber 1786. weder in der A. I. Z. noch font irgend- 


wo eine Anzeige dayon hat finden, noch auch durch einen 
Brief, den er deshalb vor Oſtern d. J. an das genannte 
Comtoir mit beygefügter Addreſſe fchickte, die Zurück- 
ſendung ſeiner Arbeit zu anderweitigen Gebrauche hat er- 
halten können: fo wünſcht derſelbe, vermittelſt diefer 
öffentlichen Anfrage fo viel zu bewirken, dafs er hier in 
dem Intelligenzblat der A. L. Z. baldigft Nachricht be- 
komme, theils welche Ausarbeitung den Preis erhalten, 
wo und unter welchem Titel fie zu haben fey; theils an 
wen er fich wegen der Rückforderung feines Mfpts. ferner 
zu wenden habe. Widrigenfalls würde er fich an den 
leicht zu erfahrenden Urheber jener fälfchlich geſchehenen 
Ankündigung halten müffen, Ueberhaupt follte wohl das 
Addrefscomtoir in Dresden ſich verbunden halten, darüber 
öffentliche Auskunft zu geben, weil es öffentlich in diefer 
Beziehung genannt worden iſt. 


IV. Anzeige. 


Unterm ıften ‚September ‚ward durch das Brankfurter 


Riſtretto unterdem Artikel Berlin vom 24 Auguſt nach- 
ſtehende Nachricht, die um fo viel befremdender für mich 
war, da das am ‚ı6ten meinem Rechtsfreunde zugeſtellte 
Urthel ich -erft am zften Septbr. mit der Poft erhielte, 
verbreitet: l ' pi 
„ich hätte verloren, müfte alle Unkoſten tragen, man 
„habe mich eines heimlichen Jeſuitismus peſchuldigt, 
„und ich foll nicht haben ablehnen können, Briefe in 
„den St. Nicaiſe eingerückt zu haben.” 

Ich bemerke hiezu folgendes: Aus Urſachen, die das 
Publikum aus meinem Buche ſelbſt einſchen wird, ent- 
ſagte ich der mir gebührenden Privat -Genugthuung, die 
öffentliche überlieſs ich dem Richter, und mein mich ſelbſt 
betrefiendss, meine öffentliche Sicherheit zur Abficht ha- 
bendes Petitum gieng nur noch auf die Manifeſtation der 
Original- Pasquille, und ihrer Verfafler und Einſender. 
Als die nach der neuen Preuſsiſchen Verfaſſung zulezt 
übliche Deductiones übergeben werden ſollten, ſoll zwar 
die meiner Gegner, aber verſchloſſen, damit ich ſie ja nicht 
einfehen mögte, eingelangt feyn. Allein da meine Dedu- 
ction zugleich die ausführliche Schrift in zwey ſtarken 
Octayvbänden ſeyn ſollte, wodurch ich das Publikum von 
allem was vorgegangen, umttändlich unterrichten wollte, 
und wovon der äufferft preſsirte Druck gieichwol mehrere 
Zeit wegnahm, da mir und meinem Verleger dabey das 
Unglück begegnete, dafs nach dem Abdruck der erften 
$ Bogen, der Drucker als ein Schelm davon gieng: 80 
konnte die ſonſt von mir wahrzunshmende Frift bey Ge- 
richte nicht eingehalten werden. Meine deshalbige drin- 
gende Vorſtellungen verfehlten das Glück einigen Gehörs, 
ich ward präcludirt, 33. nach und nach nach Berlin gefen- 

dete 


dete Bogen vom ıften Theil meiner Schrift kamen nicht 
zum Gericht, und der natürliche Erfolg bey der von mei- 
ner Seite nicht genug ins Klare gefetzton Suche war der, dafs 
ich durch ein Urtheil mit meiner Klage in riter Inftanz 
abgewielen ward. Das Urtheil drückt fich darüber fo aus: 
„Daſs meine Bücher ohne Vernachläfigeng der gefetzlichen 
„Vorfchriften nicht weiter erwartet werden könnten.“ 

Es fagt aber auch weiter mit deutlichen Worten: 

„Es iſt ferner wahr, dafs in dem Verlauf dieſes Pro- 
„zeſſes, weder dieſe Beſchuldigungen (des heimlichen 
>, [efuitismus) überhaupt, noch befonders folche Verbin- 
„dungen des Klägers erwiefen find, welche feinen Amts- 
„pflichten zuwider die Verbreitung der Römifchkatholi- 
„ſchen Religion beabſichtigen.“ ` 

Die Gründe aher, warum ich mit meiner Klage abge- 
wieſen worden, beſtehen im Allgemeinen genommen Kan 
in, weil in Anfehung der vor Erſcheinung, des Anti Ni- 
caife in der Monatsſchriſt vorgebrachten Befchuldigungen 
nicht nuhmentlich von mir, ſondern von einer perfona in- 
certa geredet worden ſeye, in Abſicht des nach deſſen Her- 
ausgabe weiter verbreitetch, aber, weil, wenn gleich, 
wie wahr ſeyn könne, die miſsdeuteten Worte in einem an- 
dern Sinn verſtanden werden müßten, dennoch der äuſse- 
re Schein die Beklagten entſchuldige. Daraus wird denn 
concludirt, dafs die Beklagten und ihre Einfender nichts 
ahndungswürdiges begangen, folglich die Manifeſtation 
der leztern nicht ſtatt habe. 

Ich habe daher die Appellations - Inftanz rein und 
da nun der erfte Theil meiner Schrift, bey Adir Verleger 
Hrn. .Fleifcher in, Frankfurt bereits zu haben ift, am 2ten 
Theil aber eifrigſt gedruckt wird; fo wird das Publikum 

ar bald felbft einſehen können, worinnen meine Rechts- 
befchwerden beſtehen, und welche Ausficht ich mir in der 
Appellations = Jaltang zu verfprechen habe. 


Darmftadt den: Eten Septbr. 1787. 
Starck. 


Der Buchhändler. Georg Emanuel Beer in Leipzig hat 
die wit ungerkeilten- Beyfall aufgenommene Ergänzungen 
der Gefehichte von Afıen und Afrika welche der Sachfenwei- 
innrifche Herr Kammerrath von Breitenbauch in diefen 

ahr mit dem vierten Theil geſchloſſen hat, an fich ge- 

kauft, und kann man nun wieder Exemplare davon in 
allen Buchhandlungen haben. Das ganze Werk beſtehet 
aus 78 Bogen und enthält die Geſchichte der Georgiſchen 
Reiche, der Arabiſchen Reiche, der Druſen, der Tatari- 
ſchen Reiche, von Tibett und Tufan der Dai io Rei- 
che der Serifs von Marokko, der Samorins von Kalikur, 
von Mayſſur, der Maratten, der Subabie Dekan, der Na- 
pobie Karnatik, der Subabſe Bengalen der Patanen, die 
Geſchiehte von Ceylon, der Malukkifchen Infeln von 
Sumatra, Java, des Reichs Makaffar auf Lelebes. Der 
Preiſs für alle 4 Theile ift 2 Rthilr. 


III. Antikritik. 


No. 36. der sten vor einigen Tagen ausgegebenen Lie- 
ferung des Supplementbands der Allg. Lit. Zeit. 1785. fin- 
de ich meine Nähere Policey- Porjchläge etc. bey xu befürch- 
tenden Erdbeben von 1784. als Supplement meiner bereits 
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783 1 kleinen Gelegenheits - Schreiben: 
Ueber die Erdbeben und den damaligen allgemeinen Uebel noch 
angezeigt. Meine damaligen freylich ſachverſtändigen Hn. 
Recenfenten hatten diefe Geicgenheits - Schriften gütig auf- 
genommen, und fie eben To billig als gründlich beurtheilt. 

Dieſes befagen meine Beantwortungen der gelehrten Re- 
cenfionen in der Göttineifchen gelehrten. Zeitung und in dem 
Büfchingifchen Wochenblat, in der hier angezeigten Schrift, 
Mein dermaliger Herr Gegner, (anders kann ich ihn nicht 
nennnen) konnte oder wollte mir diefe Gerechtigkeit nicht 
widerfahren laſſen. Welchem vernünftigen Lefer muſs 
nicht ſeine ganze Manier und Abſtcht auffallend ſeyn! 
Mir ſollte es leyd thun, wenn ich dieſe Begegnung irgend 
wodurch veranlaſſet, oder mit Wiſſen verfchulder hätte, — 
Aber wie oft veranlaffer man bey dergleichen Gemüthern 
als er bezeugt, durch Güte und Aufopferung den bitter- 
ften Hafs, und den ſchwärzeſten Undank ! ` 

Den atii feyn ſollenden aber verunglückten Mo- 
deton, leyder! wird er auch da herrfchend, wo man nur 
Würde und Ernſt erwarten folte, kann ich verachten. 
Mich folchen über würklich von mir behauptete Meynun- 
gen und Sätze, anfechten, ader gar auf den felbigen ein 
zu laſſen achte ich unter der Würde des Mannes von ächtern 
Gefühl und beflerm Bewufffeyn. Mir aber, um nur fchein- 
baren Stoff zum Spott zu haben, Meynungen und Behau- 
ptungen unterfchieben und andichten zu laſſen, an die ich 
nie gedacht, und deren Gegentheil ich gerade ausdrück- 
lich behauptet habe, bin ich weder geſonnen noch ſchul- 
dig; fondern vielmehr folche dem verehrungswürdigen Pu- 
blikum in defen Angeſicht er mir und diefem ſolche auf- 
zuheften fich fo unverfchämt erdreiſtet, vorzulegen ver- 
pflichtet. Hier find die Belege, nach der Folge der gan- 
zen Anzeige, der Seiten, und Zeilenzahl mit ſeinen 
Worten ; 3 - d > A 3 

1) S. 223.5 Z. 6. „Die erfle Frage Ob fich Erdbe- 
ben und dergleichen Gefahren durch blofses Gebet und 
Bufsübungen, dergleichen eben dazumal in fo vielen. Or- 
ten aus Furcht, öffentlich aus und vorgefchrieben worden, 
wegbeten, oder entfernen lieſſen. „Dieſe _erfle Frage 
(heifst es) if gans theologifch beuntwortet; fogar etc. etc. 
Welcher Lefer follte nicht nach feiner Abficht hier ſchlie- 
ſsen, ich hätte diefe Frage wenigſtens zweydeutig, wo 
nicht. gar mit einem lauten ja! beantwortet. Meine fo 
ganz theologifcken Worte S. 19. M. S. „Dieſe Frage mug 
„einem jeden fein eigener Glaube beantworten p gefährlich uber 
„ et's hier um einen zu _flarken Glauben: Der Meinige 
„beantwortet fie meinem Herzen wenn ichs- nuzeheuchelt fügen 
„fol, mit Nein.” 
ar‘ ne Z. 17. wird mir angedichtet: ich erlangte 
nach meinem Vorſchlug einen Ort vor Erdbeben zu fichern, 
aller 200 Schritt weit von einander eine fo große pyramidu- 
midalifche Mufe von ubleitender Materie cte.. Meine Worte 
find S. 26. unten. Ich füge hier noch die nähere Baſtimmiuug 
bey , daß fie (eine felche Pyramide)» in Anfehnng des Orts, (der 
gefichert werden ſolle) wenigftens 200 Schritte. (von demfel-. 
ben angebracht werden, Wo rede ich hier irgend von einer 
Entfernung nıehrerer Pyramiden von einander. Dieſe Enta 
fernung derfelben von einander habe ich vielmehr in der 
erften Schrift (S, 62.) über das Erdbeben, fo beſtimmt, duf 
10 dergleichen Pyramiden einen Difirikt von 50 6o Qua- 
o drat- 
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drat - Meilen fichern dürften; die Länge einer einzigen deut- 
ſchen Meile hält bekanntlich gegen 12000 Schritt. Nach 
welcher Rechenkunſt kann mein Hr. Gegner aus Tiefen 
Datis, auf jede 200 Schritt eine von den 10 Pyramiden 
berechnen? 

3) Eben daf. Z. 26. weils oder will er den Unterſchied 
zwiſchen unterirdiſcher Electricität, von welcher ich rede, 
und Electricität der Erde, welchem Ausdruck er dem mei- 
nigen ` unterichiebt nicht * wiffen. 
wechfelung. wurden aber die Gründe 
verunftalter, 

4) S. 224.a u. ö hat er mit unwürdigen Einſchiebſeln 
zwiſchen meine Vorſchlage, und Zutliaten, die freylich 
mehr Mitleyden als Spott erregen dürften, erfüllt z. E. 
Z. 41.0 28.6 etc. 

5) Ebendaſ. Z. 24. befchuldigt er mich leerer Declamma- 
tion, zwar ohne Beleg; wider feine eigene gleich folgende 
Verficherung: da er ausdrücklich fagt : „in diefen 64 Seiten 
„mehrere enthält meine Schrift nicht) hat er blofs die Mög- 
„lichkeit der Abwendung der Erdbeben, nach feiner Ari gezeigt. 
Wo alfo, wenn feine Befchuldigung nur halbgegründet ift, 
nur Stoff zur Declamation? Ich bin nicht in Abrede, dafs 
mich der Anlaſs und die Abſicht diefer Schrift erwärmten 
dafs, ich herzlich reden muſste. Aber welcher theilneh- 
mende Rathgeber würde in folchen Nothwendigkeiten kalt 
bleiben? Und iſt Wärme und Herzlichkeit im Vortrage, 
und lere Declamation nicht noch weiter aus einander als 
ich und mein Hr. Gegner. 

6) Ebendaſ. Z. 29.5 Zeyhet er mir, ohne irgend einen 
Beleg, unzählige FVerſtoße gegen die Richtigkeit der BOTEN: 
fprache: vermutlich der ſeinigen; die freylich von der mei- 
nigen ganz unterfchieden iſt. Nach der Meinigen heiist.es 
Verſtoß, und in mehrerer Zahl Verflöfe nicht Verftosfe 
wie hier. Nach der Meinizen heifst es eine 200 Schritt 
von der andern; nur der einfältige Mann ſagt oder ſchreibt 
hier zu Lande aler 200 Schritt etc. wie S. 223.5 Z. 16. 
Nach meiner Mutterſprache heifst fechten, flüchten, und 
erfodert kein fih, wie S. 224. Z. 22. u. ſ. m. 

7) Ebendaſ. Z. 29. Soll ich den zweyten Theil der Haupt- 
unterſuchung ganz übergangen haben. Welchen denn? Hat 
er nicht felbft zwey dergleichen nach feiner Art recenſiret? 
Wie viel zweyte Theile erwartete er! 

8) Ebenda. am Ende: Gefetzt uber wir könnten in die- 
‚fen Stücke der Natur Gefeize vorfchreiben , fo frugt fichs und 
Hr. W. (heißt es) fragt felbR fo ob es unch thunlich fey? 
Wunderbar! Was heifst doch in dieſes Mannes Mutterfpra- 
che thunlicn? Nach der Meinigen ilt tunlich ‚das, was 
wir können, und was wir können mufs thunlich ſeyn. 
Wenn auch von uns nicht, doch von andern. 
auch denen an Willen fehlt, ſo bleibt doch die Sache 


meiner Hypothefe 


an fich thunlich. Ich tragte nicht fowohl, als ich die Frat 


ge beantwortete, und zeigte, wie thunlich fie ſey. Bleibe 
auch noch immer aus den nämlichen Gründen dafür. 

Dies wären alfo mehr als überfüflige Belege der mir 
fo dreit erwiefenen Zudringlichkeiten. Aber noch ein 
paar Worte! 

Mein Hr. Gegner gehet nach dem er den Meinigen 
Vorfchläge untergefchoben deren ich unfahig bin, in fei- 
ner Gehäfligkeit bis zu dem Ausruf, So etwas ſolite man 
won einem Profeffor der Muthemutik nicht erwarten ! und ich 
dagegen mit weit mehrerm Recht. Se etwas folte man von 

— 


Durch diefe Ver- 


Wenn es 


einem Recenfenten am wenigfen in. der A. T. L., nicht er- 
warten, War ihm das unerwartet, dafs ich mich als Pro- 
feflor der Mathematik mit diefen atf Thyfik gegründeten 
Policey -Vorſchlage abgab, fo konnte freylich nur fein ei- 
genes Individuum die nahe Verwandichaft zwifchen Mathe- 
matik, Phyſik und Polizey- Wiſſenſchalt verkennen. 

War ihm die Art, wie ich mich damit befaſſet uner- 
wartet, fo hat ſie ſeit 34 Jahren noch niemand anders 
getadelt, und ich bin ihm inſofern ‚verbunden, daß er 
mir auf den Hall, dafs fie auch in andern Augen fo ta- 
delswürdig fcheinen konnte Gelegenheit gab, folche zu 


rechtfertigen. Aber er habe doeh auch mein wahres und 


gegründetes Erſtaunen darüber, wie ich ihn und eine Re- 
cenſien nach feiner Manier, und zwar in der A. L. Z, er- 
warten konnte? 

Das erſte Erforderniſs zu einem Recenfenten ilt doch 
Sachkunde, (wenigſtens doch nicht gänzliche Unwiſſenheit 
in dem Fache in welches die zu recenfirende Schrift 
ſehlägt.) Wo hat er dieſe irgend bewieſen? Wo ſich nur 
auf den theils phyfifchen theis, policeyartigen Theil ein- 
gelaflen. Selbſt die kurze Anzeige des phyſiſclien Innhalts 
hat er verſtümmelt oder verhurzt. (beſ. n. 2. u. 3.) kan 
oder will weder rechnen, noch recht lefen noch Schreiben, 
Der Policeykunde und Lehre ilt, er, oder fie ihm fo fremd, 
dafs er es beleidigend und lächerlich findet: dafs ich kein 
Bedenken trug mich nach der erften Regel bey allen Poli- 
ceyyorſchriften, auf das. Detail aller, auch der kleinſt 
ſcheinenden Umftände und Fälle einzulaſſen „ und auf Ger 


genmittel zu denken. Dieſe oder eine ſolche Recenſion 
hatte doch wahrhaftig meine Amme machen können, wenn 


fie ſonſt ſchlecht genug gedacht hatte, 
Ditlicıle eſt, ſatyram non fcribere! 
Jena den 20 Sept. 1787. j 
Johann Ernf Ba ſil. Wiedebüig 


Mit der Recenfion meiner Schrift: Unterfuchung über 
die berühmte Schriitftelle Galat. 3; 20. Ein Mittler iſt 
nicht eines einigen Mittler, Gott aber ilt einig etc. N. 17166. 
glaube ich Urſachen zu haben nicht zufrieden zu ſeyn. 

er mir unbekannte Rezenſent ſchrieb: Wir halten dieſe 
Erklärung nicht für neu- und nannte doch den Exegeten 
nicht, der fie gegeben habe. Soll ich einer Eitelkeit ohne 
Grund nicht beſchuldiget werden; ſo glaube ich erwarten 
zu dürfen, dafs der Recenfent zu feiner Rechtfertigung den 


Exegeten nenne, dem ich die Erklärung als ſein Eigenthum 


entwendet hätte, und die Paraphrafe. deilelben mit der 
meinigen vergleiche. Er äufferte auch, dafs er meine Erklä- 


rung für unerwieſen anſehe, und berührte doch keinen meiner 


aus dem Context und der Abſicht gezogenen beweisgründe, 
die vermeynte Schwäche zu zeigen, (wozu er Platz haben 
konnte, wenn er wollte.) Welches doch wohl, bey einer 
ſo ſchweren und unter den Auslegern berühmten Schrift- 
ſtelle Pflicht ſcheinen konnte, da mit ſolchen Recenſionen 
der Schriften über wichtige Gegenſtände, weder dem Fu- 
blico, noch dem Verfaſfer, noch der Wahrheit gedient 
feyn kann. Dem Hn. Recenfenten überlaffe ich cs, wie 
billig, auf welche Weiſe er mein billiges Verlangen befrie- 
digen wolle, 


Prof. Blafche 
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der 


ALLGEM-LITERATUR-ZEITUNG 


vom 


Jahre 


1787 


Numero 38. 


I. Ankündigung neuer Bicher, 


Ton der wegen ihrer Genauigkeir und Unpartheylich- 

keit mit verdienten Beyfall aufgenommenen Hifoire 
des tronbles de l Amerique p. Fr. de Soales wird nächftens 
unter dem Titel: Vohſtundige Geſcſricite der Revolution in 
Nori - Amerika im Verlage von Orell, Gefsner, Füfsli- und 
Komp. von Prof. -Huinmerdörfer in jena eine deutiche 
Ueberletzuug mit allergn. churfachſ. Freyheit erſcheinen. 


Neue Bücher in der Jubilate- Meſſe 1787. bei Carl 

Friedrich Schneidern in Leipzig. 

Auswahl kleiner Reiſebeſchreibungen und anderer ſtati- 
fäfchen und geographiſchen Nachrichten 6ri Theil g. 
10 gr. an 

Bemerkungen, Treie, über die politiſche Verfaſſung des 
Ordens der Freimaurer, von Bruder Chriſtian Rofe g. 
16 gr. 

‚ Doeveren, D. Gualth. van, Primae Lineae de cognoſcen, 
dis Muherum morbis in ufus academicos. Recudi 
curauit D. Joh. Chrift. Traug. Schlegel. Editio fecun- 
da 8. 3 gr. i 

Eugenius , oder Anekdoten aus dem goldnen Thale. 
Eine verichönerte Erzahlung wirklicher Begebenheiten. 
2 Theile. Aus dem Engl. 8. 

Freudenfels, Felix von, Eine Geſchichte menſchlicher 
Freuden und Leiden von Friedr. Theoph, Thilo. 2r. 
Band 8. 18 gr. 

Haustafel, Chriſtliche, für alle Stände, aus der heil. 
Schrift gezogen, und mit nützlichen Anmerkungen, 
und erbaulichen Anwendungen verfehen, von einem 
frommen ehrwürdigen 90 jahrigen Pfarrer fchriftlich 
hinterlaflen. 8. 2. gr, 

Kirfch, Geo, Friedr., Erholungen nach ernſthaften Stun- 
den. Ein Leſebuch zum angenehmen Zeitvertreibe. 8 
16 r. 

Ebendeſſelben Unterhaltungen für Chriſten aus allen 
Ständen. 8. 12 gr. 

Kraufens, Ludw. Fhil., der kluge und forgfältige Gärt- 
ner, oder nützliches Handbuch für die Liebhaber ei- 
nes wohl eingerichteten Luſt- Küchen -und Baumgar- 
tens, auch mit einem Anbenge von Bienen begleitet, 
mit Kupfern. Neue Auflage 8. 12 gr. 

Liebe und Treundſchaft. Ein Schauſpiel in fünf Aufzü- 
gen; von C. A. Vulpius. 8. 6 gr. N 

Magazin, Neues Leipziger, für Rechtsgelehrte,, heraus- 
gegeben von C. A. Gunther, und C. F. Otto, auf das 


— / 


Jahr 1785. 48. 55. 68. und leztes Stück. g. jedes Stück. 
a 6 gr. 18 gr. S 

Novellen, Moralifche, für die Jugeud, Aus ‚dem Ita- 
lienifchen des P. Francesco Soave. 8. 10 gu 

Neue Original- Romane der Deutfchen 28r. Band, oder: 
Felix von Freudenfels ar. Band. 8. 18 gr. 

Derſelben 31r. Band, oder: Meine Wanderungen in drey 
Büchern, 8. 16 gr. 

Roſenmüllers, D. Joh. Georg, Ahſchiedspredigt über 
2. Cor. 13. v. 11. am 16. Sonntag nach Trinitatis 
1786. in der Stadtkirche zu Gieſsen gehalten, und auf 
Verlangen dem Druck übergeben. gr. 8 2 gr. 

Scherff, D. Joh. Chriſt. Fr., Anzeige der Rettungs- 
mittel bey Lebloſen und in plötzliche Lebensgefahr 
Gerathenen. Nach des Hrn. Archiat. Henslers Plan 
ausgearbeitet. Neue Auflage. 8. 10 gr. 

Schlegels, D. Joh. Chrift Traug., Medizinifche Litte- 
ratur für praktifche Aerzte. ı2ter und letzter Theil 
nebft Regiſter 8. 9 gr. n ai das 

Ebendcflelben und D. J. Arnemanns Neue mediziniſche 
Literatur für praktifche Aerzte, 1s Stück. g. 6 gr. 

Eiusd. Collectio Opuſculorum ſelectorum ad medicinam 
forenſem ſpectantium. Vol. adum 8. 12 gr. 

Unterſuchungen über das Empfindungs- und Erkenntniſs- 
vermögen. Aus dem Franz. 8. 8. gr. 

Virgils Lehrgedichte von der Landwirthſchaft in vier Ge- 
langen. Aus dem Lateinifchen überfetzt von J. F, 
Herz. 8. 3 gr. 

Meine Wanderungen. Ein Roman und doch 
Wahrheiten von C. A. Vulpius, 8. 16 gr. 

Zufchauer, der Aeroftatifche, oder Befchreibüng einer 
Luftreife nach verfchiedenen Weltgegenden, befonders 
in Rückficht auf ihre Bewohner. 2 Theile, Aus dem 
Engl. 8. 12 gr. 


voller 


Mit Vergnügen kündigen wir ein Werk an, das vor 
andern ſeiner Art gewiſs den Vorzug verdienet, unter 
dem Titel: Abhandlung über die hauptſachlichſten, häu- 
ſigſten, auſſerlichen und innerlichen Krankheiten etc. Aus 
dem Franzößfchen überſetzt. 

Herr Joh. Fr. von Herrenfchwand, D. M auswärtiges 


Mitglied der königl. medicinifchen Geſellſchaft zu Paris 


und der ökonomiſchen Geſellſchaft zu Bern, geheimer 
Rath und vormals wirklicher erfter Leibarzt Sr, Mojeftät 
des Königs in Pohlen und auch des Durchl Herzogl. 
Sachfen - Gothaifchen Hofes, ratligebender Arzt der Stadt 


Pp Bern, 
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Bern, ete. würdigte uns, unsffein Manuſeript zu überge- 
ben, fo ganz auf Erfahrungen von 30 Jahren gegründet 
und ſo eingerichtet iſt, dafs es nicht allein angehenden 
Doktoren der Arzneywiſſenſchaft und wirklichen Aerzten, 
ſondern auch jenen, die die Arzneykunft eben nicht ftuf- 
fenweife ftudiert auch allen aufgeklarten Perfonen, fo die- 
fe Kunft nur aus’ Menfchenliebe auf dem Lande ausüben, 
hauptfächlich denenjenigen; die wegen weiter Entfernung 
einen Arzt, oder dıe Arzneyen aus der Apothek gänzlich 
entbehren müſſen, allen nur möglich zu erwünfchgnden 
Vortheil und Nutzen darbictet. Niemand wird die Erfah- 
rungen und gründlichen Kenntniſſe in diefer Wiſſenſchaft 
bey einem würdigen Manne und Greife von 23 Jahren in 
Zweifel ziehen, der feine ganze Lebenszeir mit gröfstem 
Fleifs dazu aufgeopfert, der in feiner Jugend die Kollegi- 
en eines Salzmanns „ Boecklers, Nikolai’s in 'Strafsburg , 
eines Wedelius, Hambergers, Teichmeyers und Fr. Hof. 
manns auf Sächſiſchen Univerfkitäten, eines Boerhave's, Al- 
binus, Gaubius und s Graveſande in Leyden benutzet, 
und mit Ruhm an letterem Orte im Jahre 1737. die 
Wurde eines D. M. erhalten. Der nachher in Flandern 
Londen, Paris, Deutſchland, Pohlen und in der Schweiz 
diefe Kunft alfo zu feinem Ruhme ausgeübt, daſs er ohne 
weitere Anempfehlungen, nach Verfaſlung mediciniſcher 
Werke, mehrere Berufe von Souverainen erhalten, die mit 
den ſchmeichelhafteſten Anträgen begleitet waren, und 
endlich ven feinen Mitoberen dem fouverainen Stand und 
Republik Bern bey dem Ableben feines Freundes, des fe- 
ligen grofsen Hallers, als rathgebender Arzt vom feinem 
Kuhort aus dahin berufen worden, 

Die durch den Herrn von Herrenfchwund auf höchften 
Befehl ausgearbeitete diplomatiſche Verfaflung, um das 
mediziniſche Weſen in Pohlen einzurichten, und Aerzte 
und Wundärzte in Warfchau zu bilden ete. hat micht we- 
nig zu feinem Ruhm beygetragen, wie aus einem Artikel 
des Wienerifchen Diariums No. 25. den 26ten Merz im 
Jahr 1768. zu erſehen, fo der berühmte ſel. Leibarzt Ba- 
ron vun Swieten hat einrücken laſſen. 

Dieſes Werk iſt ein wahrer Innbegriff und Schlüffel zu 
allen practifchen Kenntniſſen und Willenfchaften , auch fo 
hell und fafslich, dafs fich deſſen Studierte und Unfudier- 
te mit gröſstem Nutzen werden bedienen können; es ver- 
dient auch deswegen als ein allgemein nützliches Haus 
und unentbehrliches Leſebuch allen Spitälern, Regimen- 
tern, Pfarrern, Hausvätern, Herrſchaften, die auf dem 
Lande wohnen , oder fich auf Reifen begeben, anem- 
pſohlen zu werden. Es beſchreibt das Aauptfächlichtte 
über die Verſchiedenheit der Temperamenten und mehr 
als 300 Hauptkrankheiten, deren Entſtehung, Grundurſa- 
chen, etc, und enthält die Heilmittel dagegen. Die Le- 
bens ordnungen ſiud beſonders darinn abgehandelt; die 
Verſchre bungen in die Apotheken find in der Landesſſ ra- 
che und auch auf Latein eingetragen; unter denfelben te- 
hen zum Behuf, der Armen; Hausmittel, und für Herr- 
ſchaften; Reiſende und Andere, die von guten Apotheken 
entfernet find, Anweifungen um ſich mit Haus- Land- 
Feld- und Reiſeapotheken nach- Nothdurft und mit gerin- 
gen Koften für alle Krankheiten a die das Werk behandelt, 
beitens verichen zu konnen. 
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Es wird in gto auf Schreibpapier nebit dem Portrait 
des Verfaflers gedruckt, zwiſchen go und 90 Bogen ent- 
talten, und künftige Oftern erfcheinen. Da man aber jezt 
wegen der aller Orten eingeſchlichenen Nachdrucke faſt 
kein nüzliches Werk zum Druk übernehmen kann, ſo 
müſſen wir zur Sicherheit unferer dazu verwendeten Koſten 
den Weg der Vorausbezahlung oder Unterzeichnung ein- 
ſchlagen. Bis Ende diefes laufenden Jahrs wird die Vor- 
ausbezahlung in allen Buchhandlungen von L. 10. 10 fl. 
franzoſiſchen Geldes für das Exemplar angenommen, wie 
auch Unterzeichnung, doch mit diefem Unterfchiede , dais 
diejenigen, fo nur auf diefes Werk unterzeichnen, folches 
bey Ablieferung mit L, 12. 18 f. bezahlen: nachher ſoll es 
aber I. 15 koften. 

Da man in}Frankreich ſchon lange gewünfcht, daß ein 
Werk von diefer Art ans Licht treten möge und man uns 
hauptfächlich dazu aufgefordert, dafs wir diefes Werke, 
deflen Autor über 12 Jahre mit Ruhme in Paris practicirt 
hat, auch zum allgemeinen Beſten des deutſchen Publi- 
kums herausgeben follen, fo habeu wir um fo weniger 
Anſtand gefunden, es durch einen Gelehrten in die 
deutfche Sprache überſetzen zu laſſen, und wird alfo 
die deutſche Auflage bis künftige Oltern, die franzöfifche 
aber fchon bis Ende Jenners 1788. die Preſſe verlaſſen. 

Bern den iſten September 1787. 

Franz Seizer und Comp. 


H, Herabgefetzte Bücherpreife. ' 


Der Buchhändler J- Henr. Cramer in Bremen will von 


jezt bis Oſtern 1788 tolgende Verlagsbücher gegen baare 
Bezahlung tür die Hälfte des. fonftigen Preifses verlaffen, 


Bibliotheca Bremenſis nova hift. philol, theol. Claf. 1 
V. in 183 faſc. et Clvſl. VI. faſc. I us 8. 760 - 66. ionit 
4 Kthlr, 4 gr jezt 2 Rthlr. 

Columella 12 Bücher von der Landwirthſchaſt, ins deut- 
ſche überſ. von M. C. Curtius 8 769. 1 Rrhir g gr 
jezt 16 gr. 

Des General von Mannſteins Beytrag zur Geſchichte 
Ruſslands vom Jahr 1727 bis 1744. nebft einem An- 
hange über die damalige Beſchaffenheir des Kriegs, 
des Seeweſens des Handels, der Akademien etc aus ei- 
ner franz. Handſchrift übert. mit 10 Gharten und 
Plans. gr 8. 771. 2 Rthlr. jezt 1 Rthlr. 

Marmontels Dichtkunft 3 Theile. aus dem franz - überf. 
g1 8 766-68. ı Rthlr. 20 gr jezt 1 Rthlr, 

Moldenhawers D. J. E. D. Auweifung wie die von den 
4 Evangeliſten aufgeferzte Nachrichten nach der Zeit- 
ordnung ayfeinander folgen. Lr 8 780 10 gr jezt 5 gr. 

Deſlen Prüfung des Fragments vom Zwek Jeſu und ſei- 
ner Jünger, wobey das Fragment mit abgedruckt iſt. 
gr. 8. 731. 20 gr. jetzt 10 gr. 

Oelrichs D. Gerh. Theſaurus Differtationum 
ſeleck. in Academiis belg. habit. 2 Vol. 
div. 4to. 268. 71. 
3 Kthlr. 12 gr. 5 

Ejusd. novus Theſaurus diſſert. jurid. ſeleck. in Acad. 
belg. habit. Vol. I. Tom. I, et adus et Adpendix, gro 
77172. auf SchreibPp. 4 Rthlr. 8 gr. jetzt 2 Rthlr. 


4 fr. 


jurid. 
in 6 Tom. 
auf Schreib Pap. 2 Kthlr. jetzt 


Oelrichs 


m. kl * 


Oclrichs D. Joh. Belgii litterati Opuſeula hift. philol. 
theol. 2 Tomi. 8. 774 76. 1 Kthlr. 12 gr. jetzt 18 gr. 

Ejusd. Daniae et Sueciae Litteratae Opufcula hitt. philol, 
theol. 2 Tomi 8 774 76. 1 Rthlr. 8 gr. jetzt 16 gr. 

Pratje J. Heinr. Predigten nach dem Vorbilde der heil. 
famen Lehre. rr Band gr. 8. 776. 1 Rehlr. jetzt 12 gr. 

Deſſen Herzogthümer Bremen und Verden oder ver- 
miſchte Abhandlungen zur Erläuterung der politiſchen 
Kirchen - Gelehrten - und Naturgeſehichte dieſer bey- 
den Herzogthümer. 6 Sammlungen. gr. 8. 757 - 762. 
5 Rthlr. jetzt 2 Rthlr. 12 gr. 


Das rigiſche Recht mit einem Gloſſario von D. Gerh. 


Oelrichs. gr. 4to 773. auf SchreibPp. 2 Rthilr. jetzt 

1 Rehlr. 

Drey mal drey Reden über die Uebereinſtimmung der 
Treymäurerey mit der Religion 3 Sammlungen g. 779- 
gr. Schreibpp. ı8 gr. jetzt 9 gr. 

Sammlung alter und neuer Gefetzbücher der Reichsftadt 
Bremen, herausgegeben von D. Gerh. Oelrichs gr. 4to 
771. auf Schreibpp. 3 Rthlr. jetzt 2 Rihlr. 12 gr. 

Webers Geo. Heinr. Auszüge aus neuen Diflertationen 
phyfkal. medicin. Inhalts. 2 Bände, mit Kupf. 8. 
75-76. 1 Kthlr. 8 gr. jetzt 16 gr. 

Duſch J. Jak. praktiſche Werke 3r Theil gr. 8. 767. 
20 gr. jetzt 10 gr. 

Heerens H. Erh. geiſtliche Lieder gr. 8. 778. SchreibPp. 
12 gr. jetzt 6 gr. ar 

Müshards L. Brem - und Verdifcher Ritterfaal, oder 
Denkmale der uralten berühmten Hochadel Gefchlech- 
ter in den Herzogthum Bremen und Verden, mit ein- 

gedruckten Holzschnitten. fol. 720. 2 Rehir. jetzt 

8 gr. 

Die Bezahlung gefchiehet in Louisd'or à 5 Rthlr. und 
Ducaten à 2 Rthlr. 20 gr. Die reſpect. Liebhaber können 
fich mit ihren Beſtellungen entweder an den Verleger felbit 
oder an Herrn Crufius Buchhändler in Leipzig wenden. 


III. Anzeige. 


Nichts hätte mir fo unerwartet und auffallend feyn 
können, als der im 7 T. des hiſtoriſchen Portefewille l. J. 
N. IV. wider mich aus ganz unerheblichen und verwerefli- 
chen Gründen: 1) weil ich mich nicht zum öffentlichen 
Kultus in der Lutheriſchen Kirche halte, a) die Laft und 
Abſtinenzgebote beobachte, 3) einen vertraulichen Umgang 
mit den Geiſtlichen im Lüdger Klofter bey Helmſtädt ge- 
pflogen, und 4) einigemal ein Katholiſches ungemifchtes 
Kirchenrecht für katholiſche Studenten dafelbſt geleſen ha- 
be, erweckte Verdacht eines heimlichen Katholicismus. 
Zur völligen er iehtung dieſer oflenbaren Verleumdung 
brauche ich jedem, der den Katholicismus und mich 
keunt; nur zu fagen, dafs ein heimlicher Katholicismus 
nit den Umſtänden, worinn ich mich befinde, ſchlechiter- 
dings unvereinbar ſey.“) Wenn er auch allenfalls bey 
einem gebohrnen Proteſtanten ſtatt haben kann, um, nach 
der Jetuiten - Sprache, allmählich mehr erleuchtet, und 
fähig zu werden, Chriltuin auch vor den Menichen zu be- 
kennen: fo könnte derfeibe doch mir (ein Ordensgeiſtli- 
cher bin ich nie geweſen) durchaus nicht eher geitatret 


”) Cap. I. 4 X. de cleric conjug, Trident, Sels 24. Cap 9. de reform. 
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werden , bis ich meine gegenwärtige Lage öffentlich geän- 
dert hätte. Dies kann der Einſender bey jedem Katholiken 
erfahren. Der heimliche Katholicismus ift demnach in 
meiner Perſon eine Chimäre, die nur Unwiflenheit und 
Verlaumdungsſucht fich gedenken kann. Zur gröfern Be- 
ſchamung der Bosheit will ich, jedoch auch noch die 
einzelnen Scheingründe in ihrer ganzen Blöſe darſtellen. 
Voraus habe ich, was die Art, wie die Sache vorgebraclet 
worden, auf jeden rechtſchaffen denkenden Menſchen das 
ſichere Vertrauen, dals er fie von ganzen Herzen verab- 
fcheue. Ert einem Manne die gröbſten Unwahrheiten fa- 
gen, fie cbt widerlegen, und die Widerlegung wider 
zurück nehmen, der Sache ſelbſt nicht trauen, um am 
Ende zu erklären, dafs man Injurien gefagt, damit der Be- 
leidigte fich dawider vertheidigen könne, kann doch für 
kein erlaubtes Mittel gehalten werden, der guten Sache 
zu helfen. Ich verwerfe und verabſcheue den fogenannten 
Kryptocatholicismus und Exjeſuitismus, als eine Gleisne- 
rey, aus meiner ganzen Seele. Würde es mir möglich ge- 
wefen feyn, eine Maske zu tragen, ich würde nie Mainz 
verlaffen haben. Dabey glaube ich jedoch, dafs die inqui- 
fitorifche und verabfcheuungswürdige Art, womit wider 
mich verfahren worden, dem Proteſtantismus, wenigitens 
bey Leuten, beſonders unter den Katholiken, die Zwi- 
fchen der Religion und denen, welche für fie arbeiten, 
nicht den gehörigen Unterfchied mächen, mehr fchädlich 
als nützlich fey, und die Proteftanten , wenn diefe Ver- 
fahrungsart, zumal in öffentlichen Schriften, allgemeiner 
werden follte, ſtatt, dafs fie ſonſt für beſcheidene, ſcho- 
pende und tolerante Leute gehalten worden, bald als die 
lieblofciten und intoleranteſten Verläumder, als tumul- 
tuirende Ketzer - und "Hexenrichter werden verab- 
ſcheuet werden. Wenn die evangeliſche Religion nur 
durch ein ſolches Mittel, als der Einſehder gebraucht, 
wider den fchleichenden Katholicismus erhalten werden 
mülste, wehe ihr, wie bald würde es, gerade durch die- 
ſelbe, um fie gethan feyn! Es giebt andere der Sache 
angemellene und rechtmäfsige Mittel. Dieſer bediene man 
ſich, und man mache ſich picht ſelbſt durch ein ungerech- 
tes Verfahren vor der Welt verächtlich. Doch ich laſſe 
dieſes andern zu beherzigen über. Jetzt zu den Gründen 
des Verdachts. 1) Ganz Giefen mufs mir von 9 Jahren, 
in denen ich mich dafelbft aufgehalten, gerade das Gegen- 
theil bezeugen. Ich fordere alle Einwohner darinn hier- 
mit auf, mich, wenn ich die Unwahrheit rede, öffentlich 
derfelben zu beſchuldigen. In den zwey Jahren, in denen 
ich in Helmſtadt geweſen, that ich eben dieſes, ob ich 
gleich anfänglich ein fleiſſigerer Kirchengänger geweſen, 
als nachher. Die Urfachen davon will ich jetzt nicht fa- 
gen. Dabey war ich jedoch oft, beſonders Nachmittags, 
in der Rirche, oft der einzige in meinem Stuhl. Nur ha- 


be ich mich nicht an gewiſſe Predigtftunden zu binden für 


gut gehalten. Zur Kommunion bin ich in diefen 2 Jahren 
in Helmitädt nicht gegangen. Folgttaber daraus ein hein- 
licher Katholicismus ? felbft nach dem Einfender nicht. 
Gur, und als Proteftant fage ich, dafs ich hieruber Nie- 
mand Rechenſchaft zu geben fchuldig bin. Urfachen könn- 
te sch davon angeben, die das Nichtige der Beſchuldigung 
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offenbar zeigten, die zum Theil bewiefen; dafs ich es 
vielleicht im Proteftantismus übertreibe; jedermann wird 
aber fo befcheiden ſeyn, die Angabe derſelben Eier öffent- 
lich von mir nicht zu verlangen. 2) Der ganze Jenaifche 
Klub vom Winter vorigen Jahres, welcher Sonn- 
ebends gehalten worden, kann Zeuge feyn, dafs ich mit 
das Pleiſch recht gut darinn habe fchmecken laſſen. Hat 
dlenn der Einſender jemal meinen Küchenzettel eingefehen ? 
3) Länger als ein Jahr bin ich in Helmſtädt geweſen, ehe 
ich den Paters im Lüdger - Klofter nur einem Beſuch ab- 
geſtattet, obgleich Hr. Abt Voltnuſen, Hr. Hofr. Krutzen- 
Stein. der Syndicus im Kloſter it, u. a. mir mehrmal ge- 
ſagt, dals es üblich ſey, beim Anzug in Helmſtädt auch 
den Paters der guten Nachbarfchaft wegen, die fie mit 
der Stadt! halten, eine Viſitte zu machen. Weil ich die 
Geiftlichen nicht genau kannte, wollte ich allenfalls ihnen 
und mir eine Verlegenheit erfparen. Ich war allbereits 
Vierzehn Monate in Helmftädt, als Se. Excellenz der Hr. 
G. R. von Hardenberg, nach übernommener Kuratel der 
Akademie, fämmtliche Honoratioren in Helmſtädt traktir- 
‚ten, und dazu auch zwey Paters aus dem Lüdger- Klo- 
ſter hatten einladen laſſen. Bey dieſer Gelegenheit ſprach 
ich beyde Herren zum erſtenmal, entſchuldigte meine Un- 
höfichkeit, und auf ihr freundfchaftliches Einladen be- 
fuchte ich fie bald darauf in Geſellſchaft mit einigen Fami- 
lieu. Dieſen Befuch wiederholte ich naehher höchſtens 
dreymal, nie lein, immer in Gefellfchaft mit andern Hau- 
fern, von diefen dazu veranlaßt, einmal jedoch auf Einla- 
dung des Hrn. Abts von Werden, da derfelbe fünrtliche 
Honoratioren in Helmſtädt traktirte. Bey, meinem Abzug 
von Helmftfädt machte ich im Klofter nicht einmal eine Ab- 
ſchiedsviſitte. Nie hat mich auch nur Einer von den Pa- 
ters in meinem Hauſe beſucht. Wahrhaftig din recht ver- 
traulicher Umgang. Den mögte ich ſehen, welcher daraus 
nicht den Verdacht eines heimlichen Katholicismus wider 
mich fchöpfen ſollte. Ein Proteſtant beſucht Ehrenlialber 
einigemal im Jahr Katholiken, befonders Kloftergeiftliche, 
gewifs mufs der ein heimlicher Katholik feyn. Gerade fo 
ralſonirte ſonſt zuweilen der dumme Religionseifer bey 
Katholiſchen im umgekehrten Falle. Ich kann mich frey- 
lich nicht über Intoleranz der Paters beklagen, wie fie 
auch an mir einen Mann, welcher gern feinen geraden 
Weg gehet, und andere auch die ihrigen Wege ruhig ge- 
hen lalst, werden gefunden haben, Trete nun def Ein- 
ſender öffentlich auf, bringe er rechtlicher Art nach ver- 
nommene Ausſagen von Leuten, die mich auſſer den ge- 
nannten Fällen im Klofter gefehen haben, vor das Publi- 
kum, oder fchäme er fich vor feinem eigenen Gewilfen, 
wenn er ein's hat, wegen feiner gottloſen Lätterfucht. 
g} ich habe einmal (nicht einigemal) ein katholilches un- 
gemifchtes Kirchenrecht af Befehl des Hofs, weicher nach 
eingeholten Gutachten der Akademie , darüber ein Rei kript 
an diefelbe erlaflen, für kathofifshe Studenten in Helmitádt 
gelelen. Dem Herzogl. Befehl gemäs ‚hätte ich es ſchon 
ein halbes Jahr früher lefen follen , als ich es, * Mangel 
einer hinreichenden Anzahl von Zuhörern wirklich gethan 
habe, Folgt hieraus ein heimlicher Katholicismus 8 Wenn 
hierinn Katholieismus ſteckt, fo ift diefes ichon öflentlj- 
cher, zu dem der Braunſchweigiſche Hof und die ganze 
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*) M. Boyträge zum Sr. und KR. 1 Theil S. 122. 
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Helmſtädtiſche Akademie damals getreten iſt. Der nieder- 
trächtige Menſch mufs dabey noch der gröfste Ignorant 
ſeyn ‚ fonft müſte er wiffen, dafs auf allen proteſtantiſchen 
Akademien auch das katholifche Kirchenrecht geleſen wer- 
de, und der Juriſt, als Juriſt, nie in Religionsmaterien 
polemiſire, ſondern die Grundfärze beyder Kircheu in 
‚Deutfchland vortrage, und darnach jeden Theil beurtheile 
ohne einem etwas zu vergeben, oder wider den andern zu 
Feld zu ziehen. Wie unendlich weit ich vom heimlichen 
Katholicismus entfernt bin, könnte der Niederträchtige 
aus meinen Vorleſungen über ‚das Kirchen- und Staatsrecht. 
aus meinen Schriften über Kirchenrechtsmaterien zu feiner 
gänzlichen Beſchämung, wenn er fie ertragen wollte, er- 
fahren - | 

Gewunder: habe ich mich auſſerdem, dafs ihm das 
von mir, zu den Vorleſungen des kathol. Kirchenrechts 
gewählte Lehrbuch, Ant. Schmidt's iuſtitut. iur. eccleſ. keinen 
Verdacht gemacht. Wirklich wäre dieſer vielleicht fchein- 
barer, als alles Vorherghende, geweſen, Der Herr Ver- 
faſſer ift ein Exjeſuit!!! Er polemifirt immer nicht allein 
wider Febronius, ſondern hauptfächlich wider die Pipte- 
Zu meinem Glück ſcheint er das Buch von 
dieſer Seite her nicht gekannt zu haben. Gerade dafs bey 
dieſem Polemiſiren ſehr viele wichtige Materien berührt 
werden, die ich in ein anderes Lehrbuch, nicht ohne den 
Verdacht einer Partheilichkeit und zweckwidriger Vorle- 
ſungen, hätte übertragen müffen, und dafs ich dabey Ge- 
legenheit gehabt, meinen Zuhörern die richtige Beſchaffen- 
beit der Sache, den wahren Grund davon vorzutragen, 
und irrige Vorſtellungen aufzudecken, war die Bewegur- 
‚Sache, dafs ich das Schmidtitche Koinpendium vor andern 
zum Grunde gelegt. Ich hatte freylich die Abficht nicht 
meine Zuhörer im Katholicismus wankend zu machen. 
Ick würde font zweck- und pflichtwidrig gehandelt haben. 
Um ibre Aufklärung wollte ich mich verdient machen. 
Nie hat einer von ihnen in Helmftädt gefagt, dafs ich dem 
Proteſtantismus etwas vergeben habe, fo, wie meines 
willens, keiner geklagt‘, daſs ich dem Katholicismus 2u 
nahe getreten. Wem es auffallend ſeyn kann, wie beides 
zu bewerkſtelligen, der braucht nur die oben berührten 
Grenzen der Rechts wiſſenſchaft dabey zu erwägen. 

Dey allem diefen, und da der Einſender felbff die 
Schwäche der einzelnen Gründe gefühlt hat, heiſt's doch 
am Ende des injurieuſen Auffatzes: „In Nlaterien dieſer 
„Art ift eine Kombination mehrerer einzelner Vorfälle af 
„fo gut, als Beweis.“ Ein Schlufs ganz fo, wie er ehe- 
mal in den Ketzer - und Hexengerichten gemacht worden! 

Ich hege jetzt noch die ſichere Hoffnung, dafs die 
Hochlöbl. Akademie in Trankfurt, die i erfucht, den 
Herausgeber des hiftor. Portefeuille zur Bekanntmachung 
des Einſenders anzuhalten, meine Bitte ſtatt finden laſſen, 
und ſich's zur Pflicht machen werde; dafs Publieität und 
Prefsfreyheit nicht zu Injurien wider alles Recht und Ge. 
ſetze gemifsbraucht werde. Ich will fodann den nieder- 
trächtigen Verläumder noch öffentlich nennen, und ihn, zu 
meiner Satisfaktion, der Verachtung und Verabſcheuung 
eines jeden edeln Menfchen übergeben. 

Jena den 2ten Oktob. 1787. 

Dr. Schnaubert. 
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I. Ankündigung neuer Bücher, 


Sr den Freunden der Hiftorie als auch den Liebha- 
bern der orientalifchen Literatur bin ich im Stande 
folgende, wie ich hoffe, fehr angenehme Nachricht zu ge- 
ben. ~ 
Es ift bekannt, 
Zeit Primas des Orients, ein hiftorifches Werk gefchrieben 
hat, welches man gewöhnlich unter dem Nahmen der 
Chronik dey Burſſebraens anführt, zur Zeit aber nur noch 
nach dem flüchtigen Auszuge kennt, den er felbft arabifch 
in Zeit von einem Monate kurz vor feinem Tode verfer- 
tiger hat, und der von Eduard Pocok 1663. mit einer la- 
teiniſchen Ueberſetzung herausgegeben worden iſt. Das 
Buch ift urſprünglich ſyriſch geſchrieben und enthält un- 
gleich mehr, als in dem Auszuge befindlich ilt, der da- 
her auch den Nutzen des Original- Werks bey weitem 
nicht erſchépft. Da nun tiir diefer Auszug eine der 
vornehmften Quellen der afiarifehen Gefchichre bisher ge- 
wefen ift: fo'wünfchte man lange, dafs diefes ganze Werk 
im Drück zu haben feyn möchte. Dafs diefer Wunſch 
würklich gerecht fey, dafür werden die Worte eines Man- 
es, delien Aulehen ſtatt der Beweife dienen könnte, ich 
meine, des Herrn Ritter Michaelis, Bürge ſeyn. In feiner 
Abhandlung on der ſyriſchen Sprache, woraus ich mir 
nachfolgendes hieher zu ſetzen die Freyheit nehme, fpricht 
er von dem Barhebräus oder Abulpharagius $. 14. alfo: 
„Wie viel würde die Afiatifche Gefchichte, die in der mit- 
„lern Zeit mit der Europäi chen, fonderlich der Byzantini- 
Ficken mit der Geichichte der Keil, Kriege und der jetzt 
„ans Licht kommenden Ruflifchen fo fehr durchflochten 
„iſt, gewinnen, wenn wir auch nur diefen Schriftfteller 
„im Original und ohne Abkürzung leſen könnten., Er ift 
„unter allen Syrern, die wir kennen, bey weitem der ge- 
„lehrteſte Mann; zu feiner Gefchichte hat er die Materia- 
„lien an ſolchen Orten, wo jetzt Unwiſſenbeit herrſchet, 
„aus den Schätzen alter Bibliotheken, londerlich aus Syri- 
„ſelen, Arabiſchen, Perfifchen Schriften des Archivs zu 
„Maraga in der Provinz Adorbigan geſammelt: und bey 
„dem allen erklart er noch in der Syriſchen Vorrede für 
„eine feiner Hauptabſichten, das Andenken deflen, was 
„in ſeiner und feiner Vorfahren Zeit feir 80 Jahren ge- 
„ſchehen war, der Nachwelt autzubewahren. Diefes giebt 
„ſeinem guche einen noch groisern Werth. Denn er lebte 
„gerade in einem der intereflanteiten Zeitpuncte vom Jahr 
„Chiti 1226 bis 1286. unter dem groſsen Tatariſchen Sie- 
„ger Hulak. Er war felbit in den Landen wohnhaft, die 


dafs Gregorius Barhebraeus, feiner’ 


„das Theater dieſer groſsen Weltveränderungen waren, und 
„als er Primas ward, hatte er die Ehre dieſen grofsen Kö- 
zynig zu ſehen uud von ihm befonders gnädig beſtatiget zu 
„werden. Ich habe, führt der Hr. Ritter fort, von dieſem 
„Buche deswegen mehr geredet, weil ich wünſchte, dafs 
„auch „deusfche Gelehrte es, wo nicht als ein gedrucktes 
„Buch, doch abſchriftlich in Bibliotheken gebrauchen könn- 
„ten u. f. W.) — Dieſes wiehtige Buch ſoll nun gedruckt 
erſcheinen, und wir werden dieſes Geſchenk dem Hrn. 
Prof. Bruns, der ſeine Verdienſte um die Orientaliſche 
Literatur dadurch um ein groſses vermehren wird, zu dan- 
ken haben. Ich habe es übernommen zu dieſem Werke 
die Koſten herzugeben und nicht blofs den Druck zu be— 
fördern, fondern auch dahin zu ſehen, daſs der Text die- 
fes Schriftſtellers ſo richtig als möglich zum Vorfchein 
komme. Das ganze Werk wird, fo viel man es berech- 
nen kann, gegen 7 Alphabete betragen, davon 4 den ſy- 
W Text 3 aber die lateiniſche Ueberſerzung des Hrn. 


ie enthalten werden. Um das Buch fo wohlfeil, als 
moöglis den Liebbabern in die Hände zu liefern, ift 


beſchloſſen, auſſer der Ueberfetzung nichts als nur die 
allernöthigften kritiſchen Anmerkungen hinzuzuſetzen: 
Ich laſſe das Werk auf gut Schreibpapier drucken und 
auch ganz neue Typen dazu nehmen, welche kleiner als 
diejenigen ſind, welche ich bey meiner Editiôn des fyri- 
ſchen Pentateuchs gebraucht habe, und noch etwas kleiner 
als jene, ‘womit die Michselifche Chreſtomathie gedruckt 
ift. Könfte ich auch nur mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
beſtimmen, wie grofs die Anzahl der Liebhaber ſeyn mö- 
ge; fo würde ich das Publikum weder mit Subſeription 
noch Pränumeration incommodiren: Da mir aber, wenn 
ich mich in der Zahl der Kaufer beträchtlich irrte, 
meine Beglerde der Hiſtorie und Orienralifchen Literatur 
einen Dienſt zu thun, theuer zu ſtehen kommen könnte; 
fo kann ich nicht umhin noch folgendes hinzuzuferzen. 
Wer bis Oſtern 1788. Einen halben Louisd'or an mich En- 
desgenannten franco einſendet, erhalt jedes Alphabet, wie 
ſchon geſagt, auf gut Schreibpapier und mit kleiner Schrift 
gedruckt, für einen Thaler, den Louisd'or zu 3 Kthlr. 
gerechnet. Wer zehen lr beſtellt, erhält das eilſte 
ganz, und wer tünfe nimmt, das ſechite halb frey. Ich 
bin gar nicht gemeint, meh: "Exemplare als fich Subfcri- 
benten finden werden, drucken zu laflen; follte es aber 
ja mit, einer geringen Anz geichehen : fo kann ich das 
Alphabet unter 1 Rrul. 8 gr. dann icht erlaffen. Ich ha- 
be ſchon einen Theil des Textes und der Verfion in Hän- 
den und in Anſchung der andern zum Drucke nörhızen 
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Stücke iſt alle Anftalt gemacht. Daher erfüche ich noch 
alle Freunde des Orientaliſchen und der Hiftorie, denen 
daran gelegen feyn könnte, dafs das genannre Werk er- 
ſcheine, diefer Sache fich anzunehmen und mein Vorha- 
ben dureh Verbreitung diefer Nachricht in ihrem Zirkel 
gefälligſt zu unterſtützen. 
Gefchrieben zu Hof im Bayreuthiſchen, den 23 Sept. 
1787. 
M. Georg Wilhelm Kir ſch, 
des Gymnaſſi zu Hof Rector. 


Nicht obne Befremden habe ich zeither aus verſchie- 
denen öffentlichen Eltern erſehen müſten, dafs Herr CR. 
Fifcher zu Jena die Heravegabe eines zweyten Theils der 
Opusculorum meines feel. Vaters angekündigt, und darzu 
Pränumerationen eingefordert hat. Meine Mifsbilligung 
eines folchen ei genmachtigen Unternehmens habe ich dem 
aumafslichen Herrn Herausgeher bereits zu erkennen geben 
laflen, da er ſich aber daran nicht zu kehren ſcheint, fo 
fehe ich mich zur Warnung des Publikums veranlaſst, die» 
felbe hierdurch öffentlich zu bemerken, und zugleich be- 
kannt zu machen, wie, vielleicht nächſtens, eine voll- 
ftändige Ausgabe fämmtrlicher kleinen juriſtiſchen Schriften 
meines fel. Vaters, unter meiner eignen Auflicht, erfchei- 
nen wird. 

Eifenach im Sept. 1787. 2 
B. von Hell feld,. 
"ürftl. Sachſ. Hof- und Reg. Rath 


II. Berichtigung. iiey 

Um Misverftändniffen vorzubeugen, halte ich es für 
nöthig, öffentlich anzuzeigen, dafs bey meinem Gedicht 
auf Leopolds ruhmvollen Tod, welches Herr Proseflor 
From in Frankfurt an der Oder ſeiner für die Geſchichte 
der Menſchheit und Religion intereſsanten Schrift: Her- 
703 Leopold zu Braunſchweig, ein Schattenpiſs, in zwe- 
en Verſuchen, Berlin 1787., ohne mdin- Verlangen umd 
Wiſten beyfügte, S. 112. nicht Superintendent, ſondern 
allein Hofprediger zn leſen itt. gia di 

Greiz m Voigtlande, den 1, October. 1787. 

M. F. T. Wettengel, 
Fürſtl. Reuſs Pl. Hofprediger, und Director des Waiſen- 
i hauſes. 


jt 


III. 


Schreiben an den Herausgeber der allgemeinen 
Literatur - Zeitung von Hrn. Fr. Nicul ai. 
Erlauben Sie, dafs ich einen Streit, welchen Hr. P. 
Bonaventura Andres, Prof. der Beredfamkeit zu Wirzburg, 
in Nro. 28 ihres Integenzblatter, das ich.eben erſt zu 
fehen bekomme, anfangen, will, in der nächften. Nummer 
achlelben kurz und gut endige, indem ich Sie bitte, fol- 
gendes darin einzurügken., Es iſt ein Streit, der ungefahr 
nur für ein Iuteſliigeuablutt Wichtig genug feyn möchte. 

P. Bonaventura klagt mich an: Ich hätte in der Vor- 
rede zum VII Iten Bande meiner Reifebefchreibung geſagt, 
er ſeſtretbs die Ntraburger gelehrte Leitung, da er fie nur 
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heransgebe. Ich bekenne alfo hiermit teumüthig vor dem 
Sanzem gelehrten Publikum, daſs ich hätte fehreiben fol- 
len: P. Bonaventura Andres F. J. Profeſſor der Beredſaumkeit 
zni Wirzburg giebt die dortigen gelehrten Zeitungen Heraus; 
nicht: aber, er Schreibe fie? und ich will mir jede Bufse ge- 
fallen laſſen, die mir meine und auch p. Andres Lefer 
wegen diefer Sünde auflegen wollen. Wenn mir aber P. 
Boniventura ins Gcwiſſen fchieben will, dafs ich ſelbſt oft 
in der Allgemeinen dentfchen Bibliothek mich als Herausge- 
ber von dem Recenſenten unterſchieden habe; ſo hat er 
freylich in ſofern Recht, daſs ich nicht verlangen kann, 
und auch nicht verlangen will, er ſoll für eine Recenſion 
ſtehen, die er nicht gemacht hat. Aber Er erlaube mir zu 
bemerken, dafs die Herausgeber folcher Journale, zu welchen 
ſich Mitarbeiter aus dem ganzen gelehrten Deutſchlande 
vereinigen, und welche ihrer Befchaffenheit und ihrem 
Inhalte nach auf ganz Deutſchland wirken doch noch et- 
was anders zu beurtheilen ſeyn möchten, als die Heraus- 
geber kleiner gelehrter Zeitungen, die hauptſächlich einer 
Stadt oder Univerſität wegen geſchrieben werden, und auf 
welche das groſse deutſche Publikum nicht eben aufmerkt. 
In dieſen pflegt wohl alles mehr über einen Leiſten ge- 
ſchnitten zu ſeyn, und man thut daher dem Herausgeber 
nicht .fo ſtark Unrecht, wenn man ihn für fax et tuba der- 
ſelben hält, als wenn man 2. B. die Herausgeber der 
allgemeinen Literaturzeitung oder der allgemeinen deutſelien 
Bibliothek , die in ganz anderer Lage find , auf gleiche Art 
beurtheilen wollte. Dafs aber P. Bonazentari ſelbſt glaubt, 
die Wirzburgiſche gelehrte Zeitung müſſe einen ſehr engen 


Kreis von Teſern haben, erhellet daraus, dafs er aus drhelc. 
lich verſichert: „Sein Publikum wiffe ale Recenſtonen, die 
„er darin aufgeſetat habe.“ Nun wird er doch wohl nieht 
glauben, daſs auſſer einigen Einwohnern von Wirzburg, und 
auſſer den näch/ten Mönchen und Dorfkuraten jemand fo 
etwas werde wiſſen wollen, und wiſſen können. Es müſste 
denn ſeyn, daſs es den P. P. Provincialibus S. L durch 
die gewöhnlichen Litteras encyclicas gemeldet würde. In 
ſolchem Falle kann freylich auch in Portugal und in den 
Bahama - Infeln bekannt werden, ob P. Bonaventura Recen- 
ſionen mache, und welche? r 
Indefien erkenne, ich nochmals meinen Schreibfehler, 
dafs ich hätte heransgeben ſehreiben follen. Pieſer Fehler 
thut aber gar nichts zu dem, was ich an der angeführten 
Stelle behauptet habe, nemlich, daſs die Jeſuiten viel Fe- 
dern gegen mich m Bewegung ſetzen. Dies ift deshalb 
nicht weniger wahr. Auch ändert mein Schreibfehler nichts 
an der Befchaffenheit der hämifchen Recenſion des VIIten 
Bandes meiner Reiſebeſchreibung in den oftgedachten Zei- 
tungen. P. B. berichtet: Herr Prof. Wilhelm, Lehrer des 
Lehnrechts und der Statiſtik in Wirzburg, ey Verfaſſer 
diefer Recenſion. Meinetwegen ! Daſs Hr. Prof. Wilhelm 
erlaubt, feinen Namen, der, fo viel ich weils, bisher in 
der gelehrten Welt noch nicht ift genennt worden, be 
einer ſehr feichten Recenſion voll verkehrter Darſtellungen 
und voll hämifcher Beichuldigungen gerade zuerſt zu nen- 
nen, kann ich wohl gefchehen laffen. E . 8 
FP. Bonaventura berichtet zugleich, der gedachte Prof. 
Wilhelm habe in Göttingen ſtudirt. Vermuthlich erft ganz 
ſeit kurzem! Denn, wenn ein Gelehrter ein Mann ge- 
worden it, pflegt man nicht gerade, cn erıphafi zu be- 


rich- 


richten, ob er die Anfangssründe des Wiſſenſchaften an 
diefem oder an jenem Orte gelernet hat. Ich weiſs zwar 
wohl, dafs an manchen katholiſchen Orten ein junger 
Menſch, der in Göttingen ſtudirt hat, von einigen als ein 
ſehr gelehrter Mann, von einigen als ein der Ketzerey 
verdächtiger betrachtet wird; ich fehe aber nicht, warum 
P. B. bier gerade mir vor Augen ſtellt: Mein Gegner habe 
in Göttingen ſtudiert. Ieh will nieht hoffen, er werde von 
mir glauben, ich ſey der Meynung, es könne jemand 


nicht ein fehr gelehrter und verſtändiger Mann werden, 


wenn er auch nirgend als in Wirzburg ſtudire. Der be- 
rühmte Weikard ſtudirte daſelbſt und noch dazu ſahe es 
damahls daſelbſt gar ſehr dunkel aus, wie P. B. in der 
eigenen Biographie dieſes berühmten Mannes nachleſen 
kann; Au dem wurden auch damahls noch keine gelehrte 
Zeitungen daſelbſt geſchrieben. Indeſſen Weikard war 
freilich auch Weikard! 
Es iſt allerdings in Göttingen viel Gelehrſamkeit zu 
lernen, beſonders wenn man Empfänglichkeit mitbringt 
und Fleiſs anwendet. Ich wünſche, der junge Hr. Wilhelm 
möge ſeine Zeit in Göttingen wie ein recht fleiſsiger Stu · 
dent zugebracht haben, und ich hoffe, die gelehrte Welt 
werde davon künftig noch einmab! recht ſchöne Früchte 
ſehen. Aber in der Recenſion qu. iſt warlich auf keine 
Weiſe zu bemerken daſs, dieſer junge Mann zu den Füſsen 
Kuftners, Heynens und Schlözers gefeſsen habe. Es könnte 
dieſe Recenſion fehr füglich jemand gemacht haben, der 
nie aus den Bänken eines ſeſuiten- Lyceum, oder aus den 
Mauren eines Minoriten Kloſters gekommen wäre. P. Leo n- 
Herd. Bayrer S. J. oder P. Paulin Erdt, Ord. J. min. recol. 
hätten fie febr füglich auch können gemacht haben, und 
dieſe Männer würden fie nicht viel anders geichrieben ha- 
ben. Der Hauptvorwurf, welcher darin meiner Reifebe- 
ſchreibung gemacht wird, ift: „Der Haupt plau, worauf Br. 
„Nicolai ausgehet und der Gegenſtand, worauf er allge- 
„mein jagd macht, it, den Kutholicismus fo viel als mög- 
„lich lächerlich darzuſtellen.“ Dafs ein ſchleichender Exje- 
fuit, oder ein dummer Minnebruder über ein Werk, wie 
das meinige, fo urtheilen kann, ift begreiflich. Wenn 
aber ein Profeffor der Statiffik nicht ſiehet, dafs der Haupt- 
plan meiner Reife ift: über den wahren Zufand der Länder, 
über Induftrie, über Manufucturen, über Künfte, über Gelehr- 
fumkeit, über Sitten richtige ‚Bemerkungen au liefern,“ To 
thut mirs warlich um den Prof. der Statifik leid! Er zeigt, 
dals er den Profeſſoren zu Göttingen etwas zu früh aus 
der Schule gegangen ift, und wenn er gleich kein Pater 
it, fo fenet man doch wohl, dafs die groben Vorurtheile, 
welche ihm die Patres Noftri in der Schule früh beyge- 
bracht haben, noch ftärker auf ihn wirken, als die fpä- 
tern weifen Lehren, die er in Göttingen gehöret hat, und 
dafs die Vorurtheile der Erziehung feine Feder in Bewe- 
gung fetzen. Man fichet, daß ihm die Hierarchie noch wich- 
tiger ilt, als die Stwifik, und dafs er fich am wenigſten 
in den Geſichtspunkt eines Proteſtanten fetzen kann, der 
die katholifehen Gebräuche und Lehren fo ſchildert, wie ſie 
wirklich find “aber gar nichts lächerlich machen WIII, als 
was an fich lächerlich ift, und der die falfchen Lehren, 
welche die vermeinte unfehlbare Kirche durch ihre Auto- 
rität heiligt, wahrhaftig mit fehr ernithaften Augen anfie- 
her, Dals die geiſtlicie Macht neben der Macht der wolt- 
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lichen Obrigkeit beftehen, und fogar über fie gehen foll; 
dafs jeder Prieſter, und wenn es auch der ſchmuzigſte Kapu- 
ziner wäre, ein Stellvertreter Jeſu feyn foll, dafs durch 
deſſen Macht Brod in wirklichen Gott verwandelt werden 
ſoll, dafs einem ſolchen elenden Menſchen, der nichts 
beſſer iſt als wir andere Menſchen, die geheimſten Ge- 
danken follen gebeichtet werden, und dafs er die Macht 
haben ſoll, an Gottes Stutt Sünden zu vergeben, dafs leere 
erſonnene Tradition Gottes Wort ſeyn ſoll, und daſs die 
Kirche, welehe diefe und viele andere falfche Sätze behau- 
ptet, unfehkar ſeyn foll, und dafs alle vernünftige Ge- 
fchöpfe Gottes, welche dieſe falſchen Sätze nicht für wahr 
annehmen, und nicht Mitglieder diefer Kirche ſeyn wollen 
und feyn können, ewig verdammt fnd, ilt bey Gott 


‚nicht blofs lächerlich, und ich habe es auch nicht von 


der lächerlichen Seite betrachtet. Dies find allgemeine 
Lehrfätze der katholifchen Kirche, und was ich über an- 
dere, grobe und nur allzugemein gebilligte grobe Mifs- 
bräuche von Indulgenzien, von Wallfahrten, von Gnaden- 
bildern u. d. gl. fage, fage ich von denen, die diefe Sachen 
billigen,, und deren find Legion, die nicht etwa blos zum 
Pöbel gehören; dafs ich aber vernünftigen Katholiken 
keine Unvernunft Schuld gebe und ihren Werth fehr wohl zu 
fchätzen weiſs, zeigen meine Schriften deutlich genug. 

P. B. berichtet, Herr Prof. Wälhehn werde [ich ver- 
theiaigen. Vielleicht wäre es beffer, wenn er zu bemerken 
anfienge, dafs er meine Reiſebeſchreibung nicht mit Auf- 
merkſamkeit und Unpartheilichkeit gelefen hat, da er fogar 
den Huuptplan dieſes Werks; der doch fo deutlich vor Au- 
gen liegt, nicht hat einfehen hönnen. Indeflen mag er 
ſich meinetwegen vertheidigen fo viel er will, Es wird 


“eim geichen ſeyn, dafs er nichts beflers zu thun weifs, 


Ich, der ich etwas beſſers zu thun weifs, werde leine Ver- 
theidigung fchwerlich leſen, wenigitens, wenn die Verthei- 
digung nicht beffer iſt als wie die Recenfion, fo werde ich 
fchwerlich. darauf antworten. l 

‘Danit nun den P. Bonaventura Andres in Abſicht der 
mehrgedachten Recenfion von mir kein Unrecht gefchehe, 
fo erſuche ich alle Lefer der Vorrede des VIIten Theils 
meiner Reiſebefchreibung, da, wo von gedachter Recenfion 
die Rede ift, anſtatt des Namens Andres allenthat. 
ben den Namen Wilhelm, zu fetzen, wofern es ihnen 
nicht etwa einerley ift, welcher Name da ſteht. Aber 
die Stellen, wo ich den litter ariſehen Character des P. An- 
dres ſchildere, wo ich von ihm fage: „Dieſer Exjeſuit if 
„volkommen ein Mann wie P. Sailer, füfs- und ſchleichend, 
„und dabey ſehr ſteif jefuitifch, den Schein der Aufklärung 
„vor fich tragend, aber nichts weniger als aufgeklärt, Gelehr- 
„ſamkeit affektirend, aber von ſchr mäfsigen Kenntniſſen. — 
„Er will die Mine annehmen, als ob er aufgeklärt und 
„tolerant wäre, da er keines von beyden iſt.“ Dieſe Stel- 
len mögen ganz ungeändert bleiben, denn ich erkenne ſie 
noch jetzt aus Veberzeugung für ſehr richtig. P., B. ſagt. 
zwar: „Ich kenne ihn nicht perſönlich, habe nie mit ihm 
„in Brief wechſel geſtanden „ er habe nie mittel- oder un- 
„mittelbar Antheil an meinen Unternehmmngen genommen” 
(wozu ich auch gewiſs nie die geringſte Neigung würde 
„gehabt haben) „und ich könne alfo nicht der we fagen, | 
„wer Er ſey.“ Aber man kan ja allenfalls durch glaub- 
würdige Zeugen jemand ſehr genau kennen, lernen‘, durch 
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Leute, die ihn perſönlich kennen, und mit denen er wohl 
gar einige Unternehmungen hätte, gemein haben wollen! 
Doch hierauf gehe ich gar nicht einmel, fondern ich neh- 
me nur den Hrn. P. Andres, wie er öflentlich in der ge- 
lehrten Welt fich zeigte. Dafs er ein Mann if, gerade 
wie P. Sailer, ſollte Er wohl für nichts böfes erkennen, denn 
er lobt, ja dieſen Exjeſuiten nach allen Kräften ; eben fo füfs 
und fihlecherd‘ und dabey eben fo ſteif jefnitifch, wie 
dieſer, begreift elles übrige was ich von ihm fage; und 
fo zeigt er uch auch in dem was ex in dem Iutelligenablutte 
wider mich einwendet, Er laist fehr-ichlau einflieisen; Er 
könne nicht jeſuitiſen ſeyn, weil in den dortigen Gegenden 
den Wirzburgifchen. gelehrten Anzeigen ley Ketzerey und Fan- 
ſeuiſterey Schuld gegeben worden. „Er. bedaure es (wie füfs) 
„Wenn N. ſich dadurch den Vorwurf zuziehe, daſs er der 
„dortigen Verhältniffe nuluumdig aufs. Gerathe Mohl in die 
„Welt hineinſchriebe, und ihn (den P. Bonaventura) von 
„einer Seite fchildere, wo er das ÖffentlichevZeugnift feines 
„‚Publikunis vor fich habe, gerade das Gegentheil von dem 
„zu feyn, was er von ihm fage.” Das ift fo recht die 
fchleichende Wendung eines Jeſuiten! Wie künſtlich iit es 
gedrehet, dafs P. B. zu verſtehen geben kann, ich fchriebe 
anfs Geruthewohl , und ohne Kemmtmiß! Nicht doch! Ich 
kenne die Verhaltniſſe in karholifchen Deutſchlande ziem- 
lich gut, und vielleicht beſſer, als es manchen lieb iſt. 
Vermöge diefer Kennrniffe kann ich meinen proteftänti- 
ſchen Lefern manches auseinander fetzen, was folche leu- 
te wie unfer P. B. verwickeln möchten! Weil er ein Fean- 
ſeniſt ift gefcholten worden, will er dies für ein öjentliehes 
Zengnifs ausgeben, dafs er das Gegentheil von einem Fefui- 
ten ſey. O wie ſchlau! It denn etwa von den anxilis gra- 
tiae oder von der Kouſtitution Unigenitus die Rede? Man 
mufs nur merken, dafs die dummen katholiſchen Zeloten 
diejenigen von ihren Glaubensgenoſſen, die auigeklärter 
ſeyn wollen, gewöhnlich Fanfenzften ungl Ketzer ſchelten. 
Wenn nun einige Jefwiten wollen aufgeklärt fcheinen, wel- 
ches jetzt fehr oft der Fall ift, ſo laſſen fie fich auch den 
Beynahmen Janſeniſten nicht irren, weil fie wohl wiflen, 
dafs er ihnen, als blofses Scheltwort gebraucht, nicht 
fchaden kann. Wer ſonſt Jefuitifen ift, der bleibt doch 
Jeſuitiſch, wenn er gleich ohne weitere Urfache der Jun- 
ſeniſterey beſchuldiget wird. Ich aber nenne hier Jeſuitiſch, 
wenn ein jetuit tortfahret den Obera feines Ordens blinden 
Gehorfam Zu leiſten und ſich von ihnen wie ein Stecken 
in ihrer Hand führen zu laſſen. Wie nun die Grundfatze 
dieſer Obern befchaflen find, und ob ein ſeſuit, wenn er 
auch nur in der weiteſten Verbindung mit feinem Orden 
ift, fch unterſtehen dürfte, dieſen blöhden Gehorfum feinen 

bern zu verfagen, mag jedermann urtheilen, welcher 
weiss, was der jeſuiten Orden ift, und weiche feite Ver- 
bindung er in allen Theilen des Erdbodens hat. Ferner 
nenne ich hier Jeſuitiſch: Die feine Kunſt dicht nem en 
der Wahrheit vorbey zu gehen, oder Wahrheit und Falfch- 
heit fo in einander zu drehen, dafs man beyde nur mit 
Mühe auseinander wickeln kann. Eine Kunſt, wovon P. 
Michael Seiler in feiner Vernanftlehre die Theorie, und in 
feinem fogenannten Märchen, die Praxis gegeben hat. Eine 
Kunft , welche diefem Orden von jeher eigen war, und die 
auch P B. Andres, wie ich eben gezeigt habe, wider mich 
anwendet. Er ſagt eben auf diefe füfse ſchleichende Art 


am Ende: „Ich folle ihm Heucheley , Vorurtheile, snd. Into» 
„leranz, entweder beweiſen, oder er wolle meine Recht- 
»fchüffenheit vor dem gauzen dentfchen Publikum in Anfpruch 
„nehmen“ In Anfpruch kann man freilich von jedem 
genommen werden, der Urſache an einem ſucht. Aber 
wer ſeit dreyfsig jahren dem deutſchen Publikum als ein 
rechtſchaffener Mann bekannt iſt, darf wohl nicht befürch» 
ten dieſen Ruhm deswegen zu verlisen; wenn fein Geg- 
ner von ihm einen Beweis fordert, den er für unnötl ig halt. 
Wenn ein jetuit heucheln wollte, fo würde ich es nicht un- 
zernehmen ihm diefs zu beweiſen, denn ich würde {chon 
in voraus, wiffen, er habe ſich eing inter- Thür offen ge- 
laſlen, durch welche er dem keweife ausweichen könnte, 
Aber ich habe ja auch nicht einmahl gefagt von P. A., dafs 
er ein Heuchler fey, warum ſollte ich denn dies beweifen 
dürfen? Ich glaube vielmehr, er iſt ui tig und ununf- 
geklärt genug, um zu glauben, er müſſe deinen Obern blin- 
den Gef orſum leiſten. Daraus folgt denn wohl alles übri- 
ge, und dafs man erit ftreiren ſollte ob ein, ſolcher Mann 
Vorurcheile habe, und ob das, was er für Toleranz aus- 
giebt, ächte Toleranz fey > iſt niemand zuzumuthen. Hat 
P. Andres achte Begriffe von Toleranz, und zeigt er ſich 
thät ig als einen wirklich toleranten Mann, deſto beffer 
für ihn. Ich will in folchem alle gern Unrecht gehabt 
haben. Aber ſtreiten will ich mit ihm nicht, will ihm 
weder beweiſen, -dafs er tolerant, noch dais er intolcrant 
itt. Ich kann es auch nicht, denn es möchte wohl nicht 
gewifs feyn, ob P. Andres und die ihm gleich denken, 
eben dieſelben Begriffe von Tuieranz haben, wie ich und an- 
dere Proteſtanten. Es ift übrigens, eine mühfelige Arbeit, 
die verdeckten Schleichwege eines Jeſuiten auszuſpüren. 
Man mufs dabey nothwendig etwas weitlauftig werden, 
wenn man auseinander wickeln will, was fie fo künftlich 
zu verfchlingen wiſſen, und am Ende iſt es ein turpis la- 
bor ineptiurum, womit man die Zeit verdirbt, ſich und den 
Lefer ermüdet, und daher fich nicht gern damit abgiebt, 
wenn es nicht fehr nothig iit. Ich: habe einmahl ausführ- 
lich zeigen müſſen, weich ein Schleicher P. Seiler ilt, der 
fo. lüls thun und doch fo ganz ſchleichend verenglimpten, 
fich fo unbetangen,anttellen uud duch fo künftischer. Weife 
den Gegenſtand des Streits verdrehen kann. Aber, dafs 
ich mich weiter in Streit mit ſolchen Leuten zi hen, und 
mich von nützlichern Dinger dadurch abhalten laffen folt- 
te, dafür werde ich mich moglichſt Lüten. Daher mag ich 
auch nicht einmal einige andere Inünuationen des P. An- 
dres etwas näher beleuchten. Die ganze Art, wie er auch 
in diefem Aufſatze wider wich fich zeigt, kann aber nicht 
die Folge haben, dais es mich gereuen ſollte, auch ganz 
unabhängig von der Kecenſion qu. beylauſig etwas von 
der befchatienueit feiner. Gelehrfamkeit und feiner Auikli- 
rung Ofientlich gaſprochen zu haben. Uebrigens wünſche ich 
dem Herrn P. Fondventurd Andres und dem Herrn Prof. 
Wilhelm und allen, die ihren gleichen, wohl zu leben. 
Es iſt Platz in der Welt für mich und für die Herausge- 
ber der Wirzburgiſchen, Salzburgifchen und ähnlicher ge- 
lehrten Zeitungen, und für alle Recenſenten in denfelben 
preſe is und d ven, elb t we in fie eben erlt frais et nroulus 
aus Göttingen gekommen waren. 
Berlin den 4 des Wein monats 1787. 
a Fr. Nicolai. 
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I. Ankündigung neuer Bücher. 


f: der Abficht, die Wittwe eines Mannes zu unterftützen, 
der als Arzt und Menfchenfreund viele fo beträchtlich 
unterftürzt hat, dafs er bey einer dreyfsigjährigen,, aus- 
gebreiteten glücklichen Praxis in Hamburg, für fich und die 
Seinigen nichts erübrigte, der, um Armen zu Brod zu 
heifen, und Mittelftandsleuten ihr Fortkommen zu erleich- 
tern, Reichthum und Ueberfufs verfchmähete‘, und um 
Kranke gefund zu machen, feine Kräfte frühzeitig auf- 
opferte, der in der treueften Ausrichtung feines Berufs 
feinen Tod fand, da er während feiner ganzen Praxis nicht 
krank gewefen war, der mit dem fröhlichſten Herzen ſtarb 
mit dem er durchaus rechtſchaffen gelebt hatte, der von 
Meiner Erfien bis in Seine letzte Stunde mein zärtlichſter 
Freund war — in der Abficht meine Mutter zu unterftü- 
tzen, biet ich dem Publikum eine Auswahl meiner Predig- 
ren auf Pränumeration an, folgenden Inhalts: 1. Das Glük 
der bewahrten Unſchuld, Matth. 9 13. 2. Die Vorthei- 
le der Leiden, Ebr. 12, 11. 3. Vom Spiel, beſonders in 
Zahlenlotterien, Eph. 4, 16. 4. Troſt am Grabe unſerer 
Lieben, 1 Theſſ. 4, 13 18. 5. Die beſte Anwendung der 
Abend - und Morgenftunden, Pf. 63, 7. 6. Das Thörich- 
te und Unchriftliche in den aengſtlichen Sorgen für die 
Zukunft, Phil. 4, 6. 7. Die Austheilung der Allmoſen, 
Röm. 12, 13. 8. Das Glück des ehrlichen Mannes, Pf. 15. 
9. Wir ſind jedem Menſchen eine gewiſſe Hochachtung 
ſchuldig, 1 Pet. 2., 17. 10. Die Ungewifsheit unſers To- 
des, Pf. 39, 5. 6. 11. Ueber das Vorurtheil, daſs es mit 
der Religion immer beym Alten bleiben muͤſſe, Gal. 3, 15- 
22. 12. Die Beſtimmung des Chriften, 1 Pet. 2, 9. Io. 
13. Kein Laſterhafter wird in den Himmel kommen. Gal. 8. 
19 21. 14. Der ädle Stolz, ı Kor. 18, 10, 13. Die 
fchrecklichen Folgen des übertriebnen Aufwands, Luc. 16. 
19 - 31. Dieſe Predigten werden mit neuen fchönen Buch- 
ſtaben auf weiſſem, ſtarken Druckpapier korrekt gedruckt, 
mit einer Titelvignette, 32 bis 36 Bogen ſtark, im Decem- 
ber dieſes Jahrs erſcheinen. Bis zu Ende des Novembers 
wird darauf 1 Reichsth. den Louisd’or zu 5 Reidisth. ge- 
rechnet, Pränumeration angenommen. Die Namen der 
Pränumeranten werden vorgedruckt, und auf 10 Exempl. 
wird eins frey gegeben. Wew es füfse Pflicht, und chrift- 
licher Gottesdienft ift, Wittwen und Waifen in ihrer Trüb- 
fal zu befuchen, wer gern einem deutſchen Biedermanne 
die letzte Ehre erzeigt, den darf ich bitten, mein Vor- 
haben zu begünſtigen. Gern lieſs ich das Publikum, das 
freilich der Predigten genug, und der Pränumerationsan- 


träge zu viel hat, unbefchwert , hätt ich in meiner Vater- 
ftadt mehr Fahrgehalt , als hundert Thaler. 
Hamburg, im Auguſt 1787. 
M. Johann Otto Thiefs 
Nachmittagsprediger auf dem Hamburger Berge. 
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Das Journal der Moden vom Oktober d. J. enthält 
folgende Artikel. I. Drey Farben kleiden den Mani, 
11. Aeuſſerſte Grenze der Herrſchaft der Moden; oder Be- 
merkungen über die Moden der Frömmler. III. Fernere 
Nachricht von den Medaillons des K. K. Medailleurs Hu. 
Franz‘ Würth in Wien. IV. Neue Erfindungen. 1. Neue 
Schwimm- Gillets 2. Hüthe von Seide und Wollengras 
V. Zwey Favorit - Tänze. VI. Mode- Neuigkeiten. 1 Aus 
Teutfchland. 2. Aus Frankreich VII. Ameublement. — 
Ein Engliſcher Schreibeſchreank. VIII. Erklärung der 
Rupfertafeln, 


In der Braunſchweigiſchen Schulbuchhandlung find. 


in der Michaelis - Meſſe 1787. folgende neue Bücher er- 
fchienen: A. C. ‚Bartels, Predigt über Luc. 7, 11-17. 
Von der Theilnehmung an fremder Noth. Zum Beften 
der Abgebrannten in Neu- Ruppin, gr. 8. 4 Fr. Höchtt- 
nöthige Belehrung und Warnung fur junge Mädchen zur 
frühen, Bewahrung ihrer Unſchuld von einer erfahrnen 
Freundinn, zweyte Auflage 8. 5 gr. J. H. Campens, 
Sammlung intereffanter und durchgängig zweckmäfsig ab- 
gefafstef Reifebefchreibungen für die Jugend, 3ter Theil 
oder der Kinderbibliothek, gter Theil, 8. Druckp. 12 gr. 
Derfelbe auf holländiſch Poftpap. gr. 8. 16 Pr. Derfelbe auf 
Schreibpap. in Sedez. oder der Kinderbibliothek ı5tes Bänd- 


chen. 16 gr. C. C. L. Hirfehfelds , Gartenkalender, auf die 


Jahre 1787 und 1788. oder Taſchenbuch für Gartenfreunde 
und Liebhaber; 6ter und yter Jahrgang, in Sedez. 18 Br. 
John Locke über die Erziehung der Jugend in den ge- 
firteten Ständen ; ein Handbuch für Eltern und Erzieher, 
aus dem Englifchen überfetzt von C. E. Rudolphi, mit An- 
merkungen der Gefellfchgft- der Reviforen ; aus dem Re- 
vilionswerke beſonders abgedruckt, und herausgegeben 
von J. H. Cumpe, 8. Druckp. I Rehlt, 4 Lr. Schreibpap. 
1 Rrhlr. 8 gr. Allgemeine Reviſion des gefamten Schul- 
und Erziehungsweſens, von einer Geſellſchaft praktiſcher 
Erzieher, herausgegeben von J. H. Campe, gter und gter 
Theil. Netto 1 Rıhlr. 4 gr. Ver kaufpreis 2 Kthir. Karo- 
line Rudolphi Gedichte, mit Melodien von J. F. Reichardt, 
iter Theil, neue Auflage 8. 1 Rthlr. Derſelben, zter Theil. 
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8. 1Rthlr. C. G. Salzmanas Bibliothek für 
Mädchen, 8. Druckpap. 18 gr. Schreibpap. 1 Rthlr. Von 
den franzöfifchen Ueberſetzungen des Robinfon des jün- 
gern, und der Entdeckungen von Amerika (beyde von 
J. H. Campe), die wir aus dem Virchanxfchen Verlag an 
uns gekauft haben, ſind von jetzt an Exemplare bey uns 
zu haben; erſteres zu 1 Rthlr. 4 gr. und letzteres zu 
I Rthlr. 12 gr. l 

Diejenigen Buchhandlungen, welehe zur Wiedererrich- 
tung der Ruppinifchen Schulbibliothek das ihrige beytragen 
wollen, werden ergebenſt erſucht, diejenigen Bücher, die 
ſie für dieſelbe beſtimmt haben, an uns in der Meſſe, und 
nach der Meſſe, an Herrn. Caſpar Fritſen zu ſenden, und 
uns zu erlauben, Ihnen einen Schein darüber dankbarlich 
ausſtellen zu dürfen. 


Nüchricht' an A eltern, Erzieher and Jugendyreunde. 

Zum Beiten einer hiefigen Raths - Armenfchule , in 
welcher 40 arme Kinder, beyderley Geſchlechts; freyen 
Schulunterricht geniefsen, bin ich gefonnen ein Buch un- 
ter dem Titel: 

Almanach der Erziehung, für alle Stände, 
in Oktav auf Pränumeration herauszugeben. Ich halte es 
aber für nöthig., vorher Etwas von dem, was meine Le- 
"fer von mir zu erwarten haben, Rechenfchaft zu geben. 
Ein Schriftfteller kann vielen fcharfen Beurtheilungen aus- 
weichen, wenn er zuvor den Gefichtspunkt bezeichnet, aus 
welchem man feine Schrift beurtheilrn foll. Man darf im 
diefem Almanach kein zufammenhangendes Syftem über die 
Pädagogik ſuchen; aber gleichwohT follen auch die darin- 
nen volgetragenen Materien nicht ohn alle Ordnung hin- 
geworfen werden. Die Erziehung fordert Grundfätze, und 
auf diefe werde ich meine Vorfchläge bauen.. Ich werde 
mich über die wichtigften Theile der Erziehung für alle 
Stände verbreiten. Meine Regeln und Vorfchläge follen 
nicht nur bey Kindern vom Stande, fondern auch bey den 
Kindern der Niedern im Volk, anwendbar feyn. Ich wer- 
de mich bemühen, keinen Ideenplan; fondern einen ge- 
prüften und leicht auszuführenden allgemeinen Erziehungs- 
plan zu liefern. 

Zu dieſem allgemeinen Plan gehört. vorzüglich der 
Unterricht in der Religion,, und bey welchem ich mich 
befonders verweilen werde. Dafs man einige Beobachtun- 
gen und Vorfchläge aus den Werken berühmter Erzieher 
antreffen wird, will ich voraus ſagen; doch. ſoll meine 
eigne Erfahrung, die ich feit fieben mühſamen Jahren in 
der ‚Pädagogik gemacht habe, mir die meifte Gelegenheit 
geben, Beobachtungen und Vorfchläge zur Erziehung zu 
liefern; oder die von. Andern gemachten Beobachtungen. 
und Vorfchläge zu prüfen und zu berichtigen. 

Von der Einrichtung des Werkchens will ich folgen- 
des ſagen: Die Namen der Pränumeranten werden die Be- 
nennungen der Tage im Jahre erſetzen; follte es aber ein 
und der andere Theilnehmer meiner guten Abfichten ver- 
bieten ; fo können auch nur die Anfangsbuchſtaben bey- 
behalten werden. In der darauf folgenden Rubrik, wo: 
man gewöhnlich die Abwechslung der Planeten und der, 
Witterung liefet, werden die beſten Erziehungsſchriften 
nebſt den Namen der Verfaſſer und den Preiſen angegeben. 


B. Von der nothwendigen Verſchiedenheit, 


‚für gut Papier und deutlichen Druck 


i 8 
— — 


Jünglinge und 


Das Uebrige enthält gewiſſe Sätze über die Erziehung; 2. 
bey der Erzie- 
hung, in Abficht auf Gefchlecht, Stand- und Gemütsart 
der Jugend; Iſts nöthig, dafs die Kinder memoriren? 
Oder: Wie kann man den zarten Kindern das Lernen an. 


genehm machen? u. a. m. Ein Anhang von wahren und 


Mehr intereſſanten Erziehungsgeſchichten foll das Buch be- 


fchliefsen. Wenn es möglich 
manach angemeſſene 


iſt, werde ich eine dem Al- 
Titelvignette vordrucken laſſen und 
forgen. 

Da ich nicht Aus Ruhm- oder Gewinnfucht diefeSchrift 
herausgebe, und ich den Pränumerstionspreifs nur auf 
7 Grofchen Sächfs. Münze fetze; fo hoffe ich meine Be- 
mühungen nicht vereitelt zu fehen. Der Verkaufspreifs 
ift künftig 10 gr. 

Weil die Namen der Pränumeranten die gewöhnlichen 
Namen der Tage vertreten follen; ſo erbitte ich mir die- 
ſelben mit Beyſetzung des Charakters poſtfrey einzuſen- 
den. Der Pränumerationstermin dauert bis den 30 No- 
vember. Wenn fich bis dahin hinlängliche Unterſtützer 
finden; ſo ſoll der Almanach mit Ende des Januars 1798. 
die Preſſe verlaſſen, denn das Manufeript ift ſelion zum 
Druck fertig. Wer durch eine Pränumeranten - Sammlung, 
meine Abſicht zu unterſtützen belieben will, erhält das 
Ste Exemplar frey, oder rechnet es am Gelde ab. 

In Dresden nehmen Pränumeration an: Das Churf. 
Addreſskomtoir, die Hilfcherfche Buchhandlung, der Hr; 


Kandidat Lipſius und der Bücherhändler Hr. Richter. In 
Bauzen: Hr. Buchhändler Deinzer In Meiſsen : die Erb- 
ſteinſche Buchhandlung. In Leipzig die Hilfcherfche , wie 


auch die Beerifche Buchhandlungen. In Berlin die Deckeri- 
feheBuchhandlung. In Breslau die Kornſche Buchhandlung, 
und in Fraukenftein der Königl. Regiſtrator Herr Kelz. 
Dresden, im September 1787. 
J. W. Schwarz, 
auf der neuen Gaſſe in Montans Haufe, 


Jahrbuch für die Menfchheit oder Beyträge zur Beförde- 
rung hänslicher Erziehung , hänsliicher Glückfeligkeit und prak- 
tifcher Menfchenkenntniß. 

Unter diefem Titel kündige ich eine neue periodiſche 
Schrift an, die, in Rückficht ihres Gegenſtandes und nuch 
der Abficht ihrer Verfalfer, etwas mehr als ein groſser 
Theil unfrer ephemerifchen Blätter feyn foll. Schon vor 
langer Zeit ward der Plan derfelben den einfichtsvollften 
Männern zur Beurtheilung vorgelegt und.er fand allge- 
mein Beyfall und Aufmunterung zur Ausführung, an der 
bisher forgfaltig gearbeitet wurde. Mehr als dreyſsig der 
aufgeklärteften Menfchenfreunde, die das Publikum ale 
fchon von einer vortheilhaften Seite kennt, die es aum 
Theil unter ſeine beſten Schriftſteller zählt, wie z, B. eine 
Sophie von Ja Roche, ein Schloffer, von Knigge, Ewald, 
Meppen, Schlez etc. haben fich zur Bearbeitung diefes ge- 
meinnützigen Werks vereinigt. — Als Journal erſeheint es 
weil jetzt Journale die leichteſten und ſicherſten Mittel 
find, Wahrheiten in allgemeinen Umlauf — der allgemeinen 
Beherzigung nahe zu bringen, da ſie allein aus Hand in 
Hand zu allen Claſſen und Ständen gehen und überall 
die freundlichſte Aufnahme, die zahlreichſten Leſer finden. 

- Und 


Und — dafs die Gegenſtände dieſes Jahrbuchs vor allen 
andern allgemeine Beherzigung verdienen, fühlt ja wohl 
ein jeder, der es weiſs, was für wichtige Quellen allge- 
meiner Wolfahrt fie find, die in unfern Tagen zum Theil 
fo wenig bemerkt, zum Theil ſo trübe gemacht werden. 
dafs fie fo ſelten vollen und reinen Genufs geben. 

1) Man denke an den Zuftand unſrer häuslichen Er- 
ziehung; wie weit ift er bey allem Schreiben, bey aller 
Gährung, die über Erziehung überhaupt entſtand, im 
Ganzen der Verbeſſerung näher gerückt? — Welche Ver- 
kehrtheiten, welche unfelige Vorurtheile, Irrthümer, Ge- 
wohnheiten und Fehler gegen die erſten Grundfätze der 
Erziehung herrſchen noch in unzähligen Familien? — 
Treylich haben wir viele vortrefliche Schriften über die Er- 
ziehung — Dank ſey es den edlen Männern, die ſie uns 
ſchenkten! — aber, fo unfchätzhar fie auch find, fo viel 
guten Saamen fie hie und da auch ausſtreuten, wie viele 
find darunter, die ganz für das praktifche Leben, für die 
häusliche Erziehung anwendbar find? Die meiften enthalten 
die treflichſten Theorieen; aber leider kann fie der Privat- 
Erzieher fo felten brauchen, weil fie für die verſchrobne 
Lage, in der er mit den beſten Grundſatzen nichts wirken, 
kann, gar nicht paſſen; denn ert würden fie gute Früchte 
treiben, wenn alle das Unkraut, alle die Hinderniſſe, die 
jenen guten Saamen. wenigftens nie ganz zur Reife kom- 
men laffen, weggefchaft wären; und das kann ohnftreitig 
am wirkſamſten gefehehen, wenn man nicht nur zeigt, wie 
die Erziehung ſeyn fol, ſondern auch wie fie bisher wirk- 
lich iſt, und zu dem Ende alle jene Fehler, Mängel, Ge- 
brechen, Inconſequenzen und Verdrehungen Eltern und 
Erziehern zur Warnung und Lehre in treuen nach dem 
Leben gezeichneten Gemalden vor Augen ftellt. — Beydes 
Werden wir daher bey diefer Rubrik vereinigen, ur d die 
wichtigſten Gegenſtande, die man hier zu erwarten hat, 
find: „Gehörige Würdigung der häuslichen Erzichung; 
„Entwickelung ihrer Vorzüge und Mängel; häufige Fehler 
und Sünden gegen fie von Seiten der Eltern und Lehrer; 
„Gegeneinanderſtellung theoretiſcher uud praktiſcher Er- 
„fahrungen; gelungene und miſslungene Methoden bey der 
„Erziehung ſo wohl, wie beym Unterricht; Warnung und 

„Lehre für gute Eltern bey der Wahl, Behandlung etc. 
„ihrer Hauslehrer; Rathfchläge und Winke für redliche 
„Erzieher, deren Wirkungskreis eingefchränkt ift; befon- 
„dere Hinficht auf Tüchtererziehung; Aufregung und Dar- 
ſtellung der jetzt fo ſehr vergefsnen Grundſätze der weib- 
„lichen Beſtimmung; Vorbereitung auf das eheliche Le- 
ben etc.“ 

2) Häusliche Glückfeligkeit. — An wie vielen Orten, 
in wie vielen Familien blühet dieſe ſchöne Pflanze des Frie- 
dens noch? Wird ſie jetzt nicht faſt überall in der ewigen 

Treibjagd der Sinnlichkeit, des Euxus, der Schwärmerey 
etc. ganz zeıknickt — ganz zertreten, fo dafs man oft 
auch ihre Spur nicht mehr findet? — Und zieht das nicht 
immer mehr erſchlaffende Weichlichkeit, Eutnervung, 
Kraftloſigkeit, Abſtumpfung für alles Gute und Edle, Irre- 
Ügioſität, zügelloſe Gewalt der heftigſten und verzehrend- 
ten Leidenfchaften und alle die traurigſten Folgen nach 
fich, wodurch die menſchliche Würde ſo ſehr geſchändet, 
die beſten Freuden des Lebens vergiftet, die edelſten Ban- 
de der Menfchheit immer lockrer gemacht, die heiligſten 
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verbindungen getrennt, und Kummer und Elend über mi- 
zählige Familien und ganze Gefchlechter ausgegoflen wird? 
O es if wohl der Mühe werth, hier etwas mehr zu thun, 
als im Stillen zu ſeufzen; es iſt wohl der Mühe werth, 
mit einer Geſellſchaft edler Menſchenfreunde, die Kraft 
und Willen zur rühmlichſten Thätigkeit haben, alles zu 


was den ſchlammigten fich immer weiter er- 
en wahrer Glück- 


wieder leiten 


verſuchen, 
gieſsenden Strom hemmen und reine Quell 
ſeligkeit in die Wohnungen der Menſchen 
kann; Hieher gehört alfo; „Beſtimmung und wahre Wür⸗ 
„digung häuslicher Glückſeligkeit; ihre Vorzüge vor allen 
„Freuden des Lebens; ihr Einflufs auf die Sictlichkeit und 
„Moralität des Menſchen, auf feine Thätigkeit, auf feinen 
„Wohlſtand etc. gewöhnliche Urfachen ihrer Verminderung 
„nebit den ünfeligen Folgen diefer Verbannung auf Herz, 
„Geift und Leben; Mittel und Anweifung jene giftigen 
„Quellen zu verftopfen und Sinn für dieſe wieder zu Wer 
„cken; kurz alles was häusliches Glück befördert oder hin- 
„dert; Alles, wodurch der Weichlichkeit, Frivolität, Uep- 
„pigkeit, dem alles verpeſtenden Luxus, der Schwärme“ 
„rey, Empfindeley und T rägheit abgeholfen werden kann; 
„Alles, was den gährenden Rauſch der Sinnlichkeit, des 
„Leichtſinns, der Irreligiofität etc. zerftöhrt und wodurch 
„die Menſchen im den ſtillen Schoofs ihrer Familien und 
„zum reinen Genuſs der Natur zurückgeführt werden 
können; Alles was wieder Kraft Thätigkeit und das edlere 
„Gefühl der Menfehheit unter die Menichen bringt; was 
„Elterliche — Kındlichke — Bruderliche — Eheliche Liebe, 
Freundfchaft und ächte Meaſchenliebe niit allen ihren Their 
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len verbreiten kann. — 
> 03 Menſchen und beſonders Folkskenutuiß; Wie ſehr be- 
darf fie der, der auf das Volk wirken will, und wie fehr 
fehlt es dem noch an Anleitung, der fie zu erlangen fncht? 
Wie wenig hat man noch die Denkart, Vorurtheile, Sitten 
etc. des gemeinen Mannes und befonders des Landmanns 
ſtudirt? Wie wenige kennen noch feine fefte und ſchwache 
Seite, ſeinen Kopf und lein Herz und wiſſen daher die rechte 
Seite zu treffen, auf der ſie ibm beykommen können ? Von 
grofsem fruchtbaren Nutzen mufs es daher befonders für 
Obrigkeiten , Prediger und Volkslehrer ſeyn, wenn man 
anfängt » alles zu ſammeln, was zur Kentniſs dieſer Men- 
ſchenklaſſe beytrigen kann. Wir verfprechen daher: „ge- 
„naue Bemerkungen über Volksgeift und Denkungsart, 
„‚Volksphilofophie und Moral; über feine Vorurtheile, Irr- 
„thümer, Aberglauben etc. üher feine Sitten, Gebrätiche, 
„Induſtrie, Vergnügungen, Pefte, Luxus mit ſeinen Quel- 
„len, Beförderungen, Vermehrungen oder Verminderun- 
„gen; Vorfchläge ; Verſuche und wirklich genutzte Mittel, 
„wodurch man es aufzuklären und beier zu machen ſuch- 
„te, nebſt aufrichtiger Anzeige, was fie wirkten; wie 
„weit fie gelangen oder nicht gelangen etc. — 

Das find die Felder, die bis jetzt noch fo wenig ge- 
bauet wurden, die wir zn bearbeiten denken und die uns 
die reichften Erndten verſprechen- 

Dafs der Fon diefer Schrift Sehr abwechfelnd feyn wird, 
fotgt fchon aus der Verfchiedenheit der Gegenſtände, die 
durch Manier der Darftellung , durch Abhandlungen, Brie- 
fe, Erzählungen, Dialogen, Gedichte; Aphorismen etc» 
noch mehr Männigfaltigkeit und Intereſſe gewinnen Wer- 
den. 


RT 2 Und 
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Und nun entfcheide, deutfches Publikum? ob du die 
Erfcheinung einer folchen patriotifchen Schrift billigen und 
fördern willit?. — Dafs fie keine eitle oder eigennützige 
Speculation hervortreibt, dafs fie durch die edelſte Abficht 
veranlafst wurde, eire Schrift dir zu geben, die ganz dei- 
nen jetzigen Bedürfniſſen angemeſſen wäre, das, denk ich, 
fieheft du und fühlft du ja wohl in diefer Ankündigung, 
und dafür bürgen ja dir auch wohl die achtungswürdigen 
Mitarbeiter, von denen ich nur einige Dir oben nannte? — 
Gewinnen wir deinen Beyfall, dein Zutrauen und deine 
Unterſtützung, ſo erſcheint Neujahr 1788. das erſte Stück 
von ſechs Bogen, in einem couleurten Umſchlag geheftet 
und mit aller typographiſchen Schönheit gedruckt. 

Von Monath zu Monath wird alsdenn ein Stück von 
gleicher Bogenzahl folgen. 

Die Menge der Journale macht aber Prünume ration 
nothwendig, die für den ganzen Jahrgang 2 Rthir. 12 gr, 
den Louisd'or zu 5 Rthlr. gerechnet, beträgt. Sie kann 
entweder auf einmal oder halbjährlich entrichtet werden; 
doch macht man ſich immer auf einen ganzen jahrgang 
„verbindlich; der nachherige Ladenpreis wird um ein Drit- 

theil erhöhet werden. 

Die Pränumerationszeit dauert bis zu Ende des De- 
cembers, doch müſſen Namen und Character der Pränu- 
meranten, die dem Werke vorgedruckt werden ſollen, da- 
mit die Verfaffer ihr Publikum, für das fie ſchreiben, 
kennen lernen, früher eingeſandt werden, um die Stärke 
der Auflage darnach zu beſtimmen; Neujahr müſſen aber 
auch die Gelder eingeſandt ſeyn: ohne ihren Empfang 
wird kein Exemplar abgeſchickt. ? 8 

Wer die Mühe der Pränumerations - Sammlung über- 
nehmen will, ‚vorzüglich bit? ich um diefe Gefälligkeit 
alle hochlöbliche Po- und Intelligenz - Comtoirs, erhält auf 
Reben Exemplar 1 auf zehne 2 auf funfzehn 3 auf ⁊wunxig 4 
auf fünf nud zwanzig 5 Frey- Exemplare, oder, wer lieber 
will, dus Geld dafür. Auſſerdem kann man auch bey allen 
angefehenen Buchhandlungen Deutfchlands pränumeriren. 

Die Exemplare werden ſo weit die Hannuöverifchen Po- 
ten reichen, und auſſerdem bis Hamburg und Leipzig frey 
geliefert. 

Briefe und Gelder werden an die Verlagshandlung, die 
Schmidtfehe Buchhandlung im Hannover gefandts 

Hannover im September 1787. 

Der Herausgeber. 


II. Neue Kärten, 


Der Kupferftecher Bedurodir hat nach der Ausgabe des 
Hn. Rotrou eine Karte von der Sonnenfinſterniſs des 
15 Junii Zeſtochen. 


Hr. Ruelle, einer der Zöglinge der Sternwarte in Paris, 
hat eine neue Himmelskarte nebſt einer Erklarung heraus- 
gegeben, welche dazu dient, die Conſtellationen und ihre 
Lage beifer und leichter kennen zu lernen. 


— — 


III. Anzeige älterer Bücher, Kupferſtiche 
Gemälde, auch Landkarten und Inftru- 
mente fo zu verkaufen. 


Die erſten zr Bände von Krünitzens Encyclopädie, 
in Halbenfranzbänd gebunden, werden für 56 Rthlr. 
franko Jena zum Kauf angeboten, 


— neun . 


Abbildung und Befchreibung von allen Ländern des 
Erdreichs; bey Wilhelm Blaeuw; in 3 grofsen Folianten, 
gebunden in vergoldetes Pergament. Diefes koſtbare Werk 
iſt in Coburg in Heubleinifchen Haus à 6 Louisd'or im 
genaueſten Preis zu verkaufen. 


Es iſind uns von dem 
Journal für Freymünrer; als Manuſcript gedruckt für 

Brüder und Meiſter des Ordens, 
welches. intereflante Werle, vielleicht eins der wichtigften 
und folideften in der Maurerifchen Literatur, jezt mit dem 
ten Quartale des dritten Jahrgangs gefchloffen worden, 
ein Paar komplete Exemplare von 12 Bänden, zu 12 Rthl, 
jedes, zu verkaufen in Commiflion gegeben worden. Lieb- 
haber können ſich daher deshalb an uns wenden. 

Jena den 20 Sept. 1797. i 

Die Expedition der Allg. Lit. Zeitung. 


IV. Manufcripte die zum Verlag angeboten 
werden, 


Es hat die Wittwe des verftorbenen Auditeur Seyfart, 
aus deflen Nachlaß, die feit 30 Jahren gefammteten Ma- 
terialien zu einem Preufsifchen Adels -Lexico, durch Ge 
richtl. Kauf an fich gebracht. Nach der Verſicherung 
des Verſtorbenen, enthalten folche febr vollftändige authen- 
tifche Nachrichten, von mehr, als 3000 Adlichen Ge- 
ſchlechtern, nach alphabetiſcher Ordnung. l 

Die Wittwe ift Willens, folche zu verkaufen, weshalb 
ſich Liebhaber bey ihr in Halle im Magdeburgifchen mel- 
den konnen. 


V. Preifsaufgaben. 


Hr. Achaud de Germane hat denPreis, 
demie zu Grenoble zuerkannt, 
iſt daher auf die befte hiſtoriſche Lobrede des Ritter Buyard 
ausgefetzt worden. Ein anderer Preis, ebenfalls: von 
300 Liv. iſt auf die Fragen geſetzt: 1) Quels font les moyens, 
de perfellionuer lu filature des Scies, afın de pouvoir obtenir, 
dans les derniers apprêts les feies de premiere qualité; quels 
font les avantages ct les defavuntages qui reſulteroieut de u- 
ge du charbon de pierre duns les tirages de foie? 2) Oncls font 
les: brauches d' indufßrie qui condiendroieut le ine > Haut- 
Donphine? ete, 8 


den ihm die Aka- 
nicht angenommen. Er 
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I. Ankündigung neuer Bücher, 
Ankindigung eines vollfländigen Syfems aller Fuldifchen Pri- 
vatrechte zur Satififchen Sammlung tentfcher Provinzialrech- 
te, perfönlicher Zufinde und Verfaffungen. 


f: entledige mich 


durch diefe Ankündigung eines Ver- 
ſprechens, welches 


ich fchon im Iahre 1784 bei Heraus- 
gebung des Extiurfer der Fuldiſchen Gerichtsverfuffung einem 
zu verehrenden Publicum machte. Ich bearbeitete das weite 
Feld diefes Syftems ſeither in meinen Nebenſtunden, und bin 
nunmehr in! Stande, in den beiden Meflen des zukünftigen 
Iahres das Ganze zu Hefern. Die Hauptzergliederung dieſes 
Werkes it nach ‚Herrn v, Selchows Handbuche de Eleinentis 
Jwis Germanici privari hodierni geordnet, dahingegen die 
übrigen Ab- und Unterabtheilun gen nach den Localgegen- 
Anden gerichtet find, Dielen Plane zufolge habe ich gegen- 
wärtiges Sytem aller faldifchen Privatrechte nach vorausgeſetz- 
ter curzen Geſchichte fuldiſcher Gefetze und Literatur in fünf 
Bucher abgetheilt. Im erflen Buche wird von Perfonen und 
ihren Rechten; Ihn zweyten von ihren verfchiedenen Zuftän- 
den; im dritten von den Rechten der Dinge; im vierten von 
den Vertrags- und Erbfolgsrechten ; und iin fünften von lu- 
ſtitzweſen gehandelt. 

Das erſte Buch zerfällt nach Verfchiedenheit der Perfo. 
nenklaffen, als des Adels, der akademifchen Bürger, des ge- 
meinen Bürgerftandes , der Bauern, der luden und der frem- 
den Perfonen in ſeche Hauprſticke und da im ftädtifchen 
Rechte in Bezug auf die ältere Verfaffung der Städte, auf 
ihre Nlagiſtrate und Rechte der gemeinen Stadt und des ein- 
zelnen Bürgers; fodenn im Bauernſyſteme wegen des perſon- 
lichen Begriffs des fuldiſchen Bauers, wegen Bauerngenieinden, 
wegen Bauerngüter und der darauf haftenden Laiten; wie 
auch im Judenrechte in Rückficht des ältern Judenzuſtandes, 
ihrer dermaligen Verfaſſung, ihres Handels, ihrer Obrigkeit 
und Gerichtes, mehrere Hauptgegenſtände erſcheinen: fo 
wird das dritte Haupt ſtück in drei, das vierte bier und das 
fäufte in funf Alſchnitte weiter abgetheilt. Beſonders wird 
in fänmtlichen Hauptſtücken dieſes Buches eine eingemiſchte 
kurze Geſchichte vorzuglich des Buchiſchen Adels, der hohen 
Schule, fuldifcher Städte, der Bauern 
chem Lefer nicht mifsfallen. 

Im zweiten Buche ſtellen fich die drey perfönlichen Zu- 
Rände, als der eheliche fowohl in Bezug auf geiſtliches als 
weltliches Recht, der elterliche oder Familienzuſtand und 
der tutelariſche in drey verſchiednen Huuptſtucken dar, deren 
erfles und drittes ebenfalls in verſchiedene Alſennitte zerglie- 
derr find. 


und der Juden man- 
f 


Das dritte Buch liefert zwey Hanptftlicke. Im exſten iſt 
nur von Dingen überhaupt die Rede; das zweyte hingegen 
breitet fich über die verfchiednen Arten dinglicher Rechte aus, 
und geht natürlicher Weile in mehrere Abfchnitte Über, 80 
wird im erften Auſchinitte des zweyten Hauptftuckes nur blos 
vom Eigentume gehandelt; und da ſich bei diefem Gegen- 
ſtande wegen des Unterſchiedes der öflentlichen von den Pri- 
vatlachen, ſodeun wegen Erwerbung und Verfolgung des pi- 
Zentunies füglich eine weitere Unterabtheilung machen läfst z 
fo erhalt diefer ente Alſchmitt in drey Unterabfitzen leine 
Eutledigung. Der sweyte Abfchnitt hat die Dieuftbarkeiten 
der Grundflücke zum Gegenſtande, und enthält zeen Ap- 
fätze, nämlich von Dienftbarkeiten im eigentlichen Ver 
und von denen, fo erfieren nur a oder Kae 
nannten  Barnrechten. Dieſemnach enthält der dritte 46. 
Jehnitt diefes Banptſtückes in zweer Abfätzen die Unterpfands- 
rechte, und handelt im ‚erflen Abfatze von Eintheilungen und 
Grundfärzen der Unterpfänder überhaupt, 
vom Range derfelben. 


Das vierte Buch ſtellt mittels zureyer Hunptßjicke zween 
Aeſte vor, deren erſten es über die Rechte der Verträge 
* $ i Se, 
und den andern über die Rechte der Urbfolge verbreitet. Das 
Vertragsrecht ilk weiter in acht Abfchnitte abgetheilt, wo im erfßen 
vom Verträgen überhanpt; im zweyten vom Parlehnenz im drit- 
ten von der Hinterlegung im vierten von Mandats- Leih- und 
Pfandverträgen ; im fünften voin Kaufs und Verkaufsyertrage 
nebf den dazugehörigen Nebenmaterien, als dem Retracte u. f. 
w; im fechsten vomMieth - undPachtvertrage s im fiebenten von 
Geſellſchaften und iin achten von unbenannten Verträgen ge- 
handelt wird. Dahingegen erfcheinen im zweyten Afe oder 
im zweyten Hanptjtücke dieſas Buches nur drey voneinander 
getrennte Adfchnitte,, welche den drej verfchiedenen Erbfolgs- 
arten, als der aus einein Teſtamente, der Inteftatfolge und 
der Erbfolge aus einem Vertrage gewidmet ſind, 
Endlich kömmet im fünften Buche das Juftitzwefen zum 
1 j L N 5 1 H 1 Pi 

Vorſcheine, weiches ebenfalls in feinen gehörigen Abtheilun- 

gen behandeft werden wird, 
Dies iſt der ſummariſche Inh 
für Inländer ſowohl als auswärti 


ſchon zum gröſsten Theile ausgearbeitet habe. Für jene, 
weil fie in Geichäften diefes Faches das Ganze in einem kur- 
zen Bilde überfehen können; für diefe „weil ich Niedurch zu- 
gleich einen Beitrag zur ſtatiſtiſchen Sammlung tenci 
vinzialtechte, Geſchichte und Verfaflungen liefere, 

Ein gütiger Beifall und Aufnahme diefes Werkes 
mich über allen Gedanken auch nur zum minder 
hinaus. Daher habe ich auf eignen Verlag den 
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und im Sivosten 


alt meines Planes, den ich 
ge Liebhaber der Literatur 


cher Pro- 


fetzet 
en Gewinne 
Sublcripti- 
onsweg 
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onsweg gewählt, wo das Werk gewifs in einem minderen 


Preiſe, als je in einem andern Verlage, gegeben wird. In- 


deſſen werde ich den Abdruck der Exemplarien hauptfächlich 
nach der Anzahl der Herren Subſcribenten richten. Das Al- 
phabeth koſtet nicht mehr dann 1 fl. 12 kr. Rhein. In der 
nächſten Oſtermeſſe erſcheint der erſte Band in. Medianoktav, 
der die zwey erſten Bücher enthält, und etwa einige Bogen 
über ein Alphabeth hinausgehen wird. An Gute des Drucks 
und Papiers ſoll es gewifs nicht fehlen. Vor eingehändigtem 
Exemplare eines Bandes geſchieht keine Zahlung dafür. Die 
Ueberlieferung der Exemplarien aber gefehieht niclit Poſtfrei. 
Zur Subſcription ſelbſt wird eigentlich keine Zeit geſetzt; doch 
wünfchte ich die Namen der Herrn Subſcribenten baldmög- 
lichſt zu erfahren, um den Abdruck defto eher befchleuni- 
gen zu können. Die E H. Liebhaber zur Subſeription be- 
lieben fich entweder unmittelbar bei mir, oder in der Stahe- 
liſchen Buchhandlung dahier zu melden. 
Fuld den 16. Okt. 1787. 
` Eugen Thomas, 
Fuldifcher Hof- und Regierungsrath. 


II. Neue Entdeckung. 


Der berühmte deutfche Aſtronom Kepler! entdeckte 
an. 1618. das wichtige Geſetz der Natur: daß die Quadrute 
der periodiſchem Umlanfzeiten zweyer Planeten fich gegen ein- 
ander verhalten wie die Würfel ihrer mittlern Entfernungen 
son der. Sonne. Auf diefes entdeckte Natur- Geſetz baute 
der berühmte engländifche Afttonom Neuen feine Lehre 
von der Bewegung der himmlifchen Körper vermittelt der 
unterſchiedenen Schwere derfelben, und legte den Lehrfatz 
zum Grunde: daß die Maſſen, oder die Menge Materien in 
allen Kugeln unferer Sonnenwelt, fich gegen einander verhalten, 
wie die Würfel der Entfernungen, in welchen diefe Kugeln um 
andre herum laufen, aud verkehrt wie die Quadrate der Um- 
laufxeiten. 

Ohne den Werth dieſer beyden Erfindungen gegen ein- 
ander abzuwägen, mache ich gegenwärtig eine dritte be- 
kannt, die, wenn auch der Cubus der mittlern Entfernung 
ebenfalls in ihr vorkommt, ſich dech von jenen beyden 
gänzlich und weſentlich unterſcheidet, da fie weder un- 
mittelbar mit den Perioden der Planeten, noch mittelbar 
oder unmittelbar mit der von Newton vorgetragenen 
Schwer - Kraft etwas zuthun, und weder der einen noch 
der andern, am wenigften der letztern ihren Urfprung zu 
danken hat, noch aus ihnen gefchöpft, werden konnte, wie 
ich künftig erweifen werde, ſondern die fich allein mit der 
Gefchwindigkeit und den Bahnen der Planeten und Mon- 
den beſchäftiget, d. h. mit ihrer Bewegung unmittelbar 
oder ſich allein mit ihnen zu beſchäftigen ſcheint, denn 
ich werde künftig därthun, dafs dieſe Erfindung nicht 
blos die Bewegung der Planeten und Monden beftimmt, 
fondern dafs fie auch die genaueſte und deutlichſte Be- 
ſtimmung und, Vorftellung von den wahren Kräften der 
Bewegung derfelben enthält, und dafs aus ihr die wahren 
Abſtände ebenfalls ſehr genau können gefunden werden. 

Meine Entdeckung ift folgende: Die Gefchwindigkeiten 
der Planeten und. Monden verhalten fich unter einander, wie 
die QNuudrutuurzelu der Quotienten ans dem Product des Cubus 
der mittiern Entfernung des einen Pluneten von der Sonne, 
(des Monden von feinem Pianet) in das Quadrat ſeiner Bahn, 
uddirt aum Product des Cubus der mittlern Entfernung des 


andern Planeten von der Sonne (des Monden von feinem Pla- 
net) in dus Quadrat feiner Bahn, und die Summe von beyden 
Producten mit dem Cubus der Entfernung des andern Planeten 
in das Quadrat des erſtern dlvidirt. Oder wie die Quadrat- 
wurzeln dus dem Quotienten des Cubus der mittlern Entferunng 
des erſten Planeten iu dem Cubus der mittierh Entfernung des 
andern ,addirt zn dem Quotienten des Quadrats der Bahn 
des zweyten Planeten in dem Quadrat des erfien. Deutlicher : 
Die Gefchwindigkeit des von der Sonne weitern Planeten B, 
verhält fich zur Gefchwindigkeit des der Sonne nähern Planeten 
A, wie fich verhält die Qnadratwurzel des Quotienten ans dem 
Product des Cubus der mittlern Entfernung des nähern Planeten 
in dus Quadrat feiner Bahn, addirt saim Produit des Cubus 
d. m. E. des weitern Planeten in dus Quadrat feiner Bahu, 
und nie Summe beyder Producte mit dem Product des Cubus 
d. m. E. des ‚weitern Planeten in das Quadrat der Bahn des 
nähern dividirt: Zur Quadrätwunrzel des Quotienten ans dem 
Produ des Cubus d. m. E. der weitern Planeten B. in das 
Quadrat feiner Bahn, plus dem Product aus dem Cubus d. m. 
E. des nähern Planeten in das Quadrat feiner Bahn , in die 
Summe beyder Producte mit dem Producte der Cubus d. m. E. 
des nähern Planeten in das Quadrat der Bahn des wertern di- 
widirt. Ferner: Mie die Quadratwurzel ans dem Quotienten 
des Cubus d. m. R. des weitern Pluneten in dem Cubus der 
mittlern Entfernung des nähern, plus den Quotienten aus dem 
Quadrat der Bahn des nühern Pianeten in dem Qhadrat der 
Bahn des weitern, zu der Quudratuurxel aus dem Quotien- 
ten des Cubus ds m. E. des nähern Planeten in deni 
Cu buy d. m. E. dex zweiter, plus dem Quotienten des Qnudrats 
der weitern Bann in dem Quadrat der nähern Dalın. Die Ge- 
fchwindigkeiten der Monden untereinander, ſtehn in eben- 
demfelben Verhältnifs, wenn ihrer mehrere ſich um einen 
planeten bewegen. Ob dieſes Geſetz auch auf die Cometen 
anwendbar ſey, habe ich noch nicht unterfucht, es iſt aber 
nicht daran zu zweifeln. 

Aus dem Bau und Innhalt dieſer Lehrfätze wird jeder 
nachdenkende und Sachverſtändige Mann erkennen, dafs 
meine Erfindung nicht auf dem Wege des Zufalls oder des 
Ohngefahrs, fondern auf dem Wege des Suchens, und 
eines circumſpecten Suchens iſt gemacht worden. Die For- 
mel, auf die Geſchwindigkeit unſerer Erde und der Venus 
fogleich eingerichtet, wäre denn folgende: 8 

Gefchwindigkeit. &: Gefchwindigkeit & = 


2 2 — 
(m. E. d. F)! (Bahn d. S: (n. E. d. (Bahn d. &)* 


2 2 
/ = == E. VE: VD 
Nun A: B= Bahn d. F, Bahn d. S 
Periode d. 5 * Periode d-. 
deutſche Meilen in 1. Secunde; die mittlere Entfernung der ie 


17. 540. der $ = 24. 260. halbmeffer der Erde, diefen zu 
1719. Meilen, und V * vn. — VA PYS v3 Au 
V 43930. 6476 210: 253. Demnach muſs 210: 
253, 3 41:49. welches genau eintrift. Bey den andern 
Planeten, deren Abſtände von der Sonne nicht fo zuver- 
läfsig ſeyn wie die der Erde und der Venus, finden fich 
einige aber unerhebliche Unterſchiede, fo wie auch bey 
den Monden beſonders des Saturns, deren Abſtände we- 

gen 


4, I. 4, Q 


gen der weiten Entfernung freylich fehe fchwer zu meflen 
feyn. 
Man wird es vielleicht kaum glauben, wenn ich, der 
Wahrheit gemäfs, bezeuge, dafs das von mir kürzlich 
(Religion der Vernunft. Sr. kön, Maj. von Preufsen zu- 
geeignet. Berlin 1787. bey Heſſe) bekannt gemachte allge- 
meine Erkenntnifs - und -Erfindungs - Princip, das Princip 
der Vollkommenheit oder der Gegenfätze, die erſte Quelle 
ilt, aus welcher ich dieſe Entdeckung geſchöpft habe. So 
einfach dieſes Princip iſt, ſo hat doch der Reichthum der 
Erkenntniſſe, welche in ihm verborgen ſind, keine Gren- 
zen. Welche wichtige Wahrheiten aber in dem vorge- 
tragenen Natur- Geſetz noch mehr liegen, werde ich zu 
— feiner Zeit deutlicher machen wenn ich von dem allgemei- 
nen Weltbaue etc, und den Bewegungen der Himmelskör- 
und ihren Urfachen befonders handeln werde, 

Ich fchmeichle mir, dafs wenn man den Erfindungen 
jener Männer Gerechtigkeit wiederfahren läfst, gleiche Ge- 
reehtigkeit der meinigen nicht werde verſagt werden, und 
dafs die Bekanntmachung dieſes gleichwichtigen, in ſich 
ſelbſt aber in der Anwendung, und zur Cauſal Erkennt- 
nifs nicht allein von den Bewegungen der himmliſchen 
Körper, fondern der Natur- Kräfte überhaupt, weit lehr- 
reichern Natur Geſetzes, 
und Natur werde willkommen ſeyn. Auch mache ich mir 


die Hoffnung, dafs die gelehrten Herausgeber etc, deut- 
ſeher Zeitſchriften dieſes Product deutſcher Erfindungs- 
kraft in ihre Sammlungen aufnehmen, und es dadurck 
bekannter machen werden. 

Graudentz in Weſtpreuſſen den goten Sept. 1797. 


D, Berger, 


Creysphyſieus. 
III. Antikritik. 


Ueber die Recenfion des aten Teils meiner Anleitung den 
Harz und andere Bergwerke mit Nutzen zu bereiſen. 

Herr Profeffor Blumenbach hatte einmahl Gelegenheit 
(im Götting. Magazin von den Herren Lichtenberg und 
Forſter. 1780. St. 6.) Recenfenten - Ignoranz aufzudecken, 
und nannte dieſe Recenfenten - Tugend eine litterärifche 
Merkwürdigkeit , die keine Seltenheit iſt. Fein ater Theil 
über Harzreifen aber gerieth einem Recenſenten von einer 
ganz andern Race in die Hände (in der allgem. Litterat. 
Zeitung. 1787. Juli. St. 175.) Der liebe Mann zeigt nicht 
fo wol Recenſenten Ignoranz, als Recenſonten - Bosheit „ und 
diefe Recenſenten Tugend wird hoffentlich unter die 
ſeltenen litterärifchen Merkwürdigkeiten gehören. Wenig- 
ftens ift mir feit langen Zeiten keine Recenfon Vorgekon:- 
men, die fo recht gefiffenrlich auf verläumderiſche Bosheit 
ausgeht: keine, die eines andern Ehre fo kaltblütig, ſo 
heimtückifeh - muthwillig, und zugleich fo ungerecht zu 
vernichten trachtet, als die Recenfion meines Buches. Der 
herrliche fchadenfrohe Mann hat keine geringere Abficht, 
als. darzuthun, dafs der gröfste Theil meines "Buches nicht 
mir, fordern andern zugehöre, Nur ein Paar eigene An- 
merkungen hat der billige Mann aus dem Zufammenhange 
herausgeriffen, und zwar in der löblichen Abſicht, um fie 
lächerlich zu machen. Schr gerne möchte er den Ab- 
fchnitt von den Gebürgen des Harzes zu einem plagium 
machen: er formirt gar liſtig zwey Kolumnen mit der 


allen Forſchern der Wahrheit 
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Auffchrift von Trebra und Gatterer neben einander , um 
ſcheinbar das Plagium zu verificiren : ob er gleich, viel- 
leicht aus einer, ihm noch übrigen kleinen Portion von 
unwiderftehlichem Gewiſſens - Drange, ſich des Namens 
plagium enthält. ; 
Um die Achtung gegen das Publikum hierbey nicht 
aus den Augen zu fetzen; und doch meine Ehre hinläng- 
lich zu vertheidigen, will ich blos, und zwar nach mei- 
nes, belobten Recenfenten Manier in zwey Kolumnen, Re- 
cenfenten - Bosheit und Wahrheit neben einander ſtellen. 


ËE Wahrheit, 

In der Vorrede fteht S. 4: Sehr 
verbinden wird mich ein Jeder, 
der mir Gelegenheit verſchafft, 
die in der Litteratur dieſes Bandes 
(welche auch beſonders abge- 
druckt zu haben ift) mit einem *, 
als mir unbekannt, bezeichneten 
Schriften in meine Bücherſamlung 
zu erhalten, in welchet ich die 
meiden übrigen ſeliſt beſttae; doch 
mufs ich auch bey diefer Gele- 
genheit der vorzüglichen Gefällig- 
keit der hiefigen Herren Bibliothe- 
kare gegen mich, bey Anffuchung 
der kleinern Schriften dankbarſt 
erwähnen, 


Recenfenten - Bosheit. 

Zu der Literatur hat, 
befage der Vorrede, die 
Gefalligkeit der Göttin- 
gifchen Bibliothekare ge- 
gen den Vf. vorzüglich 
beygetragen. 


Atteflat der Göttingifchen 
Bibliothekare. 

Daſs Herrn Profeſſor Gatterers 
zu Heidelberg Wohlgeborne zu 
der Zeit, als er feine Litteratur 
des Harzes ſehrieb, mit eigenem 
unermüdeten Tleifs, auf unferer 
hiefigen Univerfitäts - Bibliothek, 
die Bücher, die ihm zur Ausar- 

4 beitung dieſes ſeines Werkes 
diexten, durchgefehen habe, und 
ihm die, welche er verlangte, 
mitgetheilt find, ohne jedoch an 
obbemeldeten feinem Buch wei- 
tern Antheil zu nehmen, wird 
von Bibliotheks wegen bezeugt. 
Göttingen den zoten Auguft 1787. 

(L. S.) 


Ein Auszug aus einem fo nütz- 
lichen Werke, als das des Herrn 
v. J. ift, ift 1) nichts unnützes, da 
daſſelbe bey feinem Preifs von 
mehr als 3 alten Louisd'or nicht 
in eines jeden Liebhabers Händen 
ſeyn kann, und 2) auch nichts 
Gebirge abgefchrieben it, unerlaubtes, am wenigſten ein 
nur mit dem Unterſchied, tlagium, wenn daſſelbe als Quelle 
daſs eine Eintheilung dundrücklich genannt ift. Aber die 
nach Paragraphen vorge- von Bosheit übergegangenen Au- 
nommen wurde. EinBey- gen, des Recenſenten, der doch 
fpiel wird dieſes erläu- fo viel ich mit ziemlichen Grunde 
tern. Hier folgt nun die vermuthen kann, noch 2 andere 

88 2 Au- 


Die ſehr gute mineralo- 
giſehe Befchreibung des Har- 
zes (S. 105 - 153. hat dem 
Vf. noch weniger Mühe 
gemacht, weil ſie aus 
des Herrn von Trebrir Ey- 
faſirungen vom Innern der 
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Reeenfeuten - Bosheit. Wahrheit. 
oben belobte Stelle in Augen zu ſemer Bosheit mit be- 
2 Kolumnen, nach wel- nutzt hat, überſahen die S. 134. 
cher es im Texte weiter am Ende des Artikels von den 
alſo lautet:) — der Verf. Harzgebürgen ſtehende Note: 
hätte nicht Urfiche ge- *) Für meine gröfste Pflicht 
habt, fich gleichfam zu halte ichs, hier anzuzeigen, dafs 
ſchämen, dafs er ſich ich den Abſchnitt von den Gebür- 
von einem Mann wie Hr. gen des Harzes dem vortreflichen 
5. T. belehren lieſs; er Werke des Hrn. Viceberghauptm. 
hat ihn auch ſonſt alle- von Trebra ($. 3. N. 30.) vorzüg- 
girt, aber gerade feiner lich zu verdanken habe. 
in Anfehung dieler Ab- Allegirt ift zuvor einzein das 
fchriften nicht gedacht. Werk des v. T. ſo oft als in dem- 

ſelben einzelne Gegenden, Gange, 
Felfen etc. in Kupfern abgebildet 
vorkommen. 

Das Verzeichnifs der Beyde Verzeichniffe habe ich ja 
am Harz wildwachfenden nicht für meine Arbeit ausgege- 
Bäume, Gefträuche und ben, fondern fie find unter dem 
Kräuter iſt nach dem vorgeſetzen Namen des Hrn Hof- 

exual- Syſtem des Rit- medikus Räling (S. 186. und 248.) 
ters Linné geordnet (S. als Beylagen beygedruckt, und 


186 - 247.), ingleichen werden gewils einem jeden un- 
s N . 5 4 4 g 
das Verzeichnils aller befangenen Kenner lieb ſeyn, da 
wilden Thiere auf dem fie von einem Mann herrühren, 


Harze (S. 248 - 284.) rührt der blos «der Flora und Fauna 
Hrn. Hofmedikus wegen viele Reifen nach dem Har- 
ze angeſtellt har, — Aber vor- 


fätzlich übergeht der Recenient 
die Verdienſte des Hrn. Hoirath 
Murray um das Verzeichnifs der 
pflanzen, der daſſelbe (nach der 
Note zu S. 186.) durchgefehen, 
und noch mit einigen (curſiv ge- 
druckten) Pflanzenarten vermehrt 
hat; ſo wie auch meine eigenen 
(überall mit G. bezeichneten (Au- 
merkungen zu dem Verzeichniſſe 
der Thiere (von S. 248. 284.) 

Aber die Angabe der Sie ſcheint nicht nur mir eigen 
Mineralien des Harzes zu ſeyn. ſondern Sie iſts wirk- 
(S. 298 314.) ſcheint dem lch, wenigſtens kenne ich kein 
Vf. eigen zu ſeyn, weil Werk, in welchem die Mineralien 
ſie nach einer im 1 Th. ge des Harzes fo vollitandig ange- 
gebenen Claſlification ge- zeigt, und zum Theil beichrieben 
ordnet it, deren nöthi- find, wie hier. 
ge Verbeſſerung er doch Wegen der Klafification derfel- 
ſelbſt einficht, ben, würde ein billiger Recenfent 

die S. 285. argehängte Note zu- 
gteich angeführt haben. 

Bey dem Schlufs diefes Der Recenſent ſucht fich zwar 
Mineralien - Verzeich- das Anfchen, zu geben, als wenn 
nifles, wo es heiist:er mit dem dem Harze aufleror- 
„Verfteinte Knochen und dentlich genau bekannt wäre, 
Zur ne verſchiedener Thiere welches ich ihm in vielen Fällen 
findet mam in der Bun- weder ſtreitig machen will noch 
mannshöle, in gen Ein- kann; allen in diefem Stück 
hornloch und in dem Min- zeigt er doch ſeine Unwiſſenheit; 
gurteniochi; von den Kno- denn nicht nur in der (S. 153. *) 
chen find viele aach nur angeführten Schritt des Hrn. Prot. 


caleinirt.” Kann Recenfent Holkmanns lind Beſtatigungen mei- 


vom 
Rüling her, 


Recenfenten · Bosheit. Wahrheit. ` 
verſichern, dafs fich ver- ner Behauptung, fondern auch in 
ſteinte Knochen und Zäh- dem (S. 90. N. g.) angezeigten 
ne am Harze nirgends Werk des unfterblichen Leibnitz 
finden, und dafs nicht (Protog. pag. 64. feqq. tab. Xl.) 
viele, ſondern alle in da- ſind dergleichen aus der Scharz- 
ſigen Gebürgen vorkom- felderhöle beſchrieben und abge- 
mende Knochen ur çal- bildet; wozu ich noch hinzu- 
cinirt ſind. fetzen kann, dafs ich ſellſt wärk- 

lich verſteinte Knochen und Zähne 
ans der Scharzfelderhöle befitze , un- 
ter welchen befonders ein Zahn 
merkwürdig ift, der dem in Leib- 
niz abgebildeten an Geſtalt und 
Gröfse völlig gleicht. 

Uebrigens finden auch Warum har der Recenfent nicht 

eigene Bemerkungen des bemerkt, dafs in diefer mitten 
Vf., wie folgende, in aus dem Zufammenhange geriſſe 
dieſer Anleitung für Rei- nen Stelle die Rede vom Fuhrwerk 
fende ihren Platz; z. B. iſt? — 
(8. 105.) „Des Winters Ueberflüfig. iſt die geradelte Be- 
bey Hurlem Schnee find die merkung in einem Handbuch für 
Hege auf dem Oberharae Reifende gewifs nicht; denn ich 
befonders ſenlinnus vorxng. weifs mehrere Bey ſpiele, dals die- 
lich wegen des Answeichens fe Bemerkung Reifenden, deren 
in den Bol legen. — durch Kutfcher diefe oder ahnliche Berg- 
ein Signal mit der Perijche Reiten noch nicht gemacht hatten, 
or dem Eintritt in den ſehr nützlich würde geweleu ieyn, 
Hohlweg, frent man den wodurch fie mancherley Verdries- 
öfters Aeftigen Colafonen lichkeiten würden haben vermei- 
vorzubeugen. den konnen. 

Das Wiederhallen der Was hat denn hieran der Re- 
Donnerwetter nimmt fich cenfent zu tadeln? — iſt ihm 
in den Thälern zwifchen vielleicht der Ausdruck prächtig 
den Bergen des Harzes nicht anftändig? fo kann er ihn 
befonders prächtig aus. ja nach Gefallen leicht in einen 

andern umandern. 

Ein gelegentlicher Vor- Es kann feyn, dafs diefe Nach. 
theil von dem verderbli- richt etwas. übertrieben ilt, ob es 
chen Borkenkäfer wird gleich dem, der mit den Sitten 
S. 172. angeführt. Man der gemeinen Harzer etwas be- 
brauchte nemlich zu dem kannter iſt, als es der Recenſent 
Dorkenſchalen der abge- zu ſeyn ſcheint, nicht befremdead 
ſtorbenen Bäume, Frau- vorkommen wird. Mein Gewahrs- 
ensperfonen, im Tag- mann in dieſem Stück iſt ein 
lohn, welche dergeſtalt Vornehmer zu Clausthal, der es 
auf die Bevölkerung des wenigitens gewiß wiflen konnte ; 
Harzes Bedacht nahmen, dafs ichs nicht für ausgemacht ge- 
dafs in dem Jahre 1783. wif halte, zeigt der Ausdruck; 
allein zu Klau$thal eini- ſeyn follen : hinlänglich an. 
ge 40 Mädchen bey die- 
ſer Arbeit geſchwangert 
worden feyn follen: 

Dals der Verfaſſer diefer Recenfion blos auf Bosheit, 
und nicht etwan darauf ausgieng, mich durch gegründete 
Anmerkungen zu belehren, und das Publikum mit dem 
eigentlichen Inhalt dieſes ıten Bandes genau bekannt zu 
machen, wird jeder unbefangene Lefer dieſer Vergleichung 
der Recenferten - Losheit mit der Wahrheit, und aus dem 
Buche felber hinlanglich erfehen können. 

Heidelberg, den 28ten Auguſt 1787. 

Gatterer Profeſſor zu Heidelberg. 
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1. Ankhindigung neuer Bücher, 


1 unſern Verlag kömmt noch vor Michelis d. J der erſte 
Theil eines militairiſchen Werks, unter dem Ti el. 
© Handbuch für Officiere in den auwendiuren Tneilen der 
i A Kriegsiiffenfchaften 7 
heraus. 

Man hat bey demſelben die Abſicht, einen kurzen Une 
terricht in ailen Theilen der Krieges Wiſſenſchaften zw lie 
fern, der dem Ofticier überhaupt, insbefondere aber den 


Schülern der hieſigen Plilicair- Schule, zu einem Handbuche 
dienen kann. : 


Der jarge Officier, welcher den Krieg ſtudieren will, 
iſt bey dem Mangel eines Handbuchs, welches ohne viele 
Weitläuftigkeit das Wichtigſte und Anwendharße der Krieges 
Wiſlenſchaften enthält, immer in Verlegenheit; auch ſelbſt 
dann, wenn er mündlichen Unterricht geniefit, 

Ueber einige Theile der Krieges - Wiffenfchaften haben 
wir zwar Handbücher; aber diefe find zu weitläuftig und 
koften ſchon mehr, als das ganze Handbuch eines Offi- 
ciers koften darf, wenn es nicht eine zu groſſe Auslage er- 
fordern foll. N 

la unſerm Handbuche enthält der ıfte Theil die Ar- 
tillerie, der 2te die Tactik, der dritte die Verſchanzungs- 
Kunt, der gte und ste die Fortification, den Angrif und 
die Vertheidigung der Feſtungen, und der öſte und 7te 
die Führung der Armeen, Corps etc. 

Da bier blos ein Unterricht in den anwendbaren Thei- 
len der Krieges - Wiſffenſchaften gegeben wird: fo wird man 
das Speculative weglaſſen, und auch die mathematiſchen 
Gegenitände fo vortragen, dafs, jeder die Anwendung 
derielben verſtehen kann, wenn er auch ſelbſt keine 
Kenntniſſe dieſer Wiffenfchaften hat. 

Was die Behandlung betrifft: ſo hat man die Lehren 


aus der Natur der Sache zu entwickeln und durch Bey- 


fpiele, die ein gewiſſes Lokal und gewiſſe Umſtände vor- 
ausſetzen, zu erläutern geſucht. 

Man hat z. B. nicht blos allgemein eine Schanze auf- 
zuführen gelehrt; ſondern man hat auch gewiſſe Umſtände 
vorausgeſetzt, unter denen eine Schanze, in einem beſtimm- 
ten Terrain aufgeführet, vertheidigt und angegriffen wer- 
den foll. 

Diefe Methode welche in keinem andern Werke diefer 
Art beobachtet ift, und welche ſich bey den Operationen 
großer Corps auf Beyſpiele des jährigen Krieges bezie- 
het, wird jungen Ofücieren die Anwendung erleichtern und 
insbefondere die Beurtheilungskraft fchärfen, welches bey 
dem Oflicier die Hauptſache iſt. 


Um zu zeigen, daſs dies hier angekündigte Handbuch 
nicht aus andern Werken blos zufammen geſchrieben ift : 
ſo wollen wir den erſten Theil, welcher, wie erwähnt, die 
Artillerie enthält, näher anzeigen, 

Von der Einrichtung und der Bedienung des Gefchützes 
hat man im ıften und 2ten Abfchnitt nur Begriffe gege- 
ben. Das Wiffenfchaftliche derfelben hat man der ange- 
wandten Mathematik überlaffen, in der es für die- Artille- 
riſten auch in der erwähnten militairiſchen Schule gelehret 
wird. Für den gröfsten Theil der Oficiere ift es fchon ge- 
nug, wenn er das Gefchütz fo wie es da ift, zu gebrau- 
chen werſs, oder die Einrichtung deſſelben in ſo weit kennt, 
als ſie einigen Einfluſs in den Gebrauch haben kann, 

Auf die Einrichtung und Bedienung des Geſchützes, 
folgen die Ausrüftungs - und Erhaltungs- Koſten deſſelben, 
und machen den zten Abſchnitt aus, 

Man hat ſie nothwendig gehalten, weil man nicht von 
dem Werth eines Geſchützes ur heilen kann, wenn man 
nicht die Koſten deff.lben mit dem Gebrauch zu, verglei- 
chen im Stande ift, und weil man fie nicht anderswo ge- 
druckt findet. 

Der gte Abſchnitt enthält eine Abhandlung über die 
Wirkung und der ste über den Gebrauch des Geſchützes 
im freyen Felde. i 

Diefe beiden Abfchnitte find der vornehmfte Gegen- 
ſtand diefes Theils des Handbuchs für Ofüiciere, 

Da man ohne eine gründliche Unterfuchung der Wir- 
kung des Gefchützes, nicht von den meiften militairifchen 
Vorfällen, als von der Stärke eines Poftens, dem Angriff 
deffelben, von der Stärke einer Pofition und dem Ver- 
halten der Truppen in den verfchiedenen Vorfällen, rich- 
tig urtheilen kann: ſo hat man es nothwendig gehalten, 


hier ausführlich zu ſeyn; zumal da dieſer Gegenſtand nicht 
anderswo bearbeitet ift. 


In dem Abſchnitt von dem Gebrauch des Geſchützes 
im freyen Felde, werden erſt allgemeine Regeln des Ver- 
haltens und dann ihre Anwendung durch Peyſpiele, bey 
denen ein gewiſſes Terrain, eine gewiſſe Poſition und Lage 
der Sache vorausgeſetzt iſt, gelehrt. 
Der V. ſagt über die Bearbeitung diefes Abſchnitts in 
der Vorrede: 
„Ich habe hier erſt einen Entwurf von den möglichen 
„Vorfallen gemacht, und für jeden die Verhaltungs 
„Regeln aus der Natur der Sache herzuleiten geſucht;“ 
„nachher bin ich die vornehmſten Actionen und Schlach- 
„ten, befonders des 7 jährigen Krieges, durengegangen, 
„um in meinem Entwurf noch Lücken auszufüllen, auf 
„die nur die Erfahrung führt. Endlich habe ich die 


Tt „Bücher, 
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„Bücher, welche über den Gebrauch des Gefchützes im 
„freyen Felde gefchrieben find , aufmerkfanı durchgelefen,, 
„und da, wo es nöthig fchien, benutzt.“ 
Diefes Werk wird, wie.das gedruckte Avertiſſement, 
mit einer ihm angemeſſenen typographifchen Schönheit ge- 
druckt. 


Alle Meffe wird ein Band erfolgen, jeder zusohnge-1 


fehr 20 Bogen und einigen Kupfern. 


Der Band wird auf Subſcription nach der Bogenzahl 


auf 16 bis 20 ggr. kommen. 

Wer 9 Subſeribenten ſammlet, 
welche frey eingeſchikt werden. 

Die Subfcıibenten, welche man noch vor Michaelis 
diefes Iahrs erhält, werden dem erften Theile des Werks 
vorgedruckt. 

Da dies Buch blos den Oficier betrift: fo werden 
die Herren Adjutanten der hochlöbl. Regimenter an wel- 
che dies Avertiffement eingeht, aufs ergebenfte erſucht, 


fich für Collectionen dieſer Subh ription hochgeneigt und 
beſtens zu verwenden. 


Hannover den ıften Jul. 1787. 
Königl. Hofbuchhandt. 
der Gebr. Helwing. 


erhält 10 Exemplare, 


Bey Heinrich Steiner und Comp. Buchhändler in Win- 
terthur in der Schweiz, ſind folgende Bücher zur Michae- 
lismeſſe 1787. fertig geworden. 

Beyträge zum vernünftigen Denken in 
rotes Heft in 8. * g 

Von dem Herausgeber derfelben, find auch die in vori- 
gem Jahr herausgekommene philofo Yhifche Anffätze und 
Gefpräche in 8. 16 gr. 12 gr. 

Deren Inhalt iſt: 1. Ueber die Unſterblichkeit der Seele. 
In drey Gefprächen. 2. Ueber die Freyheit. 3. Be- 
weis, daſs die Tugend eine Wirkung des durch die 
Kultur erweiterten und verfeinerten Selbſtgefüh ls feye. 
4. Ueber transſcendentale Philoſophie. 5, Die höhere 
oder transſcendentale Pfychologie, oder der wahre Be- 
griff der vorher beftimmten Harmonie. Ein Gefpräch. 
6. Verfuch über Ahndungen. 

Briefe an Eliſen, religiöfen Inhalts, von Hrn. Dr. Aepli. 
in $. 6 gr. i y N k 

Erdbefchreibung (die vergleichende) oder Syftein der 
alten und neuen Erdbefchreibung aller Völker und 
Zeiten. Mit analytifchen Tafeln und vielen Karten 
verſehen, die ſowohl den alten und neuen Zuſtand der 
Volker mit einander vergleichen, als beſonders den 
Zuftand jedes Landes in ältern und neuern Zeiten vor- 
ſtellen. Aus dent franzöfifchen des Herrn Mentelle. 
4r Band. Alt Italien, Mit illuminirten Landkarten und 
Tabellen. 1 Kthlr. 12 gr. 

Journal für Geburtshelfer. 
in 8. 22 gr. 

Lavaters (J. C.) drey Pfingſt- Predigten. 3 gr. 
— Meſsiade. Vierter und letzter Band Schreibp. Mit denr 
fo eben fertig gewordenen Heft Kupfer 1 Louisd'or. 

Alle 4 Bände mit 4 Heften Kupfer. 4 Louisd’or. 

Die Ausgäbe auf,DruckPapier auch in vier Bänden mit 
dergleichen ganz neuen Schrift. 4 Rthlr. 


der Religion. 


Erſtes Stück. Mit Kupfern. 
P 


D 


- 


gern erfille ;y'aber 


' diefen Plan auszuführen gedachte, 


. u a m 
— —— — — —y— 
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Auch Ausländer haben die abgekärzte Gefchichte der 
Iufe&en von Hrn. D. Sulzer, welche Ao. 1776. mit 32 aus- 
gemahlten Kupfern in 4to in unſerm Verlag herausgekom- 
men iſt, öfters begehrt, und gewünfche: dafs dieſes Werk 
durch einen lateiniſchen Text allgemein brauchbar gemacht 
werden möchte. Schon lange hätten wir dieſen Wunfch 
; der Autor konnte, wegen überhäuften 
Berufs - Gefchäften,,. die Arbeit nicht übernehmen, und 
unſer ſeeliger Freund, Herr Joh. Cafpar Füßly, welcher 
wurde uns durch einen 
zu frühen Tod entriffen. Indeffen find in diefen Fache 
ſo viele neue Entdeckungen gemacht worden, daſs das 
Sulzeriſche Werk immer mehrerer Verbeſſerungen, Berich- 
tigungen und Zufätze bedarf, und alfo auch in dieſer 
Kückſicht eine neue Ausgabe zu wünſchen iſt. 

Herr Doctor Römer in Zürich, Füfsly’s Freund und 
Mitarbeiter, der auch würklich alle ſeine entomologiſchen 
Arbeiten fortſetzt, hat uns nun verſprochen, dieſes Werk 
ebenfalls zu übernehmen, und mit aller möglichen Sorg- 
falt unter dem Titel: Genera In ſectoruni Linnaei et Fubricii 
iconibus illuſtrata, in unfrem Verlag herauszugeben. 

I. Will Er in der Vorrede eine beurtheilende Verglei- 
chung der Syſteme der Herren Linnaeus und Fabricius 
auitellen, und die Vorzüge und Mängel eines jeden fo 
viel möglich ins Licht fetzen. 

2. Soll der weitläuftige Sulzerifche Text zufammen ge- 
zogen werden, fo dafs der neue lateinifche, nicht über 
10 Bogen in gr, 40 mit gefpaitenen Columnen betragen 


dürfte. Beyde Sylteme follen in gedrängter Kürze darge- 
ftellt, und die Kupfer Tafeln als Belege zur Erklärung je- 


der Klafle, Gattung und Ordnung gebraucht werden. Die 
deutſchen, engliſchen und franzöſ. Nahmen jeder abge- 
bildeten Art, ſollen meiſtens, nebſt einigen auserleſenen, 
genau berichtigten Synonymen, angegeben, und fo viel 
dieſer Raum erlaubt, die wichtigſten Bemerkungen aus der 
Naturgeſchichte und Oekonomie der Infekten beygefügt 
werden. 

3. Da das Sulzerifche Werk ganz nach Linnaeus ein- 
gerichtet iſt, fo mangeln mehrere Abbildungen, die zu 
Erklärung des Fabricius unumgänglich nothwendig ſind. 
Es werden mithin noch zwey oder drey ganz neue Tafeln 
mit den fehlenden Gattungen, von dem berühmten Herrn 
Schellenberg verfertigt. l 

Dieſe neue lateiniſche Ausgabe mit 34 oder 38 ausge- 
mahlten Tafeln, in gr. 40 auf prächtiges Papier gedruckt, 
wird zur Oſtermeſſe künftigen Jahrs erſcheinen, und un- 
geachtet ihrer Vorzüge, etwas weniger koften als die deut- 
ſche. Damit aber niemand, der ſich das deutſche Werk 
ſchon angeſchaft hat, in den Fall kommen, auch diefes 
Iateiniſche mit allen Tafeln, kaufen zu müffen , fo haben 
wir uns entſchloſſen, den lateiniſchen Text mit den zwey 
oder drey neuen Kupfer Tafeln, ein Jahr lang beſonders 
zu verkaufen. Den Preiſs können wir noch nicht beſtim- 
men, aber es ſoll eine billige Proportion beobachtet wer- 
den. Man kann fich an alle Buchhandlungen wenden, 
welche in den Leipziger Jubilate- und Michaelis- Meffen 
Exemplare finden werden. Wer fich aber an uns felbit zu 
addreſſiren belieben wird, darf fich der pünktlichften Be- 
dienung verfichert halten, 

Winterthur in der Schweiz den 8 Oktob. 1787. 

Heinrich Steiner und Comp. 
Bey 
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Bey N. S. Frommanns Erben Buchhändler in Züllichau 

iſt in der vergangenen Michaelismeſſe neu gedruckt: 
Ueber Kinderunzucht und Selbſtbefleckung. Ein Buch blos 
für Acltern, Erzieher und Jugendfreunde von einem 


Schulmanne herausgegeben und mit einer Vorrede und 


Anmerkungen begleitet von Schl. Pr. in L. mit einem 
vortreflichen Titel Kupfer von Penzel, gr. S. 1 Kchlr. 
Magazin für Prediger etc. $r Theil, gr. 8. 20 gr. i 
Die Brüder, ein Roman aus dem Engliſchen von Herrn 
Profeſſor Schreiter in Leipzig überfetzt, zr Band 8. 


Sgr. 

PAPAR: und letzte Theil wird zur}Oftermeffe fertig. 

Zu diefen haben wir ferner unter der Preſſe: 1) Eine 
deutſche Ueberſetzung des Herrn Pr. Schreiter, von 
der in England feit kurzen zmal aufgelegten und in 
mehr als einem Betracht merkwürdigen philoſophiſchen 

Schrift: the Firſt ‚Principles ‚of Philofophy and their ap- 
plication to the ſubj ecis of Tafie, Science audhiſtory by 
John Bruce. und über Thomas, Iliude fur Dichter, 
Kiluſtler und Liebhaber, Eine Preisſchrift des Herren J. 
Dr. Beſch. Aus dem Holländifchen:von E. H. Mutzen- 
becher in Ainſterdum. Fur die Güte dieſer beyden Schrif- 
ten ſowohl als Original als auch als Ueberſetzung 
bürgt gewifs auch ſchon im voraus der Nahme ihrer 
Vebcrfetzer. — j 


In allen Buchhandlungen wird verkauft: 

Gedanken über die gegenwärtigen Unruhen in Deutfch- 
land in Rückſicht auf Staatsverſaſſung, Politik und 
Militär, und was ſelbige für eine Endſchaft erreichen 
möchten. 8. 16 gr. ’ 

Ueber geheime Wiffenfchaften , Initiationen, und neuere 
Verbindungen 2 Theile gr. 8. 1 Rthlr. 18 gr. 

Brittiſche Liebſchaften, oder kurz weilige doch wahrhaf- 
te Hiftorien von den Liebeshändeln engl. Könige, Her- 
zoge, Grafen, Ritter und Kaufleute. 4r und 5r Theil 8. 
1 Rthlr. 8 gr. K 
alle 3 Theile koſten 2 Rthlr. 23 gr. 

Der wohlunterrichtete Kuchen- Blumen und Baumgärt- 
ner nach Buderſchen Gründfätzen 8. 7 gr: 

Unterhaltungen des Chriften mit Gott, von der Ver- 
faflerin des Buchs für Weiber. 8. 9 gr. 

Die Leiden der Hartenkampfiſchen Familie. 8. 8 gr. 

Geſchichte Franz Löwenthal, oder Familiennarrheiten. 
8. 16 gr. 

Wilhelm von Ehrenthal, oder über die Verirrungen des 
menſchlichen Herzens. Ein Beytrag zur Geſchichte 
des Menſchen. 8. 14 gr. 


Das publikum hat die in meinem Verlage herausge- 
kommene Collection d auteurs ‚Clafigues francoi mit fol- 
chem Beifall aufgenommen , dafs ich mich genöthigt ſehe, 
von dem erſten Bande, welcher die Oeuvres de Mr. Boileau 
Defpreaux in zween Theilen enthält, eine neue Auflage zu 
veranftalten, die diefe Michaelismefle erfchienen it, und wo- 
rauf ich 16 Gr. Pränumeration annehme. 

Diefe Gelegenheit werde jch benuzen, um theils die et- 
wa noch vorhandenen kleinen Druckfehler ganz zu vertilgen, 


und eine nach Möglichkeit, fehlerfreie Ausgabe zu liefern, 
theils eine zu mehrerer Verſtändlichkeit der Werke des Bol - 
leau nöthige Erklärung hinzuzuthun, welche für die Beſitzer 
der erſten Ausgabe ſowol, als der jetzt angezeigten neuen, 
unter einem eigenen Titel, für 8 Groſchen zu haben ſeyn 


ſoll. à 2 
Uine wiederholte weitläuftige Anpreifung diefes Unter- 


nehmens würde um fo überflüfliger ſeyn, als das Publikum 
bereits durch die erfchienenen drei Bände, welche die Oeu- 
vres de Boilean iu zween Theilen, und vier Theile von den 
Oeuvres de J. Racine, enthalten, hinlänglich in den Stand 
gefetzt ift, mit Kenntnifs der Sache und aus eigner Ueber- 
zeugung, zu urtheilen. 

Ich fahre alſo, in dem Vertrauen, dafs das, Publikum 
mich bey diefer Unternehmung, wobey ich weder Koften noch 
Mühe fpare, aufs neue thätig unterſtützen wird, in der Ar- 
beit fort, und werde, zur Michaelismeſſe dieſes Jahres, die 
noch übrigen Werke des Racine, die fchon unter der Prefle 
find, in zween Tbeilen liefern, 

Auf den Fall, dafs die erſte Ankündigung der Heraus- 
geber noch nicht dem ganzen lefenden Publikum zu Gelicht 
gekommen ſeyn ſollte, wiederhole ich hier zum Theil die An- 
kündigung der Herausgeber. 

„lit find entfchioflen ; eine höchft wohlfeile und kore 
rekte Ausgabe frunzöfifcher klafifeher Autoren anf Prönnmera- 
tion herauszugeben, und zweifeln nicht an dem Beifall der 
Publikums, da die franzöſiſchen Ausgaben in Deutfchland in 
{fo hohem Preiſe find. Wir müflen aber, wenn wir dies 
Unternehmen ausführen follen, durch eine hinlängliche An- 
zahl Prännmeranten unterftützt werden, Um eines allgemeinen 
Beifalls gewiis zu feyn, wollen wir nur die höchſt billigen Be- 
dingungen anführen, daſs wir unſern Landesleuten diele 


Sammlung franzöfifcher Klaffeſcher Schriftfteller, eben fo fchön 
gedruckt, und wenigſtens um die Hälfte wonlfeiler „ liefern 
wollen, als fie bisher die Lütticher, und andere fchöne und 
niedlich gedruckte franzöfifche Originalausgabe, kaufeu 
konnten. Alle Vierteljahre follen ein oder, zwei Theile, je- 
der von 16 bis 18 halben franzöfifchen Bogen, erfcheinen, 
in kleinen Format, und auf feinen Schreibpapier gedruckt; 
Die Präinwnerhnten bezahlen für jeden Theil nicht, mehr, 
als 8 Grofchen, mithin auf zwei Theile, welche einen Band 
der ganzen Collection ausmachen, 16 Groſchen, voraus. 
Der nachherige Ladenpreis iſt 12 Groſchen, oder mehr. Die 
poetiſchen Werke des Boileau , aus zween Theilen beſtehend, 
follen den Anfang machen, und Moſiere Racine, Corneile, 
Montefquieu und andere mehr, werden ihnen folgen. Man 
wird vorzüglich diejenigen wählen, welche auch beim Unter- 
richte der jugend gebraucht werden können. Die beften Ori- 
ginalausgaben werden jederzeit zum Grunde gelegt, und je 
des Autors Werke, mit feinem, nach franzöfifchen Origina- 
len, von einem guten Meiſter in Kupfer geftochenen Bild- 
niſſe geziert. 

Es iſt zwar kein Abonnent genöthigt, die ganze Samm- 
lung zu nehmen; aber als eine Bedingung müllen wir vor- 
aus bekannt machen, dafs jeder Pränumerant⸗ der auf die 
erſten Theile eines Werkes pränumerirt , bey Ablieferung der 
vorhergehenden auch auf die folgenden voraus zu bezahlen 
gehalten fey, bis das Werk eines Schriftſtellers geendigt 


ift. 
Die Nahmen der Pränumerauten werden jedem erften 


Man pränumerirt in Friedrich Maurers 
Buch- 


Bande vorgedruckt. 
1 t 2 
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Buchhandlung allliier, oder auf dem Königl. Hofpoſtate. 


Auswärtige Liebhaber belieben fich an die Poftäinter ihres 
Ortes zu wenden. Wer ſonſt die Güte hat, Pränumeration 


zu ſammeln, erhält bey zehn idag eilfte, bey funfzehn zwei, 


und bey zwanzig drey Freyexemplare, Briefe und Gelder 
erbittet man fich poſtfrei.“ 
Die Herausgeber. ah 
Wer bis jezt noch nicht pränumerirt hat, von jezt an 
aber eintreten will, und auf den aten Band. der Collection, 
oder den sten und sten Theil des Racine 46 Gr. vorausbe- 
zahlt, erhält auch die fchon herausgekommenen Theile hoch 
um den Pränumerationspreis, die auſſerdem um ein Drit- 
theil theurer find. a 
Berlin, den 26ften Junii 1787. Friedrich Maurer. 


—— — 


Folgende Ankündigung beweiſet, dafs immer noch neue 
Schwärme von Hummeln entitehn, die zwar felbft nichts 
gefcheides machen können, aber fich doch trefflich dar- 
auf verſtehen die edlen Bienenſtöcke auszuplündern, 
Bibliothek der beſten teutfchen Zeitfchriften, 

Unter dieſein Schilde find wir geſonnen, iin Fall uns 
hinlängliche, oder doch die ſchweren Koften nur in etwas 
dekende Vorausbeftellungen dazu ermuntern werden, ein 
Werk herauszugeben, das an Gemeinnüzlichkeit wohl ‚wenig 
feines Gleichen haben wird, 

Das Gold und die Perlen, die in denen periodifchen Wer. 
ken eines von Bibra, Bertschs, Bieſters, Büfenings, Fubris, For- 
ters, Gedickes, Groſſings, (Ach Gott ‘)Hazfens, Heinzens, I feliens, 
wor Knigge, Lichtenbergs, Miillers, Schirachs p Schioffers, 
Schlözerss, Wekhrlins, Wielands, Winkops, und anderer 
mehr, zerſtreuet liegen, d. i. die beſten und gemeinnützlich- 
fen Auffätze die in den beliebteſten und vorzüglichften teut- 
ſchen Zeitſchriften vom Anfange ihrer Exiitenz an bis ge- 
genwärtig u. ſ. w. fich finden und finden werden, wollen 
wir wörtlich aus den Urſchriften ausheben und in eins zufam- 
men drucken lafen. Wir wählen zu diefem Entzwecke von 
den dermalen exiſtirenden Zeitfchriften 25 der beliebteſten, 
für deren Werth die Namen ihrer obengenanuten Herren Ver- 
faſſer hinlänglich bürgen. Aus dieſen nun werden die vor- 
züglichften Auflätze ſtreuge ausgewählt und wörtlich zuſam- 
mengedruckt; fo, dafs aus allen den periodiſchen Werken die 
wir wählen, kein intereflauter Artikel „unabgedruckt bleibt. 
Die Ordnung der Wahl wird fo getroffen werden, das alle- 
zeit der- oder diejenige Artikel, die in den frühern oder ål- 
tern Heften eines oder mehrerer periodiſchen Werke erſchie- 
nen find, mit denen aus den neueren Heften derſelben Wer- 
ke, unter eine Rubrike gebracht, und alſo das Aeltere mit 
dem Neuern zugleich geliefert werde. Die Rubriken werden 
durch den Inhalt der Artikel beſtimmt und jedem der Name 
der Schrift und die Nummer des Stücks, woraus er genom- 
men worden iſt, beigeſetzt. 

Da es nicht jeder feines Convenienz gemäs findet, fich 
20 bis 25 periodifche Werke eigen anzufchaflen, {o darf man 
behaupten dafs 2/10 Theile der Lefer dieſer Schriften, folche 
nur circulariter zu leſen pflegen, inzwiſchen aber doch die 
hie und da fich findende ſchöne Aufſäze eigen zu beſizen 
wünfchen,, ohne fich dabei die ſtarke Ausgabe aufbürden zu 
wollen, die die Anſchaffung einer Menge Zeitſchriften mit 
fich führet. Dieſen nun verſchaffen wir Gelegenheit ihre Mün- 
ſche zu befriedigen, ohne daſs wir dabei weder der ge 
wöhnlichen Leierei, noch dem Debit der periodiſchen Werke 


W its X — 
— 


gewöhnlichen Gaug, 
Sammlung, behalten, 


im Wege ſtehen. Die erſte wird ihren 
auch felbft bei den Abnehmer" unſeter 
weil fie wenig koſtet, und der andere wird demnach nichts 
risquiren, weil die Sachen immer in ſtatu quo verbleiben, 
Finden ſich bis Ende Septembers d. J. eine zulängliche 
Anzahl Liebhaber durch Subſcription ein, fo wird mit dein 
Drucke alſogleich angefangen. Das Format wird? Oktav, 
auf ſchön weifes Papier mit Corpusſchrift, und jeder Band 
30 Bogen ſtark werden. Alle 3 Monate erfcheint ein Band, 
der Titel und Regiſter bekömmt. Bey Ablieferung eines 
jeden Bands wird 45 kr bezahlt. Subfeription nehmen wir 
und alle diejenigen an fo diefe Anzeige ausgeben; man kann 
ſich auch noch beſonders an die Wohllöbl, Oberpoſtamtlichen 
Zeitungs- Expeditionen zu Nürnberg, Regensburg, Augsburg 
und Frank furth wenden. Die subſeribenten follen "dem er- 
‚Ken Bande vorgedruckt werden, ſiek önnen bei jedem Band ab- 
und zutretten. Der Ladenpreis wird nach beendigtem zten 
Baad, à fl. 1. 15 kr. der Sand angeſext. vers 
Pappenheim den r6 July 1787. 
Litt. typogr. Gefellfchafts Buchhandlung. 
Ignavum fuci pecus ! 


VIRGIL, 
II. Neue Muſikalien. 


Durch das Zureden einiger Freunde und Muſikkenner 
bewogen, habe ich mich entſehloſſen, zwölf yon mir fürs 
Piano - Forte in Mufik geſetzte Lieder, herauszugeben. 
Bis den 3ıten October kann darauf mit 12 ger. In- Lellis« 
d'ors à 5 Rthlr. pränumerirt werden. 

Sie werden, Wenn die Anzahl der Pränumeranten hiu- 
länglich feyn. wird, im December fauber gedruckt erfchei. 
Ben. — 

Diejenigen, welche fich der 
unterziehen wollen, erhalten das gte 

Menſchen- Freunde werden gebeten, eine gute Abſicht 
Unterftützen zu helfen, da die einkommenden Gelder le- 
diglich für die leidende Menſchheit, für Arme, beſtimmt 
find. — - 

Die Pränumeration nimmt in Jena die Expedition der 
Allg. Lit. Zeitung und Herr Buchhändler Kübler in Göt- 
tingen an. 

Jena den 29 Oktober 1787. 


Mühe des Sammlens 
Exemplar frey, — 


G. Wil h. von Eike n. 
der Arzney-G, Bef. 


III. Anzeige älterer Bücher, Kupferftiche 
Gemälde, auch Landkarten und Inftru- 


— 


mente ſo zu verkaufen. 

Bibel, in weicher die Natur wiſſenſchaft der in heil 
Schrift vorkommenden Sachen deutlich erklärt it von Jo- 
hann Jacob Scheuchzer, mit künltlichen Kupfertafeln aus- 
gegeben durch Johann Andreas Pfeffel „ Kaiſerl. Hofkupfer- 
ſtecher in Augsburg, Augsburg und Elm 1731. 4 Fo- 
lianten in Perg. Band, foll für 5 Louisd'or verlaſſen wer- 


den. Liebhaber wenden ſich an Hn. D. Weber in jena, 
oder auch an die Expedition der Allg. Lit. Zeitung da- 
ſelbſt. 

` IV. Anzeige. 


Der KammergerichtsProkurator Dr. Fr. von Roftell, 
macht denen, künftigen Winter hiener reifenden Prakti- 
kanten hiermit bekanır, daß erden 10 Nov. leine Vöorle- 
ſungen uber die kammergerichtliche Praxin anfangen werde, 

Wezlar, den 10 Oktober 1787. 
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der 


ALLGEM LITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre 1787. 


Numero 43. 


I. Ankündigung neuer Bücher. 


T der Hemmerdeſchen Buchhandlung zu Halle ſind fol- 
gende neue Verlagsbücher erſchienen und um die be- 
merkten Preiſse in allen Buchhandlungen zu haben. 
1) Eberhard, J. A. allgemeine Geſchichte der Philofo- 
phie gr. 8. 20 gr. 
2) Fabri J. E. Handbuch der neueſten Geographie; zwey- 
te verbeflerte und vermehrte Auflage gr. 8. 1 Rthlr. 
3) Huth J. C. Unterricht zu Zeichnung und Anlegung 
der Wohn und Landwirthſchaftsgebäude, für Anfän- 
ger, Bauleute und Liebhaber der Baukunſt mit 38 K. 
4to I Rthlr. 4 gr. € 
4) von Lamprecht G. F. Lehrbuch der Technologie oder 
Anleitung zur Kenntnifs der Handwerker, Fabriken 
und Manufaäturen. gr. 8. 1 Rthlr. 4 gr. 
5) von Leyſer F. W. mineralogiſche Tabellen nach Kir- 


N b i * 
wan's Mineralogie entworfen, mit einem Anhang, von 
Verfteinerungen. fol. 8 gr. +; 


6) Pyramus und Thisbe, ein muficalifches Duodram 
8. 2 gr. 

m) Wagniz H. B. über die moraliſche Verbeſſerung der 
Zuchthausgefangenen. 8. 16 gr. 

8) Wolf F. A. Gefchichte der römiſchen Litteratur nebſt 
biograph. und litterär. Nachrichten von den latein. 
Schriftſtellern, ihren Werken und Ausgaben. 8. 3 gr. 


Nachricht von einer heranszugebenden Ouomatologia Chymico- 
Alchymico - Pralica. 

Die Stettinifche Buchhandlung in Ulm hat feit ver- 
fchiedenen Jahren die zu Ende bemerkte nützliche Werke, 
mit nicht geringem Beyfall, dem Publiko geliefert, und 
in einem derfelben auch eine: Onomatologiam Chymico - Al- 
chymico - Pructicam durch gefchickte und diefer Arbeit ge- 
wachfene Männer verfertigen zu laſſen verfprochen. 

Da fich nun eine«Gefellfchaft gelehrter und in diefem 
Fache erfahrner Männer dahin entfchloffen|, diefes wichtige 
Werk auszuarbeiten, welches nicht nur blos den wirkli- 
chen Arbeitern in der Chemie, dem Arzte, dem Apothe- 
ker, ſondern auch jedem Künftler und Handwerksmann 
intereſſant feyn mufs; befonders wenn man über diefen 
oder jenen Gegenftand nachfchlagen, und eben keine weit- 
läufige Abhandlung, oder alle verfchiedene Meynungen 
darüber, ſondern blos das Beſte und Nützlichſte in einer 
gedrängten Kürze und in alphabetifcher Ordnung finden will; 
fo glauben wir, den Liebhabern diefer angenehmen und 
nützlichen Wiſlenſchaft keinen unangenehmen Dienſt zu 


ſind 


leiſten, wenn wir die obgedachte längft zur Abſicht gehabte 
Onomatologiam Chymico - Alchymico - Practicum in 2 groſs 
Octav- Bänden in dem nemlichen grofsen Format, wie die 
bisherigen Onomitologien, zu liefern verſprechen. 

Die Herren Verfaſſer gedenken darinn das Wichtigfte 
und Intereſſanteſte der Chymie zu liefern, ihre eigene fowohl 
als Anderer Erfahrungen, fo vollftändig als möglich, nebſt 
den neueften Entdeckungen, jedem Artikel beyzufügen, 
und auch die Quellen anzuzeigen, woher folche genommen 


"Bis nächſtkommende Oſtern wird der erfte Band die 
Prefie verlaſſen, und bis dahin 2 fl. 30 kr. oder 1 Rthlr. 
16 gr. Vorichufs auf denfelben angenommen; dagegen die- 
jenigen, fo nicht pränumeriren, alsdannn 2 fl. 
oder 2 Kthl. 8 gr. zahlen müſſen. 

auf Michaelis 1788. fertig werden. 

Diejenigen fo ſich mit Einfammiung der Pränumeration 


bemühen wollen, erhalten bey 10 Exemplarien das ırte 
umfonft. y N 


Die Namen der Herren Pränumeranten ſollen dem 
Werke beygedruckt werden. 
Ulm, im October 1787. 
die Stettinifche Buchhandlung. 

Onomatologia medica completa, oder medicinifches Wör- 
terbuch zu vollſtandiger Erläuterung aller Namen und 
Kunftwörter, welche zu der Arzneywiſſenſchaft eigent- 
lich, und zu der Apothekerkunft befonders gehören; 
mit einer Vorrede des berühmten Herrn Albrecht von 
Halier, neue von Herrn Prof. Eberhardt viel vermehr- 
te Auflage, gr. 8. 775. 2 Rthir. oder 3 fl. 

Onomatologia medico - chirurgica , oder Erklärung aller 
Namen, welche die Zergliederungskunft und Wund- 
arzneywiſſenſchaſt eigen hat; mit befagten Herrn von 
Hallers Vorrede, gr. 8. 775. 2 Rthlr. oder 3 fl. 

Onomatologia hiftoriae naturalis, oder Wörterbuch der 
Naturgeſchichte nach ihrem ganzen Umfange, welches 
den reichen Schatz der ganzen Natur, durch deutliche 
und richtige Befchreibung des nützlichen und fonder- 
baren von Thieren, Mineralien etc, in fich fafst etc. etc. 
7 Theile, mit einem Hauptregifter übers ganze Werk, 
gr. 8. 758 — 777. jeder Theil 1 Rthl, 16 gr. oder 
2 fl. 30 kr. \ 

Onomatologia Oeconomico- practica, oder ökonomifches 
Wörterbuch, in welchem die allernörhigfte , nützliche 
und durch fichere Erfahrung bewährte Haushaltungs- 
künfte, verfchiedene zur Stadt- und Ländwirthfchaft 
gehörige unentbehrliche Anmerkungen und auserlefen- 
ſte Vortheile und Handgriffe, deutlich und aufrichtig 
VV be- 


30 kr. 
Der 2te Band wird Gg. 
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befchrieben werden famt einer Vorrede Herrn Joh. 
Heinr. yon Jufti, 3 Theile, 
oder fl. 30 kr. u 

Onomatologia botanica, oder vollſtändiges Botaniſches 
Wörterbuch, worinnen nicht nur alle bekannte Pflan- 
zen nach der Lehrart des Ritters von Linné beſchrie- 
ben, ſondern auch deren Heilskräfte und der Nutzen 
den die Arzneywiſſenſchaft, Landwirthſchaft, Färbe- 
rey, Vieharzneykunft etc. etc. daraus ziehen können, 
aus den beſten Schriften dieſer Art und vielen eigenen 
Erfahrungen zuſammengetragen und erläutert werden, 
Neun Bände, gr. g. 772 - 777. jeder Band 1 Rthlr. 
8 gr. oder 2 fl. 

Repertorium Onomatologiae botanicae, oder voll- 
ftändiges deutfeh und Ikteinifches Regiſter über alle 
9 Theile des botanifchen Wörterbuchs, worinn die 
bekannteften Pflanzen, nach dem Linneifchen Syſtem 
beſchrieben und deren Heilskräfte und Nutzen erklärt 
und erlautert werden, gr. 8. 779. 1 Rthlr. 20 gr. oder 
2 fl. 45 kr. 

Oraculum medicinifch - Chymifch -und Alchimiftifches 
derinnen man nickt nur alle Zeichen und Abkürzun- 
gen, welche fowohl in den Recepten und Büchern der 
Aerzte und Apotheker, als auch ın den Schriften der 
Chemiften und Alchemiſten vorkommen, findet, gr. g- 
772. 8 gr. oder 30 kr. a 

— 


” 


Ankündigung einer ‚Erläuterung des Neuen Teſiaments uns 
Griechifchen Schriftſtellern. i 

Dafs die heiligen Bücher des Neuen Tefiuments aus Grie- 
cjuſchen Schrifiſtellern viel Licht erhalten, darf ich, als be- 
Kannt, vorausſetzen, da diefes alte und neuere Gelehrte „ mit 
tauſend Proben, bereits bewieſen haben. Die Arbeiten eines 
Fricäns , Alberti, Lambert, Bos, Homberg, Elsner, Pulairet, 
Wetflein, Raphel, Ottius, Kypke, Forſchberger, Krebs, 
Mauthe, Lösner , Kühn, etc, find Kennern bekannt — und 
die Menge diefer Erläuterungen, aus Griechifchen Schriftſtel- 
lern — angenehm. Nur leider! find. — zumal die altern, 
zu ſelten. — Geſetzt aber, man hät fie alle bei der Band Tio 
iſt es höchſt beſchwerlich, bei jeder Stelle alle dieſe Bücher 
aufzuſchlagen. Beiden abzuhelfen, hab ich mich entfchloffen 
die fümmtlichen Erklãrungen des Neuen Teftuments aus Grie- 
ein ſchen Schriftflellern (etwa nur die neueſten ausgenommen, 
die noch in den Buchläden vorräthig ſind,) zu Eins zu ver- 
binden und nach der Folge der Bucher, Kapitel and Verfe 
des Neuen Tefuments zu ordnen, jedoch alles, was nicht 
Erläuterung aus dem Ciriechifchen (oder Lateinifchen —) if, 
zumal exegetifche Litteratur und Polemik und Raiſonnement 
etc. wegzulaffen, um das Werk nicht unnöthig zu vcıgröß- 
fern. Von diefem Werk, unterm Titels an 

Novum Teſiamentum e Scriptoribus Graecis Hafratum 

wird der erfte Band à 2 * = Alphabet gr. 8 G. G. zur näch- 
Ren Oſtermeſſe erfcheinen und demſelben von Meſſe zu Mef- 
fe ein neuer Band folgen. Dem letzten Band wird ein voll- 
fändiges Regiſter angehängt, wodurch das Werk nicht blos 
fur Ausleger des Neuen Teflaments, ſondern auch. für Freun- 
de der Griechifchen Litteratur, neuen Werth erhalten wird, 
Wer binnen hier und Oſtermeſſe 1788. ſubſcribiret, ( welches 
dei der Gebanerfchen Verlagshandlung in Halle und allen 


Sr. 8. 1760- 1763. 5 Rthlr. 


+: a y - - * 
— —— — 
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— 


übrigen Buchhandlungen Deutſchlandes, und bei allen Ge- 
lehrten, die mit Buchhandlungen in Verbindung ſtehen, und 
ſo edel ſind, ſich für eine gute Sache zu verwenden, gefche- 
hen kann,) erhält jedes Alphabet 6 Ggr. wohlfeiler, als der 
Ladenpreis ſeyn wird. Für 10 Exemplare bekömmt jeder 
Subferibenten - Sammler ein Exemplar für ſeine Bemühung 
Die Zahlang gefchiehet in Louisd’or à 5 Rthlr. und Duca- 
ten à 2 Rtklr. 20 Gr. Briefe und Gelder werden Poftfrei 
erbeten, LA 
Gieſſen zur Leipziger Michaelmeſſe, 1787. 


Wilh. Friedr. Hezel, 
Hofrath und Profeſſor, 


— — 


Von dem Magazine zur Gefchichte der Fefniten it min. 
mehro bey Keyfer in Erfurt das ate und zte Heft à 6 Gr. 
erſchienen. Es enthalt mit jedes maliliger Anzeige der Quel- 
len, eine Menge Tacta aus der Altern und neuern Geſchich- 
te diefes Ordens. Die Einrichtung deſſelben ift für den 
eigentlichen Gefchichtforfcher bequem getroffen worden, 
wird aber beſonders denen willkommen ſeyn, welche fich 
über dieſen itzt fo intereſſant gewordnen Gegenſtand, auf 
eine unterhaltende und bequeme Art mehr Licht und Auf- 
klärung verſchaffen wollen. Denn an ſonderbaren Anek- 
doten fehlt es niebt, wie 2. B. ein Jeſuit durch eine Bou- 
teille Wein Cardinal wird ‚ ein andrer die Hofdame zu Cruz 
bep - ft, ein dritter feinen eignen Vater betrügt. 


Mit Anfang des Jahrs 1788. wird im Verlag der Stet- 
tiniſehen Buchhandlung in Ulm von mir herauskommen: 
Forft - Archiv, zur Erweiterung der Forſi - und Jagd - 

Miſſenſchaft und der Ferfl -und Jagd - Literatur. 

Der Titul zeigt den Innhalt an. Alle Vierteljahr foll 
ein Band von I Alphabet in groſs Octav erſcheinen, und 
das Nützliche wird mit dem Angenehmen darinn abwech- 
feln, S 

Es foll nemlich Alles darinn Platz finden, wasin Forft- 
und Jagd- Sachen, nebſt der dazu gehörigen Fiſcherey das 
teutſche Publikum intereſſiren kann: 

Eigene und fremde Aufſaze, Gutachten u. d. g. über 
den ganzen Umfang der Forſt und JagdWirthſchaft? über 
einzelne Theile derſelben; über die Forft - und Jagd- Rech- 
te, und vorzüglich über diejenigen hieher gehörigen Mate- 
rien, worinn practiſche Anweiſungen und Belehrungen 
noch ermangeln. Neue Landesherrliche Verordnungen. 

Aeltere Verordnungen und Nachrichten, welehe die 
Forſt - und Jagd- Hiſtorie erläutern, welche Aufſehluſs über 
den gegenwärtigen Zuſtand der Waldungen in Teutſch- 
land geben, und welche nicht ſohon in andern Werken 
gedruckt ſind. 

Anzeige von Allem, was zur Forſt- und Jagd -Lire- 
ratur gehört; neuer Bücher, einzelner kleiner Schriften 
und Auffätze, die in gröſſern Werken und Sammlungen 
zerſtreuet find, Deductionen , Kupferftiche u. £. w. mit 
beygefügter Beurtheilung derſelben. 

Actenmäſſige Beſchreibungen von einzelnen Forſten, al- 
lenfalls mit kleinen Forft Charten. 

Forſt - und Jagd - Neuigkeiten aller Gattung. 

Nachrichten von glücklichen und verunglückten An- 
ſtalten und Arbeiten, zur Verbeflerung des Forſt - und 
Jagdweſens. Erzäh- 


eiss * 2 
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Erzählungen alter und neuer Forſt- und Jagd- Sünden. 

Intereſſante Vorſtellungen vdn Landſtänden, Landes” 

Collegien, auch einzelnen Räthen und Dienern, die hie- 
her gehören. ; 

Erkenntniſſe der höchſten Reichs- Gerichte. 

Vergleiche mit Benachbarten. : 

Leben berühmter Forftmänner und Jäger. 

jäger- Lieder u. f. W. 

Wo es nöthig it, werden Kupferſtiche beygefügt; 
und ich hoffe durch die Abwechslung der Materien, jede 
Gattung der Leſer zu befriedigen, welche dieſe Schrift er- 
warten kann. 

Ich habe ſchon vor 30 Jahren in meinen Grundfätzen 
der Forft - Oekonomie; den Wunfch geäuffert, dafs in je- 
dem Forft eine Art von Chronik gehalten — und das, 
was man zur Verbeſſerung des Forftwefens unternommen — 
mehr aufnotirt werden möge! es ift aber bis hieher darinn 
wenig gefchehen, und noch weniger ſind dergleichen Forſt- 

efchichten gemeinnützig gemacht worden, fo viel auch 
feit diefer Zeit über die Forft - Wirthſchafft geſchrieben 
worden. 

If hie oder da ein edler Forſtmanu, der fo viel Men- 
ſchenliebe beſitzt: daſs er ſeiner Wald Nachkommen- 


ſchaft diefen Dienit erweifen will; ift irgendwo ein edler 


Teutfcher, der feines. Herrn, feines Chefs , feines Colle- 
gen, feines Untergebenen Verdienft in Forft- und Jagd- 
Sachen verewigen, oder wann er geirrt hat, vor dem Weg, 
den er gegangen ift, ohne Bitterkeit, warnen will, der 
wird in dieſem Werk Gelegenheit dazu finden, und er 


wird mit ſeinem Kuflatz willkommen feyn, wann er an- 
ders gemeinnützig ift, und der öffentlichen Bekanntma- 


chung deffelbef® nichts im Weg ſtehet. Die Einfendung 
kann an Unterzeichneten, oder an die Stettiniſche Buch- 
handlung geſchehen, welche den Verlag übernommen hat. 

Ueberhaupt werde ich alle Beyträge mit vielem Ver- 
nügen und Dank annehmen, und von denſelben den beſt- 
wann ſie anders der Ab- 
Ulm, den 28ſten Sept. 


g 
möglichſten Gehrauch. machen, 


ſicht dieſer Schrift entſprechen. 


1787 Wilhelm Gottfried von Mo fer. 


Da Gg. bis Oſtern 1788. der ıfte Theil dieſes Wer- 


kes in eben dem Format und mit eben der Schrift und 


Papier, wie die Schmidiſche Geſchichte der Deutſchen ge- 
liefert werden ſolle; ſo können ſich diejenige, ſo darzuLuft 
haben, bey der Stettiniſchen Buchhandlung in Ulm melden» 

in der Stettiniſchen Buchhandlung in Ulm iſt zu ha- 
ben: - 
M. 1. Schmidts, Gefchichte der Deutfchen, von den 
zlteſten bis auf die ſezige Zeiten, 5. Theile; nach der neu- 
en von dem Verfaſſer verbeſſerten und unter ſeinen Augen 
veranftalteren Auflage, Sr. g. Ulm, 1785. bis 1787, ‚jeder 
Theil à 1 fl. 30 kr. 

— vollſtandige Regiſter über die erſtern 5 Theile, oder 
über die Aeltere Geschichte der Deutſchen, nebft ei- 
nem Verzeichnifs der in denfelben angeführten Schrif- 
ten, gr. 8. Ulm, 1786. 21 fl. - 

— derſeiben Gefchichte, éter und yter Theil, welche 

aten Band der Neuern Gefchichte der 


den ıften und Í 
gr. 8. Ulm, jeder Theil à x A, 


Deutichen enthalten, 
30 kr. 


Kraus. zu Weimar nach der Natur gezeichneten, 


ia 
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Gefpräch im Reiche der Todten zwifchen Maria There- 
fia und Friedrich dem Zweyten, worinn diefer hohen 
Perfonen Leben und merkwürdige Thaten bis zu ih- 
rem Tode unpartheyifch erzählt werden, 5 Stücke, 4 
Maltha, 1786. und 1787. jedes Stück à 24 kr. 

M. I. Schmidts, Gefchichte der Deutſchen, Ster Theil, 
oder der Neuern Geſchichte der Deutſchen, 3ter Band, 
gr. 8. Ulm, 1787. à 1 fl. 30 kr. 

Ferner Wird in ein paar Monaten fertig: 

Zufätze und Verbeſſerungen, welche in der Neuen Aus- 
gabe von Schmidts Geſchichte der Deutſchen enthalten 
ſind; für die Beſitzer der ältern Ausgabe dieſes Werks, 


gr. 8. Ulm, 1788. 
II. Kupferſtiche. 


Von den, dem Publico vor einiger Zeit angekündig- 
ten Ausfichten des Fürſtlich Dejfanifchen Lundhuuſes und Gur- 
tens zu Mörlits iſt nun auch ein drittes Blatt fertig ge- 
worden; ſo daſs nunmehr ein Heft von drey Kupfertafeln, 
von jetzt an beym Erziehungsinſtitut zu Deſſau, und in 
Commiſſion bey Hn. Cruſius zu Leipzig, für den Preis 


von vier Rthlrn. zu haben iſt. Dieſe, von Hn. Rath 
und von 


Hn. Kohl zu Wien geſtochenen Kupertafeln ftellen — nach 
den darauf befindlichen Buchftaben 
A. die Hauptanſicht des Schloſſes, 
C. eine Vuë det Schloſſes und Gartens, auf dem 
ſüdweſtlichen Ende des Sees genommen, 
P. eine Vuë des Canals neben dem Nymphaeum 


dar. Durch die angeführten Buchſtaben werden nemlich 
die Standpuncte für eine jede diefer Ausfichten auch auf 


dem Grundriſſe des Gartens bezeichnet, der in Verbindung 
mit vier andern Grundriſſen des Hanptgebäudes ebenfalls ſeit 
einiger Zeit fertig, und als ein befonderes Werk verkäuf- 
lich iſt, zu welehem auf künftige Ofter - Mefle die aus- 
führliche Beſchreibung wird geliefert werden. 


III. Auctiones. 


Den 12 November und folgende Tage dieſes Jahrs 
wird eine anfehnliche Bücherauetion auf dem Stadt - Waag- 
hauszu Regensburg gehalten werden, wovon der Catalog in 
der Montagiſchen Buchhandlung daſelbſt ausgegeben wird. 
Pag. 82. No. 970. kommt vor Plinii, C. Sec. Hiſtorige na- 
tur. libri XXXVII. quos interpretatione et notis. Muftravit J. 
Harduinus. fol. Paris, 741. 2 Bände. — Zur Uebernahme 
auswärtiger Commiflionen erbieten fich gegen ſichere An- 
weifung Hr. Buchdrucker Keyfer und die Montagifche Buch- 
handlung. 


s 


Bey Krieger dem ältern Buchhändler in Giefsen, wird 
ein Bücherverzeichnifs, von weiland des Herrn Kameral- 
Medicus Held in Wetzlar, anfehnlicher Bibliothek gratis 
abgegeben, fo in 24 Bogen Garmont Schrift beftehet, und 
den ıften Febr. 1788. und folgende Tage öffentlich ver- 
kaufet werden; diejenige reſpective Herrn ſo Commiſſio- 
nes zu ertheilen haben, können ſolche gefalligſt mir über- 
tragen, und Briefe frey einſenden wo ich die Verſicherung 
ertheile, alles pünktlich und accurat zu beſorgen. 

VV 2 
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Eine auserlefene Juriſtiſche Bibliothek gegen 3000 Bän- 
de ſtark wird in der Herzogl. Reſidenz Stadt Meiningen 
einzeln verſteigert werden, wovon der gedruckte Catalo- 
gos von 16 Bogen in der hieſigen Expedition der Allg. Lit. 
Zeitung zu haben iſt, wie auch auf andern Plätzen in fol- 
genden Buchhandlungen: au Augsburg in der Riegerſchen. 
Berlin in der Fr. Nicolaiſchen. Braunſchweig in der Hel- 
wingſchen. Caſſel in der Cramerſchen. Dresden in der 
Waltherſchen. Erfurt in der Keyſerſchen. Frankfurt in der 
Brönnerſchen. Gieſen in der Kriegerſchen. Göttingen in 
der Vanderhökfchen. Gotha in der Ettingerfchen» Halle 
in der Rengerfchen. Hamburg in der Heroldfchen. Han- 
nover in der Helwingfchen. Leipzig in der Weidmanns 
E. u. R. Mannheim in der Schwanfchen. Marburg in der 
Kriegerfchen. Maynz in der Varrentrappſchen. Nürnberg 
in der Grattenauerſchen. Regensburg in der Montagſchen. 
Stutrgard in der Metzlerfchen. Tübingen in der Cotta- 
fchen. Weimar in der Hofmannfchen. Wetzlar in der 
Winklerfchen. Wien in der Wappierfchen. Würzburg in 
der Göbhardfchen. p 

Unter diefen Büchern befinden fich vorzüglich faft 
alle Acfa Publica, die meiften Scriptores rerum Germani- 
carum , viele diplomatifche Werke, die befte Fontes Syite- 
mata, Commentarii et Scripta Juris Publici Germ. Juris 
privati Germ. et Romani, Juris criminalis, canonici, et 
feudalis, die vornehmſten Sammlungen von Conſiliis et 
Refponfis, die beften Bucher zur Reichs - Gerichts - Praxi, 
nebſt 172 Deduttionen, und 540. auserlefenen Diflertatio- 
nen, jede einzeln in Falz gebunden. 

In dem Catalogo it zwar die Auction auf den De- 
cember angeſetzt, und dabey gemeldet, daſs die Eücher 
um einen gewiſſen Preiſs, nach Art der Auctionen inwien 
ausgerufen werden ſollen; es iſt aber der Termin auf den 
4 Febr, a. prox. verſchoben, und die Bücher werden um 
keinen Preis ausgeboten, fondern jeder Liebhaber kann 
darauf anbieten, foviel er will. 


In Marburg wird Ende November diefes Jahrs eine 
anfehntiche Sammlung gebundener Bücher aus allen Thei- 
len der Wiflenfchaften öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft. Die Zahlung gefchieht in 24 fl. Fufs den Louis- 
d'or ad 6 Rthlr. Der Catalog iſt daſelbſt bey Hrn. Ulner 
zu haben, der zugleich Commiſſiones beſorgt. 


IV. Nachricht. 


Nachdem ich im Intelligenzblatt der Allg. Lit. Zeitung 
vom Jahre 1787. No. 34. angezeigt, wie ich aus der Hell- 
mannfchen Auction das Verlags- Recht über des Hrn. D, 
Scherfs Anzeige der Rettungsmittel bey Leblofen etc. er- 
halten, hat fich bey näherer Unterfuchung gefunden, dafs 
das Verlags- Recht über dieſes Buch gicht wie über eini- 
ge andere Artikel hat verkauft werden können und follen; 
ich wiederrufe alfo hiermit alle meine Anfprüche und wer- 
de den von mir ohne des Herrn Verfaflers Vorwiſſen un- 
zernommenen Abdruck ſoviel als nur möglich zu unter- 
drücken ſuchen. 

Leipzig, den roten October 1787. 

Carl Friedrich Schneider. 


ea. : a 
*) Sie hat den Titel: Gedanken über den 


V. Vertheidigung. 


Jetzt erft it mir das Intelligenzblatt der Allg. Lit. Zei- 
tung Nro, 27. zu Gefichte gekommen, worinn fich Herr 
Kammerrath Klippftein aus Darmftadt beklagt, daß vet- 
fehiedene Herausgeber von Journalen ihm einen gegen den 
Herrn Reichshofrath Freyherrn von Mofer gerichteren Auf- 
fatz zurückgeſendet hätten er äuflert fich dabey in einem 
empfindlichen Tone, dafs die deutfche Publieität einer Ver- 
kettung von Freunden, Verwandten und Bewunderern un- 
tergeben fey etc. und bezeigt darüber fein Erſtaunen, dafs 
der Beleidiger, worunter er den Frhrn. von Mofer verſteht, 
nach Umſtänden vor dem Beleidigten (feinen ſeeligen Hrn. 
Vater) einen folchen Vorſprung gewinnen konnte. 

Ich bekenne gar gern, dafs auch ich Einer von Jenen 
geweſen, ‚welche die Einrückung des gedachten Auffatzes 
der mir wohl zu merken nicht von Hrn. K. R. Klippftein 
fondern von einem dritten zugefchickt worden, abgelehnt 
habe, bedaure aber, dafs Hr. K. meine. declinatorifche 
Antwort fo ganz buchftäblich genommen hat, da es ihm 
hätte beyfallen können und follen, dafs ich vielleicht noch 
einen andern Grund, als den Vorwand der Freundfchaft 
im Hinterhalte hätte, 

Gefetzt auch, dafs Hr. K. das Recht vollkommen auf 
feiner Seite gehabt hätte, fo blieben ihm ja hundert an- 
dere Wege frey, fich oder vielmehr feinen fel. Vater vor 
den Publikum zu rechtfertigen, und es it immer eine 
Indiſcretion, fich in öffentlichen Blättern über diejenigen 


zu beklagen, die fich mit feiner Fehde nicht befaflen woll- 
ten. Einem Journaliſten, der von der Nation befolder 


und der einzige wäre, könnte man allenfalls wegen einer 
folchen Weigerung Vorwürfe machen, 

Hierzu kömmt noch, dafs ich alle Notte zen felbft 
die zum Beften der Armen nicht ausgeſchloſſen, für eine 
Peſt des Staats halte, und dafs ich es nach meinen mora- 
lifchen und ſtaatswirthſchaftlichen Grundfätzen abfcheulich 
finde, wenn noch in manchen Ländern Chefs und Mitglie- 
der.von Collegien, welche für den Wohlftand der Unter- 
thanen vorzüglich wachen ſollten, öffentliche oder eimli- 
che Theilnehmer eines fo verderblichen Inſtituts find. 

Ich habe zwar fo eben eine Druckfchrift vor mir lie- 
gen, die andere Grundfätze predigt: ) allein die darinn 
enthaltnen Trugſchlüſſe werden zu einer andern Zeit ihre 
Abfertigung erhalten. Wahrfcheinlich gehört diefe Schrift 
zu den Acten, von denen Hr. K. K. am Schluſſe feines 
Aufſatzes in der Allg. Lit. Zeitung ſpricht, und die auf 
Verlangen jedermann vorgezeigt werden follen. Die gan- 
ze Gefchichte mögte vielleicht nicht ganz authentifch aus 
dem Acten erhellen, denn ich weifs als Gefchäftsmann zu 
gut, dafs öfters nicht alles in den Acten, fondern auch 
‚manches darneben liege, 

Ich bin diefe Erklärung der von Hrn. K. K. verun- 
glimpften deutſchen Publicität ſchuldig, da es allerdings 
traurig wäre, wenn ſie noch endlick zur advocatina Dia- 
boli herabſinken müſste. 


Fulda den 8 Sept. 1787. 
5 Freyherr von Bibra. 
Domcapitular und Regierungspräfident, 


intzen und Schaden eines Lotto in einem deutſchen Bürftenthum, und ob es 


anrathfam fey, ein folches , das einmal errichtet worden, in gutem Ruf feli pud viele fremde Einlagen erhält, anfanheben? 


— 


IN TELE NZ BLA TI 


der 


177 


I 


ALLGEM LITERATUR- ZEITUNG 


vom Jahre 


1787. 


Numero 44. 


— 


I. Ankündigung neuer Bücher. 


B: dem Buchhändler V. Vieweg, dem jüngern, in 
Berlin, ift in vergangener MichaelisMefle erfchienen : 
1. Gerhard, Dr. C. A. Abhandlung über die Umwund- 
lung und über den Uebergang einer Erd- und SteinAıt 
in die andere, gr. 8. 9 gr. 
2. Lorenz, J. G. Predigt über die Nothwendigkeit die 
Sommerfchulen zu beſuchen, gr. 8. 2 Rıthir. 
3. Deſſen Evangelien und Epiſteln, nebſt Anmerkungen, 
Erklärungen und Betrachtungen, 8. i ) 
\ InCommilflon. 
ar Spinoza, oder Subiroth Sopim. 8. 8 gr. 


— 


Leipzig, bey Weidmanns Erben und Reich iſt eine neue 
veybeſſerte und wermehrete Auflage von J. S. Feſts, Predigers 


zu Hayn, Verſuch über die Vortheile der Leiden nnd Wieder- 


wärtigkeiten des menſchl. Lebens, g. fertig geworden. 
Verfaſſer als Verleger haben nichts unterlaſſen, um diefe 
Schrift des bisherigen Beifalls würdig zu erhalten. Erſterer hat 
fie durch viele nicht unwichtige Zufäze noch belehrender 
und überzeugender, und durch Verbeſſerungen mancherlei 
Art, wovon felten eiue Seite leer iſt, deutlicher und allgemein- 
faſslicher zu machen geſucht. Lezterer hingegen hat nach 
dem W’unfche derer, welche den Druck der erken Auflage 
für ihre Augen zu fein gefunden, das Werk mit etwas grö- 
` {sern und beffer in die Augen fallenden Schriften abdrucken 
lafen, und ob es gleich --- mancher Abkürzungen üngeach- 


tet™-- auf 6- Bogen ſtärker geworden, den Preis der vorigen 
Auflage, nemlich 1 RKchlr. 8 Gr. (mit Einſchluſs der Rede 


über die Vortheile und Gefahren der Armuth für Jünglinge 
auf der Akademie) dennoch beizubehalten befchloflen. Mehr 
Billigkeit wird das Publikum bei einem Werke von 46 Bo- 
gen, mit zwey Titelkupfern und zwei Vignetten auf Schreibe- 
pappier nicht erwarten. Gewarnt ift es nun wenigſtens auch 

genug', und mag nun ſelbſt entſcheiden, ob Einer von den 
beiden höchſt fehlerhaften, Verfiand und Augen beleidigen” 
den Nuchdrücken,, fo der berüchtigte Herr Schmieder zu 
Carlsruhe uud Grözinger zu Reutlingen, ſich unter einander 
ſelbſt zum Troz, feil bieten, 40 bis 48 Kreuzer noch werth, 
und der rechtmäßigen Auflage vorzuziehen fey. 


Nach geendigten Werke des Thomafini: vetus et nova 


eccleſiue difciplina werden wir in unire Summiung der beflen 
ansländifchen Kunoniften, des groſſen Boſſuets fo berümte De- 
fenfio declarationis conventus cleri gallicani an, 1682. de eccle- 


Sowohl 


finfiea poteflate aufnehmen, und diefes Werk nach der beften, 


ſeldſt, aus den Originalhand/chriften Poffhers berichtigen und 


vermehrten Amſterdamer Ausgabe vom J. 1745. in 2 Bän- 
den in gto abdrucken laſſen. 

Nach diefem foll des in der gelehrten Welt fo bekann- 
ten Du Pin Buch: De poteftate ecclefinflica, et temporali, 
folgen, und hierbei wird man die zu Wien im Jahr 1776. 
herausgekommene lateiniſche Ausgabe zum Grunde legen, 
doch aber zugleich die Vermehrungen, welche ſich in der 
zu Paris 1768. in 3 Bänden in gvo., in franzöſiſcher Spra- 
che, erfchienenen, u. vom Abbe Dinnart beſorgten Ausgabe 


mit beifügen. 


Hierauf werden eben dieſes Du Pin Diſſertationes de 


autigua eccleſiue difeiplina aufgelegt werden, indem dieſel- 


ben lauter wichtige Gegenſtände aus dem geiſtlichen Staats- 
rechte enthalten. Beide Werke des Du Pin machen zu- 
ſammen zwei Quartbände aus. 

Wir halten dafür, dafs wir durch die Herausgabe der 


„angezeigten Bücher dem deutfehen Publikum, bei dem der- 


maligen deutſchen Kirchenzuſtande, einen nicht unange- 
nehmen Dienft leiſten werden, da man in eben dieſen Bü- 
chern hinlängfiche Aufklärung, und gründliche Kenntnif- 
fe der ächteften Grundprinzipien eines gereinigten Kir- 
chenftaatsrechts finden wird. : 

Wir bleiben bei den, in unfrer erſten Ankündigung, 
feftgefetzten Preiſen, und verſprechen, den Band zu 3 
Alphabeten für ı fl. 30 kr. zu liefern, und das, was an 
der. verſprochenen Bogenzahl abgehet, uns abziehen zu 
laſſen, erfuchen daher unfere Herren Subſeribenten, uns 
anzuzeigen, ob fie auf Boffnet und Du Pin zugleich, oder 
nur auf einen oder den andern gefalligſt füubferibiren wol- 
len. Druck, Format und Papier bleiben die nämlichen, 
wie bey Tomaſſin. ' 

Mainz den 12 Sept. 1787. 

die typegraphifche Gefellfchaft, 


Derjenige, der ein Buch, blos nach feinem Titel be- 


- urtheiler, läuft nicht wenigere Gefahr zu irren, als der- 


jenige, der den Werth eines Mannes, nach feinem Range, 
oder gar nach der Farbe ſeines Ordensbandes beſtimmt. 
Und doch machts mancher Bücherfreund, mancher Biblio- 
thekar, nicht anders — und, kanns auch, da es ihin in 
der That, an einem Mittel, ſich für Miſsurtheile zu fchüt- 
zen fehlet, nicht anders machen. Obgleich fchon König 


Salomo, darüber Befchwerden führete; dafs des Bücher- 


fehreibens kein Ende fey; fo hat doch noch niemand, fich 
an die kühne Arbeit gewagt, denen; die fich um Bücher- 
Xx kennt- 
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kenntnifs bewerben, eine Anweiſung in die Hände zu 
liefern, durch deren Beyhülfe, fie nicht blos den Na- 
men eines Buches, ſondern auch ſeinen gelehrten ſowohl, 
als feinen anfänglichen mercantiliſchen Werth, kennen zu 
lernen, Gelegenheit erhalten. Das Nichtdaſeyn einer ſol- 
chen Anweifung, ilt, wie nicht beſtritten werden kann, 
mehrmalen bemerkt und beklaget — und ſelbſt, das, im 
Jahre 1742. zu Leipzig herausgekoemmene Georgiſche all- 
gemeine Europäiſche Bücher- Lexikon, das ohnehin ſehr fel- 
ten geworden it, würde, wenn es auch nicht, von den 
Producten, faſt eines halben — und zwar des nenefien — 
Jahrhunderts, ſchwieg, jenen Klagen nicht abhelfen kön- 
nen, weil es, ſowohl in Hinſicht ſeiner Einrichtung, als 
Ausführung, wefentliche Fehler hat. 

Die unterzeichnete Buchhandlung, hat den Verlag ei- 
nes Werkes übernommen, das, da es nicht die Fehler, 
der, felbigem an die Seite zu ſetzenden ähnlichen Werke, 
aber manche unverkennbare Vorzüge vor ſelbigen hat, an 

dem Beyfall und der freundfchftlichen Aufnahme, des gan- 
zen Publici, einem begründeten Anſpruch haben wird. 
Es wird, unter dem Titel: ó 
Handbuch für Bächerfrennde und Bibliotheken, 
nicht nur eine allgemeine Bücherkenntniſs zu verbreiten, 
ſondern, aueh, um den verlofenen Jahrhunderten, die- 
jenigen Vorzüge und Rechte wieder zu geben, welche neu- 
-ere Schriftfteller, ihnen, um ſich dadurch einigen Werth zu 
geben, den fie ſich, auf erlaubteren Wegen, nicht zu ver- 
Schaffen gewuſt, mehrmalen zu entreiſſen geſucht, hierbey 
nach chronologifcher Zeitordnung verfahren, Bey einem 
jeden Buche, werden die verfchiedenen Ausgaben und Ue- 
berſetzungen deffelben, fo wie fein anfänglicher Ladenpreis 
und die, über ſelbigen in den gelehrten Zeitungen, Jour- 
nalen und Bibliotheken gefällten Urtheile angezeiget, über- 
dem aber auch, die in den Miſcellaneen, Magazinen und 
ſonſtigen periodiſchen Schriften vergraben liegende ein- 
zele Aufſatze, und die, zu dieſem oder jenem Fache, ge- 
hörigen Programmen, Diſſertationen u. ſ. w. nicht unbe- 
merkt gelaſſen werden. Ein Sach- und Namenxegiſter, foll 
den Werth dieſes Werkes, zu ſeiner möglichſten Höhe brin- 
Sen. Um es immer brauchbar zu erhalten, werden, fo 
oft es nöthig ſeyn wird, Nachträge zu ſelbigen geliefert, 
welehe nicht nur die eingeſchlichenen Fehler und Mängel 
verbeſſern, fondern auch die neueren Schriften, nachko- 
Jen werden. 

Die, natürlicherweiſe, der, am Ende benannten Buch- 
Handlung, vorzulegende-Frage: Ueber welche Wiſſenſchaf- 
ten ſich dieſes Handbuch erſtrecken werde? — mufs ſie 
voritzt noch unbeantwortet lafen. Nach einein Jahre, wird 
he fich hierüber näher zu beſtimmen, im Stande ſeyn. 
Sie mufs fich, in dieſer Anzeige, nur blos auf die Be- 
nachrichtigung einſchränken, dars der erſte Theil dieſes Wer- 

kes, deffen Verfaſſer, der in Altona wohnhafte Herr Ju- 
ſtizrath Lawaetg it, der allgemeinen litterariſchen Kenntnifs 
gewidmet — und alfo, allen Bücherfreunden und allen Bib- 
liotheke , von gleicher Wichtigkeit ſey. Der erſte Band 
dıefes eriten Theiles, als welcher in der künftig jährigen 
Jubilate - Meſſe erſcheinet, wird hauptfächlich auf die all- 
gemeinen Mittel, Gelehrfamkeit zu verbreiten nud zu felbiger 
æ gelungen, Rückficht nehmen, und alſo von den. Alpha- 
heten „ der Schreibekunſt und den Sprachen, der bekann- 
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teſten Nationen, dem Gedächtniffe und Genie, den Schu- 
len, Univerfitäten und gelehrten Geſellſchaften, der Buch- 
drucker - Kunſt und Critik, den Bibliotheken, den ge- 
lehrten Zeitſchriſten u. ſ. W. Nachricht geben. Was in 
dieſem erſten Bande keinen Raum findet, wird im zwei. 
ten, der eigentlich den Hinderniſſen, zuelchie der Gelen ſuni- 
keit im Wege ſteheu, fo wie ihrer uud der Gefchichte der Ge- 
lehrten, gewidmet iſt, nachgeholet werden, 

Nach dieſer Anzeige, wird die Verſicherung, daſs die- 
fes Werk der Aufmerkfamkeit des ganzen Publici würdig 
fey, überflüllig ſeyn. Nur dus alſo, bleibe nicht unge- 
fügt, dafs wir den Herrn Verfafler entſchloſſen finden, al- 
le ſeine Kräfte anzuſtrengen, dieſe Aufmerkſamkeit, nicht 
umſonſt, rege gemacht zu haben — und dafs wir ihn; als 
einen Mann kennen gelernet, der nicht daran gewöhnt iſt, 
irgend einen feiner Plane, unausgeführt an die Seite zu 
legen. | 

Halle, den. 19. Sept. 1797. 

Gebauerfche Buchhandlung. 


II. Anzeige. — 

Nachricht für die Herren Autoren, die von ihren felhfiver- , 

legten, rnd der Buchhandlung der Gelehrten in Coymiſſien 
gegebenen Schriften, noch Exemplare hier haben. 

Da verfchiedene Gelehrte, von ihren ſelbſtverlegten 
Schriften noch Exemplare in der Buchhandlung der Ge- 
lehrten allhier liegen haben, und dieſes Liegen immer meh- 
rern Verluſt für fie verurfachen muſs, da der Debit der- 
felben fo ganz gehindert wird ; fo erbiete ich mich, einen 
jeden der wärkl. noch Exempl. hier hat, mit Rath und That 
an die Hand zu gehen. Ich erfuche demnach alle insge- 
ſammt, und einem jeden insbeſondere, ſich an mich zu 
wenden, und ihre Willensmeynungen über dieſe noch da- 
Seyende Exemplare näher zu beſtimmen. Von der übrigen 
Beſchaffenheit des Zuftandes der Buchhandlung der Gelehr- 
ten, kann ich keine Rede und Antwort geben, und blei- 
ben alle Anfragen darüber anhednmtwortet von mir. Die 
Briefe erwarte ich poßfrey, und überlaſſe es übrigens eines 
jeden Billigkeit, ob ich am Ende eihe Vergeltung für mei. 
ne Mühe erwarten darf. 

Leipzig den 1 November 1787. 


Ernft Martin Gräff. 
Buchhändler. 


III. Bücher ſo zu verkaufen. 


Eine ſchätzbare Sammlung der ſeltenſten Reformations- 
Schriften „ welche von einem Kenner mit vieler Mühe und 
Aufwand feit vielen Jahren find zuſammen gebracht wore 


den, wird zum Verkauf angeboten. Diefe ganze Samm- 


lung beſteht aus 663 Stücken, und enthält 

I. 339 Astographa, oder Originalabdrücke der Schrif- 
ten Luthers, v. J. 1517 - 1546. unter welchen auch 3 der 
erſteren Sammlungen von deſſen zufammengedruckten Wer- 
ken vom̃ J. 1520. befindlich ſind ;. 

2. eine Sammlung von 24 verſchiedenen Ausgaben der 
Locorum theol. Phil, Melanchthonis, welche ohne Zweifel ei- 
ne der vollſtändigſten Sammlungen diefes Buchs iſt; weil 
fie qile lateinifche und teutſche Hanptansgaben in fich fafler. 
Unter diefen find auch die drey erflen lateinifchen Ausgaben 
v. J. 1531. nemlich dig höchftfeltene Quartonsgabe, und die 

. beyden 
j 


atensi 


E che 


"beyden Octavausgaben, VON welchen Hr. Strobel in der 
Litterargeſch. der Locor Melanchthonis, S. 21. fagt: „Die- 
„fe drey Ausgaben vom J. 1521. find äufferft felten, und 
„wer die eine, oder die andere befitzt, kann fich fehr 
„glücklich fchätzen. Doch halte ich die in Quart für die 
„allerſeltenſte, die ich aller Nachfrage und Bemünung unge- 
„üchtet, noch nie zu Gefichte bekommen habe etc,” 

3. 172 Stücke Schriften der Zeitgenoffen Luthers, ſowohl 
von Treunden als Widerfachern deflelben, von den Jahren 
1520 - 1560: 

4. 99 Stücke von Afis et Seriptis publicis, Bullen, 
Mandaten, öffentlichen Ausfchreiben u. f. welche die Re- 
formation betreffen, v. d. J. 1520 - 1550. 

5. 29 Schriften, Herzog Heinrich den Jüngern zu 
Braunſchweig, Marggr. Albrechten zu Brandenburg etc. 


betr. Ze A Her 
Diefe ganze Sammlung, welche in einer Öftenlichen 


Bibliothek eine Stelle verdiente, will der bisherige Beſitzer 
zuſammen für vierzig neue Lonisd’or oder Carolinen verlaſſen. 
Einzelne Stücke werden nicht daraus verkaufte 


IV. Antikritik. 


Antwort anf eine in der allgemeinen Litteratur - Zeitung (den 
aoten Julius 1787.) befindliche Rezenfion einer Abhandlung, 
welche, unter dem Titel, Entwicklung einiger Operationen, 

die bei einer Armee im Felde vorkommen, in die inilitairi- 
fehe Monatsfchrift (Mertz 1787.) eingerückt worden. 
Seite 171. heist es; „Das hätte er aber doch ohne Prei - 

„fuſs errathen können, dafs fein Plan die Beſchreibung {des 

„Lagers B und nicht des Lagers A erfoderte, wenn jenes der 


— 


„Tum melplatz zur Seometriſchen Vergleichung der gegen ein- 


„ander wirkenden Kräfte fein ſoll. 

Da ich init der Armee A. gegen die Armee B. manövri- 
re; fo iſt es der Natar der Dinge vollkommen angemeſſen, 
dafs ich bei jener und nicht bei dieſer die Art geige, wie die 
Truppen im Lager vertheilt, und die Wachen und Vorpoſten 
ausgeſetzt werden müſſen. Ohne eine genaue Peſchreihung 
des Lagers A würde ich mich nicht im Stande befunden ha- 
ben; weder zu der von mir entworfenen Furagirung und Re- 
cognoſcirung, noch zum Aufbruch der Armee, wenn fie das 
1 


Lager B angreifen foll, meinen Lefern die erforderlichen 


Difpofitionen mitzutheilen, Um endlich meinem Vorfatz, die 


Operationen die bei einer Armee iim Felde vorkommen, vor- 
zuſtellen getren zu bleiben, war es nir nicht erlaubt von 
Lager B mehr, als man im Felde durch Recognoscirun- 
Spione, Ueberläufer u. f W. von der Stellung einer 
Armee zu erfahren pflegt, als bekannt voraus- 


dem 
gen 5 
feindlichen 


zuſetzen. x 
Retenfent tadelt meinen auf das Centram des feindlichen 


Lagers gerichteten Angrif, und behauptet, daſs der reclite 
Flügel deſſelben und vorzüglich die Polygon ab angegriffen 
werden müſſe. A 
Hatte Recenfent die Gewogenheit gehabt, meinen Plan 
einer genauen Unterfuchung zu würdigen, fo würde er nicht 
unterlallen haben, zu bemerken, dats ein Angrif auf den 
rechten Flügel des Lagers B nieht ſtatt finden kann; Er wür- 
de bemerkt haben . dafs die gegen die Polygon ab anrücken- 
de Truppen aus den Schanzen cd, welche einige hundert 
Schritte vor der anzugreifenden, den Front vorliegen, in der 


Blanke-befchlaßen werden, und daß der Kommandirende 
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General der Armee B, wenn er gewahr wird, dafs der Haupt- 
angrif auf feinen rechten Flügel gerichtet ift, nicht verabfäu- 
men wird, aus dem zweiten Treffen einige Bataillonen und 
Kanonen in den zwiſchen der Schauze a und der groſsen 
Sce befindlichen Zwiſchenraum rücken zu laffen, nun auch 
vonsdiefer Seite die gegen die Polygon ab anrüekende Trup- 
pen in die Flanke zu nehmen. Dadurch, dafs ich den Haupt- 
angrif auf den vorbringenden Winkel d richte, erhalte ich 
den Vortheil, mehrere Batterien in gleicher Entfernung von 
dem zu beſchieſsenden Gegenſtand errichten zu können, welè 
ches bei einem Angrif auf die Polygon ab nieht ſtatt findet. 
Ich bin weit entfernt, zu behaupten, dafs man jederzeit das 
Centrum eines Lagers angreifen müſſe. In meiner Abhand- 
lung ift blos von dem Angtrif auf eine Stellung die Rede, 
welche die dem Lager B gegebene Figur hat. Wäre die Po- 
ly gon ab der hervorragende ‚Theil des Lagers B, ſo würde ich 
allerdings dieſelbe mit dem Hanptanęrif beehrt haben, Res 
cenſent thut mir ſchr umecht, wenn er mir den Vorwurf 
macht, dafs von den Flügeln ineiner angreifenden Infanterie, 
der eine bis auf 400, der andere bis auf 200 Schritt, der 
feindlichen Poſttion fich nähere. Recenſent hat bei dieſer Ge- 
lege heit auf den Umſtand nicht acht gegeben, dafs dte plii- 
gel der feindlichen Stellung beinahe 600 Schritt gegen die 
Mitte d zurückſtehn, und dafs aus diefem Grunde der rechte 
Flügel meiner Ecchelonen wenigſtens 800 Schritt, der linke 
Flügel aber wenigſtens 600 Schritt, von der feindlichen Stel- 
lung entfernt bleibt. Eine Batterie Sechspfünder und die 
längs der Liſiere des Buſches Q aufmarſchirte Bataillonen de- 
cken den rechten Flügel meiuer Eſckelonen; fo wie die längs 
der Liſiere des Buſches P. poftigte Bataillone und die Batterien 
welche auf der bei denn Dorf »2 befindlichen Anhöhe aufge- 
fahren ſind, den linken Flügel derfelben decken. Wie kann 
alfo Recenfent behaupten, dafs die Flügel meiner Attake in 
der Luft techn? Recenſent irrt fich ungemein, wenn er glaubt 
die Armee A bringe bei dem Angrif der Polygon a b nur die 
Hälfte der Infanterie ins Gefecht. Die Front der Linie ad 
beträgt 2000. und die Front der Polygon db etwas über 60a 
Schritt. Die Abtheildüg, welche gegen die Polygon ab an- 
rückt, muſs demnach vier Bataillone en Front, und wenn fie 
aus dreien Treffen beſteht, in allem zwölf Bataillonen ent- 
halten. Es bleiben demnach 24 Bataillonen übrig, aus wels 
chen ſechs Eſchelonen, jedes aus vier Bataillonen in zweien 
Treffen beſtehend, forinirt werden können. Pa nun die Front 
eines Bataillons nebſt der Intervalle deſſelben 400 Schritt be- 
trägt, und jedes Efchelon gegen das ihm zunächſt linker 
Hand befindliche, hundert Schiritt zurückbleiben muß, fo wird 
die ſdintliche Infanterie der Armee A 3200 Schritten Front 
einnehmen, und der rechte Flügel des lezten Efchelons in 
dem Augenblick, wenn das erſte Polygon ab erreicht hat, in 
der Entfernung von ro Schritten der Schanze e gegenüber 
zu ſtehen kommen. Der rechte Flügel des vierten Eſchelons 
wird nur 300 Schritt von der feindlichen Front abbleiben. 
Beim Angriff auf die Polygon mb ſeheint alfo blos das Efche- 
lon des rechten Flügels, welches in dieſem Fall 200 Schritt 
weiter, als bei dem von mir vorgefehlagenen Augrif, zurück: 
bleibt, etwas zugewinnen. Ha aber bei jenem Angrif die 
Eſchelonen vier Bataillone mehr enthalten, als bei dieſem 
fo kann man annehmen, dafs das Efchelon des rechten Flü⸗ 
gels aus den Bataillonen zuſammengeſetzt ift, welche, beim 
Angrif auf die Spitze d die Büſche P und Q. beſetzen, 
XX 2 | und 
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und in der Entfernung von 1200 Schritten wom Lager B. 
halten bleiben. n 2 

Hieraus erhellet demnach, dafs die Antwort von dem 
Feaer, welches von der feindlichen Frout auf fie gemacht 
werden kann, gleich viel auszuftehen hat, fie mag vom Flü- 
gel oder von der Mitte aus den Angrif formiren. Wir ha- 
ben gefehen, dafs bei dem von dem Herrn Kunftrichter 
vorgefchlagenen Angrif der Polygon a h der rechte Flügel der 
Infanterie von der Armee A fich nicht weiter, als bis in die 
Gegend der Schanze e, erſtreckt. Da nun der General der 
Armee A es nicht wagen darf, feine Cavallerie zwifchen deni 
feindlichen Lager und dem Bufch Q zu poſtiren; ſo muſs er 
den ganzen Raum unbefezt lafsen , welcher fich zwifchen ſei. 
nem rechten Flügel und dem Bach befindet der aus dem 
Bufch Q nach dein linken Flügel des Lagers B Hießet. D er 
linke Flügel der Armee B. welcher auf diefe Art durch kei- 
ne Truppen en Echec gehalten wird, kann folglich durch 
nichts verhindert werden, fich fo lange rechts zu fchwenken, 
bis er mit einigen Bataillanen längs der gegen das Dorf Z 
hinfehenden Lifiere des Bufches Q zu ſtehen kommt, damit un- 
ter dem Schutz diefer Bataillonen die geſaminte feindliche 
Cavallerie , der der gröfte Theil derſelben, fich in der rech- 
terhand befindlichen Ebene formire, und die Cavallerie und 
Infanterie der Armee A in der Flauke und im Rücken an- 
greife. 

Hinter den die Polygon ab angreifende Truppen will 
Recenſent einige Bataillone ſich um die Flanke herumziehen, 
und dadurch dieſer den Tod mit doppelter Stirne zeigen laſſen. 

Abermals ein Beweis, daſs Recenſent nicht für gut befun. 
den hat, meinen Plan einer genauen Anficht zu würdigen. Er 
würde fonft ganz gewifs geſehen haben, dafs der auf beiden 
Ufern mit Morat umgebene Elufs y nirgends anders, als auf 
der Brücke æ, paſſirt werden kann, dafs mithin befagte Ba- 
taillonen, um ihrem Auftrag Genüge zu leiſten, die Brücke 
x paſſiren, vermittelt eines groſsen Umwegs um den See, 
der die linke Flanke des Lagers B deckt, herummarfchiren, 
über den Fluſs y, über den in dieſer Gegend keine Paffage 
augezeigt iſt, und der daſelbſt zwiſchen hohen Ufern flieſst, 
aufs neue gehen, alsdenn aber noch durch das dritte und zwei- 
te Treffen der Armee B ſich einen Weg bahnen müſten. 

Seite 173. heifst es endlich „Allerdings it der General, 
„welcher eine Schlacht zu liefern Willens ift, zu tadeln, wenn 
„er vier Tage mit der Verſchanzung ſeines Lagers und dem Re- 
‚enguosziren vertändelt, und fich dadurch in die Lage veriezt, 
perit am fiebenten Tage angreifen zu können. 

In den von mir angenommenen Vorausfezungen iſt nicht 
das geringſte davon enthalten, dafs der kommandirende Gene. 
ral der Armee A gleich am Anfang der Operationen Willens 
ift, der Armee Beine Schlacht zu liefern. Er befindet ſich 
vielmehr in einer ſolchen Lage, daß er alles anwenden muſs, 
um ſeiner Armee den Beſitz das Lagers A zu verſichern. Es 
iit ihm. daher nicht erlaubt, fich eher in eine Unternehmung 
einzulaſſen, als nachdem er das Lager A in einen ſolchen 
Vertheidigungsftand geſezt hat, dafs es jedem Angrif des 
Feindes Troz bieten kann. Wenn der General der Armee 
A an dem Tage, an welchem er ins Lager rückt, und an 


kleinen und unbedeutenden Theil derſelbe 


—ů — 
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dem darauf folgenden Tage, alles, was zur Vertheidigung 
feines Lagers erforderlich ift, in Ordnung bringen full; fo 
hat er ganz gewils feine volle Arbeit. Da der General der 
Armee A fich verfchert halten kann » dafs währender Zeit, 
welche er mit der Verſchanzung des Lagers A zubringt, der 
feindliche General ebenfalls für eine gehörige Vertheidigung 
des Lagers B ſorgen werde; ſo darf er es nicht wagen, der 
Armee B gerade zu auf den Leib zu gehen. Seine Pflicht 
iſt es vielmehr, auf das forgfältigfte zu unterſuchen, ob das 
Lager B mit, Hofnung eines glücklichen Erfolgs angegriffen 
werden kann. Er befindet fich alfo in der Nothwendigkeit, 
das Lager B zu recognosciren, und da im Kriege öfters der 
Fall vorkommt, daſs über der Recognoscirung eines feind- 
lichen Lagers zwei und mehrere Tage zugebracht werden 
müssen; fo war es mir allerdings erlaubt, diefen Fall anzu- 
nehmen. Hätte der General der Armee A am erſten Septem- 
ber die Nachricht erhalten, dafs die Armee B iin Begrif fey, 
eine Verſtärkung an ſich zu ziehen; Würde er durch dieſe 
Verſtärkung auſſer Stand geſezt, das Lager A und den Beſiz 
der Feſtung D ferner zu behaupten; ſo würde er allerdings 
einen unverantwortlichen Fehler begehen, wenn er nicht auf 
das ſchleunigſte der Armee B eine Schlacht lieferte. Diefer 
Fall iſt aber keineswegs von mir vorausgefezt worden, Die 
Lage der Armee A ift vielmehr fo befchaffen, dafs, wenn 
fie auch den eıften September von der baldigen Verftärkung 
des Feindes Nachricht erbielte, fie demohngeachtet nicht eher 
als nachdem das Lager A im gehörigen Vertheidigungsftande 
fich befände, die Armee B angreifen dürfte. Meiner Vor- 
ausſezzung zufolge kann die Armee A, welche durch die 
Verftärkung der Armee B blos auf die Vertheidigung einge- 
ſchränkt, keineswegs aber zur Abtretung einer Feſtung oder 
Provinz genöthigt wird, das Lager A, auch nach gefchehener 
Verſtärkung der Armee B behaupten. Wollte der Genetal 
der Armee A ſeinem Gegner eine Schlacht liefern, bevor er 
die zur Vertheidigung des Lager A erforderlichen Maasregeln ge- 
troffen hätte ;, fo würde er ſich, bei dem doch immer mög- 
lichen Verluſt der Schlacht, der Gefahr ausfezzen, aus dem 
Lager A vertrieben zu werden, indem ihm der ſiegreiche Feind 
keine Zeit laſſen würde, ſich in ſeiner Nähe zu verſchanzen. 
Hierdurch würde er aber ungleich mehr verlieren, als er ver- 
lieren kann, wenn er ſeine Operationen blos auf die Verthei- 
digung des Lagers A einzufchräncken genöthigt wird. 

Dies iſt alles, was ich auf die von meinem Recenſenten 


in der allgem. Litter. Zeitung mir gemachten Einw. 


endungen 
zu antworten habe. 


In Auſehung ſeiner beleidigenden Aus- 
drücke habe ich weiter nichts zu erinnern, als daſs ich nicht 


begreife, warum er den gröften und weſentlichſten Theil 
meiner Abhandlung unberührt gelaſſen hat, und über einen ſehr 
n mit einer Wuth 


und Erbitterung hergefallen if, die zur Erleuterung Wiſſen- 
fchaftlicher Gegenftände nichts beitragen können, 


C. von Phul. 


Königl. Preuſs. Hauptinann und Quartirmeiſter- 
Lieutenant. 


JENA, gedruckt bey Joh, Chrift. Goty. Göpferdt, 
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I. Auction. 


Verreichniſs von gebundnen und ungebundnen 

Büchern welche den 17 Decembr. und folgende Ta- 

ge im Akademiſchen Collegio zu Jena verauctionirt 
werden ſollen. 


Commifkonen (in frankirten Briefen) nehmen an 
Hr. Advocat Fiedler und Hr. Auctionator 
Tricfe s i 

Die Zahlungen gefenehen in Louisd’or ⁊u S Rt hl. 
8 gr., Ducaten zw 3 Rihlr., Carolins zu 
6 Kthl. 12 gr. > 


f 


ae der Mechanik. ır. B. m. Kupfern Berlin 


85. 


a Anekdotenbuch für meine lieben Amtsbrüder, Prieiter 


u. Leviten. 2r Th. Leipz. 85. 8. ~ 

3 Anleitung zum rechnen. 2r Th. Berlin 85. 8. 

4 Aerzte die. Ir Th. Hamburg 88. 4. 

5 Anleitung für jung. Artillerie Offiziers. Freyberg 85. $. 

6 Archiv für die Erziehungskunſt. gr Th. Gieſſen 81. 8. 

7 Almanach für- Prediger auf 1786. Weiffenfels 85. 8. 

g Ancilion diſcours fur lu Cueſtion: Quelle eft la meileure 
maniere de rappeller etc. A. Berlin 88. 4. 

9 Alfſprung 1. Ni. Anweifung vernünftig u. glücklich zu 
leben Ulm 85 8. 

10 Alphabet methodique. A Strasbourg 83. 8. 

11 Anleitung zum würdigen Gebrauche des heil. Abend- 
mals. Leipz. 85, 8. IE 

12 Auszug aus dem Unterricht in der chriſtl. Religion Du- 
isburg 86. 8. i N 

13 Auffatze, petil. die Ruſſil. Geſchichte. ir ar u. sr Th. 
Berlin 66. 8. 4 s 

t} Agamemnon , überfezt von D. Jeniſel. Berlin 86. 8. 

15 Aufklärubg über wichtige Gegenſtände in der Freymau- 
rerey. 87. 8. . 

16 Aſtronomie, die, nach Newtons Grundfätzen “erkl. 
2 Thlr. m. K. Berlin 85. 8. 

17 Auswahl kleiner Romanen u. Erzählungen. 6te Samml. 

Breslau 87. 8. 

18 Anweiſung zu kochen, 
Stettin 86. 8. 2 

19 Almanach, literariſ, auf das J. 1776. u. 77. Göttin 8. 

20 Amare on lettres d Alexis er Iuſtine. p. I. II. A. Neu- 
chaſtel 86. 8. 

21 Anti- Saint - Nicaiſe. zr Th. Leipz. 87 8. 


zu backen und einzumachen. 
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22 Afſyrung J. M. Anweifung vernünftig u, glückl. zu le- 
ben. Ulm 85. 8. i 0 

23 Auszug, zergliederter, des groffen Katechifmus. Gräz 
8 4, 8. 

24 lrir; A. Gedanken über die natürl. u. geoffenb. Sit- 
tenlehre. Eben 85. 8. 

25 Auszüge aus dem Briefwechfel der deutſchen Gefell- 
fchaft thätiger Beförderer reiner Lehre u. wahrer Gott- 
feligkeit. 3s Bach. Bafel 85. 8. 

26 Ailacreontis carmina ex recenſ. J. F. Degen. Erlangen 
86. 8. . S 

27 Arten, die verfchiedenen, wie Gro@brittanien durch 
Teine Staatsobligationen u. Frankreich durch feine Lot- 
terie von J. 83. Anleihen gemacht haben. Lübeck. 
8 6. 4. 

28 Bauer, M. G. L. kleine Propheten. Leipz. 786, 8. - 

29 Beanfebre, M. J. hiftoire de la reformation, T. I. II. III. 


35 Forer, RÜHRT Gefchichte und Philofo- 
phie. ar Theil Leipz. 85. 8. A- f 

31 Dauer, M. C. L. Natur und Beſchaffenheit der Erneſti- 
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2 Benat, Ger. von Redekunft in Beyſpielen. Leipzig 35. 8. 

34 Böhmer, D. G. R, Handbuch der Naturgeſchichte. fr. B. 
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36 Bibel, die , für gemeine Chriften. Ir B. Halle 85. g. 
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Leipzig 85 8. ; 
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Leipzig 85. 8. 
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48 Beſchreibung, topographiſ. des Herzogth. Magdeburg 
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88. 8. 
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Berlin 96. g. 3 

58 Beleuchtung der unerwiefenen Meynung des Prof. Kreutz- 
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59 v. D. poet iſ. Nebenſtunden. Leipz. 86. 8. 

Go Burgdorf, F. A. L. v. Verſuch einer vollſtändigen Ge- 
fchichte vorzüglicher Holzarten. zr Theil m. ill. K. 
Berlin 97. 4. 
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I. Ankündigung neuer Bücher. 


* r . Pg 
Proſpectus. Collection de tons les voyages faits autour du monde, 
par lès différentes nations de. F Europe, redige per” Mr. 
Berenger, grund Quo. environ 8 4 10 vol. avec fanre. 


* 


p raffemblant les différents voyages faits autotr du 
monde, nous avons cru faire une entrepriſe agreable 


au Public; il nous a ſemblé qu'elle ferait intéreſſante, 
qu'elle pourrait etre utile. 


On aimera, fans doute, à comparer ces voyages, les 


vues des Navigateurs qui les entreprirent, les divers fuc- 
cès qu'ils obtinrent, les connaiflance: qui en reſulterent. 

On ne leur a pas laiſſé toure l' &rendne qu'ils ont dans 
T original, parce que neus aurions fait un ouvrage trop 
volumineux, et parce que nous avons deliré nous borner 
ar utile. e ` 

Nous y avons donc confervé la fite des événemens 
gui peut inftruire er qui toujours intéreſfe, la defeription 
des pays parcourus, parce qubelle importe à la Geographie; 
celles des peuples, de leurs gouvernemens, de leurs 
moeurs; tour ce qui était relatif aux arts, A l'Hiftéire Na- 
turelle, perèe que les Lefteurs qui veulent s' inſtruire, 
meéeme en s’amufant, ‚ne recherchent gueres que ces objets, 
dans ces ſortes d'ouvrages. 

Tous les details nautiques, tous les faits trop étendus, 
qui ne devoient leur importance qu'a moment, les differ- 
rations parriculteres ont ére ou retranchées, ou abılgees, 

C' eſt un précis de tout ce que ces voyages renfer- 
ment d' utile. 

S' il. parsiſtoit quelque voyage nouveau dans quelle 
dangue quilmsit écrit, nous le joindrons Anetre collection, 
mais en PAabrögeant comme ceux qui ont précédés, 

Cet ouvrage aura- 8 J 10 volumes, grand gvo. et fera 
imprime fur caradteres neufs Ciccro interlignes, et fur du 
beau papier dit bätard. Il aura une mape- monde à la 


tete, fur laquelle feront gravées les routes qu'ont tendes 


Jes Navigateurs, dont on donne les zelatıons abrégées; et 
chaque volume fera orne d'une planche en taille douce, 
gravce par un habile artiſte, et ou feralrepréfenté un des 
evenemens le plus intereſlant de la vie du Navigateur cé- 
jebre dont on y parlera. 

Le prix de chaque volume pour ceux qui auront fou- 
Ferit, fera de 3 I. 15 ſols de France, et pour ceux qui 
n’auront pas fouterit de 4 L. 10 1. de France 

Les Temes I. et II. paraktronften-Fevrier prochain; 
et chaque deux mois, deux volumes, juig d la fin de 
Fouvrage. 


La ;ſouſcription fera ouverte dès à préſent jusqu'au 
1 Tév. prochain, à Lanfunne chez J. P. Henbach et Comp. 
à Genere chez Francois Dufurt, et à Berne chez Francois 
Seizer et Comp. dont avec cette derniere Mailen nous nous 
ſommes arrange pour le debit de cet Ouvrage en Allemae 
gne, au Nord et la Suiſſe allemande. 

Ou ne paye rien. I' avance, on ſigne ſeulement un en- 
gagement de payer A la reception de chaque livraiſon. 

Laufanne le 25 O&tobre 

1787. J. P. Heubach et Comp. 
Geneve kedit jour. Frangois Dufart. 


Bey G. F. Beer in Leipzig ſind kürzlich folgende Bü- 
cher berausgekommen, und in allen Buchhandlungen zu 
haben: a 

1) Jeb. Bernouilli Archiv zur neuern Geſchichte, Geo- 
graphie Natur und Menſchenkenntniſs ter Theil gr. 8. 
21 gr. 2) S. S. Bieneri Commentarii de Origine et Pro- 
greſſu legum juriumque Germanicorum pars Ime Smaj. 
20 gr. 3) S. A. v. Breitenbauchs Lebensgeſehichte des 
jüngit verſtorbenen finefifchen Kayfers Kienlang, nebſt Be- 
ſchreibung der ſineſiſchen Monarchie. Mit 1. Charte von 
Sina. 8. 12 gr. 4), J. G. Günz de Cortice falicis , Cortice 
peruviano. fubftituendo 8. 6 gr. 5) K. Hammerdörfers 
Galerie von Menſchenhandlungen zur Beförderung der 
zenſchen - und Sittenkenntnifs 4 Theile g. 2 Rtlılr. 6 
Deſſen holländiſche Denkwürdigkeiten, oder ausführliche 
Geſchichte der gegenwärtigen Unruhen in den vereinigten 
Niederlanden iſtes Stäck 8. 6 gr. 7) l). J, S Semlers 
ur.paitheyiiche Sammlungen zur Hiſtorie, der Rofezkreuzer 
zes Stück 8. 10 gr. 8) K a B. v. Uechtritz Cielchlechts- 
erzählung der in Sachſen florirenden adelichen Familien, 
ErftenTl:eils Tab. 27 - 64. Fol. 8 gr. 


Bey Joh. Phil. Haugs Wittwe in Leipzig find 1787. 
verlegt und in allen Buchhandlungen zu haben? 
C. Fr. Behrdts Verſuch über die Berediamkeit, gr. g, 

12 gr. son: 

von Benekendorſs Oeconomia controverfa oder Entſchei- 
dung der in der Landwirchfehaft vorkommenden Streit. 
fragen. ir Band gr. 4. 2 Rehle. 12 gu, 

Vecononifche Briefe, oder entdeckte Betrügereven der 
Verwalter nebſt einem vollſtändigen Entwurf einer 
Jahresrechnung. eiter er zweyte Theil wird 

nächitens die Prelle verlaſſen. y 


2 2 Car- 
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Cardonne Erzählungen aus dem Oriente zur angenehmen 
und nützlichen Unterhaltung und richtigen Kennmifs 
der morgenländifchen Sitten und Denkungsart. gr. 8. 
12 gr. i 

Characterzüge aus dem Leben König Friedrich Wilhelm J. 
nebit verſchiedenen Anekdoten. rte - ate Sammlung 
8. 1 Rthlr. 8 gr. 

Dollfuſs, Joh. Caſp. pharmaceutifch - chemifche Erfah- 
rungen über die neueſten in der practiſchen Pharmacie 
gemachten Entdeckungen und Verbeſſerungen. 8. g gr. 

R. Hamiltons Bemerkungen über den Bifs toller Hunde 
und anderer wüthenden Thiere. a. d. Engl. von D. 
Hr. Fr. Michaelis gr. g. 14 gr. 

J. G. Herder vom Geiſt der Hebr. Poeſie, eine Anleitung 
für die Liebhaber derſelben und der älteften Gefchich- 
te des menfchlichen Verſtandes. 2 Theile gr. 8. 1 Kthl. 
20 gr. 

Amalie Werthheim, ein Buch für Mütter und Töchter. 
Sr Band 8. 1 Rthlr. g gr. 

In dieſem Verlag wird auch der gelehrte Hr. Rector 
C. K. Bauer in Hirſchberg eine durchaus neu bear- 
beitete und verbeſſerte Ausgabe des fo berühmten 
als nützlichen Werks: Sandii Minerva ſeu de cau- 
fis linguae lat. commentarius cum notis Perizonii 
herausgeben, die nächſtens zu erwarten iſt. 


Nuchricht für Studenten , Advokaten und Publikum. 

Unſer jetziges Jahrzehend hat groffe vortrefliche Leh- 
rer, hat eben ſo vortrefliche, brauchbare Schriften in allen 
Theilen der Künfte und Wiffenfchaften erzeugt, und doch, 
— unglaublich ifts, — hört man noch täglich vorzüglich 
von denen, welche die Academie verlaflen, ie Plage: 
„Sollte ich ‚noch einmal zuf die Uhiverfität gehen, ich 
„wollte ganz anders ſtudieren !” 

Alſo könnte man doch anders, man könnte befer 
KRudiren, als man ſtudiert; es muſs alſo nicht unmöglich 
feyn, anders und beſſer zu ftudieren? Iſt es nicht unmög- 
lich, warum handelt man nicht nach diefen Grundſatz? 
Warum bemüht man ſich nicht mit Anſtrengung, Unmög- 
lichkeiten, gewiſs nur ſcheinbaren Hinderniſſen des beſſern 
Vorſatzes ſchon früh zu begegnen? jede Verdbſäumung 
dieſer Anſtrengung erzeugt die übelſten Folgen; dies mag 
die geheime Erfahrung eines jeden beftätigan, 

Nicht ich allein war ſo weife dies zu beherzigen ; nein, 
ein Mann, den ich näher zu kennen wünfchte, war auch 
fo zwerfe, wie ich. Gerade in dem Augenblick, als ich die 
lezte Feile an mein Werk anlegte, fand ich folgende Stelle 
meines unbekannten Freundes in der allgemeinen deut- 
ſchen Bibliothek Band 70 Stück 2 Num. 61 Seite 353. 

„Eigentlich folte, wenig ſiens auf Univerſitäten der 

„Studierende zu eignem Tleifs angewiefen werden, 

„bey dem ihm der Lehrer auf die vorerwähnte Ert 

„forchülfe. Der Recenfent hat fich fo ichr oft verhal- 

„ten. Allgemein wird der Gebrauch nicht werden, 

„der Lehrer verdient ja mehr, wenn fich der Lernende 

„Alles vorbuchſtabiren läfst,” 

Ich traute meinem Geficht kaum, als ich das in einem 
öffentlichen Blatt las, was ich darinnen um wenigfien er- 
wartet hatte, und — fühlte mich geftärkt in dem Vorlatze 


ein Werk bekannt zu machen: deſfen Aufichrift mit der, 
welche gegenwärtige Ankündigung führt, völlig gleich ift; 
Deſſen Neues, Ungewöhnliches, Aufiallendes mir notk- 
wendig Hafs , Verfolgung, den unerhörteften Tadel zuzie- 
hen mufs; dafs ich auch aller ihm geweihten mübvollen 
Stunden ungeachtet, zuverläſſig noch der Vergeffenheiz 
übergeben haben würde, wenn nicht ein Vorgänger, wie 
diefer Mann es ift; — ihm den Weg gebahnt hätte. 

Wem nun Wahrheit lieb ift, wer feile, niedere Schrei 
cheley hafst, wer Philofophie und Anlage zum Denken 
nicht im vierfehrötigen Coloſs, nicht im menſchenſcheuen 
Ernſt, nicht im alternden Kleidsfchnitt allein ſucht, den 
fordere ich hiermit auf: meine Bemühung, wenigftens aus 
dem Standpunkt zu beurtheilen, aus dem ich fie beurtheile ; 
nämlich: als Wink, als warme, thütige Aufforderung zu 
möglichſtvollſtändiger Bearbeitung eines Stoffs, der meine 
ganze Aufmerkſamkeit bisheut erſt an ſich gezogen hat. 

Ich bin überzeugt, tauſende, — nah und fern, — 
werden mir einſt danken, daſs ich meine Muſe für Sie 
verwendet habe. 

Nun von meinem Werk kürzlich folgendes. 

Alles was Sie leſen werden, meine Herren > it Folge 
eigner, zehnjähriger — Erfahrung, ift Reſultat eignen 
zehnjährigen Naclidenkens; iſt alto nicht Nachahmung, 
nicht dürſtige Ausichreibung ‚nicht Buchuiebſtahl, nicht 
Sammlung gelchrter Anmerkungen. Alles muſs Muir, alles 
jedem andern darauf ankommen: einen Gedanken, den ich, 
wie Sie ſehen, nicht Mein denke, näher zu prüfen, zu be- 


richtisen, und dann ‚ wenn er Beyfall findet, ihn mehr zu 
entwickeln, und zu verbreiten, > 


Freilich, und das fagt jene Stelle der allgemeinen deut- 
fchen Bibiiothek zuvor, verliert jeder akagemiſche Lehrer 
durch meinen" Vorſchlag ziel; aber, zum Troft diefer, mir 
„ehrwürdigen Männer fag ichs hiermit : „beherzigt irgend 
ein Fürft meine Vorichläge, fo gewinnt jeder rechtfchaffe 
„ne gelehrte Mann dabey weit melir, als er verliert. 

Den Herren Studenten gebe ich — mehr zu thun, als 
Sie bisher gethan haben; auf allen Seiten verweiſe ich ſie 
zu eigenen tiefen Nachdenken: und das iſt ja Beſtimmung 
für Sie. Aber meine Herren, auf der andern Seite macht 
Ihnen Ihr {unbekannter Freund die ſchwere Bahn fo leicht, 
fo angenehm, fo gerade und eben, dafs ich fchon zuvor 
den Blik mir froh denke, den mir mancher, in ſeiner aka- 

emiſchen Stille, mein Buch in der Hand zuwinken wird. 

Verbinden Sie damit das vortrefliche Schönemanniiche Jour- 
nal: „für Studierende; u. f w.” fo werden ſie ganz den 
Nutzen haben, den ich von dieſer Lectüre für Sie erwar- 
te. 

Rechtsgelehrte werden insbefondere fo viel Anlaß be- 
kommen mit mir zufrieden zu feyn, daſs ich mit Zuver- 
licht behaupten darf: Sie treffe das nicht, was ich vorhin 
von Hafs u. d. gl. Iprach. 

Und, liebes Publikum, gelehrtes und ungelehrtes, 
vornehmes und geringes --- lies, ich bitte dich darum. die- 
fe wenige Bogen: fie werden dir vielleicht eft manchen 
guten brauchbaren Bürger mehr, manchen ſehlechten Bürger 
weniger geben. Sie werden dir lagen: findizren, prackicieren 
fey nichts leichtes, nichts verachtliches. Was 28 aber ſey, 
feya maſſe, dies lage ſelbſt dir; hier ſchlieſst Beicheiden- 
heit mir den Mund. 

Nua 
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Nun wolan, dies ſey dein erſter Ausflug in die Welt, 
Frucht meiner ſtillen, ungeſtörten Linſamkeit; fürchte 
nichts. Tauſende werden an dir fich ärgern, dich belachen 
dich anfeinden, mit gefchärfter Feder dich bekriegen, 
und, 
dem allen fey dein Troſt nur der: „ich bin in der Welt!“ 

Einen Verleger wollte ich anfänglich diefes Werk ge- 
ben; aber wer ſucht denn im Buchladen ein Werk, deſſen 
Dafeyn niemand weis, de en Inhalt niemand rähmt, deſſen 
Schnitt ſo iſt, wie der von dem Freund Ovid ſagt: 

„Nec titulus minio, nec cedro. chayta notetur : 
„ Caudidu nec nigra cornua fronte gerat. 
Ovid. Tritt. Lib. 1. Eleg. 1. 

Um nun gemeinnützig zu werden, mufste ich den 
Weg der Unterzeichnung wählen. Der Preis it gering: 
Von heut bis den 30 Juni 1788. it die Vorausbezählung 
16 gr. — nach Ablauf dieſes Termins aber 20 gr. — 

Alle löbliche Poſtämter, Addreſs- und Zeitungsexpe- 
ditionen auch Buchhandlungen alle auswärtige Liebhaber 
und Beförderer des wiſſenſchaftlichen Fachs, insbeſondere 
aber das wohllöbliche Intelligenzcomtoir in Leipzig, Herr 
Buchhändler Cruſius ebendafelbft Herr Notar. und Auctio- 
nator publ. Weidler in Wittenberg, Herr Buchhändler Dein- 
zer in Bautzen, Herr Buchhändler Erbſtein in Meifsen, und 
wer fonft noch Pränumeranten zu fammeln Neigung fühle, 
werden hierdurch gehorſamſt ei ſucht: Beſtellungen anzu- 
nehmen, und das eilfte Exemplar von mir unentgeldlich 
oder auf weitere, dazu mir gegebene Veranlaſſung andrer, 
beliebige Vergütung von mir zu erwarten. 

Jeder der mich perſönlich, oder gar nicht kennt, ver- 
laffe ſich darauf, dafs keine Pflicht mir jetzt heiliger fey, 
als diefe: alles dasjenige zu thun und zu leiſten, was man 
zu erwarten von mir Fug und Macht hat, da ich mit einem 
ganzen groſsen Publikum Geſchäfte abzuſchlieſcen in 
Willens bin. 

Von der Schönheit des Drucks, von der Güte des 
Papiers, von der Gröfse des Schnitts fage ich nichts, weil 
dies ja das beträchtlichſte ift, was der Schriftſteller fagen 
muſo. i s 

Bricfe und Gelder erbitte ich, unter untenftehender 
Addreſſe, mit jedesmuliger Beybenaltung meines ganzen 
Vornamens, an mich felt, poſtfrey, wo möglich in Gol- 
de, den Louisd’or zu 5 Rihlr. — den Ducaten u 2 Rthl. 
20 gr. --- gerechnet, auch, in überall gangbarer, Siber- 
münze einzufenden, ſo wie annoch : die Namen und den 
Charakter der Herrn Prürumeranten, zu meiner eignen 
Nachricht, gütigſt beyzuiegen, 

Dresden, am 20 October 1787. 

Advocat Friedrich Anguft Fritziche. 
wohnhaft auf der Hahnsgaſſe in des Jubelierers Herre 
Haafe Haufse im zweyten Stockwerk. 


. 


II. Auction. 


Die Eſslingeriſche Buchhandlung in Frankfurt, welche 
feit einem halben Jahrhundert ajs eine der anfehnlichſten 
“nd ausgebreitelten Buchhanalumyzen überall hekannt h 
unde ien dem Tee s . Hern Joh. Georg Efsiin- 
fien zur Fortfeizung, des Geschäftes be’tinnter 


gers, da de 
A 7 1 "S ` NG 1 5 1 
einziger Sohn, Herr Friedrien Eislinger, noca menderjlen- 


--- einige doch wohl, werden dich ſchatzen: bey 


1 
rig war, bis zu deffen Volljährigkeit, durch von den ge- 
ſammten Erben gemeinfchaftlich beſtellte Tactoren beſorzt, 
bis endlich zu Ende des 1786ſten Jahres efagter Herr 
Triedrich Efslinger nach erreichter Volljährigkeit mit den 
übrigen Intereſſenten völlig abtheilte, und ſeine eigene 
Buchhandlung, unter ſeinen Namen und für feinen allei- 
nigen Rifico, mit dem ıften Jenner 1787. anfieng. Nach 
dieſer getroffenen Abtheilung, bey welcher Herr Friedrich 
Eſslinger den ihme gebührenden Antheil fowohl an Sorti- 
ment als Verlagsartikeln nach eigener Wahl zu fich ge- 
nommen hatte, blieb noch von dem Eſslingeriſchen Lager 
ein ſehr beträchtlicher Vorrath von mehreren taufend Bän- 
den übrig, welche meiftens von der Art find, dafs fie von 
der Vollftändigkeit des ganzen Efslingerfchen Lagers keine 
geringe Idee geben. 

Dieſen letzten anſehnlichen Vorrath nun find die 
fämmtlichen Efslingerifchen Intereſſenten einig geworden 
durch den Weg einer öffentlichen Auction an die Meiltbie- 
tenden zu erlaflen. | 

Von dem jnnern Werthe diefer zum Theil auch feite 
nea Werke aus allen Theilen der Wiffenfchaften zeugt 
dem Kenner das Verzeichnifs ; ihre äuflere gute Beichaffen- 
heit betreffend, fo kann man dem Publikum die Verſiche- 
rung geben, daſs ſie alle wohl gehalten ſind, und auch 
als folche allen reſp. Herrn Liebhabern vorgelegt werden. 
ſollen. 

Man hat mancherley Inconvenienzien vorzubeugen den 
Entſchluſs gefafst, die Auktionen nicht ununterbrochen 
fort, fordern periodifch zu halten, und eben fo die Au- 
&ionskatologe zu verfertigen und austheilen zu laſlen, mit 


der jedes maligen beſtimmten Nachricht von dem Auctions- 
vermin der in jeder Lieferung der Verzeichniſſe enthaltenen 


Bücher. 

Für die erſte Eieferung, welche A und B enthält, it 
der dritte December 1787. zum Anfangstermine beſtimmt 
und fo wird nach befundenen Umftänden periediſch mit 
Verſteigerung des ganzen grofsen Vorrathes fortgefahren 
werden. 

Wozu alle reſp. Herrn Liebhaber geziemend eingeladen 
ſind. 
Die gewöhnlichen La denpreiſe find bey den meiſten 
Artikeln beygeſezt; dieſes fanden wir um deswillen für 
nörhig, weil es unfere Abficht nicht iſt, die Bucher uber 
ihren Werth zu verkaufen, welches nur gar zu oft in öf- 
fentlichen Auctionen aus Mangel der Kenntnifs der eigent- 
lichen Preife gefchiehet. Die Auctionskataloge find in vie- 
len Buchhandlungen Teurfchlands zu haben, befonders 
aber in Frankfurt am Mayn bey Herrn Friedrich Eſslinger, 
bey dem Ausrüfer Hrn. Fayh, bey denen Antiquarien, 
Hrn. Hager, Hm. Schneidewind, Hrn. Seyffert etc. bey 
Hrn. Kämmerer im Efßslingerfchen Haufe, welche auch die 
Commiſſionen übernehmen, die ihnen von auswärtigen 
Bücherlicbhabern aufgetragen werden. 

Man kann auch die Auctions kata 
Buchhändlern G. J. Göfchen in Leipzig, Hoffmaun in Ham-; 
burg, T. Vicweg in Berlin. 

Frankfurter Herbſtmeſſe 1787. 

Die Efslingerifchen Erben. 
UL Kun- 


loge haben bey den 
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III. Kunſtſachen. | 
Heir Lohr zu Maynz iſt fo eben mit dem dritten Band 
feiner Daktyliothek fertig worden; welcher gleichfalls 112 


Poſten von feltenen und merkwürdigen Abdrücken in ſich 


fafst. Der Preifs bleibt wie bey dem vorhergehenden Bän- 
den 3 Dukaten oder 15.0. Rheiniſch, und es hängt von 
den Liebhabern ab, ob tie ent weder chlechte, gelblich- 
te oder weile Abdrücke verlangen. Auch liefert Herr Löhr 
Bände, in Welcher die Abdrücke in 12 bis 16 Farben auf 
eine geichmakvolle Weiſe verſetzt erfcheinen, Bände der 
letztern Art koften 4 Dukaten oder 20 fl. Rheinifch. Lieb- 
haber in der Thüringifchen Gegend können fich au den 
Sciftsprediger Weber in Weimar wenden. 


IV. Berichtigung. 


In meinem Axertiſſement, welches im Intell. Blatt der 
A. L. Zeitung Nro. 38. S., 1584. ſtehet, ſind ein paar Druck- 
fehler ſtehen geblieben: r 
Anſtatt Duſch pracfiſcne. Werke muſs es heifen pogtifche. 
und der heruntergeſetzte Preiſs von Müshards Ritter- 
faal, ilt nicht 8 gr. ſondern 1 Rthlr. 8 gr. 
Cramer. 


V. Nachricht. 


Da ich auf dem Tittelblatte des vom Mufikdireftor 
Rolle noch kurz vor ſeinem Tode componitten und jetzt 
im Klavierauszuge gedruckt erfchienenen Gedor als der allei- 
nige Verfailer des Textes diefes Singeftücks Bhgegdhen wor- 
den; fo halte ichs für Pflicht diefe Angabe der Wahrheit 
gemäfs dahin zu berichtigen: daf ich zuerſt nur Zur, Be- 
an dleſes von dem Candidaten und jetzigen 
Prediger Dilthei ſchon vor mehreren Jahren verfer- 
tigten Textes dadurch, dals ich ihn dem Muſikdireddor 
Rolle, mit der Bitte ihn in e ſetzen, überfchickt, 
beygetragen und hernsch auf Anfuchen des letzteren, da 
Her Dilthei die feinem Auffatze zu diefer Abicht nech 
fehlende Ergänzung nicht ſelbſt übernehmen wollte, ıkın 
feine jetzige Einrichtung und Vollffändigkeir gegeben habe, 
Nebſt einigen Abänderungen im Ausdruck lind in diefem 
Gedor von mir: das Anfangs- und das Schluſschor und die 
zweyte Arie mit dem ihr vorhergehenden und auf fie fol- 
genden Recitative The noch von der Wittwe des verſtor- 
benen Rolle dieſes Singeſtick im Klavierauszuge angekün- 
diget war, lies ich den Text deflelben mit meinen hier 
um eine Arie noch vernichrten Zufärzen in dem ꝗten Stück 
1785. des pommerfchen Archivs unter Herrn Dilcheis Na- 
men abdrucken und fo babe ich denn den Verfaſſer deſſel- 
den weder dem Componiſten noch dem Publikum vorent- 
halten und noch weniger mich felbft einzig dafür ausge- 
ben wollen. Der Text verdiente auch ohne meine Zulätze 
dais er bekannter würde. Durch dieſe ift er mehr nur für 
den Componiften erganzt ung zu einem Singftück qualifi- 
cirt worden und auch nur dies würde hierbey mein, Ver- 
dient tcyn, und die nähere Veranlaffung, dafs das Publi- 
kum ıhn nun von unſerm Rolle mit einer fo ausdruchs- 
vollen meiſterhalten Compoſition begleitet, erhalten hat. 


= 


ne gegentheilige Ueberzeugung hat mich Iangwi 


Für die Befitzer des Klavierauszugs dieſes Gedor zeige 
ich nun noch einige im Texte befindliche Druckfehler zur 
beliebigen Verbefferung derfelben an. In der eriten Arie 
ſtatt keine Zunge, lies: keine Zungen; ferner ſtatt: Dafs 
ich bin, I. und ich bin. In dem sten Chor + nach der 


. Veberwinders Krone l. nach der Ueberwinder Krone. In 


dem darauf folgendem Rezitativ tate Laſtgeſtalt 1. Licht- 


geſtalt. In der sten Arie ft. nachtumdüfternd l. nachtum- 
düſtert. In der sten Arie K. a Himmelswoune l. zur 
Himmelswonne, In dem darauf folgenden Reziteriv ift. 


um Menfchen ewig zu beglücken L und Menfchen etc. fer- 
ner fl. ich werfe mich I. dann werf’ ich mich ete. In 
dem nächft folgenden Rezitativ ft. vergieb den kühnen 
Wunſch 1. vergieb dem kühnen etz. ferner ft. noch eine 
meiner Fragen J. noch einer meiner Fragen.. In der darauf 
folgenden `gten Arie fl. manchen Freund l. manchem 
Freund, ferner ff. erfüllt mein Dank I. erfüllt von Dank 
In dem vorletzteren Chor ſt. wohl dem, den in der Tren- 


nung Nacht I. wohl dem, dem in etc. 


VI. Antikritik. 


In des 75 Bandes aten Stücke der allgemeinen deut- 
fchen Bibliothek finde ich 8. 597. eine Leurtheilung meines 
VWerkgens, Theodora fpeciofa, die um fo mehr einer öfent« 
lichen Anzeige werth iſt, da ſie in dem Tone eines Kenners 
gelchrieben; denn Recenſion, wie jene in der Göttinger 
Zeitung brandmarken fich ſelbſt. Nach dem vorliegenden 
zu urtheilen, ift Receuſent ein Euchgelehrter, dem es noch 
nie eingefallen , nach der weiſen Regel, Prüfer ales das 
Pflanzenreich felbft zu beobachten, urd folches mit Linnés 
Schriften zu vergleichen, Seine ſogenannten Berichtigungen 
beruhen daher blos auf der einzigen I. ectüre von obigen 
Sehriften wenigſtens find fie alle von der Art, dafs es wahrer 
Zeit - Diebftahl feyn würde... fie wieder zu berichtigen, Ja 
nach dieſer vorliegenden Probe würde es mir leid feyn, 
wenn Recenſent mit mir einerley Meynung wäre. Ihm find 
Liunes Schriften fymbolifche Bücher: mein Urtheil über 
dieſelbe ſteht in dem die letzte Oſtermeſſe erſcluenenen 
Werkgen Ueber die ul ilvenfumilie. Da wir «fo hierin wahre 
Antipoden find; fo gratulire ich ihm zu feiner leſten Ucber- 
zeugung, und herrlichen Anlage zum Glauben ; denn mei- 


Herroſee. 


erige, une 
ausgeſetzte, und mühſelige Unterſuchungen gekoſtet. Gleich- 
wohl ſchmeichle ich mir, dals alles, 
und unternehmen kann, 
berufe ich 


was ein Mann thun 
mir auch nicht fchwer fallt; und 
mich auf jene, in meiner 25 jahrigen fehritt- 
ſtelleriſehen Laufbahn gefchriebeue gröfere und kleinere 
Werke. Bey dem zeitherigen ungetheilten Beyialle des 
Publikums ift es mir äuſterſt gleichgültig, was hie und 
da einzelne anonymiſche Recenfenten davon urtheilen, be- 
fondeıs, wenn fie mit folchen Flittergründen angezogen 
kommen, wodurch fie das in Deurfchland ohnehingetatiene 
Lineiſche Anſehn noch mehr untergraben, und es mir ja 
auch unbenommen. ift, diefe Herrn Recenfenteu vor meinen 
Rich terſtuhl zu fordern. 
Mannheim den 25ten October 2787: 
F. C. Medicus. 


ñöP—œäé—ää — 


INT ELLTISER ZBEATT- 29 


der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 
vom Jahre 1787. | 


| Numero 47. 


I. Ankündigung newer Bücher. L Europe femble attendre avec impatience la vie de 
F cer homme immortel. En effet, cette vie fe lie à tous les 


grands événements de fon ſiècle. Elle offre de grands exem- 
ples aux rois dans toutes les parties de l. adminiſtration 
aux guerriers, dans tous les arts de la guerre et dans tous 
les facrifices de ’heroifme; aux philoſophes dans toutes les 
vertus de Ihumanitée. Elle eft- une fource d'inſtruction, 
d'admiration et d'etonnement pour les hommes de tous les 
Etats, depuis ceux qui portent le diadème, jusqà celui qui 


T Dan: . 
Weıfs Papier 3 Rthlr. 4 gr. fe courbe fur la charrue; depuis le général qui mene des 
Concept Papier 2 Rthlr. 8 gr. 


Pie de Frederic II. Roi de Pruſſe. Accon:pagnee dun grand 
nombre de Remarques, Anecdotes et Pieces yıftificatives , dont 
la plupart wa point encore été publiée. Quatre Volumes pe- 
tit · ockaxro. A Strasbourg 1787. Cbez J. G. Treuttel, 
Libraire. A Paris, chez les principaux Libraires. A Ge- 
neve, chez Barde, Manget et comp. Avec Appro- 
bation et privilege du Roi. 


r - drmedes, jusqu'au fantaſſin qui manie des armes. 
1 ferait difficile de trouver dans P hiſtojre un homme On eft impatient d' apprendre. par quels moyens il a 
auſſi extraordinaire que Frederic II. N& avec le got pu former ſes troupes invincibles, renouveller la ſeience 
des plaifirs, la ſoif de la gloire ſubjugua dans fon coeur, de la tactique, créer et exécuter fes marches favantes et 
toutes les autres paſſions, et en fit le plus grand homme promptes que l’Europe admire et qu'elle tâche envain d’imi- 
de fon ſiéele. Il n'eſt ancune efpece_de gloire à laquelle il der. On voudrait le ſuivre dans ces opérations de finance 
Wait afpire; il wen eft aucune A laquelle il wait {u attein- et d' économie; ſeuls moyens de prévenir fa ruine lorſque 
greb- na fes vi&oires et fes conguetes avaient jetté de toutes parts 
Simple dans fes moeurs, yigg dans fes liaifons, les femences d'une vengeance; qui ſemblait devoir etre auiii 
ami des feiences et des arts qu'il cultivait avec ſuccès, terrible qu' inevitable. 
créateur dans I art militaire, intrépide dans les combats Aprés ' avoir admiré au milieu des combats, on vou- 
reuniſſant dans les plus grands dangers, tout le feu de drait le voir gouverner fon peuple, augmenter la popula- 
Theroiſme au fang froid de la réflexion; inebranlable dans tion, perfectionner l'agriculture, travailler à étouffer Phy- 
les revers, inépuifable dans les reſſources, maitre des évè- dre de la chicane, terraſſer la tyrannie des ſubalternes, 
nements par P aſcendant de fes lumitres et de fa fageffe, protéger le foldat qui lui gagnait des batailles, et le la- 
jus actif dans la paix que d' autres au milieu des trouble, boureur qui nourrit bes princes et les foldats. 
et des dangers de la guerre; on Ta vu augmenter de plus On voudrait voir l'influence de fon genie de fes actions. 
de 180 mille hommes, une armée de 60 mille hommes que de ſes opinions ſur ſes propres etats; ſur la conſtitution de 
ifon pere avait créćé avec des peines infinies; on l'a vu fe» l'Empire, ur le ſyſteme politique et militaire toute Eu- 
eréer une cavalerie, fimplifier la tactique et la ſoumettre rope, ſur les 1 les revolutions de ſon fiecle. On 
à fon genie; on l'a vu par un plan d' adminiſtration ad- “voudrait le voir dans le filence de la vie privée, ou dépo- 
mirable, foutenir cette armée coloffale, qui ſemblait de- fant le éclat du diademe fe aelaffer dans le ſein de l'amitié 
voir abforber toutes les reſſourees d' un pays fans popula- ®t devenir dans les banquets dignes des beaux iiy de la 
tion, et où l agriculture et le commerce &taient dans leur Grece, P aimable emule du poète et du philoiophe. 
enfance. On Ya vu reitter-feul aux efforts reunis des plus U ouvrage que nous-annonçons lets fuit les détails les 
grandes puiffances de I Europe, fortir vainqueur de cette plus interellans de la vie de ce grand homme, depuis fa. 
guerre mémorable, et preferire des loix à fes ennemis. maiffance juſqua fa mort. On a confulte avec foin tout 
On la vu préparer, avec une ardeur infatigable, au ce quia ges écrit fur ce prince dans toutes les langues et 
milieu de la paix, les appuis inebranlables de a Helle On N an ene foit fonde figaeSparemno es. au- 
puiſſance, et combiner autant qu'il crait poflible, le bon- theauques. Les qualités mêmes. qui — les 8 
heur de fes ſujets avec P enormite de ſes forces. La me- mes, font la fource de quelques defauts infeparabies de 
me main qui tenait la balance de l' Europe, qui protégeait T humanite; on s' eſt gardé de tare = dekauts. Ce n 
Ia liberte germanique; tragait aü milieu des camps ! éloge eſt point un eloge, ce n' eſt point mo panégyrique que lon 
de Voltaire; gravit au temple de memoire, T hiſtoire de fa offre au public; ci eft une hiltoira kondlee fur des ales. 
maifon et de fes victoires; dirigeait fur la flute les fons les C' cft une fuite de faits confacrés dans des mémoires au- 
plus brillants; folätrait avec les Muſes, et repondait avec thentiques, ou attelles par des temoins, dignes de foi. 


exaditude à la lettre du dernier payfan de les états, Ara 


* 


Cet 


194 | —— P 


Cet Ouvrage ct divifé en quatre parties. 

La première offre la Vie de Frederic, depuis fa maiſſan- 
ee jufqu’au commencement de la guerre de fept ans; c` elt 
a-dfre, depuis 1712 1756. 8 

La feconde comprend Phiftoire de la guerre de fept 
ans. C’ eft-ä-dire, depuis 1756 -- 1763. 

‚La troifieme, aprés avoir offert un tableau de P admi- 
niſtration de Frédéric pendant la paix; donne Phiſtoire du 
partage de la Pologne, de la guerre de la ſuecceſſion de 
Baviere et de la confédération germanique. 

La quatrieme contient les details de fa vie privée et 
littéraire; de fa maladie et de ſa mort; et finit par des 
reflexions fur l' influence de ce grand homme ſur ſon 
fiecle. 

Chaque partie eft accompagnée d'un grand nombre de 
remarques, anecdotes, et piéces juſtificatives, dont une 
partie conſidérable n'avaient point encore (re publiées. 

On fouferit aux mêmes adrefles pour les Oeuvres du 
Roi de Pruſſe. 


— 


I 


Die in Nro. 2395. der allgemeinen Licteratur Zeitung 
d. J. mit vielem Beyfall angekündigten: 
Lettres écrits de Lanfanne, 
find ſchon 'ns deutſche überfetzt. und werden längftens 
binnen 4 Wochen die Preſſe verlaffen. 
Bayreuth den 13ten Nov. 1787. 


’ 
* 


In Chrift. Gottlob Hilſckers Buchhandlung in Leipzig 
find zu haben: 

Freuden aus der Religion 4r Theil g: 1787. 1 Rrhl. 

Hay's T. ernftliche Warnung vor den gefährlichen Fol- 
gen vernachläſsigter Katarrhe, nebſt einem Unterricht 
von der Kur der Lungenſchwindſucht, des Keuch- 
huſtens und der Engbrüſtigkeit, aus dem Engliſchen 
überſetzt 8. Leipzig 1787. 8 gr. 

Böttigers M. C. A. über den Miſsbrauch der deutſchen 
Lectüre auf Schulen, und einiger Mittel, dagegen. 
1787. 3 8 r. 

Baumgarten Cruſius M. G. A. Predigten über Sonn- und 
Feſttags Exangelia des ganzen Jahres ır Th. Dresden 
1787. 1 Rthlr. 

Meermann Treyherr von Dalem, Gefchichte des Grafen 
Wilhelms von Holland, römifchen König ir Th. 8. 
Leipzig 1787. 1 Rthlr. 

Burkhards D. |. G. die Verwandlung der Lebendigen 
und Todten in einer Erklärung der Hauptſtelle Kor. 
etc. 8. Leipz: 1787. F gr 

Anekdotenbuch für meine lieben Amtsbrüder Priefter und 
Leviten gr Th. 8. 2787. 20 gr. 

— 


Bey E. M. Gräff in Leipzig ift in vergangener Michae- 
Iis-Meſſe erſchienen 2 
Der Bereiter, von J. G. Prizelius; mit Kupf. Neue Auf- 
lage gr. 8. 1 Rthlr. 4 gr. 
In Commiſſi on. i 
1) Materialien zum nürzlichen Gebrauch für denkende 
Kaufleute, gefammek von J. And. Engelbrecht. 2 Bän- 
8. Dremen 3 Rthlr. (NB. der 2te Band wird zu 


— 


Neujahr 1788. unentgelälich nachgeliefert.) 2) Tduard 
Montrofe; ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen. Neue Auf- 
lage 8. Berlin g gr. 3) M. Butſchauy Unvollkommen- 
heit der Blitzableiter, nebſt ihrer Verbeſſerung. 8. Ham- 
burg 2 Zr. 4) Mamfel Unſchuld; ein komiſcher Ro- 
man 2 Th. 8. Leipzig 1 Rthir. 8 gr. 


Das Inſtitut der Ueberſetzungen der Griechiſchen und 
Römiſchen proſaiſchen Schriftſteller hat noch immer ſeinen 
gläcklichen Fortgang, wovon die griechiſche Sammlung 
beſonders durch die Aufſicht welche Herr Profeſſor Seybold 
in Buchsweiler an die Stelle des ſeel. Herrn Stroths über— 
nommen hat neues Leben erhält. Die bis jezt fertigen 
Theile beider Sammlungen betragen im Ladenpreiſe 28 Kthl. 
21 gr, welche aber wenn fie zufammengenommen und baar 
bezahlt werden um den Subferiptionspreifs 20 Rthlr. 9 gr. 
gegeben werden. Die, griechifche Sammlung beſteht aus: 

Diodor von Sicilien 6 Bände überſetzt von Stroth und 

Kaltwaſſer 5 Rthlr. 10 gr. 

Xenophous Feldzug des jüugern Kyrus uberſetzt von Grillo 
»15 gr. 4 
— griechiſche Geſchichte überſetzt von Borhek. 20 gr. 
Plntarchs moraliſche Abhandlungen 3 Bände überſetzt 
von Kaltwaſſer. 1 Rthlr. 12 gr. 
Dio Cußins römiſche Geſchichte 4 Bände überfetzt von 
Wagner. 2 Rthlr. 20 gr. 


Herodots Geſchichte ır Band überſetzt von Degen 15 gr. 


(der ate Band ifb unter der Preile) 
Herodian überfetzt von Conradi 15 gr. 
Die Lateinifche Sammlung beſteht aus: 
Juſtius Weltgefchichte 2 Bände überf, von Oſtertag. 16 gr. 
Plinius Naturgeſchichte 12 Bände überfetzt von Groffe, 
6 Rthlr. 

Cornelius Nepos überfetzt von Bergſträſſer 1 Rthlr. 

Cicero verm. Briefe überfetzt von Borhek 2 Rthlr. 12 gr. 

Falluſis Catilina und Jugurtha überſetzt von Hoek 12 gr. 

Curtius Ruf. 2 Bände überſetzt von Haufs. 1 Rthlr. 12 gr. 

Suetonius unter der Preſſe 

Plinins Briefe überfetzt von Schmidt. 20 gr. 

Einzeln wird kein Band oder Theil anders als um den 
hierangeſetzten Preis abgegeben, doch” da Diodor, Dio 
Caſsius und Plinus Naturgeſchicht vollendet find, fo follen 
dieſe bis zur nächften Oſtermeſſe noch um den Subferi- 
ptionspreiſs nemlich: Diodor um 4 Rthlr. Dio Cafsius um 
2 Rthlr. 20 gr. und Plinius um 4 Kthlr. gegen baare und 
Portofieye Bezahlung abgelaflen werden. Wer für 10 Exem- 
plarie Geld einſendet, der bekommt 1. Frey - Exemplar 
und für 18 Exemplare 2 Frey - Exemplare für die Bemü- 
hung. 

Frankfurt den 5 Nov. 1787. 


Joh. Chr. Hermann, 
Buchhändler. 


II. Neue Muficalten. 


Lehrreiche Unterhaltungen am "Klavier für Anfänger Ein 

Weihnachtsgefchenk an gute Kinder für Jugendfreuude. 
Dies intereſſante Werkchen enthält eine Auswahl ganz 
leichter Galanterie - Stücke, desgleichen drey kleine Sona- 
ten und Lieder mit bezeichnetem Fingerſatz nach C. Ph. 
Em. Bachs Lehrart. Liebhaber, welche gerne die Na- 
men 


“men der jungen Leute, Far die fie es beſtimmen, vorge- 
druckt fühen, belieben diefe korrekt gefchrieben nach dem 
Wohnorte, noch vor Ende des Novembers poftfrey anzu- 
geigen, wo fie dann gegen Erlegung von 48 kr. das Werk- 
‚chen gleich Anfangs Dezembers geheftet in Empfang nehmen 


können. 
Sodann : 


Minnas frohe Empfindungen am Klavier, Ein Nenjahrs- 
gefchenk der Frenndfchaft und Liebe. 1788. 

Zwölf zärtliche Lieder und Schlagftücke am Klavier; zu 
deren Empfehlung ich weiter nichts fagen darf, als dafs 
ein Fo Haydn, Kozeluch und Rofetti die Ton- 
fetzer, und ein J. Martin Miller und Hölty die 
Verfaffer der Lieder find. Deutlichkeit des Stichs, Rei- 
nigkeit des Abdrucks und äuffere Zierde, wird dem innern 
Werth ganz angemeſſen fein. Dies Werk wird längftens 
zur Mitte des Dezembers an die Refpektive Subferibenten 
gegen Zahlung 1 fl. rheiuiſ. mit einem artigen Titelkupfer 
brochirt geliefert, Alle Buch- und Muſikbandlungen er- 
halten den gewöhnlichen Rabatt. Andre Freunde, welche 
fich mit der Bekanntmachung abgeben, erhalten das 6te 
Exemplar für ihre Mühe. In jena nimmt Hr. Advocat 
Fiedler ebenfals Pränumeration und Beſtellungen an. 


Speier den rten Oktober, 1787. 
Bofllerifche 


Mufikalien - Handlung 


Der Beyfall, den meine ıfte Sammlung 6 kleiner Kla- 
vierſonaten erhalten, fordert mich auf, eine ate Sammlung 


6 kleiner Klavier fonaten auf Subfeription oder Pranumera- w 


tion à 8 gr. face anzukündigen. Das Format it wie bey 
der erften, und der Termin bis zur Oſtermeſſe 1788. doch 
wünfchte ich, dafs die Namen der Subſcribenten zur 
Neujahrsmeſſe an mich, oder an die Hilfcherfche Buch-, 
handlung in Leipzig eingefendet würden. Wer Subfeription 
ſammlet, erhält das Ste Exemplar, doch bitte mir Namen 
und Gelder franco aus. In Jena kann man ſich deshalb 
an Hrn. Adv. Fiedier wenden. Vom ıften Theil meiner 
Sonaten find noch wenige Exemplarien à 10 gr. zu haben, 
ingleichen Rinaldo und Armida eine dramatiſche Kantate 
à g gr. Arien und Rundgeſänge 4 4 fr. 


Sorau den 9 Nov. 1787. 
5 EM. Chriſtoph Petri. 


Kantor und Muſikdirector. 


III. Bücher ſo zu verkaufen. 
MAATONOE ANANTA TA EQZOMENA. Plato- 


nis opera etc. ex nova Joannis Serrani interpretatione, 
perpetuis eiusdem notis illuftrata : etc. (Cura Henrici Ste- 
phani, Paris:) 1578. III Volum. Fol. 

in zwech mit Schweinsleder überzogenen Bänden, durch- 
aus gut conditionirt, follen einem Liebhaber für vier 
Louisd'or kauflich überlaſſen werden. 


r 


Allgemeines juriſtiſches Oraculum. 16 Theile in Fol. 
Leipzig 1746. 54. In 8. guten Pergament - Fänden, nebſt 
einem befondern, welcher das Regilter über fämmtliche 
Bände enthält it um 4 Louisd'or zu verkaufen. 


| 


Folgende- feltene Werke ftehen um beygefetzte, billige 
preiſse in Commiſſion zu haben in dem Intelligenz Comto ir 
zu Eifenach. 

1) Hifoire d’Angleterre par M. Rapin de Thoyras , avec 
des Notes de M. Tindal etc. A la Hape 1749. 16 T. 
in 4. c. Fig. go Kthlr. 

2) Joun, Seldeni Opera omnia, tam edita, quam inedita. 
Collegit ac recenſuit Dav. Wilkins. Londini 1726. 
2 T. in Folio, 30 Rthlr. 

3) Origines Guelficae, a Scheidio’, c. Fig. Hanov. 1728. 

5 T. in Folio, in neuen Franz - Bänden, 24 Rıhlr. 

4) Mischna-f. totius Hebraeorum juris, rituum, antiqui- 
tatum ac legum oralium Syſtema cum Maimonidis et 

` Bartenorae Commentariis a Surenhufio. Amſtelaed. 

1698. Cc. Fig. 3 Th. in Folio. Pergament - Bände. 

10 Rthlr. 


Y 


IV. Preifsaufgeben. 


Die königliche Gefeilfchaft des Ackerbaues hat in ih- 
rer Verfammiung am 19 Junius folgende Preife ausgeſetzt: 
1) einen von 600 Livres der 1788. vertheilt wird aus die 
Aufgabe: Perfeckiouuer les differens procédés employes pour 
faire éclore artificiellement ,' élever des poulets, et indiquer les 
meilleures praäligues à ſuivre dans un etabliffement de ce genre 
fait cn grand 2) einen, der 1790. vertheilt werden foll: 
Quels font\les moyens les plus fürs pour obtenir de nonvelles 
guricter des vegetenx utiles dans I économie rurale et domeſti- 
one, et quels font les procédés à ſuivre pour uclimater deus un 
pays, les diſſcrentes vurictes des végétaux? Die Abhandlungen 

erden bis zum zſten Rrarz jedes Jahres angenommen. 


i 


Die Kön. Akademie der Wundurzneykunft zu Paris hat 
für das Jahr 1783. folgende Preisfrage aufgegeben: Re- 
ſtreindre le wombre des iuſtrumeus imaginés pour extraire les 
corps etraugers des plaies, et ſpeciulement des. celles qui font 
fuites par des armes d feu; apprécier ceux dont } utilit efè 
indifpenfable fuivant la differenee des cus, et poſter des regles 
de theorie et de pratique qui doivent diriger duns leur uſuge. 
Und folgende: Qnelles font les régles relatives an panfement 
journalier des plaies et des ulceres dans les differentes parties 
du corps; et comment on doit fe fervir, avec intelligence, et dixe 
terite , des inſirumeus quon y emploie? 


V. Nachrichten. 


Zu der in Nro. 46. des Intell. Blatts der Allg. Lit. 
Zeitung eingerückten Nachricht fur Studenten, Advokaten 
und Publikum ilt noch hinzuzuſetzen, dafs auf mein Er- 
fuchen Hr. Adv. Fiedler in Jena ebenfalls Pränumeration 
auf diefes Werk anzunehmen fich entſchloſſen hat. 

Dresden, am 20 October 1787. 

Advocat Friedrich Auguſt Fritzſche. 
wohnhaft auf der Z ahnsgafle in des Jubelierers Herrn 
Haafe Haufse im zweyten Stockwerk. 


Da ich weifs dafs die Allg. Lit. Zeitung nach Stockholm 
gehet, und ich von daher einige franzöſiſche Zeilen vom 
6 oder aten Sept, erhalten habe, nebſt 2 1/2-Ichön gedruck- 
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te Bogen in gr. 8. mit dem Tittel: Lettre für la feule cæpli- 
cation fatis faifante des Phénomênes du Md gnetisme uni- 
Ma et du Sommambnlisme, deduite des vrais Princi- 


pes ordes dans la Cennoiſſuuce du Createur de! Homme, 
Pes, 0 


et de la Nature, et confirme par l Experience à Stockholm de 
l'imprimerie. Royale, MDCCLXXXVIL,<mit der Unterfchrift, 
la Societe Exegetique er Fhilantropique: fo bitte ich diefe 
meine Anzeige bekannt zu machen, dafs ich es richtig erhal- 
ten ‚habe und nicht ermangeln werde, nach meiner Einſicht 
den Gebrauch davon zu mac hen, den ich für pflichtmäfsig 
halte. 


Halle den 9 November. 
` D, S e ml 8765 


Aus Tuben in Schleſien ſind mir 3 kleine teutſche 
Schriften zu gefchickt worden, ihren Abdruck zu befär- 
dern, mit einem überaus liebreichen Schreiben des Verfaſſers, 
der mich beynahe für einen Herold des herannahenden Rei- 
ches Gottes anfehn wollte. Ich mache alfo ihre Aufichrif- 
ten bekannt, wenn etwa jemand den Verlag davon über- 
nehmen wollte; der Verfaſſer wil- nur 24 Exemplarien ha- 
ben. Wenn es verkauft wird, will ich auch ſelbſt Zufätze 
dazuſchreiben, indem immer die chriſtliche Geſinnung 
und Liebe zur pruckiſchen Religion allen Zeitgenoſſen fchätz- 


bar ſeyn mufs, wenn fie auch nicht mit den angenomme- 


nen Hypotheſen des Verfaſſers übereinſtimmen können. 
Dieſe Toleranz müſſen wir durchaus befördern unter uns, 
um nicht einem ſehr ſchädlichen Defpotisimus aufzuhelfen, 
den manche mit zur Auffklärung zu rechnen ſcheinen, und 
ein für allemal abſprechen, alsdenn Tpotten und verachten. 
Dies bringt der moraliichen Welt kein Gedeihen. 1) Grand- 
wührheiten der Lehre Jefu, oder geiſtlicher Inhalt der Berg- 
predigt Chriſti, nach dem Evangeliſt Matthäo. 2) Ent- 
hüllte Grundwahtheiten ‚ von dem phyſiſch- und morali- 
fchen Zuſtande des Menſehen, und deſſelben natürlich und 
geiltliche Verbündniſſe mit Gott oder mit der Hölle 3) 
die durch Entdeckung der Bilderiprache gründlich erklär- 


ten Geheimniſſe der hohen Offenbarung Jefu Chrifti des 


Zeugens Johannnes. Ein höchſt wichtiges Geſchenk für 
alle Menfchen, S 
Das 4te Stück meiner unparteiifchen Sammlung zur 
Gefchichte" der Roſenkreuzer wird 2 Briefe des unſterbli- 
chen Leibnitz enthalten, worinn er über die fogenannten 
Chryfopoeiam, fehr bedächtig und unparteiiſch feine Mey- 
nung fage Ich werde fehr umftändliche Zufätze darzu 
machen, zur Vertheidigung der wahren unumſtöſslichen 
Myliſchen Arten, Gold nber der Erde zu erzengen. Es wer- 
den alſo Recenfenten , oder Verfafler von Auffätzen in pe- 
riodifchen Schriften etwa fo lange wenigſtens den fo gro- 
sen Kizel etwas zurückhalten, wonach fie hie und da (um 
des gemeinen Beſte willen) mir einige Stiche geben, die 
nicht bluten; die aber immer dazu helfen follen, ihre bis- 
herigen Vorurtheile und eingebildete Allwiflenfchaft ferner 
in Teutſchland fo geltend zu machen, daß ehrliche ernſt. 


— — are p 
— 


liche Unterſuchung durch Auslachen ganz und gar ver- 
feheucht werden foll, Es kann keine gröfsere hiſtoriſche 
Gewiſsheit geben, als dieſe iſt, wonach ich es zu beweis 
fen nicht aufhöre, dafs es freilich eine wahre geheime 
Chymie giebt, die Gold ganz ordentlich erzeuget, wenn 
ich gleich noch nicht das -Haus voll Goldklumpen habe, 
wie Akätholicns das zum Beweifs er wartete. 


D. Semler. 


VI. Antikritik. 


Die Allgemeine deutfche ‚Bibliothek! B. LXXI. St. 2. 
Seite 421. erwähnt bey Beurtheilung des Ferroiſchen Wer- 
ſes, untet andern auch meiner auf folgende Art: 

„Daſs der jetzige Prof. der Anatomie, Herr Barth, an 
Geſchicklichkeit im Injiciren einem Lieberkühn gleich 
kommt (wie hier behauptet wird) wird von Kennern, die 
deffen Arbeiten gefehen haben, geradezu geläugnet. Viel- 
mehr follen zuweilen (alfo denn doch bisweilen nicht.? 
Und gerathen dergleichen Arbeiten immer 2) diefe Arbeiten 
noch etwas mangelhaft ſeyn. Ueberhaupt macht ein allzu- 
lobender Ton miſstrauiſch.“ 

Ich habe mich nie öffentlich gerühmt die mikrof kopi- 
ſchen Injectionen eben ſo vollkommen verfertigen zu kön- 
nen, als der berühmte Lieberkühn, um fo weniger, da 
ich ſelber wohl weifs, dafs das gauze Verdienſt einer fol- 
chen Kunft nur auf einem befonderen geheimen Hand- 
griffe beruht. Da indeſſen Hr. D. Ferro (wiewohl ganz 
ohne mein Vor wiffen) in einem an dem Orte meines Au- 


kenthalts heraus gekommenen Buche, mit diefe Gefchick- 


lichkeit beyleget, und ich ihm nicht öffentlich widerſpro- 
chen habe; ſo wäre nun, da die Allg. Deutſche Bibliothek 
die Glaubwürdigkeit des Hrn. D. Ferro bezweifelt, Still- 
ſchweigen von meiner Seite doppelt wider den Character 
eines geraden ehrlichen Mannes, der fich kein Verdicuſt an- 
mafset, das ihm nicht gebührt. Um mich alſo vor dem 
Publicum zu rechtfertigen, biete ich dem Berliner Hrn. 
Recenſenten, und jedem Kenner, eine gegenſeitige Wette 
von 1090 Reichsthalern an; Vergleiche genommen zwi- 
ſchen meinen Injecttonen, die ich vorzeigen werde, und 
den Lieber kühniſchen, die ich hier, und zu Dresden ge- 
fehen habe. Glaubt man aber noch vollkommnere vor- 
weifen zu können, fo erwarte ich die diesfals- nöthigen Be- 
dingungen, nur verſteht ſich genauer beſtimmt, als die 
Behauptung der allgemeinen Deutſchen Bibliothek, und ıch 
hoffe auch diefe wenn fie vernünftig ſind nicht abweiſen 
zu dürfen. 

Mein Anerbieten mufs dem Hrn. Recenfenten, iſt er 
Kenner, um fo viel wilkommner feyn, da die Anatomie 
deflelben für ihn das einzige Mittel ift, den Verdacht der 
unanftändigften Partheylichkeit, oder, was eben fo ſehlimm 
ift, des voreiligen unreifen Urtheilens von fich zu ent- 
fernen. l 

Wien den 18ten May 1787. 


Darth. 
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I. Ankündigung neuer Bücher. 
Kaifer Heinrich der Vierte. 


V J er in der Gefchichte feines Vaterlandes nicht ganz 

Fremdling ift — was man doch gegenwärtig mit 
Grunde gewiſs nur einem fehr kleinen Theile des lefenden 
Publikums wird vorwerfen können, da, zur Ehre unfers 
Zeitalters fey es gefagt! Vaterlandsgefchichte itzt Lieblings- 
wiffenfchaft ‚und Lieblingslektüre zu werden beginnet — 
der wird der Behauptung „dafs unter den merkwürdigften 
teutfehen Männern des Mittelalters Kaifer Heinrich der Vierte 
in jeder Betrachtung Einer der merkwürdigſten iſt, und 
daſs man durch treue lebendige Darſtellung feines Karak- 
ters, feiner Handlungen und feiner Schickfale ein groſſes 
höchſt intereſſantes hiftorifches Gemählde aufftellen könn- 
te; fonder alle Widerrede beiſtimmen. 

Der Karakter diefes Kaifers fcheint beym erſten An- 
blik auffallend, zweydeutig und Chameleons - artig zu feyn. 
Schwäche und Stärke, Wankelmuth und Veſtigkeitr, Trug 
und Bicderherzigkeit, knechtiſche Kleinheit und adeliche 
Würde, Wegwerfung und Stelz, blindes Vertrauen und 
übertriebener Argwohn, Güte und Graufamkeit — alle 
diefe entgegengeſetzten Eigenſchaften liegen in Heinrichs 
Karakter, durchkreuzen fich taufendfältig, ringen und 
kämpfen um die Obergewalt und nur eine einzige, die 
Ehrſucht — man könnte ſie aber bey ihm richtiger Kal- 
ſerſtolz nennen — behauptet immer die oberſte Stelle und 
dringt uns in ſeinen glücklichen Perioden unfere Bewun- 
derung, in ſeinen unglücklichen unſer herzliches Mikleiden 
ab. Dies macht uns den Mann döch fchon als blofen Men- 
ſchen vorzüglich auszeichnend und unferer nähern Be- 
kanntfchaft würdig. ; 

Die Handlungen eines Mannes von folch einem wider- 
ſprechenden Karakter müſſen in natürlicher Folge ebenfalls 
widerſprechend ausfallen. So auch bey Kaifer Heinrich 
dem Vierten, der Heute Grafſchaften und Herzogthümer 
groſsmüthig wegfchenkte und Morgen mit allerley geiſtli · 
lichen und weltlichen Aemtern und pfründen einen ver- 
Achtlichen Handel trieb; der den Fürſten des ganzen teut- 
fchen Reichs mit hohem Muth oft ins Angeſicht zu trozen 
wagte, oft aber auch wieder den armen Sünder vor ihnen 
ſpielte und feiner Würde uneingedenk ſich bis zum Fuss- 
fall vor ihnen demüthigte; der ſich im Unglück immer als 
“ein Weiler und Mann, im Glück hingegen meiſtentheils 
als ein Thor und Sklav benahm. 

Und endlich die Mannigfaltigke 
die überaus ſchnellen Vebergänge vom 


it einer Schickfale und 
höchften Glück bis 


zum tiefften Elend in Heintichs Leben! Im fünften Jahre 
feines Alters ſtirbt fein Vater und hinterläfst ihn als feinen 
erwählten Nachfolger im Reich. Zwey der angefehendften 
Frzbiſchöffe Teutſchlands ſtreiten und fchlagen fich um 
ſeine Erziehung; beide erreichen auf gewiſſe Zeitpunkte 
durch Liſt und Gewalt ihren Endzweck, beide arbeiten 
dus allen Kräften, den Jüngling von treflicher Anlage zu 
verderben. Sein ganzes Leben iſt ein immerwährender 
Kampf. Diejenigen, die es am redlichften mit ihm zu 
meinen ſcheinen, betrügen ihn immer aufs ſchändlichſte. 
Diejenigen, die er ſich durch Gunſtbezeugungen und rei- 
che Geſchenke verbindlich zu machen ſucht, werden in 
der Folge feine gefährlichften Feinde. Als er feinen Thron 
aufs dauerhafteſte beveftiget zu haben, als er nach des 
Gegenkaifers Rudolphs Tode am ficherften darauf zu ſitzen 
glaubt, macht ihn der Bannftrahl, vom Vatikan aus auf 
ihn herabgefchleudert, wanken; und als er diefem Unwetter 
nach mancherley überftandenem Ungemach entronnen zu 


ſeyn Wahn llürzt ihn ſein eigner Sohn vom Throne. 


Bey dieſem Reichthum intereſſanter Begebenheiten und 
groſser Ereigniſſe iſt es in der That zu verwundern, daß 
fich in der Menge der zu jeder Unternehmung allzeit rü- 
ſtigen Schriftſteller unſers ſchreibſeligen Zeitalters noch 
keiner zu Heinrichs Biographen aufgeworfen hat. Denn 
das vom Freyherrn von Soden herausgegebene Drama: 
Heinrichs Leben und Ende betittelt, enthält nur die letz- 
ten unglücklichen Szenen ſeines Lebens und die Art und 
Weiſe, wie es ſeinem Sohn endlich noch gelang, ihn des 
Throns zu berauben; und das ganz neuerlich erſt zu 
Mannheim erſchienene dramatiſche Produkt: Herzog Otto 
und Heinrich der Vierte fchränkt fich lediglich auf des Er- 
ſtern Bemühungen, zum Befitz feines vom Kaifer ihm ab- 
geſprochenen und an Welfen verliehenen Herzogthums wie- 
der zu gelangen, und auf SEE Kriege mit den Sach- 
fen, iſt auch überdies noch, man mag dabe 
Karakterzeichnung oder Dialog fehen, OR a 
mässigem Gehalt. 

Das Publikum hat das Leben Friedrichs mit der ge- 
biffenen Wange mit gütiger Nachſicht und faſt allgemei- 
nem Beyfall aufgenommen. Sollte ihm wohl Heinrichs un- 
gleich intereſſanteres Leben, ganz in der Manier Friedrichs 
und wo möglich noch beſſer bearbeitet, ebenfals wilkom- 
kommen ſeyn? Der Verfaffer ſebmeichelt fch mit der Hof- 
nung, diefe Anfrage mit einem gefälligen Ja beantwortet 
zu hören, verfpricht ſich von den Gönnern Friedrichs 
gütige Unterſtützung und kündiget in diefer Hofnung und 
in dieſem Vertrauen das 
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„ Leben Kaifer Heinrichs des Vierten. 

in Commiſſion der unterzeichneten Buchhandlung auf Prä- 
numeration an. Zur Jubilate - Meffe 1788. erfcheinet der 
erſte Theil, an 30 Bogen ſtark, ganz wie Friedrich ge- 
druckt, mit Titelkupfer und Vignette; auf welchem in der 
gedachten Buchhandlung, wie auch im Addrefscomtoir zu 
Dresden mir ı Thlr. auf Schreibep. und 18 gr. auf Druckp. 
pränumerirt wird, da denn der nachherige Ver kaufspreifs tür 
jedenTheil nicht geringer als 1 Rthlr. ger. und Rthlr. ge- 
ftellet werden kann. Bey Ablieferung des erften Theils 
wird auf den zweyten Theil pränumeriret. Die Namen 
der Intereſſenten follen dem Werke vorgedruckt werden. 
Die Pränumerationsgelder bittet man poſtfrey einzuſenden. 
Die löblichen Poflämter, Zeitungs. und Intelligenzcomtoirs, 
welche fo gefallig ſeyn wollen, Pränumeration anzunch- 
men, erhalten das gte Exemplar, die Herren Buchhändler 
hingegen die gewöhnliche Provifion. In jena nimmt die 
Expedition der Allg. Lit. Zeitung und die Akademiſche 
Buchhandlung ebenfalls Pränumeration an. 

Der Pränumerationstermin ſteht bis Ende diefes Jahres 
offen, nach deſſen Ablauf die Nameu der Herren Pränu- 
meranten an die unterzeichnete Buchhandlung einzuſenden 
find. 

J. G. J. Breitkopfifche Buchhandlung 

zu Dresden und Leipzig. 


3 [oo 


Mit Anfange des folgenden Jahres erfcheint in der 
Akademifchen Buchhandlung zu Fena ein neues kritifches 
journal unter dem Titel: s : 

Bibliothek dentfcher Volksfchriften. 
monatlich von 6 - 8 Bogen, welches fich wie bereits der 
Titel zeigt, vor allen kritifchen Schriften unterfcheider, 
und vorzüglich zur Abficht hat, auf den Einfuß Rückſicht 
zu nehmen, welcher die zu beurtheilenden Schriften auf 
das lefende Publicum haben könnten. Zu diefen Schriften 
rechnen die Herausgeber alle diejenigen, welche Lehr - und 
Leſebücher, des ungelehrten Publikums ausmachen, folche 
Predigten, Erbauungsbücher aller Art; alle Erziehungs- 
Schriften, populäre geſchriebene hiftorifch - und philophi- 
fche Schriften, Reifebefchreibungen, manche medicinifch- 
und ökonomiſche Schriften, Romane, Schauſpiele, Ge- 
dichte und das zahlreiche Heer der Merküre, Mufeums, 
Ottos u. ſ. w. Strenge Unpartheilichkeit werden fich die 
Herausgeber zum erſten Gefetze machen, und eben diefe 
Pflicht empfehlen Sie allen denen, welche fie durch Beyträ- 
ze unterftürzen follten, wofür fie im voraus die heiligſte 
Verſchwiegenheit, den beſten Dank und die möglichſte 
Vergütung ihrer Arbeit verſicheru. - 
„Die Herausgeber der Bibliothek 
deutfeher Volksfchriften. 


— 


Der Herr Magifter Weddigen zu Bielefeld ift Willens, 
wie dem Publico fchon aus feinem Weflphälifchen Maga- 
zin bekannt ift, einen codex diplomaticus Meſtphaltae heraus- 
zugeben. Endes unterſchriebene Buchhandlung iſt ent- 
Ichloflen , dieſes Werk in Verlag zu nehmen, wenn zwi- 


— 
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ſchen jetzt und Weynachten 1787, einehinlängliche An- 
zahl von Subſeribenten bey ihr oder bey dem Herrn Her- 
ausgeber ſich melden. Der Subferiptionspreis auf den 
erſten Band, welcher über ein Alphabethſtark werden wird, 
beträgt 1 Rthlr. in Golde. 

Damit das Publikum über den Werth der für den er- 
ſten Band beſtimmten Urkunden zu urtheilen in den Stand 
geſetzet werde, ſo machen wir demſelben hiermit öffentlich 
bekannt, und zweifeln nicht, dafs. dieſe Urkunderfamm- 
lung nicht nur den einländifchen , fondern auch aus würti- 
gen Freunden der Geſchichte Weſtphalens nicht anders, 
als willkommen feyn werde, Hier ift der Inhalt des eriten 
Theils: + 

1) Privilegium ab Epifcopo Bernardo de anno 1326. pro 
nobilitate Paderbornenſi. 

2) Grenzvergleich zwifchen der Grafichaft Ravensberg 
und Lippe de ao. 1491. 

3) Extract Paderborniſcher Lehenftücke aus der Lehen- 
empfangnus van Weiland Bifchoff Johann van der 
Hoya. ao. 1569. r 

4) Rüthifches Statut vom J. 1178. nach einer alten Hand- 
ſchrift aus dem XIII Seculo, 

5) Wahrhafte Deducction der Königlichen Preufsifchen 
Jurium auf und an die Stadt Dortmund. 

6) Ordinatio Comitis Trutmanni facta per Carolum Ma- 
gnum. a0. 781. 

7), Erſter Verpfändungsbrief regis Romanorum Alberti 
der Reichshöfe Dortmund, Welthofen, Ellmenhorſt 

und Brackel de ao. 1300. an Grafen Eberhard von 

der Mark. é 

8) Sententia Imperialis inter electorem colonierfem et 
comitem de Marca de 1301. wegen der 4 verpfände- 
en Ruichshöfen, 

9) Diploma Advocatiae über Dortmund und die Juden- 
fchaft dafeloft de ao. 1301. 

10) Donatio Imperatoris Ludovici in favorem Theodorici 
Comitis de Cleve. Anno 1317. 

11) Patum Advocatiae et protectionis zwifchen Grafen 
Engelbert von der Mark und der Stadt Dortmund de 
1364. 

12) Pfand - Verſehreibung des Königs- Hofs Engelbert 
Grafen von der Mark, an die Stadt Dortmund de 
Anno 1736. ; - 

13) Patum Advocatiae zwifchen Adolffen Greven to Cle- 
ve und to der Mark, item Gerhard van der Cleve 
Broeders pro illis et ilforum haeredibus mit der Stade 
Dordmund bis dat an die Stat 3000 Goltgülden wie- 
der erlegt fullen fyn. de ao. 1400. 

14) Pactum Advocatiae er protectionis renovatum zwi- 
fchen Herrzogen Johann I. und der Stadt Dortmund 
de ao. 1468. 

15) Renovatio pati Advocatiae et protectionis zwifchen 
A Johann II. und der Stadt Dortmund de aos 
481. 

16) Vertrag und Vergleich zwiſchen Hertzog Willhelnt 
zu Cleve Gülich berg etc. und der Stadt Dortmund 
de 1865. 

17) Engeiberti Confirmatio Privilegiorum et quod Mo- 
naſterium 8. Walburgis nulli Abbati cuiuscunque or- 

dinis 


dinis, fed foli domino Colonienſi ſubiectum fie 4. 
1221. 
18) Privilegia Civitatis Craneburgenſis de 1481. fq. 
Unterfchriebene Buchhandlung wird dafür forgen, dafs 
der Codex Weftphalise fo correct wie möglich abgedruckt 
werde, und bitter, dafs ihr die Namen der Subferiben- 
ten bald möglichft eingefandt werden mögen. Lemgo den 


19 September 1787. 
Meyerfche Buchhandlung. 


— 


In der Meyerfchen Buchhandlung zu Lemgo wird un- 
ter dem Titel: Sammlung auserleſener Italieniſcher Auf- 
farze in Profe und Poefie, auf Michaelis ein Buch ange- 
kündigt, deſſen Abſicht ift, dem jungen, nach Italienifcher 
- Litteratur begierigen Teutſchen, durch angenehme Unter- 
haltung das Erlernen dieſer Sprache zu erleichtern, und 
ihren Geſchmack zu verfeinern. Da aber die Italieniſche 
Sprachlehrer der mehrſten Deutſchen Städte mit dem Unter- 
richt in der Bücherſprache bis jetzt oft ſelbſt nicht gut 
fortkommen können, oder da auch wol mancher Teutſche, 
blos wegen Mangel der gewöhnlichen Beſtreitungskoſten 
an der Erlernung dieſer Sprache verhindert wird, dem die- 
fe Kenntniſs, wegen der jetzigen Richtung der Wiffen- 
fchaft, fonft noch beträchtliche Vortheile verſchaffen konn- 
te: ſo verſpricht man künftige Oſtern zu diefer Samm- 
lung einen Commentar, und eine nur wenig Bogen ſtarke 
Italienifehe Grammatik zu liefern, wodurch jeder im 
Sprachſtudio nur etwas Geübter in den Stand geferzt wer- 
den foll, fowol diefes, als nachher auch alle übrige Bü- 
cher ohne weitere groſse Schwierigkeiten für fich zu leſen, 
und ſich richtige Vorftellung von dei eigentlichen Charak- 


ter dieſer Sprache zu machen. 
J. L. Wallis. 


II. Bücher fo zu verkaufen, 


Nachſtehende Bücher find aus freyer Hand zu verkau- 
fen; man kann fich deshalb an die Expedition der Allg. 
Litt. Zeitung addreſſiren. A 

1. Luthers fämtl. Schriften, herzusgegeben von Walch. 
24 Th. 24 gr. Halle. 1739 — 30. 4° Pg. 3 alte Louis- 
d'or 

2. N Bibel, aus dem Engl. von M. 

G. W. Panzer. 7 Theile, 2 B. Erl. 1766. 40 Halbfr. 

der 7 te Theil ungebunden, 8 Tthir, 20 Gr. 


3. Allgemeine Welthiftorie, Alte Gefchichte. 18 Th. 18 


B. Halle. 1244 — 60. Neue Geſchichte. 21 Th. 21 
B. Halle. 1759. 40 T. u. E. 8 alte Louisd’or. 

4. Allgemeine deutfche Bibliothek. 63 Bände. Anhang 
zu derfelben 15 Bände. Berlin. 1765. 8 Halbfr. 9 
alte J ouisd'or. 

8. Bibliothek der ſchönen Wiffenfchaften u. freyen Kün- 
ſte. 21 Th. 12 B. Anhang zu derſelben 2 Th. 2 B. 
Leipz 1760 — 65. 8 Halbfr. 1 TLouisd'or. 

6. Schmidts Geſchichte der Deutfchen. 5 Th. 5 B. Ulm. 
1778. 8 Halbfr. 3 Rthlr. 12 Gr. 

7 Töſels Natürl. Hiftorie der Fröfche. Nbg. 1758. Fol. 
Halbfr. 2 Louisd'or. 8 

8. Der Geſellige. 2 Th. 2. B. Halle, 1764. 8 Halbfr. x, 


Rthl. 16. Gr. 


9. der Menfch. 12 Th. 12 B. Halle. 1751 — 56.8. Halbfr. 
4. Rthlr. 4 Gr. i 

10. Das Reich der Natur u. Sitten. 12 Th. 12. B Halle, 
1757 — 62. 8. Halbfr. 4 Rthlr. 4. Gr. 

11. Der Glückfelige, 12 Th. 12 B. Halle. 1263 — 68. 
8 Halbfr. 4 Rthlr. 16 gr. r 

12. Der Magdeburgifche Greis. 16. Th. 8. B. nebſt Bey- 
trägen zu demſelbeu. 2 Th. 1 B. 8 Halbf. 2 Rthlr. 8 gr. 

13. Der Freymüthige, oder Engl. Greis. 24. Th. 5 B. 
Hamb. 1765. 8. Halbfr. 20 Gr. : 

14. Der Bienenſtock. 3 Th. 3 B. Hamb. 1764. 8 Halbfr. 
1 Rthlr. 

15. Der neue Bienenſtock. 3 Th. 3 B. 1764. 8 Halbfr. 
ı KRthlr. 

16. Der neue Rechtſchaffene. 2 Th. 2 B. Lindau. 1767 --- 
69. 8 Falbfr. 16 Gr. 

17. Deutſches Mufeum. Vom Jahr. 1776 — 83. 8 Jahr- 
gänge- Vom Jahr 1784. 11 Stücke (fehlt der Jänner) 
die 7 erſten Jahrgänge in 14 Halbfr. B. die letztern 
brochirt. 4 Dukaten. 

18. Ephemeriden der Menſchheit. 1776 77. 2 Jahr- 
gänge. 4 Bände Halbfr. Tortfetzung derfelben 1780 --- 
84. 5 Jahrgänge. Die 4 erſten in 8 Halbfr. Bänden, 
der letzte brochirt. 3 Dukaten. 

19. Geſchichte Karls von Burgheim 4 Th. 4 B. Leipz. 
1778. 8. Halbfr. mit Kupf. 3 Rthlr. 

20. Gefchichte Carl Grandiſons. 7 Th. 2 B. Leipz. 1739. 
g. T. und E. 2 Rthlr. 

21. Der deutſche Merkur vom J. 1773. - 76. 4 Jahrgän- 
ge. Die 2 erſten in 4 Halbfr. B. die 2 letztern brochirt 
3 Rtblr. 8 or. ’ > 

22. Beobachtungen zur Aufklärung des Verftandes und 
Beflerung des Herzens Ulm 1779. 3 Bände 8 Halbfr. 
1 Rthlr. 8 gr. ' 

23. Döbels erofnete Jäger Practica 3 Theile 1 B. Leipz. 
1746. Fol. 1 Rthlr. 16 gr. . A 

24. Veriuch einer Anweiſung zur Anlegung, Verbeffe- 
rung und Nutzung der Wildbahnen, fowoll in freyen, 
als in Thiergarten. Berlin und Stettin 1779. 4 mit 
118 Kupfern Halbtr. 2 Rthlr. 20 gr. 

25. Laireſſe grofles Malerbuch 2 Th. 2 B. Nbg. 1778. 4. 
Papp. 3 Rahlr. i 

26. Degl Iitoriei delle cofe Veneziane, quali hanno ferit- 

„to per publico decrero da Sabellico, Bembo, Paruta, 
Mirofini, Nani e Foſcarini X Tom. in Venez. 1718- 
22. XI. Voll. Papp. 4. 8 Rthlr. 

27. Creſeimbeni, I'Iſtoria della volgar pocha. VI Tom. 
in Venez. 1731. III Voll. Pg. 4 Kehir. k 
28. Verona illuſtrata. IV Voll. in Verona 1732. e, figg-$. 

Pg. 2 Rthlr, 8 gr. 

29. Gilb. Charles le Gendre traité de l opinion, ou me- 
moire pour fervir au Phittoire de T efprit humain. 
Tom. L. II. a Venife 1735. 4 Pg. 1 Rthlr. 12 gr. 

30. Nieuwentyt, I’ Exiſtence de Dieu demontree par les 
merveilles de la nature en trois parties, av. figg. a. 
Amft. 1727. 4 Papp. 1 Rthir. 16 gr. 

31. Furetiere, Didtionnaite univerfel,- corrigé et augmen- 
té par Mr. Baſnage de Beauval, revü par M. Brurcl de 
la Riviere. a la Haye 1727. IV Voll, Tol. Frband, 
5 Rthlr. 12 gr. 
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32. Goldaſti, Collectio Conſtituttonum imperialium ab 
inſtauratione prima Monarchiae vsque ad MatthiamImp. 
IV Tom. Frf. 1713. III Voll. Fol. Papp. 2 Rthlr. 8 gr. 

33. Eiusd Politiſche Reichshändel Eft, 1614. Fol. Pg. 
1 Rthir, R 
Folgende Bücher, in Pappe gebunden, nicht befchnit- 

ten, und ohne alle Mängel, ſind um beygeſetzte Preiſse 

Man beliebe fich deshalb an die Beerſeſie 

Buchhandlung in Leipzig mit baarer Zahlung, zu wenden, 


welche die Bücher fogleich überſchicken wird. 


Schauplatz der Künſte und Handwerker. 13 Bde. 26 Nthl. 

Guthrie und Gray allgemeine Weltgeſchichte r - löten 
Bandes erſte Abtheilung in 28 Bänden 24 Rthlr. 16 gr. 

Das deutfche Mufeum von dem Jahre 1276. bis incl. 
785. 20 Rthlr. i 

Die brittifche Bibliothek 6 Bände 2 Rthlr. 8 gr. 

Arnolds preufs. Kirchengeſchichichte 16 gr. 

J. F. Bahrdts parophraſtiſche Erklärung des Buch Hiobs 
2 Bände 2 Rthlr. 12 gr. 

Die Wertheimer Bibel. 6 Rthlr. 

Clarks Paraphraſe der 4 Evangeliften 3 Bde. 1 Rthir, 12 gr. 

— Deſſen Abhandlung von dem Daſeyn Gottes. 12 gr. 

Doddridge Erklärung der fümtlichen Schriften des neuen 
Teſtaments 4 Bände 6 Rthlr. 

Mosheims Erklärung des Briefs Pauli an die Corinther 
2 Bände 2 Rrhir. ` 

— Deflen Erklärung der Briefe an Timotheum 20 gr. 

— Deffen voilftändige Kirchengefchichte des neuen Te- 
ftaments g Bände 6 Rthir. 2 

‚Cotta ausführliche Kirchengefchichre des neuen Tefta- 
ments 3 Bände 2 Rthlr. 16 gr. : 

Hollbergs allgemeine Kirchengeſchichte 3 Bände 3 Rthlr. 

— Deſſen jüdifche Gefchichte 2 Theile 1 Rthlr. 8 gr. 

Colliers Einleitung zum richtigen Verſtande und Leſung 
der heil. Schrift 20 gr. 

Cramers Sammlung von Predigten 10 Bände 5 Nthlr. 

— Deſſen neue Sammlung von Predigten. 9 Bände 4 R. 
16 gr. 

— Defien Pafsionspredigren 5 Bände 2 Rthlr. 
tichaelis Einleitung in die Schriften des neuen Bundes 
zweyte Auflage 2 Bände 1 Rthlr. 12 gr. 

Mosheims Ueberfetzung des Origenes Wahrheit der chriſt— 
lichen Religion 1 Rthlr. 8 gr. 

Schlegels Predigten über die Leidensgeſchichte 3 Bände 


1 Rthlr. 12 gr. 
Sarafas Sittenlehre 2 Bände 1 Rthlr. 4 gr. 


Blainville Reiſebeſchreibungen durch Holland, Deutfch- 
land, die Schweiz, Italien etc. $ Bände gr. 4. 5 Rthlr. 

le Brets Geſchichte von Italien I. 2. und 3r Band 3 Rthl. 

— Defen Magazin zum Gebrauch der Staaten und Kir- 
chengeſchichte 7 Theile 4 Kthlr. 8 gr. 

Charlevoix Geſchiclite von Paraguay 2 Bände mit Kupf. 
I Rthlr. 

Schmidt Phiſeldek Einleitung zur ruſſiſchen Geſchichte 

Theile 1 Rthlr. 
Volkmanns Befchreibung von Italien 3 Bände 


3 Krhlr. 
Der chinefifche Kundfchafter 4 Theile 1 Rthir. g. 


N. 44. S. 179. Z. 2. v. u. I. vor der anzugreifenden Front vorliegen. 


Mignots Geſchichte des Ottomanniſchen Reichs 3 Bände 
2 Rthlr. l 

de ia Croix Gefchichte des oſſmanniſchen Reichs 3 Bän- 
de ı Rthir. 16 gr. 

Engels Nachrichten von der Lage um Afia mit K. 1 Rrhlr. 
12 gr. : 

Hupels topographifche Nachrichten von Lief-und Ehſt- 
land 2 Bände 3 Rthlr. 

Kantemirs Beſchreibung von der Moldau 12 gr. 

Rytfchkows Hiſtorie von Cafan 12 gr. 

— Deflen Reifen durchs Ruſſiſche Reich 12 gr. 

San- Felixe Geſchichte von Spanien 2 Theile 1 Rthlr. 

Byrons Reifen um die Welt 12 gr. 

Bougainville Reiſe um die Welt 12 gr. 

Fabſts Nachrichten von der Hohen und Niedern Juſtiz 
in Sachſen 2 Rthlr. 

Herrmanns juriftifches Lexicon 2 Bände 4 Rthlr. 

Theater der Deutſchen 18 Bände 9 Rthlr. 

Schilderungen aus dem Zeiche der Natur und Sitten 
12 Stücke in 2 Bänden r Rthlr. 4 gr. 

Schmids Biographien der Dichter 2 Theile 20 gr. 

Die vernünftige Tadlerin 2 Bünde 1 Rthlr. 12 gr, 


Der Engliſche Weltweiſe, oder Hiftorie des Herrn von 


Cleveland m. K. 2 Bände 1 Rthlr. 12 gr. 
Der Hamburgifche Patriot 3 Bände gr. 8. 2 Rthlr. i 
Pamela, oder die belohnte Tugend 4 Theile 1 Rthlr, 
12 gr. 
Leben einer vornehmen Standsperſon, oder Begebenhei- 


ten des Marg. von *** welcher der Welt entiagt hat. 
2 Bände 1 Rthir. 12 Er. 


Bitaube Jofeph in 9 Gelangen mit K. 1 Rthlr. 12 gr. 

v. Cronegks Schriften 2 Bände 1 Rthlr. 

Gefehichte der Clariſſe g Theile 3 Rthlr. 12 gr, 

Geichichte des Ritters Donquichotte mit Kupf. 4 Theile 
vom Jahre 1767. 1 Rthlr. 20 gr. 

Hiſtorie des menſchlichen Herzens, in den Begeben- 
heiten des Thamas Jones 7 Theile 1 Ktlilr. 16 gr. 

Hagzdorns Betrachtungen über die Flalerey 2 Theile 
20 gr. y 

Krügers Träume zweyte Auflage r3 gr. 

Fueſslins - Gefchichtë der Künttler nebit ihren Bildniſſen 
4 Theile 4 Rthlr. 

Kirſch Cornu Copiae 1 Rthlı. g gr. 

v. Kleiſts ſämmtl. Werke 12 gr. 

the Holy Bible 2 Rthlr. 

Götzens Betrachtungen über das Leben Jefu auf Erden 
4 Theile 1 Rthir, 

Scrivers Scelenfchatz in 5 Theilen in Fol. 1 Rthlr. 

Weitenkampts wichtige Wahrheiten aus der Vernunft und 
Religion 3 Theile 16 Sr. 

Trefcho Sterbebibel 1 Rthlr. 

Das neue Teitament mit einem genauen Sinn und Zu- 
ſaenmephange von J. D. Nicolai 1 Rthlr. g gr. 

Das neue Teſtament in Frag und Antworten, worinne 
der heilige Text-ganz beybehalten ift von deu Herrn 
Abt Refewitz 3 Bände 1 Rthlr. 12 gr. 

Tauleri Predigten über die Evangelien, nebft deffen 
übrigen Schriften 2 Bände 1 Rthlr. 


Z. 8. v. o. 1. vorſpringenden Winkel. 


8. 180, Z. 3. v. o. ſtatt die Antwort lies die Armee A. Z. 22. ft. der der. I. oder der. 
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der 


ALLGEM LITERATUR ZEITUNG 


vom Jahre 


1787. 


Numero 50. 


I. Ankündigung neuer Bücher. 


D Andräiſche Buchhandlung in Frankfurt a. M. hat 
folgende neue Bücher verlegt: 

Beckmanrs Joh, Sammlung auserlefener Landesgefetze, 
welche das Policey und Cameralwefen zum Gegenſtan- 
de haben, 5r und 6r Theil gr. 4. 3 Rthlr. 8 gr. oder 
5 fl. 

Bergius J. H. I. Sammlung auserleſener deutſcher Lan- 
desgeſetze, welehe das Polizey und Cameral - Wefen 
zum Gegenitande haben, os Alphabet fortgeſetzt von 
Joh. Beckmann gr. 4. 3 Rthlr. 8 gr. oder 5 fl. 

Bergmanns Jofeph Anfangsgründe der Naturgefchichte 
3 Theile, Ir Theil Mineralreich, ar Theil Pflanzenreich, 
und zr Theil Thierreich gr. 8. 2 Rthlr. oder 3f. 

Cancrin F. L. von, erfte Gründe der Berg - und Salz- 
werkskunde gr Theil, 3te Auflage welche die Zube- 


reitung des Schwefels und der Salze aus ihren Minern 
die Anlage der Hüttenwerke, und die Bergfäbriquen- 


kunft enthält, mit 72 Kupfertafeln gr. 8. Frkf. 3 Rthlr. 
16 gr. oder 5 fl. 30 kr. x 

Epiſtel zum Trofte für Ihro Hochw. Excell. die päbſtl. 
Miniſtern im kathol. Deutſchlande, 8. 2 gr. oder 8 kr. 

Etwas für Frey maurer, befonders für Brüder im erften 
Grad des eklectiſchen Syſtems, rs Heft g. 4 gr. oder 
15 kr. 

Eulers Martin allgem. Wechſeleneyclopädie, oder theore- 
tiſch und Einleitung in die Wechſelwiſſenſchaften gr. 8. 
1 Rthlr. oder 1 fl. 30 kr. 

Heims Adam Faſtenpredigten gr. g. 20 gr. oder 1 fl. 
15 Kr. 

Hallers H. W. über den Selbſtmord in Deutſchland 8. 
4 gr. oder 15 kr. 

Hendy und Rollo über die Drüfenkrankheiten in Bärba- 
dos, cder über Hillay’s Elephantiaſis, a. d. Engl. 
gr. 8. 16 gr. oder 1 fl. 

le Médecin philoſophe, ouvrage traduit de Pallemand, 
T. I. gr. 8. 20 gr. oder 1 fl. 15 kr. 

Memorial eines deutſchen katholiſehen Landdechants an 
Sr. päbſtl. Heiligkeit, Pius VI. wegen Aufhebung des 
Cölibats der Geiftlichen 8. 1 1/2 gr. oder 6 kr. 

Montravell, Tordy von, Verſuch über die Theorie des 
magnetifchen Somnambulismus, a. d. Franz. v. P. 
A. H- J. 8. 9 gr. oder 36 kr. 

Roman, der, meines Lebens, in Briefen, 4 Theile mit 
Kupfern ganz neue Aufl. auf Druckpapier 8. 1 Rthlr. 
oder 1 fl. 30 kr, 


Thomaſin Lud. vetus et nova Eecleſ. Diſciplina T. I. VII. 
4maj. 11 RKthlr. oder 17 fl. 30 kr. 

Die Verirrungen des Philoſophen, oder Gefchichte Lud- 
wigs von Selberg. Herausgegeben von A, Freih. von 
Knigge 2 Theile mit 1 Titelkupfer 8. 1 Rthlr. 8 gr. 
oder 2 fl. 

nächſtens wird fertig werden: 

d’Autri franzé ſiſche Vorſchriften 3. 

Cancrins F. L. von Beſchreibung der Salzwerkskunde. 
gr. 8. 

Fordyce V. über venerifche Krankheiten, a. d. Engl. 
mit Anmerkungen, 8. 

Gloffarium auf das Jahr 1788. 8. 

Heims, Adam Feſtpredigten gr. 8. 

Ludwig der heilige König von Frankreich 2 Theile 8. 

Predigten, ſechs, über Troſt im Leiden, Bezähmung 
der Leidenſchaften, gute Werke, Verläumdung, Bi- 


belitudium und Schmeicheley, herausgegeben von 
Freih. von bene ums : 


Veneroni, ital. Franz. und deutſcher Sprachmeifter, ganz 
umgearbeitet und vermehrt von Flathe gr. 8. 

Auch hat obige Handlung, die noch vorräthigen 
Exempl. von Canngieſſer Coll. not. Deeiſſ. fup. trite. 
app. Haſſo - Caſſellani T. I. et II. in Fol. an fich ge- 
bracht und verkauft beyde Theile zu 10 Rthlr. oder 
15 fl. 


So ausgemacht es in unfern forfcherifchen Zeiten ift, 
dafs Urkunden die einzige Quelle einer ächten Gefchichte 
find; fo richtig ift es auf der andern Seite, dafs unter al- 
len deutſchen geiftlichen kaum einer zu finden ift, deffen 
Gefchichte mit einem ſo reichen Vorrathe von Urkunden 
belegt werden könne, als unfer Vaterland das Erzſtift und 
der Kurſtaat Mainz. 

Wenn man betrachtet, was darinnen, andere zu ge- 


ſchweigen, nur ein Gudenus und Würdtwein bereits gelei- 


ſtet haben; wenn Erfterer der Vater der Mainzer Gefchich. 
te ift, und mit Rechte genannt wird; fo verdient gewifs 
die erſte Stelle nach ihm der hochwürdigſte Weihbiſchof 
des Hochfliftes Worms Herr Würdtwein, deffen ſubſidio- 
rum diplomaticorum Tomi XIII., und Novorum fubiidio- 
rum Tomi IX. und folgende, deffen archidioeceſis Mogun- 
tina commentationibus diplomatieis illuftrata in 3 Quart- 
bänden, und deifen kleinere Werke dem Gefchichtforfcher 
überhaupt, und befonders dem Liebhaber der vaterländi- 
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fchen Gefchichte zu bekannt find, als dafs es vonnöthen 
wäre, Giefelben hier mit mchrerm zu erhaben. 

Es könnte ſcheinen, daſs hiemit alles, was zu finden 
wäre, vollkommen erfchöpft fey; deſſen ungeachtet aber 
kündigen wir eine neue Sammlung von ungedruckten bles 
zur mainzifchen Kirchen- und Staatsgefchichte gehörigen 
Urkunden an, welche diefer unermüdete Gefchichtforfcher 
mit fo vielem Glücke, als Mühe und Arbeit zufammenge- 
tragen hat. 

Diefe Sammlung ſoll dasjenige enthalten, was diefer 
belobte Prälat in feinen Novis Subſidiis T. I. in der Vor- 
rede beziehlt hat; da er von ſeiner noch vorliegenden rei- 
T Aerndte in den Gegenden des Rhein und Mainftroh- 

, der Wetterau, des Sachfen - und Heffenlandes , Thü- 
92 und des Eichsfeldes feinen Leſern einen Vorge- 
ſchmack gegeben hat; ſie ſoll jenes erſetzen, und nachlie. 
fern, was Gudenus und andere noch nicht auffinden konn- 
ten. 

Wir find bereit, diefen Schatz in die Hände der Ge- 
ſchichtliebhaber, und vorzüglich der Mainzer Patrioten un- 
ser folgendem Titel: 


Diplomataria moguntina archiepiſcoporum, ecclefiazum, 
monaſteriorum ‚pagos Rheni , Mogani, Navaeque, 
Wetteraviae, Haſſiae, Thuringiae, Eichsfeldiae , Saxo- 
niae, etc. Illuſtrantia. In lucem protraxit Stephanus 
Alexander Würdtwein, Epiſcopus heliopolenſis, ſuffra- 
ganeus wormatienſis. Tom. I. 

zu liefern, und da jeder Band, ſtatt der Vorrede, 


eine 
beſondere diplomatitche RUSTAN enthalten wird: 
fo können wir verſichern, dafs unfer Unternehmen 


auch dadurch einen höhern Werth bekommen werde. 


Wegen der fchweren hiemit verbundenen Keften wäh- 
len wir den Weg der Subfcription, und erfuchen jeden 
Freund der Gefchichte und unfers Unternehmens, fich 
mit Sammlung von Unterfchriften zu beläſtigen. Wir ge- 
ben jedem, der fich damit abgeben will, zehn vom Hun- 
dert; liefern die Diplomatarien ſelbſt in Groſsquartformat, 
auf dem nämlichen Papiere, und mit den nämlichen Schrif- 
ten, wie die Ankündigung abgedruckt iſt, und hoffen 
bis zum 1 ſten jänners 1688. durch eine a RE An- 
zahl von Subferibenten „ deren Namen dem Werke vorge- 
druckt werden, in den Stand geſetzt zu werden, mit 
dem wirklichen Abdrucke anzufangen, und von Mefle zu 
Meſſe einen Band von 3. Alphabeten um den Preifs von. 4 fl. 
liefern zu Können. 

u Mainz nehmen der Hr. Profeſſor Weſthofen zu 
Weimar Herrn Stiftsprediger Weber und zu Frankfurt die 
Andreäifche Buchhandlung Aufträge an, 

Mainz am 30. Oktobers 1787. 

die typographifehe Gefellfchaft 


— — 


Anzeige neuer Predigtentwürfe. l 
Das publikum SR zwar fchon mit einer groſſen An- 
zahl vortreflicher Predigten und Predigtentwürfe beſchenkt 
worden; es fehlen aber docli immer noch folche Predigt- 
entwürfe, in welchen die geſamten Lehren und Pflichten 
der Religion im genaueſten Zuſammenhange und möglichit- 
vollſtandig Bearbeitet wären. Dies ſcheint Mir ein erheb- 


licher Mangel für angehende Prediger zu ſeyn, da es ein- 


leuchtend ift, dafs es von groſſem Nuzzen, dem Volke 
die Lehren und Pflichten der Religion im genaueſten Zu- 
ſammenhange mit einander und mit dem erſten Grundtrie- 
be des Menſchen und möglichſtvollſtändig vorzutragen. Ich 
glaube alfo, dafs ein Volkslehrer etwas ſehr Nützliches 
unternimmt, der fich entſchlieſst, dem publikum ein fol- 
ches Werk zu liefern. Wirklich hat auch einer unſrer Volks- 
lehrer den Entſchluſs gefaſst, ſeine ganz genau zuſammen- 
hängenden, möglichſtvollſtändig und populär bearbeiteten 
Predigten über die ganze Glückfeligkeitslehre der Religion, 
zu Entwürfen abgekürzt, dem Druck zu übergeben, und 
ſchon iſt der Anfang mit einer ſolchen Bearbeitung der 
Pflichten der Religion gemacht. Ich habe es unternommen, 
diefes Werk in meinen Verlag zu nehmen, und wird der 
erſte Band mit Anfang des Jahrs 1788 fertig, und hernach 
werde von Meſſe zu Meſſe einen neuen liefern, und zwar 
dieſen Theil der Predigtentwürfe über die Sittenlehre unter 
dem Titel: „Neudusgeurbeitete Entwürfe zu Volkspredigten 
„Aber die geſumten Pflichten der Religion.” Ich fchmeichle 
mir etwas fehr Nüzliches unternommen zn haben, da die- 
fe Predigtentwürfe nach dem Urtheil mehrerer vereh- 
rungswürdiger Männer fich wegen ihrer vorzüglichzwek- 
mäffigen und vollftändigen Bearbeitung als höchftbrauch- 
bar darſtellen und zufammen ein Ganzes ausmachen wer- 
den, das dem angehenden Prediger das Ankaufen vieler 
anderer Predigten entbehrlich machen, und ihm bei feinem 
Volksunterrichte ein vortreflicher Leitfaden feyn kann. 
Plan des erſten Theils. 
x. Wir Menſchen wünſchen Alle Glükteligkeit und beſiz- 


zen fie nur dann, wann durch ſtersdaurendes und wach- 
fendes Uebergewicht des Guten in unfrem gefimten 


Zuſtand über die Uebel deſſelben herrfchende Zufrie- 
denheit und Freudigkeit in unſrer Seele bewirkt wird. 

2. Irdifche Güter verfchaffen uns an und für fich diefe 
Glükfeligkeit nicht. > 

3. Nur Tugend allein führt uns dazu und ift alſo das 

* höchfte Gut des Menfchen; das Lafter aber macht fie 
uns ganz unmöglich. 

4. Sie iſt auch jedem Menſchen möglich und erreichbar. 

5. Die Sittenlehre Jeſus iſt die beſte Anweiſung dazu. 

6. Daher ift auch chriſtliche Tugend die vorzüglichſte. 

7. Es iſt alſo blos der Menfchen Schuld. das Tugend 
nicht allgemein iſt. 

8. Zu unferer Glükfeligkeit ifts folglich nörhig, diefe 
Hinderniſſe der Tugend aus dem Weg zu räumen, al- 
le einzelen Tugenden mit ihren Beweggründen und 
Mitteln genau kennen zu lernen und fie aufs Voll- 
kommenſte auszuüben. 

In Anſehung des Aeuſeren, des Drucks und Papiers, 
werde die Wünfche der Käufer zu befriedigen fuchen. 
Frankfurt den 18. Oct. 1787. 

Andreäifche Buchhändlung. 


Meine Predigten über das r. B. Mofe unter dem Titel: 
Joſepne uud feiner Väter- Leben, zur Förderung einer heiter 
Frömmigkeit uud der häuslichen Ulückfehigkeit , welche all- 
hier bey Herrn. Stage in 6 Bändchen, von 1784. 
an, herauskamen, und nun geendigt worden find, haben 
Beyfall, Abgang und Segen gehabt; wofür ich „Gott, dem 

Publi- 


> 


—————— 


publikum, und meinen Herren Rezenfenten danke. Die- 
fes und die Ermunterung gelehrter und nicht gelehrter Le- 
fer macht mich geneigt, in eben einer folchen Abtheilung, 
das ift in 6 Bändchen, nur etwas ſchleumger, nämlich 
von Oſtern 1788. an alle halbe Jahre ein Bändchen, mei- 
ner bereits ausgearbeiteten und gehaltenen Predigten über 
das 2. B. Moſe heraus zu geben, unter dem Titel: 
Erbanliche Belehrungen für chrifllich - vernünftige Bibelfrenn- 
de über die Gefchichte der Iſraeliten nach dem 2. B. 
Mofe, 

Es- (ind deren 74. Ich habe fie, das darf ich ohne zu 
ftolz zu feyn, behaupten, mit noch mehrerm und geüb- 
term Fleiſse ausgearbeitet. Um aber zu wiſſen, wie ftark 
die Auflage gemacht werden muſſe, indem man nicht ger- 
ne aufs Ungewifle drauf losdrucken laſſen möchte: fo 
wünfchte ich, dafs diejenigen, welche diefe fortgefetzte 
Arbeit zu bekommen Luft haben, mir noch vor An- 
fang des 1788ften Jahres zu beſtimmen belieben, ob und 
wie viele Exemplarie fie verlangen. Format, Schrift und 
Papier wird wie beym erſten Werke ſeyn, nämlich ſo wie 
diefe Nachricht. Es wird vorausbezahlt, und zwar wie- 
der wie beym vorigen Werke, entweder auf jedes Bändchen 
30 kr., oder auf das ganze Werk gleich mit einander ein 
Cohventions- Thaler. Da in jedes Bändchen 12 bis 13 
Predigten zu ſtehen kommen: fo it leicht zu erachten, 
dafs der Preiſs fehr billig ift. Ift das Werk fertig, und 
man hat fich nicht vor der Zeit gemeldet: fo koſtet jedes 
Bändchen 43 kr. Die Herren Buchhändler aber werden 
auf den bey ihnen gewöhnlichen Fuſs bedient werden. So 
fehr gerne ich dem Publicum zu gründlicher Schriftkennt- 
nis, nach meinem möglichſten Vermögen diene, und fo 
gerne ich durch ıneine Arbeit mir etwas verdiene ſo fehr 
wünfche ich viele Beſtellungen und reichen Segen von dem 
Gebrauche diefes Buches, das ich Gott, und meinen Ee- 
fern ſamt mir beſtens empfehle. Augsburg, im Auguſt 

s787» P. G. Wer 
erſter Diakon an der evangeli- 

fchen Barfüſser - Gemeine. 
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Zu einer Zeit, wo die Reforme in der Säftenpatholo- 
gie das Studium eines jeden wahren Arztes werden mufs, 
und wo die Jahrhunderte als Grundfäule uner ſchütterliche 
Lehre von Caufalurfachen in den Säften fchon manchen 
anausweichbaren Stoſs erlitten hat, wird es doch wohl je- 
den Arzt freuen, etwas fyftemätifches hierüber zum weiter 
verfolgenden Leitfaden zu erhalten, und diefes von einer 
Feder, die unter uns Teatfchen dürch kritifchen und phi- 
lofophifchen Scharffinn ſchon Ruhm und Dank eingeernd- 


tet hat. Franz: Milmuun, der fchätzbare Verfaſſet von dem 


Werk über die Waſſerſucht, hat auch durch folgendes 


Werk fich neuen Ruhm erworben: 


An inquiry into the ſource from whence the Symptoms of the 


ſcurvy and of putrid Fevers arıfe, and into the feat; 
which thofe uffetfions occupy in the animal wconemy, etc. 
etc By Francis Milman. 
Diefes Werk werden wir nächſtens unter dem Titel liefern: 
Frang Milmanı über die Natur des Skorbuts uud der 
Faulfieber , mit Anmerkungen von A. F. A. D. 
Andreäifche Buchhandlung 
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HALLE, Bey Joh. Chriſt. Hendel find zur Michaelis- 
Meffe 1787. nachftehende neue Bücher herausgekommen, 
die in den meiften Buchhandlungen zu haben find: 

Briefe an Aerzte und Weltweife über Angelegenheit und 
Bedürfnifs der Zeitgenoſſen. Erſte Lieferung. Mit 
des Verfaſſers Silhouette. 8. 14 gr- 

Geislers, Ad. Fr. Skizzen aus dem Charakter und Hand- 
lungen Jofephs II. etc. gte Sammlung 8“. (Wird tort- 
geſetzt.) 14 gr. m 

Noefelt, D: Jo. Aug. opuſculorum ad i 
facr. feript. Faſc. IIdus. 8v. 20 gr. 

Neue Reiſebemerkungen in und über Deutle 
verfchiedenen Verfaffern. gter Band. 8v. 
geſetzt.) 18 gr. 

Sprengel, Kurt. rudimentorum noſologiae Dynamicorum 
prolegomena. 8v. 3 gr. 

Stuck'r, Gottl. Heinr. Verzeichnifs von altern und neuern 
Land - und Reifebefchreibungen, Verſuch eines Haupt- 
ftücks der geographifchen Literatur. Zweyter Theil, 
mit vollftändigem Realregifter und Vorrede heraus- 
gegeben, von Heinr. Chrift. Weber. gr. 8. (Inliegend 
ein gv. Kupfer). 14 gr. ` . 

Wefphal, D. E. C. rechtliche Abhandlungen. Fälle, in 
welchen der Eigenthümer ſeine in eine dritte Hand 
geliehene Sachen, entweder gar nicht, oder nicht un- 
entgeldlich abfordern kann. 4. 3 Kr. ; 

Zepernick, D. C. Fr. Mifcellaneen zum Lehnrecht. It 

Band gr. 8. 1 Rthlr. 6 gr. 

Fünf Gedichte. Zum Beſten der verunglückten Ruppi- 


ner herausgegeben. gv. Schreibp. 2 Cr. 
Seſchichte meiner er -e gsjahre. 

12 gr. 

Gleinis , Joh. Bernh. Reifen durch 
fen. 8. 12 gr. 

Neue litterariſche Nachrichten, für Aerzte, Wundärzte 
und Naturforfcher aufs Jahr 1787. Br. 8. à 4 Rehir. 

Wolfs, Geo. Aug. Trauer - Motetten und Arien. Iſte 

Sammlung in Querquart I2 gr. 

Nach der jetzt getroffenen Einrichtung bat dies Werk 
den beſten Fortgang, indem ſolches mit neuen Ei- 
fer und Emſigkeit betrieben, ſich auch durch die da- 
zu erhaltenen mehrern gelehrten Mitarbeiter aus- 
zeichnen wird. Die Pränumeration erbittet fich un- 
terzeichneter Commiſſionair dieſer Anſtalt der die 
Verfendungen der Exemplarie beſorgt. 

Halle in Sachſen den 1 Dec. 1787. 

Job. Chriftian Hendel, 
Verleger. 


II. Neue Muſicalien- 


Seit einiger Zeit wendete ich meine freyen Stunden 
dazu an, aus unſern beſten deutſchen Dichtern verſchiede- 
ne Gefänge und Lieder geiftlichen und moralifchen Inhalts, 
auszuheben, und mit begleitendem Klavier in Mufik z 
ſetzen; ich beſtimmte meine Arbeit mehr für den engerm 
Kreis meiner Freunde, als für das ganze groſse Publikum. 

Ddd t- 


nterpretationem 


hland- Von 
(Wird fort- 


8v. 


Ober und Niederfach- 
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Indeſſen ſchenkten meine Freunde der Sammlung ſo viel 
Beyfall, daſs ſie für ſich und andere den Druck derſelben 
wünfchten, den ich denn auch hiermit ankündige. Die 
Sammlung wird 6 gedruckte Bogen ſtark, und die Pränu- 
meration oder Subfcription, welche bis Ende Februars an- 
genommen wird, beträgt 12 gr. fächfifch. Noch muſs ich 
anmerken, daſs ich ſolche geiſtliche Lieder gewählt habe, 
welche für keinen Relıgionsverwandten anftöfsige Stellen 
haben. Sollte das Publikum mit diefem meinem erften 
öffentlichen Verſuch zufrieden feyn, und den Schüler un- 
ſers Georg Benda’s nicht ganz verkennen, fo wäre mein 
Wunfch vollkommen erreicht, In Jena nimmt Hr, Advocat 
Fiedler Pränumeration an. 
Gotha, den ı7ten Nov. 1782. 
Johann Chriftoph Reinhard. 
Herzogl. Kammermufikus. 


III. Preifsaufgaben. 


Die Academie der Wilfenfchaften, und Künfle zu Chalons 
fur Marne hat für 1789. diefe Preisfrage zur Aufloſung auf- 
gegeben: Quelles font les canfes les plus ordinaires de Pemi- 
gration des habitans de la campagne vers les plus grandes Villes, 
et quels feroient les plus propres à les retenir dans lenrs foyers ? 

Ebendiefelbe hätte für das laufende Jahr den Preis: 
Sur les moyens de multiplier, en Champagne, la culture de lin 
et du chanvre, et d'en fixer la preparation dans la Province 
an plus grand avantage de fes habitans, austheilen follen; da 
aber die darüber eingelaufenen Abhandlungen ihr keine 
Genüge leifteten; fo hat fie folches ins künftige Jahr auf, 
den 25 Aug. verfchoben, und wird auch zur nemlichen 
Zeit noch zween andere Preife vertheilen, davon der eine 
les moyens de fuaire naitre le commerce fe les divers lienx 5 
la Chambagre, où il u të négligé jusqu'd prefent, et de P ani- 
mer dans ceux on il exiſte deja, der zweyte aber les moyens 
de faire renaztre le commerce dans la ville de Chalons betrift. 
Die Abhandlungen müſſen franzöfifch oder lateinıfch ge- 
ſchrieben ſeyn, und ganz poſtfrey an Hn. Subbathier beftän- 
digen Secreraire der Akademie von Chalons - fur - Marne 
oder unter der Addreſſe de Mr.“ Intendant de la Province 


et froutiere de Champagne à Chalons - für Marne einge- 
ſandt werden, 


Die Academie der Wiffenfchaften zu Arras will im Jahr 
1790. gegen Oftern einem Preis von 500 Livr. der beften 
Abhandlung über nachſtehende zum drittenmal aufgegebe- 
ne Frage zu erkennen: Quelles furent autrefois les differen- 
des branches de Commerce duns les contr&er, qui forment pré- 
ſentement la province d'Artois, en remontant même an tegns 
des Gaulois? Qnelles ont e të les cunſes de leur décadence. et 
quels feroient les moyens de rétablir, notamment. les Main fu- 
&ures) de la ville d' Arras? Die Abhandlungen müflen vor 
dem eriten December 1789. eingeſchickt werden. 


— — 


Die Societe d' Emulation zu Lüttich beſtimmt eine gol- 
dene Medaille für die beſte Schilderung der premidre epogue 
del’ hiftoire de Liege qui renferme l efpace de près de fept cens 
ans; c' efb-a-dire, depuis Sainte - Materne Juſqu d Theodain 
eingeſandt werden. 

Ferner giebt ſie von neuem folgende Frage 
Jont les {moyens de prévenir les’ d 
exploitation de la honille 
beträgt 20 Louisd'or. 

Einen Preis von 10 Louisd’or, oder eine goldne Me- 
daille von dem nemlichen Werthe ſetzt fie auf die befte 
Beantwortung der Frage: Quels feroient les moyens les plus 
faciles, ler znoieus diſpendieux d propofer an Gc uvernement, 
Pour le netteoyement des Cananz qui infeltent la ville de Liege, 
et menucent diy repandre la plus funefte épidémie ? Sämmtli- 
che Preife werden in der lezten im Febr. 1788. öffentlich 
zu haltenden Zufammenkunft ausge ilet. Die Abhand- 
lungen müſſen frankirt vor dem erſten Dec. 1787. an den 
Herrn Regnier beſtänd. Secretair, oder an Herrn Hen kart 


Advocat und beſtändigen Gehülfen des Secret, eingefandt 
werden. 


auf: Quels 
auger qui accompagnement 
dans le Pays de Liege? Der Preis 


— 


Die Kon. Akademie der Schönen Wiffenfchaften zu Arras 
wird gegen Oftern 1788. einen in einer goldnen Medaille 
beftehenden Preis 500 Livr. am Werth, oder eben fo viel 
an Geld für die befte Abhandlung über die Frage verthei- 
len: Quelle eſt la meillenre methode & employer pour fuire des 
Fäturages , propres d multiplier les beſtiduæ en Artois? Die 
Schriften müſſen an den beftändigen Secrerär der Academie 
zu Arras, oder unter dem Couvert des Herrn Intendant 
von Flandern und Artois zu Lille ganz poftfrey vor dem 
erſten Sept. 1787. eingefandr werden. Gegen Oſtern des 
Jahrs 1789. wird ſie einen gleichen Preis für die Abhandlung 
austheilen, in welcher fes meilleurs moyeus de multiplier les 
bêtes à laine dans la Province d Artois, 
une qaalité plus parfaite, angegeben feyn werden. Um die 
nemliche Zeit wird die Akademie einen andern Preis von 
500 Livres am Werthe der beften Abhandlung uber die 
Frage zu erkennen: Quelle eſt lu ieilleure manidre de rendre 
invariables les bornes champêtres ? Die Abhan 
diefer beyden Preife müflen vor dem erften 
eingegangen ſeyn. 


et de procurer aux laines 


dlungen wegen 
December 1783. 


IV. Antikritik. 


In Betreff der in der Allg. Litt. Zeitung den 26 Jul. 
d. J. eingerückten Beurtheilung meiner Obſervv. ad hiſto- 
riam Judaicam ſehe ich mich genöthigt, öffentlich zu er- 
klären, dafs der Herr Recenfent durchaus meine Meinung 
nicht gefafst habe. Ohne Erinnerung wiflen dies die Be- 
fitzer meines Schrifechens, Ich möchte hiermit nur die- 
jenigen davon benachrichtigen, welchen blos die Recenfion 
zu Gefichte kommen feyn könnte.” 

Tübingen den 28 Nov. 1737. 

M. Gaab, 
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ALEGEM LITERATUR- ZEITUNG 


vom Jahre 


1787. 


Numero 


I. Ankündigung neuer Bücher. 


D: sten Dec. d. J. kommt das zwölfte Stück des von 
mir ſchon mehrmahls angekündigten Wochenblatts: 
Die Regierung Friedrich des Grofsen. Ein Lefebuch für 
Jedermann, heraus, mit welchem das erfte Quartal dieſer 
Wochenſchrift geendigt iſt. Das zweyte Quartal gehet ſo- 
gleich an, und wird ununterbrochen fortgefetzt. 

Das Publikum hat mich bey diefem gemeinnützigen 
Unternehmen, felbft der ärmften Volksklaſſe ein ausführ- 
liches Leben des Großen Friedrichs um einen geringen Preis 
in die Hände zu liefern, ganz wider meine Erwartung un- 
terſtützt, dafs ich mich gedrungen fühle, ihm dafür den 
wärmften Dank zu fagen, Die Stadt Halle allein, hat bey- 
nahe auf 550 Ex. pränumerirt. Ja wenn meine erſte An- 
kündigung den Auswärtigen früher zu Geſichte gekommen 
wäre, würden fich noch weit mehrere Pränumeranten ge- 
funden haben. Von, vielen ſelbſt den entfernteſten Or- 
ten, find, bey mir ſchriftl. Anfragen geſchehen, ob es 
noch Zeit wäre zu pränumeriren, diefe mit einemmale 
aus der Ungewifsheit zu reiſſen, mache ich hiermit be- 
kannt, daſs ich noch das ganze zweyte Quartal durch, alſo 
bis zu Ende Februars 1788. auf beyde Quartale, wovon 
das erſte ſogleich in Empfang genommen werden kann, 
6 gr. Pränumeration annehme. Zwey Quartale machen 
ein Bändchen Aus, die Namen der Pränumeranten werden 
dem erften Bändchen vorgedruckt. Zum Beften der Weit- 
entferntern und zur Exiparung des Poftgeldes fo will ich 
nur einige erbethene Hrn. Commiſſionairs anführen wo 
man pränumeriren kann: In Königsberg Hr. Factor Kan- 
ter. In Breslau, Hr. Kammerſecretär Streit. In Zwickau 
Hr. Hennemann. In Sorau in der Niederlauſitz Herr 
Steuereinnehmer und Senator Ackermann. In Jena Herr 
Candidat Hartung. In Nordkaufen Hr. Dieftel Informator 
am Waifenhaufe. In Berlin, Herr Lehmann, Buchbinder. 
In Magdeburg Hr. Sieg, Buchbinder. In Hannover Herr 
Bockewitz Buchdruckerherr, und denn ift es auch jeden 
Orts bev hochlöblichen Poftämtern zu haben. Die refpe- 
&iven Liebhaber dürfen ſich nur an folche, die ihrem 
Wohnort am nächſten find, melden, und haben die prom- 
pteſte Bedienung zu gewarten. Wenn an einigen andern gro- 
fsen Orten, die hier nicht mit angeführt find, fich Comißio- 
närs finden foten, fich mit dem Debit -diefes gegenwär- 
tigen wochenblatts abgeben wollten, können fie fich gerade 
an mich wenden. Briefe und Gelder werden franco ein. 
eſendet. 

Halle im Magdeburgiſchen, den ıften Dec. 1787. 
J. Fr. Doſt. 


51. 


Das verehrungswürdigs Augsburgiſche Publikum hat 
von jeher den Ruhm behaupter dafs es gemeinnützige Un- 
ternehmungen mit einem edlen Eifer unterſtütze. Erſt im 
vorigen Jahr gab es hievon einen fehr lebhaften Beweiſs: 
ich wagte es eine Wochentchrift unter dem Titel: Chriftli- 
che Beruhigungen unter den Leiden und Befchwerden die- 
fes Lebens in meinem Verlag anzukündigen, und fand fo 
groſsmüthige Unterſtützung bey meinen geliebten Mitbür- 
gern, dafs ich jezt, da dies allgemein beliebte Blatt bey- 
nahe geendigt iſt “mich gedrungen fühle, Ihnen meinen 
verbindlichſten Dank dafür zu ſagen. Der allgemeine 
Beyfall, mit welchem diefe ſchätzbare Schrift aufgenom- 
men worden, muntert mich zu einem Unternehmen von 
ähnlicher Art auf, und es hängt blos von Ihnen ab, ob 
es ausgeführt werden kann oder nicht. Nicht vernünftige 
Erbauungsbücher allein find es, die den Menfchen durch 
Befferung des Herzens und Aufklärung des Verftandes 

1 Ir : 5 7 * 
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fen, die den vernünftigen Mann, den guten Bürger die- 
ſer Namen ganz würdig machen. Ich glaube alſo meinen 
verehrungswürdigen Mitbürgern und auch Fremden, denen 
ein nützliches Unternehmen nicht gleichgültig ift, keinen 
ganz überflüſsigen Dienſt zu leiten, wenn ich denſelben 
ein gemeinnütziges Wochenblatt unter dem Titel: Unterhal- 
tungen aus verſchiedenen Theilen der Wifenfchaften fur Lieb- 
haben der Aufklärung und des Nachdenkens ankündige, und 
zugleich die Unterſtützung eines Werks erbitte, das in meh- 
reren Abſichten nützlich werden kann. Ich wage es hier 
einen kurzen Plan davon vorzulegen und Bedingungen feſt- 
zuſetzen unter welchen ich den Verlag davon unterneh- 
men werde. 

Da einem jeden fein Vaterland liebenden Bürger die 
nähere Kenntnifs der Gefchichte deſſelben eben fo nützlich 
als angenehm feyn wird: fo iſt der vornehmfte Inhalt die- 
fes Wochenblatts ein Kurzer Abriß der Angsiu rgifchen Ge- 
fchiehte. Es werden die Quellen der vortreflichen Männer 
die ſich um Augsburgs Gefchichte verdient gewachr haben 
fo benutzt werden, dafs fowohl Augsburgs Bürger als 
auch auswärtige Liebhabe. der hieſigen Geſchich te nicht ganz 
unbefriedigt bleiben ſollen. 

Wer ferner den Nutzen, den die Kenntrifs der Natur 
auf das menfchliche Leben verbreitet in feinen ganzen Um- 
fange kennt, der wird fich nıcht wundern, wenn er die 
Artikel Naturlenre und Nüturgefchichte iu diefes Wochen 
blatt aufgenommen findet, mit welchen nicht felten Rüch, 

Eee dem 
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zur Erhaltung der Gefundheii ete, ete. ſollen verbunden wer- 
den. Zugleich verfichere ich dafs es hierbey an beſter Be- 
nutzung der herrlichen Quellen ſo edler Kenntniſse nicht 
mangeln foll, Was die Sittenlelre anbetrift, fo foll fie ge- 
wils nicht vergeffen werden, doch wird fie mehrentheils 
in kleine Erzählungen eingehüllt erſcheinen. Auch bey Ge- 
legenheit kleiner Leleurbeſchreibimgen merkwärdiger Perfgnen 
lift fich manche heilfame Erinnerung anbringen, ohne 
eben ins deklamatorifche zu verfallen. t 

Den Beichlufs jedes Bogens machen einige Gedichte 
aus den beften Dichtern Deutſchlands, aus welchen die vor- 
zuglichſte Stücke ausgewählt werden follen; 

Die Bedingungen unter welchen dieſes Wochenblatt an- 
gefangen wird, ſind folgende : Es mufs 1) wenigſtens vor 
Weyhnachten dieſes Jahrs eine hinlängliche Anzahl sub- 

ſcribenten beyfammen feyn, um mich nicht nur einiger- 

mafsen der Koften halber zu ſichern, ſondern auch die 
Anzahl der zu druckenden Exemplarien darnach beſtim- 
men zu können. 

2) Mufs man fich anheiſchig machen dieſes Blatt we- 
nigſtens ein halbes Jahr zu halten: Wer nach Verlauf def- 
felben gefonnen ift das Blatt aufzugeben, wird mir drey 
Wochen vorher feinen Entſchluſs melden, damit ich ande- 
re Verfügungen treffer kann. 

3) Wer zehn Fxemplarien nimmt, bekommt das eilf- 
te frey etc. 

4) Wird, wenn eine hinlängliche Anzahl Subferiben- 
ten beyfammen ift, am Ende diefes Jahrs der Anfang 
des Drucks bekannt gemacht, und der Bogen foll fodann 
nicht mehr als 2. Kreuzer koften, 

Peyträge und Verbeſſerungen werde ich mit Dank an- 
nehmen. jedem unſerer Lefer dem Aufklärung nur eini- 
germaſsen ſchätzber ilt, wird der Nutzen eines ſolchen 
Blatts einleuchten, beſonders da fie für fo geringe Koſten 
Sachen darin finden werden, die bisher nur: der wenigſte 
Theil von ihnen mit vielem Aufwande leſen konnte, und 
die deshalb beynahe ganz unbekannt geblieben find. Sa- 
chen die nicht allein ihre Kenntniſſe bereichern, fondern 
auch manche vergnügte Stunde verurfächen werden. Wie 
könnt ich alo zweifeln dafs fie nicht auch diefes Unterneh- 
men gütigft unterftützen ſollten! 

Augsburg den 19 Nov. 1287. 

Elias Tobias Lotter, 
Buchhändler. 
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Die gute Aufnahme des Bildungsjournals für Frauen- 
zimmer, zur Beförderung des Guten für beyde Geſchlech- 
ter, hat die Herausgeber deffelben ermuntert es für das 
Jahr 1788. fortzufetzen. Sie werden die gewählten Fächer 
als: 19 Das prackt. Relgionsfach. 2) Das eheliche Fach. 
3) Das ökonomifche Fach. 4) Das Erziehungsfach. 5) Das 
Annehmlichkeitsfach. 6) Das vermifchte Lach, mit eben 
der Sorgfalt und Fleiſs zu bearbeiten und alles beizurra- 
gen fuchen, diefes Journal immer mehr und mehr der 
Volikommheit näher zu bringen, Jeden Morat erfcheiner 
ein Stiick von 6 Bogen (wobey ein Mufikalifches Elatt) 
in farbigem Uuſchlag, 6 Stücke machen einen Band aus. 

jeder wird. mit einem allegoriſchen Kupfer oder einem 
> vezieigt. Bis Ende Febr. 1788 kann man bey mir 
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oder in allen Buchhandlungen auch Zeitungs- und Intelli- 
genz Conitoiren 1/2 Louisd’or auf den ganzen Jahrgang prä- 
numeriren, nach dieſen Termin koſtet er 3 Rthlr. Sächf. 
Geld. Denenjenigen , die auf dieſen 2 ten Jahrg. voraus- 
zahlen und den 1 ten auch zu beſitzen wünfchen ; will ich 
diefen letztern ebenfalls noch um den Pränumerationspreifs 
1f2 Louisd'or fiberlaffen. --- Auf eine kiftorifch - topogra- 
phifche Beſchreibung der Stadt Halle in Magdeburgiſchen, 
kann man bey mir, auch in allen Buchhandlungen Deutſch- 
lands, bis zum Februar 1788. 12 gr. Sächf. Geld pränumeri- 
ren. Die Pränumefanten erhalten ihre Expl. auf Schreib- 
Papier, die Sammler auf 10 Expl. das II te frey. Letztere 
Michaelmefs ift bey mir herausgekommen: des englifchen 
Schifkapitain Brockwells Reife nach der neuendeckten In- 
fel St. Andreas, eine Seefahrer Geſchichte neuer Zeiten 
8. à 7 gr. Mifs Sarah Trimmers Fabeln und Geſchichten 
zum Unterricht für Kinder, in Abficht auf ihre Behand- 
lung der Thisre, a. d. Engl. überſetzt von Hr. 8 à 14 gr. 
Solyman und Alenna, Muſter der Wohlthätigkeit, a. d. 
Engl. übertetzt von Hr. g. à 8 gr. Arıthmetifche Befchäfti- 
gungen cden Magazin zum Nutzen und Vergnügen für 
die Liebhaber der Rechenkunſt herausgegeben von J. G. 
Goldberg. Ir Ed. rs und 28 St. oder arichmetiſche Unter- 
haltungen zum Nutzen und Vergnügen rs und St. 8. je- 
des Stück. 3 gr. Regententafal vor Luropa, in Form eines 
Donumofpieis. Ein Weinachtsgeſchenk für artige Kinder 
a 8 ęr. Noeh eine Parodie eines Proteſtanten 
auf Lavaters Empfindungen in einer katholifchen Kirche, 
nebit einem Anhange. g. A 1 gr. 
Zittau d. 1. Nov. 12872 Y 
. i Johann David Schöps. 


Bey dem Puchhändler Chriſtian ‚Gottlieb Hertel in 
Leipzig, find folgende neue Verlags Bücher erſehienen und 
um dıe bemerkten Preifse in allen Buchhandlungen zu ha- 
ben: 

Der Verbeſſerte Brau und Brandtweinurbar nach öko- 
nomifchen Grundfitzen und vieljährigen Erfahrun- 
gen. Nebſt einem Anhang von Bereitung des Apfel- 
weins; ingleichen wie aus gemeinem Landweine guter 
ungarifcher Wein fehr leicht und wohlfeil; auch wie 
der gewöhnliche Fruchtbrandtwein ohne Koften in 
Franzbrandtwein verwandelt und gute Danziger Aqua- 
vite verfertigt werden können. gr. 8. A x Kthlr 4 gr. 

Beſchreibung von Venedig. ir Theil 8. 1 Rthlr. 

von Canerin Fr. Ludw. Geſchichte und ſyſtematiſche Be- 
Ichreibung der in der Gralchaft Hanau Münzenberg in 
dem Amte Bieber und andern Aemtern diefer Graf. 
ſchaft auch den dieſer Gratichaft benachbarten Ländern 
gelegenen Bergwerke. Mit einer Kupfertafel 8. 12 gr. 

Hacfeli Job. Caſp. Ueber das Anhalten und Bewerben 
um Predigerſtellen. 8. 20 gr. 

Kritiſche beyträge zur neuelten Geſchichte der Gelehr- 
ſamkeit. ar B. 2s ſtück. 8. 14 gr. 

Gutmanns gutmeynendes Gutachten wie durch Feſthal- 
ten billiger Getreide Preise die Wohlfart ſamtl. Land- 
wirthe und die Wehlfchrt des ganzen Landes befördert 
werden Konnten. 8. 2 gr. 

Haller 


* 
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Haller, Albrecht von, auserleſene chirurgiſche Diſputa- 
tiones in einen Auszucht gebracht und mit Anmerkun- 
gen verſehen von Dr. Fr. Aug. Weiz 5r und letzter 
Theil. 8. 16 gr. 

Leutwein L. F. Apoftolifche Briefe eiklärt aus den Re- 
Ugionsmeynungen des erften Jahrhunderts. Als der 
dritte Band des Entwurfs einer vollfländigen Ge- 
ſchichte derielben gr. 8. 2 Kthlr 


Ankändigusg einer poetifchen Blumenleſe der Prenfifchen Staa- 
ten. 

Den vierten Jahrgang des Schleſiſchen Bardenopfers 
bin ich geſonnen aus mancherley Rückſichten, um ſo mehr 
da wir jetzt in den Preuſsiſchen Staaten keine ähnliche 
Anſtalt haben, unter dem Titel: Poetifche Blumentefe der 
Preußiſchen Staaten für 1789 auf künftige Michaelismeſſe 
erſcheinen zu laſſen. Alle in den Preufsifchen Staaten gebor- 
ne, oder ſich jetzt in denfelben auch nur auf haltende Dich- 
ter und Liebhaber werden mithin hiemiteingeladen, mich 
mit ihren Beiträgen (mit oder ohne Muſik) zu beehren. 
Zur Erleichterung des Porto beliebe man ſie, wenn es den 
H. H. Einfendern zuweit ift, fich an mich geradezu zu 
wenden, der Berliner Wewerfchen Buchhandlung poſtfrey 
zu übermachen. Bis vier Wochen nach Oſtern 1788. neh- 
me ich zwar die lezten Beyträge an, allein wer mir das 
Seinige recht zeitig einfendet, kann auf defto fichere Auf- 
nahme und über diefs auf meine Verbindlichkeit rechnen, 
Sollte ich mir nicht billig vom Patriotismus aller ſchon 
als Schriftſteller bekannten Preufsifchen Dichter die Hefi- 
nung wachen können, dafs jeder wenigftens mit einem 
oder dem andern Blümchen mein Unternehmen befördern 
werde? Für Finſendungen von poet. Schriftſtellern über- 
nehme ich das Porto mit Vergnügen. Die Zuverläfsigkeit 
des Erfolgs dieſer Ank. welche nur auf Erweiterung einer 
ſchon beſtehenden Anſtalt gehet, machte zwar Subſeription 
weniger nöthig: allein, da ſchon eine Anzahl Schleſiſcher 
subſcribenten vorhanden find urd diefen der Vortheil zu- 
ſteht ihre Exempl. auf holländiſchem Papier gedruckt und 
prochirt für den Ladenpreifs von 16 gute Gr. zu erhalten, 
fo erſuche ich alte hochl. Poftämter, Leihebücherinſtitute 
und Buchh. auch alle meine H. H. Correſpondenten und 
insbefondre die H. H. Beyträger Insgefammt gegen den 
Vortheil des 8 Exempl. Subſeription zu lammlen und ge- 
gen Einfendung des Betrags an die Wewerſche Buchh. zu 
Berlin die Exempl. zu Michaelis für ihre H. H. Kommitteu- 
ten in Empfang zu nehmen. Die Subſeription ſteht bis 
Oftern 1788 offen. 

Die Verbreitung diefes Plans und überhaupt die all- 
fällige Unteritüzung diefer Anſtalt empfehle ich noch hie- 
mir insbefondre allen Preuſs. Hr. H. Journalilten. Für 
die entferntern Gegenden aber, habe} ich beſonders die- 
fes Zutrauen zum Betörderungseiter alles Guten zufolgen- 
den bekannten Verehrern der edelſten unter den Muien. 
Königsberg die H. H. Dörk, Funk, lohn, Herklots, 
Hippel; Aſchersleben, Sangerhauien; Thoren, H. Sam- 
met; pommern überhaupt die H. H. Hahn u. Pauli; Stet- 
tin noch II. Stifser; die Mark, die H. H. Blum, Brum- 
bey, Diltey, Hindenberg; Quedlinburg, He Donndotf; 
Duisburg H. J. P. Withof, Grimm : Lingen H. Rump; 
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Aurich II. von Derſchau; und im Auslande, die in Pr. 
Staaten gebornen, itzt aber aufserhalb derſelben ſich be- 
findenden beliebten Dichter, H. H. Friedrich, Herder, 
Plümike, Schlegel, Schink. 
Militfch in Schleſien den 30 Oct. 1887. 
D. Kaufch, 

k. Preuß. Kreisphyſikus, 


Die Miraburger gelehrten Anzeigen werden mit künfti- 
„gem Jahre fortgeſetzt. Von denſelben erſcheinen wöchent- 
„lich 2 Stücke Mittwochs und Sonnabends, jedes von ei- 
„nem halben Bogen, das zweyte mit einem 1/4 Bogen Bey- 
„lage von litterariſchen Neuigkeit Ankündigungen, wie 
„auch gemeinnützigen Auffätzen und Nachrichten. Der 
„Preis, der init Anfange des Jahres pränumerit werden mufs, 
„iſt in der Riennerifchen Buchhandlung 2 El. 30 Kr. auf 
„allen deutfchen Poftämtern 4 Tl. Die Beſtellangen und 
„Einfendungen geſchehen an den dermaligen Herausgeber., 

Michel Feder, 
profeſſor der Theol., in Wirzburg 


Bey Joh. Friedr. Hertknoch in Riga it hlerausgekom- 
men in allen Buchhandlungen zu haben: Alexis oder von 
den goldenen Weltalter, ein Gefpräch von Hemſterhuis, 
aus der Handfchrift überſetzt, von F. H. Jacobi in 8v- 4 


61 gr. 
II. Neue Nuſicalien. 


Ich kündige die zweyte Sammlung meiner 12 Lieder 
dieſesmal mit einem Frechfeigefinge fars Klavier auf Prä- 
numeration an. Papier, Format, innere und zuſsere Ein- 
richtung it wie bey der erſten Sammlung, und Herr 
Breitkopf übernimmt gleichfals die Beforgung des Drucks. 
Die Sammluug wird in Hillerfchen Operetten Format gegen 
7 Bogen ſtark, und der Pränumerationspreis ift längftens 
bis Weihnachten 8 ggr. Sächfifch. Sollten fich Liebhaber 
finden, welche die erſte Sammlung gleichfalls zu haben 
wünſchten, fo erbiete ich mich, folchen bis zum Ablauf 
obigen Termins noch für den Pränumerationspreifs 8 ggr. 
zu laſſen; der nachherige Ladenpreis jeder Sammlung it 
12 ggr- Künftige Neujahrmeſſe erfcheinen felbige im Pru- 
cke. Ich erfuche alle refpeetiven Buchhandlungen, Poſt - 
und Zeitungs. Expeditionen und ſonſtigen Liebhaber, gefäl- 
ligft Pränumeration anzunehmen. Wer fieben Exemplarie 
ſammelt, erhält das achte oder deffen Ertrag frey. Gelder 
und Namen der reſpectiven Pränumeranten, welche vor- 
gedruckt werden ſollen, bitte ich vor Ablauf oben genann- 
ten Termins an die Breitkopſiſche Hilfcherfche und Sommer- 
[che Buchhandlung, oder unmittelbar an mich poſtfrei zw 
überfenden. Meine Wohnung ilt im Eſſigkruge auf der 
Nicolaiſtraſse. 

Leipzig, in der Michaelimeſſe 1787. 

J. D. Gerftenberg. 


— 


Ich erkenne mit Dank den Beyfall womit ein vergi- 
rungswürdiges Publikum mein Fonrnal de Mufigue pour 
les Dames, aufgenommen hat. Ich werde darum auch, 
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dem Weſentlichen nach, diefes Journal nach dem nämli- 
chen Plane wie bisher fortſetzen. Es wird nämlich von 
den. beliebteiten Tonferzern neue Nlavierkompoſitionen, 
mit und ohne Begleitung anderer Inſtrumente, theils im 
Originale, theils aus deren Werken für's Klavier eingerich- 
tet enthalten. Um aber den Wunſch verſchiedener Intereſ- 
ſenten zu befriedigen und das Werk überhaupt gemeinnü- 
tziger zu machen, werde ich nur folche Stücke wählen die 
leicht zu beſetzen find; und wo lbeſonders die Begleitung 
des Violönfchells nicht gar fchwer iſt. Ich liefere dem- 
nach keine Koncerte, nur wenige Quartetten, und gröfs- 
tentheils Terzetten und Duetten, -nebit einigen Solos. Da- 
dnzch wird denn auch die Bogenzahl geringer, und ich kann 
den Preiſs für einen ganzen Jahrgang auf 11 Gulden Reichs- 
münze, oder 6 Rthlr. 4 Ggroſchen in Ld'or à 5 Rthlr. 
feſt ſetzen. Die Zahlung geſchiehet Vierteljährig mit 
2 fl 45: kr Reichsmünze, oder 1 Rthlr. 13 Ggrofchen vor- 
aus, und dafür wird monatlich ein Stück vou 5 bis 7 Bo- 
gen geliefert, fo das der ganze Jahrgang aufs wenigſte 66. 
vielleicht auch 70. und mehr Bogen enthalten wird. Man 
kann alle Vierteljahre ins Abonnement eintretten oder da- 
von abgehen. Ohne baare Vorausbezahlung für 1 Quar- 
tal wird aber keine Baftellung angenommen. 

Die andern Mufikwerke welche ich neben dem Jour- 
nal hera gebe, werden den Herren Abonnenten bey Ue- 
berſendung ihrer Exemplare, nebſt Bemerkung der Bogen- 
zahl angezeigt, und was ſie daraus in dem laufenden Quar- 
tale wählen, wird ihnen à 10 Kreuzer Reichsmünze, oder 
2 Sgr. 3, Ff. in L’dr. à 5 Rthlr. für jeden Bogen erlaffen. 


Die Zahlung wird mit der Beſtellung eingefandt. Wer die 
Mühe des Kolligirens gütigft übernehmen will, zieht für 
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feine Bemühung 15 vom Hundert von den popa : 
Geldern ab. Briefe und Gelder erwarte ich Poltfiey bis 
Frankfurt. re 

Zugleich kündige ich hiermit den Liebhabern des Ge- 
ſanges eine Fortſetzung meiner vor zwey Jahren herausge- 
e italienifchen Arien und Duetten an, unter dem 
S 


itel; z e 
9 beym Clavier, uns den neueſten dentfchen, italiän:- 
ge be- 


fechen, und franzöfifchen Operetten, mit wällkührlichem 
Accompagnement von einer Flöte und einer Violine. 
Der erite Theil iit bereits fertig und enthält auf eilf 
Bogen Rojalpepier, die Ouvertüre aus Una cofa rata: von 
Vinzenzio Martin, 4 Arien und 1. Duett aus der nämli- 
chen Operette, 2 Arien vom Herrn von 5 aus : 
der Doktor und der Apotheker, und 1 Duet aus: Le Badi 
dug vom Ritter Glu:k. Den italieniſchen und franzöli- 
ferien Gelangen ift eine dentiche Vederferzung beygefügt, 
Tährlich erſcheinen 4 Theile. Diejenigen welche auf einen 
grenzen Jahrgang fubſcribiren erhaken dei Bogen für 10. 
Krerzer Reichsiniimze, cer 2 Ggr. und 2 Pſennige in 
J or A 5 Rthlr, Die Herren Semmler ziehen davon eben- 
falis 18. p Cr. Rabat. 
Offenbach ain Mayn, d. 1 ten November 1737. 
Johann André, 
Prinzlich Preufsifcher Margräflich- 
Brandenburg- Schwedtfcher Kapellmeiſter. 


— U ee 


FFF 


En a 


& 
— - — 


Folgende Muficalien: 


1. Lieder mit Melodien feinen Freunden und Freundin- 
nen gewidmet und compenirt von Joh. Ludw. Willing. 
12 gr. . 

2. Oden und Lieder mit Begleitung des Claviers in,Mu- 
fik gefetzt von Ehrenberg. 12 gr. i 

3. 3 Sonaten für das Clavier oder Piano Forte, compo- 
nirt von J. C. G. Gräfer. 3 Theile I Rthir, 12 gr. 

4. Trois Souates pour le Clavecin ou Piano Forte com- 
pois par Md. Edelman. Ms. Darondedu et Ms. Pin. 
14 gr. 

5. Gefänge mit Clavier - Begleitung für Frauenzimmer 
componirt von Gräfer. 18 gr. 

6. Geſänge am Clavier herausgegeben von M. Carl G. 
Hanſiug. 18 gr. 

7. Chrif. Gottl. Neefes Lieder für feine Freunde und 
Freundinnen nebſt einer Ballade. 18 gr. 

8. 2 Padel- Romanzen, eine vom Capellmeiſter J. Um- 
lauf, die andere vom Capellmeiſter J. Huydn für das 
Clavier iu Mufik geſetzt. 4 gr. 

9. 6 Rondo’s und 6 kleine Lieder von verſchiednen Com- 
poniſten für das Clavier in Mufik geſetzt. 2 Theile, 
2 Rthlr. 

io. Munkaliſche Neujahrs- Oden, die meiſten vom Hu. 
Ger componirt, auf rothen Atlas illuminirt uud 
auch ganz ſchwarz das Stück zu 8, 6, 4, und 3 gr. 
den Louisd’er zu 5 Rthlr. 

find in Menge Menge zu verkaufen. Liebhaber belieben 
lich an Hn. Adv. Fiedler in Fenu zu addreſſixen. 


III. 8 


Wir wiederholen die Anzeige von der zu Jena auf den 
sten Jan. 1788. angeſetzten ſehr anfehnlichen Bücherver- 
ſteigerung, wovon der Catalogus in der Cunoifchen Buch- 
handlung allhier zu haben iſt. Commiſſionen nehmen Hr. 
Conſiſtorial - Canzelliſt Spiessach, und Hr. Friefe akademi- 
fchen Auctions - Proclamator an. Wir fahren in der An- 
zeige einiger vorzüglichen darin vorkommenden Werke 
fort. (vgl. die vorige Numer diefes Intelligenablatts.) 

In Folio. 
845. — Mifchna cura Surenhufi VI Tomi Amit. 69g. 

3 Bände. 

867. - 872. Pezii thefaurus anecdotorum VI Tomi Aug, 

Vind. 621 - 728. j 

1041 - 1047. Galeni opera IX Tomi Venet, 

Ed. IV. 7 Bände. 

1058. Principes artis medicae cura Henr, Stephani Baſil. 

557. 

1209. - 1214. Pofi Jo. Gerh. opera Vi Tomi Amſtel. 

635 - 708. 


ap. Juntas 


In Quarto. 
3030. Kaempferi amoenitates exoticae Eng. 772. 
3058. Ciceronis opera cura Gronovii IV Tomi 


Lug d. 
Bat. 692. 
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Je Na, gedruckt bey Joh. Chrifl. Gottfr. Göpferdt. 
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; der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


maane 


1787. 


wi e Numero 52. 


I. Ankündigung neuer Bücher. 


i Syk mehr Moralität, Aufklärung und Glückfeligkeit 
unter die niedrigen Stande zu verbreiten, werde ich 
zu Anfange des Jänners 1788. mit Hülfe einiger Freunde 
des Guten, ein Wochenblatt ausgeben, das den Titels 
Der Bote aus Thüringen führen, und in einer ſehr popu; 
lären Sprache, die wichtigſten Grundſgtze der Glückfeligr 
keitslebre, die neueſten Zeituagsnachrichten, und die ge- 
meinnützigſten Anmerkungen aus der Naturgeſchichte, 
mittheilen wird. Die Zeitungsexpedition zu Gotha wird, 
fo weit ihr Wirkungskreis reicht, den Jahrgang für 18 gr. 
liefern. pay 

Für eben diefen Preifs können es Auswärtige auf den 
Kayferlichen Poftamte zu Gotha beſtellen. Die Poftämter 
werden es, auch den entfernteften Intereſſenten, nicht 
höher, als einen Thaler, aurechnen. 
T Wer für dieſe Uiterneinung Sine hae, Wird ie ge- 
wifs unterftützen, und diefes Blatt, fo weit als möglich, 

u verbreiten fuchen. 
Schnepfenthal bey Gotha im Nov, 1797. 
Salzmann. 


Im Verlag der Cunoifchen Buchhandlung in Jena ift 
«or kurzen erfchienen = „Ueber des Freiherrn von Mofers 
„Vorfchläge zur Verbeſſerung der geiftlichen Staaten in 
„Deutſchland vom Hofr. Schnanbert” 14 Bog. 8. 


Avuntconreur oder wöchentliches Verzeichmifs der Alien 
franzöfifehen Bucher, mit einer kurzen Anzeige des Inhaltes 
neh} intereſſunten Itterarifchen Nachrichten aus Paris. 

dritter Jahrgang, 

Die Finrichtung, und der Nutzen diefes Blattes find 
zu bekannt, als dafs es nöthig wäre noch etwas davdn zu 
fagen. Die Hranzöfifchen Producte, fie mögen nun, einen 
Werth haben, welchen fie wollen, werden in ganz Europa 
geleſen, und überfetzt. Sie alsbald bey ihrer Erfcheinung 
in einem wohlfeilen Blatte bekannt machen, kann nun 
nicht anders als angenehm feyn. Und die Erfahrung hat 
uns bewiefen, dafs wır uns hierinne nicht irren. 

Die angenommene Einrichtung bleibt diefelbe Nur 
wird man von einigen Exemplaren den Preis weglaſſen, 
weil er bey gröſserer Entfernung der Orte unmöglich ſtatt 
finden kann, und mancherley Veränderungen ausgeſetzt 
feyn muß. Dies macht jedoch in Anfehung des Prei- 
fes keine Abänderung. Es hängt blos von denjenigen ab, 


welche Beftellungen machen, ob fie die Exemplarien mit 
oder chne beygefetzte Preife verlangen. Um mehrerer Be- 
quemlichkeit willen wird man die Preiſe in dächfifchem 
Gelde angeben. 

Es erſcheinen wöchentlich zwey Numern; jährlich 96, 
und einige Supplement Stücke, deren in dieſem Jahre 
acht geweſen, ohne das Regiſter. 

Auf feines Papier koſtet der Jahrgang 4 Rthlr. 

Auf gemeines Druckpapier 2 Rthlr. 12 gr. n 

Buchhandlungen und Poftämter erhalten den gewöhn- 
lichen Rabatt, der anfehnlich genug ift, um den erwähn- 
ten Preis nicht erhöhen zu dürfen. 

Der erſte Jahrgang, der aus anderthalb Jahren beſteht 
koſtet 6 Rthlr. in Golde. 

Es ſind nur noch wenige Exemplare übrig. 

Strasburg den 6 Dec. 1787. 

Akademifche Buchhandlung. 

— E e irr un 


— — une, 


Ich glaube, keine undankbare Arbeit zu ühernehmen, 
wenn ich Liehhabern der lateiniſchen Sprache, beſonders 
aber der ſtudierenden Jugend, die Werke jener Ate pissen 
Schriftſteller, vorzüglich aber jener Dichter in die Hände 
liefere, welche ſich in den mittlern und neuern Zeiten 
durch eine reine Sprache und angenehme Behandlung be- 
kannter Gegenſtände ausgezeichnet haben. So wichtig 
das Studium der alten Klaſſiker für jeden Gelehrten ift, 
mit eben fo vielen Schwierigkeiten ift es verbunden, wenn 
junge noch flüchtige Köpfe den Geiſt diefer Sprache allein 
durch die Schriften des Alterthums erlernen ſollen. Der 
von der unſrigen fo ſchr verſchiedene Genius der lateini- 
fchen Sprache macht, den Anfängern, welche, fich noch 
nicht genug Tertigkeit zu vergleichen und zu abftrahiren, 
erworben haben, an und für fich felbft ſchon viele Arbeit; 
wie unbefchreiblich fauer und ekelhaft mufs’fie ihnen erſt 
werden, wenn ſie ſich einzig und allein mit jenen Schrif- 
ten abzugeben haben, bey weichen fie zuvor in eine ganz 
andere Welt verſetzt werden müſlen, bis fie in die Eigen- 
heiten und Schönheiten einer wirklich toden Sprache ein- 
dringen können. Kann man auch Anfängern den Mecha- 
nismus der Sprache durch zweckmäfige Chreſtomathien in 
etwas erleichtern — und was deifen ungeachtet hierin für 
Schwierigkeiten zu bekämpfen übrig bleiben, brauche ich 
Lehrern von Erfahrung nicht zu fagen — fo werden doch 
die Hinderniffe durch den Fortgang ſelbſt immer häufiger 
und endlich gar unüberſteiglich. Der Lefer mufs mit 
dem Schriftſteller und auch mit den Gegenftänden, die er 
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behandelt, ganz vertraut geworden ſeyn, wenn er den 
Geiſt einer Sprache fühlen und ſich eigen machen will. 
Hier ſchaden die Chreſtomathien, welche nur abgeriſſene 
Stücke liefern, mehr, als daſs ſie nützen, wie jeder ſach- 
kündige Lehrer leicht einfelien wird; und hat wohl die 
flüchtige Jugend fo viel anhaltenden Pleiſs um einen gan- 
zen Autor zu durchleien und zu verdauen, da fie in fol- 
chen Schriften ihre Welt und Lieblingsideen, mithin auch 
ihr eigenes Intereſſe vermiſſet? Ich fürchte immer das 
Studium der Klafüker möchte. eben dadurch verliehren, 
weil man es über die Kräfte der jungen Leute auf den 
niedern Schulen zu treiben angefangen hat. Die Schriften, 
woraus die Jugend lernen foll, dürfen ihr nicht läſtig feyn, 
foudern müſſen ihr Vergnügen erwecken. Deswegen wün- 
fche ich die Klaſſiker mehr in den Händen ausgebildeter 
junger Männer, welche reif genug find, fich in dieſe Ori- 
ginale der Schönheit hineinzudenkeny als daß man das 
noch unreife Alter damit befchäftiget- Die Schriften der 
Neuern dienen zum Uebergange, und machen die Jugend 
durch ihren Reitz nach den Quellen ſelbſt lültern, und er- 
leichtern ihr die Mühe, einſt aus denſelben zu ſchöpfen. 
Die Quellen find freylich immer die reinften; aber es kann 
fie auch nicht jeder Säugling vertragen. 

Dieſes hat mich beftimmt, einige meiner Liehlings- 
ſehriftſteller, denen ich viele angenehme Stunden zu ver- 
danken habe, und welche zeithero, nicht ohne Nachtheil 
der Jugend, unbekannt waren, durch eine brauchbare 
Auflage unferm deutfchen Publikum bekannt zu machen. 

Ich mache den Anfang mit Vaniers Gedichte von der 
Landwirthſchaft, unter dem Titel: Jacobi Vanierii predium 
ruſticum. Dieſer vortrefiche Dichter, deſſen fich das Zeit- 
alter Virgils nicht hätte ſchämen dürfen, diefer Liebling 
der ländlichen Muſen und der ſchönen Natur hat die glük- 
lichſten Szenen des Landlebens in dem reinſten lateiniſchen 
Hexameter geſchildert, uud kann den Mann und Jüngling 
theils durch ſeine niedliche Sprache, theils durch ſeine vor- 
treflichen Ideen auf das angenehmſte unterhalten. Vielleicht 
iſt eben dies Unternehmen ein Mittel gegen den immer 
mehr einreiſsenden Eckel an der lateiniſchen Sprache und 
gegen die entnervende Romanen - Lektüre. welche durch 
die Befchwernifs bey dem Lefen der Klafliker entſtanden 
feyn kann. Wie viel Vergnügen wird der Lehrer fich und 
feinem Zöglinge machen, wenn er in freyen Stunden mit 
dieſem herrlichen Dichter in der Hand die ländlichen Ge- 
genden durchwandelt, und ihn, da er die Schönheiten 
hier fo artig gefchildert findet, mit den Originalen ſelbſt 
ſymparhiſiren macht. Hier möchte das beym Jugendun- 
terrichte fo oft verfehlte Mittel: Miſcuit utile dulci, am 
beſten erreichet werden. 

Frankreich hat dieſem Dichter die Ehre angethan, ihn 
durch eine niedliche Ausgabe bey Barbou neuerdings zu 
verherrlichen. Ich werde fuchen, dieſen fchönen Geiſt 
nicht allein bey uns Deutſchen der Vergeſſenheit zu ent- 
reiſsen, ſondern die Auflage auch für die Lektüre junger 
Leute zweckmäfig und unterhaltend einzurichten. Nebſt 
der Lebensgeſchichte des Dichters werde ich allen botani- 
ſchen und technologiſchen Wörtern, wie ſie im lateiniſchen 
Texte vorkommen, ihre wahre deutſche Bedeutung ſowohl 
nach der Kunftfprache, als jener des gemeinen Lebens, bey- 
ſetzen; Bemerkungen aus den neuern ökonomifchen Schrif- 
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ten, und auch hier und da Berichtigungen beyfügen , und 
dann die Jugend auf die darin enthälteneWahrheiten, befon- 
ders auf das glückliche und einfache Landleben, durch ver- 
ſchiedene heobachtungen aufmerk fam zu machen ſuchen. An 
typographifcherSchönheit werde icli nichts ermangeln laſſen. 
Ich gehe den Weg der Subfeription ein? die Subferibenten 
erhalten das Alphabet für 48 kr. und das Ganze wirchöch- 
ſtens 1 1/2 Alphabet betragen. Wenn bis Ende des Mo- 
nats Januars 1788. eine hinlängliche Subſcribenten Anzahl 
vorhanden ift, fo wird mit dem Drucke fogleich der An- 
fang gemacht werden, und das Werkchen bis zur Oſter- 
meſſe erſcheinen. Sobald das Werk die preſſe verlaſſen 
hat, fo wird den Herrn Subſkribenten davon Nachricht 
gegeben; aber, um alle Unordnungen zu vermeiden, kein 
Exemplar ohne vorher eingegangene Bazahlung ausgeliefert. 
Wer y Exemplarie beſtellt, erhallt das rote gratis. Die 
Namen der Subfreibenten werden dem Werke vorgedruckt. 
Sollte dieſe Arbeit Unterſtützung finden, ſo werde ich 
fortfahren, auch andere gute Schriftſteller zu liefern. Das 
Gedicht des Hieronymus Vida de Bombycibus ſoll auf 
den Vanier folgen. Die Liebhaber können ihre Beſtellun- 
gen an mich oder an die Felseckeriſche Buchhandlung in 
Nürnberg machen. Briefe und Gelder müfsen poftfrey ein- 
gefchickt werden. Es wird auch bald eine kleine Probe 
davon ausgetheilt werden 
Wirzburg den 24ten November 1797. 
Bonaventura Andrefs 
Lehrer der Beredfamkeir und klaſſiſchen 
Litteratur an der Univasfitäu —— = 


Die Buchdruckerey zu Weifsenfeis liefert mit Anfang 
des; künftigen Jahres eine Wochenfehrift unrer dem Ti- 
rel : 

Wahrheit- nud wahrfcheinliche Dichtung, 
welche eigentlich ganz für den wiſsbegierigen Bürger und 
Landmann beftimmt iſt, und folgendes enthalten ſoll: Klei- 
ne Gefchichten; Romane; Lebensbeſchreibungen merkwür- 
diger Perſonen; Naturgeſchichte; Mittel und Vorfchläge 
zum Beſten der Menſchlieit; Landeseinrichtungen und be- 
fonders von den Landescollegien; Fragmente aus der Säch- 
ſiſchen Gefchichte ; edle und unedle Handlungen; Beftrei- 
tung ſehadlicher Vorurtheile und desAberglaubens; intereſſan- 
te Neuig- und Merkwürdigkeiten; Gedichte, Anekdoten; 
Räthfel; und monatlich eine kurze Ueberſicht der merk- 
würdigſten politifchen und bemerkenswerthen Begebenhei- 
ten. Am Ende des Jahres ein Regifter. Der Preis iſt äuf. 
ſerlt geringe, und koſtet das Blatt in Weifsenfels, Naum- 
burg, Zeitz, Freyburg, Merfeburg vierteljährlich nur 4 Ggr. 
‚ Endferntere bezahlen wegen Packfpefen und Porto viertel. 
jährig 5 Ggr. oder für den ganzen Jahrgang, der aus 52 
Stück beftcht, 20 Ggr. oder wie ſie ſonſt aufs billigſte mit 
ihren Kollekteurs einig werden können. --- Wer 6 Liebha- 
ber ſammelt, erhält das ré Exemplar frey: Hauptkollek- 
teurs aber einen beträchtlichen Rabat. Das erfte Stück ift 
bereis als eine Probe erſchienen und anſtatt eines Aver- 
tiſſements umſonſt ausgegeben worden, es enthält folgen- 
des: 1) Eine kleine Geſchichte aus dem fiebenjährigen 
Kriege, wovon die Fortſetzung folgen ſoll. 2) Mä- 


ſsigkeit; ein moralifches Volkslied, 3) Naturgeſchichte 
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des Vampirs. 4) Der alte Kater, eine Tabel. 5) Das edel- 
denkende Weib; eine rührende Geſchichte. 6) Der Edel- 
mann und der Bauer; ein Epigramm. 7) Anekdote vom 
König von Preuſsen 8) Ein Räthſel. 


Da das Lehrbuch der chriſtlichen Religion ète. welches 
Herr Domprediger N. Förſter in Naumburg in meinem 
Verlag herausgegeben, fo vielen Beyfall gefunden, dafs 
in Zeit von einem Jahre die ganze ſehr beträchtliche Auf- 
lage vergriffen worden, das Lehrbuch aber in manchen 
Gegenden fowohl in Stadt- als Landſchulen gebraucht wird, 
zum Theil auch ordentlich eingeführt worden it; fo bin 
ich dadurch veranlafst worden eine zweyte vom Herrn Ver- 
faſſer, nach den Vorfchlägen einiger unferer gröfsten The- 
ologen, verbefferte Auflage (wodurch jedoch abfichtlich die 
erſte Ausgabe keinesweges unbrauchbar gemacht worden 
ift,) mit Churfürftl, Sächf, Privilegio zu veranftalten. Durch 
etwas engern, jedoch nicht kleinern Druck, und gröfser 
Format, if die Bogenzahl verringert worden, fo dafs es 
in Zukunft in den Buchläden ftatt 12 gr. nur 9 gr. koſten 
wird. Um diefes, fowohl zur häuslichen Andacht für Er- 
‘ wachfene, als in Schulen gleich nützliche und lehrreiche 
Euch möglichft zu verbreiten, biete ich es den Herren 
Geiſtlichen, Schullehrern und unbemittelten Leuten vom 
Neujahr bis Oftermefle 1788. für 6 gr. an. Auf 10 Exem- 
plarie gebe ich das ııte --- auf 223 Exemplare -.. 
auf 30, 5 Exemplarie --- auf 46, 7 Exemplarie - und 
auf 50, 10 Exemplarie für Bemühung frey; es verfteht 
fich aber von ſelbſt, dafs das Geld franko eingefendet 


werden mufs, wogegen jen mgteren die Eremplare apren- fest der Regie 
> 


de und für Emballage nichts anrechne. Das Buch ift bis 
auf einige Bogen volleudet, und wird mit Ende des De- 
cembermonats gewifs fertig. Ich erfuche die Hrn, Superin- 
tendenten, Prediger Schullehrer und andre Freunde, die gern 
ein nützliches Buch verbreiten, von dieſer Offerte Gebrauch 


zu machen. 
Weifsenfels in Decemb. 1787. 
Friedrich Severini 


II. Neue Muſikalien. 


Zu haben bey Hu. Rapellmeiſter Andre in Ofenbach. 

Jaurudi de Muſique pour les Dauner. Livre 7e ge ge et Ioe. 
Wird fortgeſetzt. * 

Air varié, pour le Clavecin, avec Violon, par Mr. Van- 
hal. Oeuvre 13e. 36 kr. 

Pleyel Septuor, pour 2 Violons, Viola, Violoncelle, 
2 Cors et Bafle, Oeuvre ge 2 fl. 

Pleyel Serenate à Violon, Hautbois, 2 Violes, 2 Cors et 
Baſſe, Oeuvre roe 2 fl. — 

Pleyel 3 Trios à Violon, Viola et Violoncelle, Oeuvre He, 
s ki 

Pleyel Grande Sinfonie, à pluſieurs Inſtruments. Oeuvre 
12 Livre 1. et 2. chäqu un 2 fl. 

Pleyel Petits airs et rondos, pour le Clavecin avec Vio- 
lon ad libitum, à l’ufage des Commengans, arrangés 
par J. André, Livre 1e 2 fl. — 

Hoffmeifter et Panhall Duo et variations pour deux flutes. 
1 fl. — j 

Holfineiſter 6 Quatuors pour Flute, Violon, Viola et 
Violoncelle, Oeuvre ge 4 fl. 


Hoffmeifter 3 Sonates pour le, Clavecin’ avec fute et 
Violoncelle obligés, Oeuvre 13e et 14e chaqu' un 2 fl. 30 kr. 

Hoffineiſter 3 Trios pour Flute, Violon et Violoncelle, 
Oeuvre 15e 1 fl. 30 kr. 

Hoffineifter Concert pour le Clavecin, avec accompagne- 
ment de 2 Violons, 2 Hautbois, 2 Cors, Viola et 
Bafle. Oeuvre 17e 2 fl. 18 kr. 

Hoffineiſter 12 Airs et un Duo pour flute et Violon. 
Oeuvre 18 1 fl. 30 k. 

Hoffmeifter Air varié pour le Clavecin. 24 kr. 

Hoffmeifter 2 Airs de P Opera: Betrug durch Aberglau- 
ben, arrangé pour le Clavecin avec Violon et Viola. 
1 fl. 

Enslin Variations pour le Clavecin, avec accompagne- 
ment de 2 Violons, 2 Flutes, 2 Cors et Baſſe. 1 fl. 
Ouverture de la Grotta di Trofonio par Mr. Salieri ar- 
rangée pour le Clavecin, avec flute, par J. Andrè, 

36 kr. 

Sterkel 4 Sonates A 4 Mains, pour le Clavecin, à P'uſage 
des commengans. Oeuvre 28e. 1 fl. 30 kr. ~ 
Clementi La chaſſe, Sonate pour le Clavecin, avec Vios 

lon ad libitum. 4 Oeuvre 162 48 kr. 

Gefänge bey Klavier etc. Erſter Theil 2 fl. 30 kr. 


III. Preifsaufgaben. 


Die Akademie der fchönen Wiffenfchaften , Hiftorie 
und Alterthümer zu Stockholm, giebt für das nächſte 
ahr folgende Preiſe auf: 1) Aus der Geſchichte: eine Ab- 


handlung über die Schwedifchen Tiuppen und inte Eriegsart 
Afro der I. bis zu der Thvonbefteigung 


Gufiev Adolphs. Die Abhandlungen müſſen Schwedifch 
gefchrieben ſeyn, und als eine Fortſetzung des Werks des 
Herrn Roding angeſehen werden können, welches in den 
Abhandlungen diefer Akademie abgedruckt iſt. Der Preis 
beftehet in einer goldnen Schaumünze von 26 Ducaten am 
Werthe. 2) Aus der Beredfamkeit und Dichtkunſt: von 
neuem mit Vergünftigung des Königs: Eine Lobrede duf den 
Ritter Linné, entweder in lateiniſcher, oder franzöſiſcher 
oder italiäniſcher Sprache in Verſen oder Profe. Ler Preis ilt 
eine Schaumünze von 26 Ducaten am Werthe. 3) Aus dem 
Alterthümern ward die vorjährige Aufgabe von neuem aus- 
geſetzt. Es ſollen über die alten Schwedifchen Münzen von 
Gründung des Königreichs an bis zu Ende. des 12ten Fahr- 
nunderts Bemerkungen gemacht, und angegeben werden, wie 
weit ihre Aecht = oder Fulfchheit, und ob fie fehwedifch oder 
imsländifch feyen ; du beustheilen fähig fey. Die Abhandlung 
muſs in ſchwediſcher Sprache abgefaſst feyn, der Preifs 
iſt eine güldne Medaille von 15 Ducaten am Werthe 4) In- 


schriften: a) eine Inſchrift auf das königliche Grabmalj,der > 


Familie von Wafa in der Cathedral Kirche zu Upfal, wenn 
fie auf Befehl des Königs ausgebeffert feyn wird. ) zu 
der Statue Guſtev Adolphs, welche auf dem groſſen nordi- 
ſchen Platze zu Stockholm, über den FPluſſe aufgeſtell- 
werden wird. 5) Aus der Münzkunde: Entwürfe zu Münt 
zen anf die groffen Männer, welche die Regierung Carl Gu- 


finds berühmt gemacht haben. Die Legenden und Auffchrif- _ 


ten können entweder Lateinifch oder. Schwedifch feyn, 
Der Preis beſteht in einer Medaille von ı4 Ducaten am 
Werthe. Die Abhandlungen müſſen vor dem zolten künf- 
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eigen Jänner, als dem lezten Termin an den beſtändigen 
„Secretär eingeſendet werden. 


IV. Neue Entdeckung. 


Copernicus lehrte zu feiner Zeit, dafs mar 6 Himmels- 
körper für Planeten halten müſſe, und Herſchel hat uns 
auch mit dem fiebenten in unferm Syſteme bekannt ge- 
macht. Beyde haben ſich durch ihre Entdeckung einen 
groſsen Nahmen erworben, den fie allerdings zu verdienen 
feheinen, und ich auch an feinem Orte geſtellt ſeyn laffe: 
mur muſs ich hiermit anzeigen, dafs mir meine vorzüg- 
liche Erfindungskraft einen ungleich wichtigern und we- 
fentlich neuen die Anzahl der Planeten betreffenden Lehr- 
fatz entdeckt habe. Ich habe nämlich gefunden, dafs 
die Anzahl der bereits bekannten Planeten hervorgeht, 
wenn man die Zahl 7 durch 2 multiplieirt, und von die- 
{em Producte zuvörderft 4 und dann auch noch 3 ab- 
zieht. Ich meine, die Anzahl der Planeten it = 27 — 
4— 3, und das giebt; wenn man verſuchen will, wirklich 
E 7. — Aber, follten fich dergleichen Entdeckungen nicht 
zu hunderten und taufenden verfertigen laffen? Denn 7 ift 


ja auch 27 + 6—4- 2, oder =y— 2, oder Z 8 — 1 
u. f. w. — Wenn ich erwiedere, dafs ich meinen Satz 
nicht auf Copernicus Schlüſſe, nicht auf Herſchels Tele- 
ſcop gegründet habe, ſondern auf die Vollkommenheit 
der Zahl 7; ſo darf ich in unſern klar ſehenden Zeiten 
keinesweges befürchten, auf lauter ungläubige Lefer zu 
treffen. Nur ein kleiner Theil des Publikums dürfte mir 
etwa die Frage vorlegen, warum fich der Zuſammenhang 
mit der "Siebenvollkommenkeit nicht gerade durch den 
dentlichflen von jenen identiſchen Satzen am hellſten offen- 
part habe? Und deutlicher als Herſchel rede ich freylich 
wohl nicht, wenn er ſagt, die Anzahl it 7, und ich fäge; 
das kann wohl fo feyn, aber ich habe gefunden, fie ift 
2 mahl 7 weniger 4 u. 3. 

Bey dieſer Gelegenheit ſey es wir erlaubt, eine An- 
merkung zu des Herrn Nreisphys. Bergers, neulicher Ent- 
deckung hinzuzufügen; iu fo fernser,ausdrücklich behau- 
ptet, dals fein Lehrfatz aus dem Keplerichen nicht gefchöpft 
werden könne. *) l 
as bekannte, von Keplern durch Probiren gefundene 


und von Newton erwiefene, Geſetz it, u? U? es: E 


La nun ug , wenn G eine mittlere Gefchwindigkeit 
mg 


und b die Gröfse der Bahn durch gehörige Zahlen aus- 
drückt, und bey ähnlicher Bedeutung von G u. B auch 


datt U geſetzt eine ſehr bekannte, und von Hrn. Ber- 


ger ſeldſt benutzte etc. Subſtitution iſt; 10. kann an die 
Keplerfche Proportion ſelbſt ſchreiben: 


G? : 92 = 82 „ 52 

EW BL 

N = — 
Damit it gleichgeltend G? : G? 2 5 1 


e3 B2 + Es 


b2 
beynen folge. CZ; * ht Dun: welches 


) NM. J. Intelligenzblatt Nro. 41. Seit. 166. 


man one —ů A 


Hrn. Bergers Satz ift — Ein etwas verwickelter und un- 


deutlicher Ausdruck der Keplerfchen proportion, derglei- 


chen jeder Anfänger permutando, componendo, conuertendo 
etc. erfinden könnte. Doch ift Hr. Berger nicht auf dieſem 
Wege dazu gelangt; und wider fein Princip der Vollkommen- 
heir und derGegenlätze, woraus er ihr hesgeleitetzu haben 
verfichert, bin ich weit entfernt, irgend etwas infonderheit 
einzuwenden. Nur will ich anführen, was man wider alle 
mir bekannten teleologiſchen Principe, fobald fe aus der 
Philofophie in die Mathematik übergehen ſollen, im allge- 
meinen zu erinnern findet: dafs, nachdem fich das Lieht 
eines Joh. Bernouilli; Eulers, Käftners, etc, über die Mecha, 
nik verbreitet hat, ihre Lehrfätze als Folgen von nothwen- 
digen Gründen einleuchten, und die verfuchten Enurfa- 
ehen eines Fermat, Leibnitz und Maupertuis nur bis- 
weilen — zur Orientirung wie man anjezt zu ſagen pflegt 
nur foad interim, als eine Nothhülfe gebraucht werden 
bis man eine gar zufehr durchſehlungene Menge von Be- 
griffen, worunter man beym erſten aufblitzenden Ueber- 
blicke zu erflicken fürchtet, nach und nach in jene me- 
chanifchen Gründe aufgelöfst Pat. Bevor das letztere ge- 
lungen ift, pflegt man heutiges Tages nicht gern mit mecha- 
niſcher Eurdeckung hervor zu treten; wobey es indeſſen 
Convention iſt, die anzichende Kraft als eine Hypotheſe zu 
gebrauchen, deren weitere Begründung a priori unfere ge- 
genwärtige Kräfte zu überſteigen ſcheint. 

Dergleichen Erörterungen hätte Herr Berger ohne 
Zweifel von jedem Mathematiker zu erwarten gehabt, der 
fo eben nach Jena zu fchreiben veranlafse war. Ich 
habe die meinige um o weniger zurückhalten wollen, 
da ich noch hinzuſetzen kann, daſs, meiner Meynung nach 
Hrn. Bergers theologiſche Schlüſſe in Vergleichung mit ih- 
ren auffallenden Reſultaten, auffallend conſequent find, 
und auf jeden Fall von einigen vorzüglich ſtarken Gei- 
fteskräften zeugen, 

Deflau den zoten Nov. 1786. 

Bufe, 


V. Berichtigung. 


Ich habe es für meine Schuldigkeit gehalten, hier an- 
zuzeigen, ‚dafs die im Baldingerſehen Journale von einer 
mir gänzlich unbekannten Hand gegebene Nachricht „zeh 
fey mit einer Beſoldung von 150 Rthirn. zum Privotlehrer der 
Botanik in Jena beſteſit worden”. vollkommen mit der Wahr- 
heit übereinſtimme, und dafs des Herrn Herzogs zu Sach- 
fen. Weimar Durchlaucht mir jene Beſoldung, wegen der 
mir aufgetragenen Vorleſungen, über Botanik und andere 
Nüturzyiffenfchuftsee” bereits feit Weyhnachten 1785. auszu- 
zahlen befohlen häben. Hr. Hofr, Gruner, der übrigens 
bey meinem, nicht wenigen unſerer Mitbürger bekann- 
ten, friedfertigen Betragen keine perfönliche Teindfchaft 
gegen mich haben kann, hat in einer neuerlich gegen 
Herrn Bergrath Müller geſchriebenen Vertheidigung (Leipz. 

788.) jene Nachricht für eine gehäffge und zweydentige, 
und die Sache felbft für ein Mührchen erklärt, von dem 
niemand in Jena etwas wülste, 

D. Batfch. 
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J. Ankündigung neuer Bücher. 


Anzeige einer neuen hiſtoriſeſien uud geographiſenen Monath- 
ſchrift herausgegeben von J. E. Fabri und K. Hammer- 
dorfer. 


. des Erften Stücks: 1) Freymüthige Bemerkungen 
eines bekannten Staatsmanns über Spanien, über die 
Königliche Tamilie, Miniſterium, politik, Finanzen etc. 
in Madrit felbt abgefafst. 1782. 2) ausführliches Project 
des Rbiniſchen Hofes, die Römiſchkatholiſche Religion zu 
befördern, die Churhäufer Brandenburg Hannover und an- 
dere proteftantifche Regierungen zu verdrängen (ein bis- 
her ungedrucktes Aktenſtück). 3) Sieben Beyträge zur Erd- 
befehreibung und Statiſtik des nordumerikanifchen Freyftaats. 
a) Verzeichnifs der taxbaren Einwohner in Penfylvanien im 
Jahr 1779. 1786. b) Deſchreibung der Landſchaft Kentukey. 


1786. c) Popnlationslifte einiger Häuptſtadte dieſer Republik. 
el eee 


d) von der 
fitit in Maryland. 
Nenjork. (Auszüge 


F. g) Volksmenge in Maffachnfets und 

aus 5 Amerikanifchen Zeitungen). 
g) Berichtigung einer Erzählung in der Sammlung von 
Anekdoten aus dem Leben des K. v. Preuisen Friedrich 
Wilhelm }. mitgerheilt von Hrn. D. Oclrichs in Berlin. 6) 
Friedenstractat des Staats Georgien mit den Creckindianern 
1786. 7) Neue Landtafel in Ofen für Ungarn. 1787. 8) 
Feuer ſchuamkultur in Strausberg (aus einem Briefe). 9) 
Zwey neue Herzogl. Meklenburg - Schwerinfche Verord- 
nungen 1787. mit Anmerkung. 10) Bemerkungen eines 
Reifenden durch Oberdentfchland 1787. und zwar von Män- 
chen. 11) Beweis, dafs, von den Churfächfifchen Schulden 
noch nicht die Hälfte abgetragen worden ift, (wie man in 
mehrern öffentlichen Blättern feit 3 Jahren zu wiederhol- 
tenmalen verſicherte, in einer Tabelle, fo wie fie auf 
dem neueften Landtage in Dresden 1787. vorgelegt wor- 
den.) 

Monatlich erſcheint von dieſem neuen Journale ein 
Stück von 6 Bogen brochirt, welches jedesmal 8 Tage vor 
dem Sehluße jedes Monaths ausgegeben wird. Der Halbe 
Jahrgang koftet in Halle, Jena, Leipzig, Gotha, Hamburg, 
Nürnberg, Wien, 1 Kthlr. 12 gr. oder das Stück 6 gr. 

Das Abonnement gefchieht bey den Peſtämtern und 
pey allen Buchhandlungen. Für erſtere haben die Haupt- 
kommiſſion übernommen: 1) Das Königliche Gränzpoflumt 
in Hale. 2) Die Königl. Hofpoftümter in Berlin und Kö- 
nigsberg. 3) Die Churfürftl, Sächf. Zeitungs - Expedition in 
Leipzig. 4) Das kaiferl. Reichispoſtumt in- Gotha, 5) Das 
kaiferlich privilegirte Addreßkomtoir in Hamburg. 


Minmigfaltigkeit, Neuheit, frenge Auswal des Tntereffan- 
teſten und freymüthiger Vortrag find Hauptgeſetze, die dıe 
Herausgeber in einer beſondeis gedruckten Anzeige ſtets 
vor Augen zu haben verſprechen; und ſo wie Hr. Prof. 
Hammnerdorfer fich verpflichtet auf die hiftorifchen Artikel 


Seine vorzüglichſte Aufmerkfamkeit zu richten, eben fo 
‚will Hr, Prof. Fabri es fich zur Pflicht machen, eine glei- 


che Sorgfalt infonderheit auf die geographiſchen und ftati- 
ſtiſchen Abfchnitte zu verwenden. Jährlich erfcheinen die 
nöthigen Regifter. Von dem Beyfall der Lefer wird übri- 
gens die Anzahl der mitfolgenden Karten und Kupfer ab- 
hängen. 


— — 


Anzeige die neue Ansgab eiuer lat. Ueberfetzuug des ca 
pifchen Robinfon betreffend. 
Da der Verleger einer lateiniſchen Ueberfetzung des 
an hinfon sall le ien nächiten Sommer eine 
neue Auflage diefes Buchs zu veranſtalten, fo erſuche ich 
alle gefchickte Jugendlehrer, die fich deffelben bey ihren 
Unterricht bedient haben, um die Gefälligkeit, mir ihre 
Wünfche und Bemerkungen über die Verhefferung meiner 
Arbeit fo bald als möglich mitzutheilen. Ich hoffe ihnen 
durch die forgfättige und zweckmäisige Benutzung ihrer 
Erinnerungen den beften Dank dafür bey der Erfchei- 
nung der neuen Ausgabe zu fagen. - Wenigitens werde ich 
keinen Fleifs fparen, den mir meine Umftände und die 
Natur diefes Buchs erlaubte, es nunmehr in einer noch, 
yollkommnern Geftalt zu liefern. 
Breslau, den yten Dec, 1787- 

P. J. Lieber kühn. 
~ Re&or und Prof. des Elifab, 

Gymnaſium. 


Man hofft dem immer gröfser werdenden Verlangen 
nach der möglichften Erleichterung der Ebräifchen Sprache 
keine geringe Gefälligkeit zu erweiſen, wenn man mit Ei- 
ner oder eigentlich 3 Tabellen auf guten Schreibpappiere 
ihm einen Grundriſs von der Natur und dem Fundamente 
der Ebräifchen Sprache ertheilt, wodurch nicht nur zu- 
nehmende fondern auch Anfänger ſchon in Stand geſetzt 
werden, in ſolchem Kerne der alteſten und neueſten beſten 
Gramatiken fehr bald das Eigene und allgemeine diefer 
Sprache zu ſehen und zu faſſen, aus den Geſichtspuncte 
vorgeltellt, aus welchem ein Europäer mit weit mehr Leich- 
tigkeit, Vortheil und Glück ſolche, wie jede andere Spra- 
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che, fo ihm natürlich if, anſiehet und begreifet. Da ift 
Anweifung zum Lefen, Conjugiren, Deriviren in erfinnlich- 
fter Leichtigkeit, Kürze und Deutlichkeit; das erftemal 
die volle Zahl der temporum modorum, kenntlich; Claſſen 
der Stammworte und jedes mit ſeinen verbis derivatis; Ge- 
nauere und oft neue Beſtimmung der Begriffe; Beyfügung 
der Conjugation in paufa, paragoiea, periphraſtica, apocopata, 
und die Ebräifchen quafi verba und Beyſpiele gewohnlichſter 
Ebraiſmen. ag 

Fleifs, vielfeitige Rücklicht, und Vergleichung wer- 
den Kenner daran nicht miskennen, worauf 20 Jalir fchon 
gedacht worden, fowohl in Anfehung orientaliſcher Dia- 
lecte als der europäiſchen Sprachen. Eine Tabelle-diefer 
Art zum Beften auch armer Studierenden machte Pränu- 
meration nothwendig auf 1 Exemplar 6 gr. wer 4 ſamlet 
hat das Ste frey. Und wird in Jena von Hrn. Advocat 
Fiedler in Breslau von Herrn Korn den ältern, in Leip- 
zig von Churfürſtlichen Sächſiſchen Zeitungexpedition 
und dem löbl Intelligenz - Comtoir bis Ende des Februa- 
sii- 1788. nur franco angenommen. Von beyden Orten in 
Leipzig aus erhalten die Samler und Pränumeranten ihre 
Exemplaria. Nach der Zeit ift der Ladenpreis 9 gr. und 
Buchhändler haben Rabbat. 

Die gutdenkende Sorgfalt, die würdige Schullehrer 
und Schulfreunde für Religion, Jugend, Glük und Chriſten- 
Wohl haben, wird um ihrer Redlichkeit willen, weil ſie 
a von der aufferordentlichen Wichtigkeit diefer Sa- 

e find, ergebenft erſucht Bgänumeration anzunchmen, 
und weiter bekannt zu machen und zwar frühzeitig, da- 
mit, wenn das Ebräifche ſchon beweiſen, Nehren, überzeu- 
gen und vergnügen foll, doch nicht alsdenn erſt zweck- 
verderblich buchftabirt, analyfırt, und oft unerweislicher 
Sprachgebrauch fingiret werde wozu als ein wahrer Freund 
der Schrift und Jugend beftmöglichite Vorbereitung und 
- Anweifung zu geben fucht. 


Leipzig den 15 Dec. 1787. 
2 M. Gottlieb Otto. 


Ankündigung eines vollfändigen italieniſch- teutſchen und tentfch- 
itulienifchen Wörterbuchs von Herrn Rath und Bibliothekar 
Fugemann in Weimar. 

Ein ganz zuverläfsiges, und vollſtändiges Wörterbuch 

in eigener Mutterfprache zu verfertigen, ift ein überaus 
fchweres und wichtiges Unternehmen: aber noch weit fchwe- 

rer ift es, in zwei verſchiedenen Sprachen ein folches Werk 

zu Stande zu bringen. Der Verfaſſer mufs eine fo voll- 

kommene Kenntniſs beider Sprachen beſitzen, dafs man 

fich, in einer ſo wohl als in der andern auf feine Worter- 

Klärungen gänzlich verlafen kann. Ob jemand durchs Bü- 

cherlefen oder dureh einen Aufenthalt weniger Monate 


dermafsen mit fremden Nationen nataraliſirt werden könne, 


dafs er den Sinn ihrer Denk- und Redensarten ganz ar- 
ſchöpfe und fich eigen mache, das überlaſſe ich einem je- 
den zu beurtheilen. Mich brachte dieſer Gedanke auf den 
Zweifel, ob wir wirklich ein italiemiſch -textfehes und teutfeh- 
Ztulienifches: Wörterbuch befälsen auf deſſen Volſtundigkeit und 
Zuverläffigkeit wir uns verlaſſen könnten. Eine Frage, die 
ich an Herrn Rath und Bibliothekar Frgemann that, und 
die Antwort deſſelben beitätigte mich in meinem Zweifel, 
und bewog mich, dieſen Mann, der gegen 16 Jahr in Tor- 


kana zugebracht, und fowohl dafelbft, als auch in Teutfchland 
viele überzengende Beweife von ſeiner Stärke in der Tofka- 
nifchen Sprache an den Tag gelegt hat, zu erſuchen, dafs 
er das fchwere Werk, ein folches Wörterbuch zu fchrei- 
ben, auf fich nähme. Sein patriotifcher Eifer, die italieni- 
fche Litteratur immer weiter in Teutfchland auszubreiten, 
war es, was ihn bewog, in mein Verlangen einzuwilligen 
fo mühfam und verdrieislich auch dieſe Arbeit an fich ift. 
Aus dem, was bereits davon fertig liegt, bin ich im Stan- 
de jedermann zu überzeugen, dafs, wenn man es gegen 
die bereits herausgekommenen Wörterbücher diefer Art 
hält, faſt keine Seite it, wo nicht entweder die Anzahl 
der Wörter vermehrt, oder wefentlichnothwendige Verände- 
rungen in der Erklärung der Worter, Redensarten und Sprich- 
wörter vorgenommen worden find. Damit das Werk nicht un- 
nütz auflchwelle, fo find die durch die Grammatik bekannten, 
und leichten Veränderungen und Ableitungen der Stamm- 
wörter, wofern fie keine befondern Bedeutungen haben, 
und von den gemeinen Regeln nicht abweichen, ausgelaf- 
ſen worden; wodurch zu mehrern Sprichwörtern und Re- 
densarten Platz gewonnen wird. 

Ich verlange weder Pränumeration nech Subſeription, 
ſondern die Urfache, warum ich diefes Werk für deffen 
Güte der Name des berühmten Verfaflers bürgt, ankün- 
dige, iſt: weil ich veranlaſst worden bin, eine kleine An- 
zahl auf Schreibpapier zu drucken, und dieſe Zahl ver- 
mehrt wiſſen mögte; wer alſo binnen jezt und längftens 
Leipziger Oſtermeſſe 1783. Beftellung macht, erhält ein 
Exemplar auf gut weiſs Schreibpapier für eben den Preis, 


Was nachmals ein Exemplar auf Druchpapier leoſtet. Bei 
einem Werk, das ſo oft in die Hände genommen und wor- 


in viel geblättert wird, ift dies kein geringer Vortheil, 
den man blofs durch seitige Beſtellung erlangen kann. 

Liebhaber, oder Befitzer koſtbarer Bibliotheken, die 
das Werk auf gut weiß Schreibpapier init breitem Rand fo zu 
haben wünfchen, wie es bereits für einige Fürftliche Biblio- 
theken heſtellt worden, bezahlen für beide Theile einen hal- 
ben Louisor mehr als der gewöhnliche Preis ifi, müſſen aber fo 
gütig feyn und ihre Beſtellung bald machen. Auf beide 
Sorten Schreibpapier wird kein Exemplar mehr gedruckt, 
als binnen der Zeit beftellt werden. 

Preis und Bogenzahl kann ich noch nicht genau beftim- 
men fchütze aber den erſten italieuiſen - teutſcngen Theil circa 
drei Alphabeth in groſs Oktav, in gefpaltenen Kolonnen, 
aus kleiner jedoch leſerlicher neuer Schrift. Ich verfiche- 
ve aber auf Ehre: dafs ich den Preis fo gering als möglich 
machen werde. 

Der Druck foll äufserft korrekt werden, weshalb ich 
dem Hrn. Rath Jagemann jeden Bogen zur nochmaligen 
Durchficht nach Weimar fehicke. Aus diefer Urfache kann 
ich den an fich fehr mühfamen Druck nicht befchelunigen. 
Die Zeit der Ablieferung werde ich in Zeitungen und Jour- 
nalen bekannt machen, und, weil das Werk nicht ge- 
trennt wird, beide Theile zugleich liefern. Ohne baare 
Zahlung wird fodann aber auch kein beſtelltes Schreibpa- 
pier - Exemplar verabfolgt. 22 
i Diejenigen Privat- Freunde, die zu zehn Exemplaren 
Liebhaber ſammlen, erhalten, nebit meinem Pank, das 
tite Exemplar für Ihre Bemühung. Auf 15 aber ein Exem- 
plar auf Schweizer - Papier, und auf weniger, verhaltniſsmä- 
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Rabat. — Buchhandlungen bewillige ich den gewöhn- 
den fie von folchen Artikeln mit Recht fo- 
und den ich hier nahmhaft zu machen nicht 


fsigen 
lichen Rabat, 
dern können, 


nöthig finde. Ar 2 . j 
Während den Meffen wohne ich in Leipzig in der Ni- 


kolaiftrafse in Schirmers Haufe, wofelbft alsdenn auch mei- 
ne übrigen- Verlags - Artikel zu haben find. 


Weißsenfels in Sachfen, im Oktober 1787. 
Triedrich Severin 


Die Expedition der allgem. Litt.. Zeitung in Jena 
nimmt mit Vergnügen auf diefes nützliche Werk Peſtel- 
lung an. Briefe erbittet man ſich franko. 

— 
ling wird künftige Ofer- 
dem Franzöfifchen er- 


* 


Wird, bey Joh. Dar. Hör 
Meſſe folgende Ueberſetzung, aus 
ſcheinen: A 

Der Arzt der Liebe von Doppet: 

Die Liebe wird hier als Krankheit und Arzneymittel be- 
trachtet; ihre Veranlaffungen entwickelt, ihre Folgen ge- 
fchildert. Die vorzüglichſten Kapitel handeln von der Lie- 
be überhaupt; von den Reizzen, Täufchereyen, Thor- 
heiten, Unannehmlichkeiten, Rafereyen und Folgen dieler 
Leidenfchaft,; von den verichiedenen Karakteren der Lie- 
benden; von den Urſachen, von den zufälligen Veranlaſ- 
ſungen der Liebe. Alle dieſe Gegenſtände werden durch 
Beyſpiele aus dem menfchlichen Leben und durch man- 
nigfaltige Anekdoten erläutert, wedurch das Buch für 
Perfonen von jedem Stande, Alter und Geſchlecht unter- 
haltend und belehrend wird. 

Der Ueber ſetzer 


k— — 


Das mit vielem Beyfall aufgenommene Werk des Hrn. 
Pujol: Eſſui ſur ja maladie de la face, nommée le tic douloureuæ, 


avec quelques reflexions fur le raptus caninus de Cuelins Aurelia- 


Ans, 206. F. 12. 
wird in einer guten deutſchen Ueberſetzung, im Verlag 


der Monathiſchen Handlung zu Nürnberg nächftens erfchei- 


nen. i 


Illuſtriſſimi viti Petti de Marca Archiepifcopi Pariſienſis 
Diſſertationum de Concordia Sacerdotii et Imperii feu de li- 
bertatibus Eceleſiae gallicanae libri octo. Quibus accefle- 
tunt ejusdem auctoris diſſertationes eceleſiaſticae varli ar- 
gumenti, nec non Fufli Heumingii Boejnneri ſelectae obfer- 
uationes libros de Concordia illuftrautes. In hac nouiſſi- 
ma editione adiiciuntur Carmini Fimiani adnotationes in 
Petri de Marcu Concordiam et opuſcula, adque animaduer- 
ſiones in ſelectas obſeruationes Boeſneri. Neapoli 1771 
et go. in 4 charta max. Tom I — VI. Superiorum Facul- 
tate. Dieles im Kirchenſtaatsrechte klaſſiſche Werk hat 
Gch unterzeichnete Buchhandlung nach erſterwahnter präch- 
tigen Ausgabe auf Subſkription zu drucken entſchloſſen. 
Zur Empfehlung deſſelben hier nur ein Wort fagen wol- 
würde für das gelehrte Deutſchland eine Beleidigung 
ſeyn; ſo allgemein entſchieden und anerkannt iſt in dem- 
ſelben deſſen Werth. Und doch kann Daurfchlano ven die- 
{em bekannten Buche nur eine Auflage aufweiſen, die nämlich 
der grelle Rechtsgelehrte unſers Jahrhunderts Fufius Hen- 
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ningins Boehmer im J. 1708 zu Frankfurt beſorget, mis 
** verſchiedenen von dem Herrn Erz- Biſchofe de H 
einzeln herausgegebenen Abhandlungen bereichert, und am 
Ende mit eigenen Anmerkungen verfehen hat. Dieſe el ſte Auf- 
lage in Deutſchlande macht fich aber von Tag zu Tage ſeltener. 
Gelehrte mufsten fich ſchon lange mit der im Jahre 1770. zu 
Venedig erfchienenen aber unleferlichen und dabey fehr fch- 
lerhaften Ausgabe, ob fie gleich mit der Aufſchrift; Editio 
ad Exemplar Francofurtenfe exacta pranget, behelfen. Schon, 
in dieſer Rückficht verdient de Marca ganz gewils in 
Deutſchland die zweite Auflage. Wer überdleſs erwägen 
will, dafs der Gegenſtand, den der Pariſer Erzbiſchof ſo 
glüklich und meiſterhaft bearbeitet har, das Verhältnifs 
zwifelien Kirche und Staat, in unfern Tagen viel wichti- 
ger und intereſſanter ſey, als er es im Anfang diefes 
Jahrhunderts gewefen iſt, wird dem Unternehmen, das 
Buch de Concordia Sugerdolii et Imperii, und die darinn ent- 
haltenen bewährten Grundfätze auf die leichtefte Art. in 
unfrer deutſchen Kirche mehr in Umlauf zn bringen, fei- 
nen Beyfall nicht verfagen können; vielmehr wird in ihm 
der patriotiſche Wunſch regt werden, dieſes eben zur Zeit 
willkommene Buch in recht vielen. Händen feiner deut- 
fchen Mitbürger, feyen fie geiſt- oder weltlichen Standes, 


zn fehen. 
Diefe Gründe, unterftützt durch die Aufmunterung 


verfchiedener fränkifcher Gelehrten, nicht Eigennutz oder 
Gewinnſucht haben unterzeichnete Buchhandlung auf den 
Entſchluſs gebracht, von der Eingangs bemerkten in Deutfch- 
lande noch wenig bekannten neueſten Auflage der die Mar- 
cailchen Schriften, die jenſeits der Alpen auf einem viel 


— — , 7˙ ˙r²L»³ ů 1 deut- 


ſchen Vaterlande gemeinnützig genug werden kann, einen 
ſaubern und korreckten Abdruck unter ſtrengſter Aufficht 
einiger dem Gefchäfte gewachfener Männer $ und infonder- 
heit des hiefigen fürftbifchöfichen geiftlichen Raths und 
Lehrers des Kirchenrechts auf der Univerſität dahier Herrn 
Dr. Schott’s, und mir beſtändiger Rückficht auf die zwo 
ältern Auflagen, namentlich die gte zu Paris im J. 1794. 
und die nach diefer beſorgte oben erwähnte Frankfurter 
zu veranſtalten. Um aber den hiezu nöthigen groſsen Ko- 
ſtenbetrag theils ſich felbſt, theils auch den Herren Lieb- 
habern den Preiſs in etwas zu erleichtern, will ſie den Weg 
der von unten angeſetzten Tage bis auf den 2gten Februar 
1788. eröffneten Subſeription einſchlagen, und ſich gegen 
die Herren Subfkribenten verbindlich machen: ; 

1) Wird das ganze Werk aus 6 Quartbänden beftehen 
die zwar an der Bogenzahl einander nicht gleich find, zu- 
„ſammen aber 400 Rogen betragen. Der 1, 2, und 3te 
„Tome werden das Hauptwerk, die ocko libros de Concor- 
„dia Sucerdotii et Imperii, mit den Noten und Vermehrun- 
„gen des Stephanus Baluxius in ſich begreiffen; nach jedem 
„dieſer & Bücher ſind · die ſelectue Bochmer? obfernationes libres s 
„de Concordia illuftrantes eingeſchaltet; gleich unter dem 
„Texte ſtehen die gelehrten und reichhaltigen Anmerkun- 
„gen des königlich Neapolitanifchen Profeſſors Fimianiim- 
„mer am Ende mit feinem Name bezeichnet. Darinn ergänzt 
„derfelbe entweder den de Marca, und macht ihn durch die- 
„fe Znfätze für unſere Zeiten defto brauchbarer; oder er 
„weifst Bochmern zurecht. Dem zten Tome it ein drey- 
„facher Index, inden rerum et verborum faper Concordian 
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„„Baserd, et Imperti: index rerum ſuper annotationes Boehmeri 
„in Marcam: und index rerum pruecipuarum in animudnerfiori- 
b Finiani contentorum angehängt. Der te Tome wird 
16 Differtasiones ecclefiufticas felettäs enthalten. Der ste 
„34 opufenla, und der ste 8 fapplementa et anturia opera 
„et Audio Carmini Fimiuni in regio Neapolitano Archigymi= 
safio Juris. Canonici  Antecefforis nune primum toleta, Mit 
‚einem: Worte: Unterzeichnete Buchhandlung wird den 
Her ren Subferibenten die neueſte, befte und volfländigfe 
„Aufſage der fämmtlichen de Marcaiſchen Wercke, wie fie 
iu den Jahren 777: und g0 zu Neapel ans Licht getreten 
wilt, buchſtäblich liefern. 2) Soll gegenwärtiges Blatt zur 
„Probe von dem Formate, wozu noch am. Rande die Mar- 
„ gipalien kommen, der Güte des Papiers, und der Schrift- 
„form dienen; nur mit dem Unterfchiede s dais ganz neue 
„Schriften dazu ſollen gegoſſen werden. 
Dagegen verbindet ſich jeder von den Herren Sub- 
ſeribenten zu weiter nichts, als: 1) das Werk vollſtandig 
zu nehmen, und erft. beym Empfange eines jeden Tomes 
1 fl. 15 kr rhein. zu bezahlen. Komplet wird alfo das 
Werk für den gewiſs ſehr niedrigen Preis a 7 fl 30 kr. 
‚rhein. oder 5 Reichsthaler geliefert. Da über die Sub- 
geribentenzahl nur wenige Exemplarien abgedrucket wer- 
den, ſo kann das Werk nach geſchloſſenem Subſer iptions- 
termine unter 14 fl. rhein. nicht gegeben werden. 3) Brie- 
fe und Beſtellungen werden frey eingsfendet. Desgleichen 
belieben die Herren Subſcribenten den Transport auf ihre 
Koiten zu nehmen, Doch follen die Exemplarien beftens 
emballirt werden. 

Treunde und Beförderer der guten Abichten „werden 
um gefällige Bekanntmachung diefes gemeinnützigen Un- 
ternehmens geziemend erfucht; fo wie man bisher in un- 
ſerm Vaterlande die auswärts getroffenen guten litteräri- 
ſchen Anftalten auf das kräftigfte zu unterſtützen und al- 
lenthalben zu verbreiten bemühet war. Beſtellungen kön- 
nen in allen Buchhandlungen Deutſchlandes gemacht wer- 
den, Wer 10 Exemplarien ſammelt, erhält das ırte un- 
gutgeldlich, Die Herren Subferibenten follen dem Werke 
vorgedruckt werden, man bittet daher um deutlich ge~ 
fchiiebene Namen mit beygefetztem Karakter. Sobald 
eine hinlängliche Subſcribenten Anzahle vorhanden 
ilt, wird mit dem Drucke fogleich der Anfang gemacht 
werden. Alsdenn follen mehrere Preſſen unausgeſetzt befchäf- 
ktiget werden um das angefangene Werk längſtens binnen 
anderthalb Jahre wonicht weit ehender zu vollenden. 
Bamberg den 2ten November 1787. 

g Vinzenz Dederichfche Buch, 

handlung in Bamberg, 


II. Auction. 


Die öffentliche Verſteigerung der anſehnlichen Biblio- 
thek des feel. Rect. Arletius in Breslau wird mit den Iten 
Januar des nächften 1788 ften Jahres ihren Anfang nehmen. 
Mir benutzen daher auch diefe Gelegenheit, auswärtige 
Pücherfreunde auf diefen Gegenſtand aufmerkſam zu ma- 


chen, da dieſe Bücherfammlung in mehrern Fächern fchätz- 
bare Sachen, infonderheit doch manche literariſche Selten - 
heit, ertheilt. Das Verzeichnifs de. Alben ift in allen an- 
geſehenen Buchhandlungen Dentfchlands zur nähern Durch- 
licht zu finden. 
Breslau den “ten Dec. 175 
Die Lehrer des Elifabethifchen. 
Gymnaſiums. 


0 


III. Bücher fo geſucht werden. 


Wer dem Herrn Regierungs- und Ranzley - Sekretär 
Rehberg in Hannover nachſtehende Schriften verſchaffen 
kann, der beliebe ſich an ihn zu wenden als: 

Kant vom Optimismus. 8. 

— falſche Spizfindigkeit der 4 fyllogiftifchen Figuren. 

— Bemerkungen zur Erläuterung der Theorie der Wina 
de. 

— Monadologia phyſica Spee. I. 755. 4. 

— Gefchichte der merkwürdigen Vorfälle des Erdbe- 

bens 756, 


IV. Anzeige. 


Bey Heinrich Steiner und Comp. Buchhändler in Win- 
terthur in der Schweiz, werden Veberferzungen von fol- 
genden zwey Werken veranſtaltet. 

r Johann Dalrympie Gefchichte von Grofs Britanien u, 
Irrland feit dem letzten Parlament unter Karl den zweyten, 


bis zum Seetreffen bey La Hogue. 2 Bände. Aus dem 
engliichen. - 


Ariſtoteles Politik, VIII Bücher. 
ſchen, mit Anmerkungen. 

Weil die Geſchichte, nach ihrem Zweck, uns nicht 
blos mit der Erinnerung an längſt vergangene Begebenhei- 
ten vergnügen, ſondern auch über das Gegenwärtige belch- 
ren ſoll, und in diefen beyden Büchern mancherley Grund- 
fätze, die bey der jetzigen politiſchen Lage von Europa, 
zu mahl von Teutſchland, von der größselten Wichtigkeit 
find, durch Philofophie und Gefchichte betrachter werden, 
fo wünfchen aufgeklärte Staatsmänner von hohen Rang ei- 
ne Ueberfetzung derfelben, und dieſe foll, mit möglich. 
ften Fleiſs ausgearbeitet, auf Michaelis 1788. erſcheinen. 
Von den Akten - Stücken im zweyten Band des Dalrymple 
werden nur fehr wenige überſetzt, weil ſie in jeder Ueber- 
ſetzung ihrem Werth verlieren; hingegen follen aus 
Macpherfons Geſchichte dieſes Zeitraums viele 
wichtige Umſtände zur Ergänzung des erſtern beygefügt 
werden. Z. E. Das Tagebuch und Briefe König Jacobs 
u. a. m. fo dafs die deutſche Ueberſetzung, die Franzöfifche 
Londres (oder Laufanne 1778. 11. 8.) weit übertreffen 
ſoll. Zur Empfehlung dieſes Geſchichtſchreibers darf nur 
gefagt werden, dafs Er in England weit mehr als Hume 
und Robertlon gefchäzt wirt, 

Ariſtoteles bedarf keiner Empfelilung. 


Aus dem Griechi- 


JENA, gedruckt bey Joh. 


Chriſt. Gottfr. Göpferdt. 


— rer re 
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der 


ALLGEMLITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1787 


Numero 54. 


Le — 


I. Ankündigung neuer Bücher, 


| * Verleger und Pränumeranten - Sammler der Volks- 
gefchichte der Teutfchen, der Buchbinder Reinh:ckel 
en Leipzig, ſucht jetzt, nach der Auſſage ſeiner Mutter 


zur See fein Glück. Er ilt dem verfaſſer und Drucker 


ſchuldig geblieben, und hat auch auf die dritte Sammlung 
Pränumeration in Leipzig von 147 perſonen eingenommen. 


Die dritte Sammlung ift demohngeachtet bey Hr. Sommern in 
Leipzig erſchienen, und die Pränumerauten erhalten tie für 


denNachfchufs 12 gr. gegen ihrenPränumerationsfchein. Aus- 
wärtigensubſeribenten und Liebhabern dieſes Werks kann die- 
ſe Sammlung nicht zugefandt werden, weil kein Verzeich- 
nifs da it; und werden Sie alfo ergebenft erfucht, fich an 
die Sommerifche Euchhandlung desfalls zu wenden. Rein- 
heckel klagt, dafs noch 160 Intereſſenten in 22 Städten 


den Nachfchu‘s auf die erſte und zweyte sammlung fchul- 


dig waren. Sollte diefes Vorgeben wahr feyn, fo werden 


gebäude zu liefern, welches die Mathematik, in militairi- 
fchen Bezug, von ihren Elementen an, bis zu den erba- 


benen Lehren der Differential - und Integral - Rechnung 


und deſſen mannigfaltiger Anwendung in einem ununter- 
brochenen Zuſammenhang auseinander ſetzte. 2) Die in 
diefem Lehrgebäude enthaltene Materien nicht nur ausführ- 
licher abzuhandeln, als folches noch in keinem mathemat. 
militär. Lehrbuch geſchehen; ſondern auch in daſſelbe 
manche Lehren aufzunchmen, welche in andern ähnlichen 
Werken gäntzlich vermifst werden. 3) Die im Werk vor- 
kommende Wahrheiten, durch einen mehr auseinander 
gefetzten und zergliederten Vortrag anſchauender und fals- 
licher zu machen, als man in andern dergleichen Schrif- 
ten nicht antrift. Da fich der Verfaſſer überzeugt hält, dafs 
alle Ofliciere, ohne Rückſicht auf die beſondere Waffe, 
unter der ſie dienen, in ihrer mathemat. Bildung, bis zu 
einem gewiſſen Sehepunct einerley Weg zurücklegen, und 
der Ingenieur und Artillerift nur dieies Ziel um ein be- 


billig demkeaenentereneurenmerascher medien ee eee cht icies zu üdberienrerten haben: fo nimmt er hievon 


Sommeriſche Buchhandlung einzuſenden. Das Werk wird fort- 
geſetzt, und zur Bequemlichkeit nauerIntereffenten erfcheint 
es auch unter einen zweyten Titel: Archiv menſchlicher 
Geſinnungen, Handlungen und Schickſale, erſter Band. 
Subfeription und Pränumeration wird angenommen bey 
dem Verfaſſer in Grimma und in der Sommeriſchen Buch- 
handlung in Leipzig. Achtzehn Grofchen bleibt der Preis, 
als 6 gr. Vorſchuſs und 12 gr. Nachſchuſs Sächfl. Conven- 
tionsmünze. Bekannte und unbekannte Freunde werden 
ergebenſt erſucht, das Werk zu unterſtützen. Wer zehn 
Exemplare ſammlet, bekommt das eilfte gratis. Der folgen- 
de Band erſcheint zu Oftern, wenn üch gegen Anfang Ja- 
nuars 1788. eine hinlängliche Anza l lutereſſenten einge- 
funden hat. Vom zweyten Bande der Volksgefchichte find 
noch Exemplare vorräthig. 
Grimma den 29 Oktobr. 1787. 
Carl Auguſt Seidel 
R ehemal. Fürftl. Waldeckiſ. Bibliothekar. 


In den Mezleriſchen Verlag zu Stutgart wird mit dem 
nächſtkommenden Neuen Jahr 1788. der erſte Band eines 
wathemat. militair. Werks unter dem Titel: 

Vollftfändige Anleitung der nieder und höher» Mathematik 
in fo Jerne foiche fowohl dem Officier iiberhaupt als auch 
dem Ingenieur nud Artilleriſten unentbehrlich iſt. 

erſchienen. Der Verfafler hat bei dem Entwurf und der 
Lutwiklung feiner Arbeit vorzüglich Areierlei Zwekke zu 
vereinigen gelucht, 1) dem teutfchen Publikum ein Lehr- 


Veranlaflung. fein Werk vorzüglich in zwey Haupttheiie 
zu zerlegen. Der erfte nämlich entwickelt diejenige ma- 
themat. Wahrheiten, welche dem Cavallerie- und Infante- 
rie- Oficier mit dem vom Gefchütz und Kriegsbau ge- 
meinſchaftlich zu wiſſen nöthig find, und hat daher die 
fogenannte Elementar - Mathematik zum Vorwurf. 
Der zweyte hingegen, welcher die Zergliederung der hö- 
hern Mathematik zum Gegenſtand hat, ſetzt auſſer jenen 
Lehren auch noch diejenige auseinander, deren Erforſchung 
eigentlich nur dem Artilleriſten und Ingenieur wefentlich 
zukommen. Jeder von diefen Haupttheilen begreift wieder 
einige. Nebenzweige unter ſich, deren Inhalt wir hier im 
allgemeinen azufzuzählen deswegen unterlaflen, weil wir 
font zu viel Raum in diefem Intelligenzblatt einnehmen 
würden und es olınehin die Abficht des Verfaflers iſt, den 
Plan, welchen er entworfen har, in der Vorrede zum 
erften Band dem Publikum ausführlich vorzulegen. Wir 
lalen es demnach bey diefer Anzeige bewenden und fagen 
nur noch: daß der Verfafler durch die Bekanntmachung 
feiner Arbeit dem bisherigen Mangel eines blos dem Ge- 
brauch der Officiers angemeſſenen TLehrbegriffs, der die 
Mathematik ganz in einem Syſtem vortrüge, nicht nur ab- 
geholfen, fordern auch zugleich dem Vorwurf für die Zu- 
kunft vorgebeugt zu haben glaube, nach welchem es 
Deutfchland bisher an einem folchen Werk gefehit, und 
diefer Mangel uns gegen die ausländifchen Producte eines 
Antoni, Bexost und mehreren andern auf eine nachtheilige 
Weife ausgezeichnet habe. Von den 5 Bänden welche die- 
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fes Werk im Ganzen genommen, enthält, wird der zweyte 
auf die Herbſtmeſſe 1788. der von der angewandten, Mathe- 


matik ein Jahr fpäterhin, und die, fo die höhere Mathe- 


matik entwickeln, nach der Menge und Wichtigkeit der 
darinn vorzutragenden Lehren in proportionirten Zeiten 
im Publikum erfcheinen. Das Format des Werks ift gros 
Octav und fowohl bey deffen Druck, als auch hauptfäch- 
ich bey der in mathemat. Schriften fo ſehr wichtigen Cor- 
rectur, alle Mühe und Sorgfalt aufs äufferfte angewandt 
worden; fo dafs in Abficht des letztern daflelbe beynahe 
ganz fehlerfrey ift, und der Lefer alfo fich durchaus zu 


einer demfelben angemeſſenen typographifchen Schönheit 


verfehen darf. 


II. Preĩsverzeichniſs von Büchern. 


Bey Pulentin Kummerer in Erlangen find folgende Bü- 
cher um beygeſetzte Preiſe in Commiſſion zu haben: 

Theatre du Monde, contenant les Cartes et Deſcription 
de tous les païs de la terre, par Guillaume et Jean 
Blaew. Amſterdam, 1647. 6 Bände Regal Folio in ver- 
goldetem Pergament mit goldenem Schnitt, mit vie- 
len ausgemalten Wappen, und auf das Beſte confer- 
virt. 35 Rthlr. z 

Cujacii opera omnia f. Venet. 1758. XI B. in Pappb. un- 
befchnitten. 30 Rthlr. den Louisd’or zu 5 Rthlr, 

Schilter thefaurus antigq. teuton, f. Ulm. 1728. III. un- 
gebunden 8 Rthlr. 

Otto thefaurus juris civilis. Fol. V. tom. Bafel 1740. 
ungeb. 10 Rthlr. 


Binan teutfche Kayſer und Reichshiſtorie IV. h. Frzb. 
6 Rthlr. 


Fulda, Gefchichtkarte in 12 Blättern illuminirt 5 Rthlr. 

Sammlung der beften und neueften Reifebefchreibungen 
im Auszuge, m. Kupf. Berlin 1765 - 83. XXIII. halb 
Frzb. 18 Rthlr. 

Schroeckh’s Weltgefchichte für Kinder, mit Kupf. 6 Bän- 
de 6 Rthlr. 

Hobbes Element. philofophiae Se&. III. de corpore, ho- 
mine et cive, 1655. 1658. 1646. 3 Rthlr. 


Es werden hiermit folgende nicht unbeträchtliche Bü- 
cher für billige Preifse zum Verkauf angeboten: l 

1) Pallas Reifen durch verfchiedene Provinzen des Rufsi- 
fchen Reichs 3 Theile Petersburg, 1771. für 3 Louis- 
d’ors ſpecies. 

2) Büfchings Magazin für die neue Hiſtorie und Geo- 
graphie, 20 Bände für 4 Louisd’ors ſpec. 

3) Georgis Bemerkungen bey einer Reiſe im Ruſs. Reich 
im Jahr 1772. 2 Bände Petersburg 1773. für 1 Louis- 
d'or ſpec. 


III. Nachricht. 


In No. 34. des Intelligenzblatts der Allg. Literatur- 
Zeitung vom vorigen Jahr, fand ich eine von Herrn Buch- 
händler C. F. Schneider zu Leipzig eingefendete mich be- 
treffende Nachricht oder vielmehr eine Antwort auf das was 
ich in- No. 28. diefes Intelligenzblatts über die im Schnei- 
deriſchen Verlag ohne mein Vorwiſſen herausgekommene 
neue Auflage meiner Anzeige der Rettungsmittel etc. bekannt 


gemacht hatte. Ich wollte durch jene Bekanntmachung 
nichts weiter als dem Publicum und meinen Freunden ſa- 
gen: daſs ich dieſe neue Auflage nicht für die meinige er- 
kennen könne und diefe Schrift näcliſtens ſelbſt wieder 
neu herausgeben würde. Ich glaube, allein nur der Ver- 
faſſer einer Schrift habe wenigftens fo lang als er lebt, das 
Recht, ſeine Schrift, wenn die erſte Auflage vergriffen iſt 
neu auflegen oder neu drucken zu laſſen, und der Ver- 
leger kaufe ſich durch das Honorarium nur das Handlungs- 
recht auf die erfte Auflage, aber nie ein vollkommnes 
Eigenthumsrecht; mein rechtmäfsiger Verleger Hellmann 
zu Altona mag dies wohl auch geglaubt haben, denn fchun 
1783. erfuchte er mich um eine neue Auflage, oder wenn 
mir zu diefer Muffe und Willen mangele, um die Erlaub- 
nifs noch einige hundert Exemplare neu abdrucken zu 
dürfen; ich ſchloſs auch aus dem Recht des Verlegers von 
dem Verfaſſer fordern zu dürfen, dafs diefer nie ohne je- 
nes Einwilligung feine Schrift neu auflegen laſſe, fo lange 
noch Exemplare der erſten Auflage vorräthig find, auf 
das Recht des Schrittftellers, dafs auch ohne fein Vor- 
wiflen keine neue Auflage gemacht werden dürfe, wenn die 
erfte abgeſetzt ift; allein alles dies iit nach Hrn. Schneiders 
Meynung und Handlungsart anders und ich — mufs feine 
Meynung und Handlungsart toleriren, wenn ich mich nicht 
in eine Fehde einlaſſen will, wozu ich weder Luft noch 
Zeit habe. Mich dünkt diefe neue Auflage fey immer ein 
Nachdruck vielleicht nicht gegen das Recht des erften Ver- 
legers aber doch gegen das Recht des Verfaſſers, und die- 
fer fchlichte Gedanke war auch die Urfache zu der bey- 
läufigen Aeuſserung: ob Hr. Schneider unter die Zunft der 
Nachdrucker gehöre, weils sch nicht, mag es duch nicht unter- 
Suchen, noch viel weniger darüber eutſcheiden; diefe gelegent- 
liche Keuſſerung war doch wohl keine öffentliche Frage : ob 
Hr. Schneider unter die Zunft der Nachdrucker gehöre, 
und wer ihm das Recht gegeben meine Anzeige der Ret- 
tungsmittel neu zu drucken? Ich wollte und will mich auch 
jetzt nicht mit Herrn Schneider in irgend einen Streit ein- 
laffen, doch wünfchte ich zu wiffen, wie hoch ihm das in 
der Auction erſtandene Verlagsrecht der Anzeige etc. wohl 
zu ſtehen komme, gewifs das Erſtehen der Verlagsrechte 
in Audtionen, fo wie es Hr. Schneider auslegt und aus- 
übt, mag eine einträgliche Speculation ſeyn! Es ift wahr 
Hr. Schneider ſchrieb mir unter dem sten Aug. v. J. zu 
feiner Vertheidigung {aft das nehmliche was er in No 34. 
dieſes Intelligenzblatts nachher drucken liefs, und erfuchte 
mich ihm meine eigene neue Auflage in Verleg zu geben; 
ich habe ſeinen Brief nicht beantwortet, denn der neue 
Nachdruck der erſten Auflage war einmahl da, ich wollte 
mich mit H. S. in keine Fehde weder über feine Meynung 
noch über feine Handlungsart einlaffen, und hatte auch 
keine Neigung ihm, dem es fo leicht ift fich Verlagsrechte 
zu verſchaffen, meine neue umgearbeitete Auflage in Ver- 
lag zu geben. Dies glaubt' ich öffentlich fagen zu müſſen 
damit die Sache nicht im falſchen Licht ſtehen bleibe, ich 
halt es ſonſt für unſchicklich das Publicum mit Privatſa- 
chen zu überhäufen; jeder gerade Blick wird nun wohl 
fehen wer gefehlt hat, ich werde über die ganze Sache 
kein Wort mehr drucken laſſen. 
Detmold den zoten November 1787. 
Chriſtian Friedfich Scherf. 
IV. Preis- 
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IV. Preifsaufgaben. 


Zu dem neuen Preife, den Hr. Rath Becker in Go- 
tha ausgeſetzet, hat er einen Gegenſtand gewähler, deffen 
wirkfamer Einffuſs auf den Geilt und folglich auf das 
wahre Wohl und die Zufriedenheit unfrer deutfchen Na- 
tion, von ächten Menfchenkennern ung Menfchenfreun- 
den fchon längft erkannt wurde, der aber noch immer un- 
ter die unbefriedigten Bedürfniffe und frommen Wünfche 
unſers Zeitalters gehört. Diefes iſt eine Sammlung von 
Volksliedern — für alle Vorfälle des Lebens, wo es dem 
Bürger und Bauer gat wäre, allein oder in Geſellſchaft zu 
ſingen — von Volksliedern, welche reine und edle Empfin- 
dungen und Geſinnungen in lauter ſcherzhafte Einfälle, 
lachende Bilder, und muntre Ausdrücke verwebt, durch 
die Anmuth des Reimes und einer einfachen Melodie in 
die Herzen zauberten — Volkslieder, welche für junge 
Leute vom gemeinen Bürger- und Bauernftande Fafslich- 
keit und Reitz genug hätten, um die unter ihnen bisher 
gewöhnlichen theils unſittlichen, theils finn -und empfin- 
dungslofen Lieder zu verdrängen, und dabey zu machen, 
dafs diefe Stände bey freudigen und traurigen Gelegenhei- 
ten melir fängen-, als bisher. Um aber eine anſtändige 
Summe zum Preiſe für die Volkslieder heraus zu bringen, 
will er die gründlich gedachte und männlich geſchriebene 
gekrönte Preisſchrift des Hrn. Rect. Thieme ſelbſt auf Prü- 
nnmieration herausgeben. Sie foll ſauber gedruckt in der 
Leipziger. Oflermeſſe herauskommen, etwa ein Alphabet 
in Octav ſtark, und der Pränumerations- Preis {oll ſeyn 16 
gr. in Golde, oder 1 fl. 12 Kr. rheinifch, hernach koſtet das 
Exemplar Ei 10 i i numerati 15 
eu EEE HERE 
Verzeichniffe der Pränumeranten, nebft den Geldern follte 
aber fo bald als möglich eingefchickt werden: weil die 
Anlage der Lieder - Sammlung nach der Anzahl der Prä- 
numeranten erweitert oder verenget werden mufs. Ueber 
die Bedingungen der neuen Preisaufgabe fagt Hr. B. fol- 
gendes in der im 49 St. feiner Zeitungen abgedruckten An- 
kündigung, 


Ich verlange keine Sammlungen von ſchon gedruck- 
ten Volksliedern: fondern Einzelne noch nicht gedruckte 
über die unten verzeichneten Gegenſtände ausdrücklich 
verfertigte Lieder. Für jedes, welches eine dazu erbetene 
Gefelifchaft von Kennern für das befte über den Gegen- 
ſtand eingelaufene erklären wird, find Ein oder zwey Dn- 
caten zum Preis beſtimmt, nebſt Einem Exemplar der 
Sammlung, wenn fie zu Stande kommen follte, Die Herren 
Verfaſſer bedürfen dabey der Weitläuftigkeit nicht, ihre 
“ Nahmen verfiegelt einzufenden ; fondern können fie unter 
die Lieder fchreiben, und verfichert feyn, dafs fie keinen 
Einfluſs auf das Urtheil haben werden. Zugleich 
erſuche ich ſie, mix zu melden; ob ſie mir ihte 
Lieder zur Aufnalime in die Sammlung allenfals auch 
überlaſſen wollen, wenn fie. den Preis nicht erhalten foll- 
ten? Ferner ftelle ich Ihnen frey, weil doch Ein Duca- 
ten für ein gutes Lied gar zu wenig iſt, ob Sie dafür 
lieber Ein vollftändiges Exemplar der vier bis jetzt her- 
ausgekommenen Bünde diefer Zeityug, als ein Andenken 
von mir annehmen wollen? Dieſes einſtweilen: vom Er- 


we 
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folg der Prünumeratiou hängt es ab, ob die Preife in der 
Folge erhöhet werden können. 

Dies find die Bedingungen, die ich den vaterländi- 
fchen Dichtern anbieten kann , welche die edle Gabe des 
Geſanges, die faſt immer nur der Langeweile der Reichen 
und Grofsen fröhnet, einmahl dazu anwenden wollen, 
dem Bauer, der ihnen Brod fchaffer und dem Handwerker, 
der ſie mit Kleidung, Wohnung und andern Bequemlich- 
keiten verfichet, guten Muth einzuſingen. Ich fordre aber 
gegen diefe geringen Anerbietungen, fo viel, dafs ich ih- 
re warme Liebe fürs Gute und den Dank der Nachwelt 
mit in Anfchlag bringen muß, um fie zur Abfaflung fől- 
cher Lieder zu bewegen. 

Diefe Volkslieder follen nähmlich 1) möglichſt deut- 
lich uud fafslich ſeyn: dürfen alfe keine Anfpielungen 
auf Dinge und Begriffe, die aufser dem Gefichtskreis des 
Volks liegen, keine Mythologie, keine perſonificirten Ab- 
ſtracta, nichts von der ſüſsen Natur, vom keuſchen Mond 
und dergl. enthalten, und ſollen gleichwohl fo bilderreich 
und ſo edel und erhaben in Gedanken und Ausdruck ſeyn, 
als es möglich ift. 

2) Seherz und Laune mufs in den meiſten herrſchen; 
wenigftens Munterkeit und lebhafte Darftellung der Gegen- 
ftände von ſolchen Seiten, die für das Volk anziehend find« 
Satyriſche Züge wider Lafter und Thorheiten werden vor- 
züglich wohl angebracht ſeyn, wenn fie nur verltändlich 
find. 

3) Es darf kein unfittlicher Scherz, auch nicht die 
entfernrefte Zweydeutigkeit und kein gar zu platter oder 

tumper Ausdruck gebraucht werden. F 

42-Jedes-Iind, sirah dao Inge, ue, gute Morali- 
fche Empfindungen oder Gefinnungen erwecken oder be- 
fördern. 

6) Die vornehmften Grundfätze, welche in die Lieder 
gelegentlich verwebt werden müflen, find: 
der Menſch it kein Vieh — ilt nicht blos zum effen, trita 
ken etc. erſchaffen — er iſt ein Geilt, der durch Empfin- 
den, Denken, Wollen und Thun immer beſſer werden foll, 
Er ift unfterblich — wo er im Guten hier ftehen bleibt, 
fährt er jenſeit des Grabes fort. Alles in der Natur wirkt 
Gutes in feiner Art — fo muf es der Menfch auch 


thun. Was einer nützt, fo viel ift er werth, Jede Tohr- 
heit, jede Unart, jedes Laſter und Verbrechen 
macht ihn fchlechter — jede gute Handlung macht 
ihn befier, würdiger. Das Mittel, immer vergnügt 
zu leben iſt immer recht zu ftreben, alles in allen Stii- 


cken befer zu machen, im Guten aler Art weiter zu kommen. 
Böfe Handlungen find unklug, weil fie ſchaden. Alle 
Menſchen, Juden, Heiden, Türken, Herrn und Knechte, 
Fürften und Bettler, ſind als Menfchen Brüder, Sie find 
Brüder, nicht um gleiche äufsere Schickfale zu haben: 
fondern um einander Gutes zu thun, zu helfen, zu för- 
dern, zu beſſern. Allein iſt der Menfch nichts : alles iſt 
er durch die bürgerliche Geſellſehaft. Der Unterſchied der 
Stände muſs ſeyn, damit jeder fein befonderes Gutes für 
die andern hervorbringe. Alle Schickiale des Lebens, alle 
Freuden und Leiden deſſelben alle Güter und 
Mängel ffud nicht der Endzweck, nicht das Ziel, wor- 
nach wir {reben follen, fondern nur Mittel: das Ziel 
ift — durch beffer Denken, Wollen und Handeln immer 
beffere Menjchen u werden eis, 
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Es verſteht ſich, dafs alles dieſes als Empfindung und Ge- 
ſinnung des Singenden in die Lieder verwebt wird; nicht 
als trockne Moralien. r 

6) Die Lieder müffen durchaus fo kurz feyn, als nur mög- 
lich. Kurze Zeilen, kurze Strophen und fo wenig Stro- 
phen, als es der Gegenftand zuläfst. Dabey richtige, 
wohlklingende und leicht zu behaltende Reime. 

7) Die in jeder Gegend bekannten alten Volksmelo- 
dien können dazu benutzt werden, dafs man ihnen beffere 
Texte unterlegt: und ın diefem Falle dürfte ‚es rathfam 
feyn, wenn das alte Lied fchlechte Fmpfindungen und 
Kganungen enthalt, in das neue die jenen gerade entge- 
gen geſetzten zu legen und daraus ein Spottlied auf das 
Lafter oder die Thorheit zu machen, welche das alte be- 
günſtigte. Kirchen - Melodien dürfen nicht gebraucht wer- 
den. i 


8) Ich bitte, von folchen Liedern, die auf bekannte 
Melodien gehen, oder von ihren Verfaffern ſelbſt mit Me- 
lodien verſehen werden, dieſe Melodien in Noten geſetzt 
mit einzuſchicken. Wer aber keine Melodie zu ſeinem Lie- 
de weils, fchickt keine. 

9) Der Inhalt der Lieder, die ich fürs erfte zu bear- 
beiten bitte, mag folgender ſeyn. 

I. Ein Lied beym Anfang der Arbeit für Har.dwerker 
(mit Vorfätzen für den Tag.) 

2. desgl. für einen Bauersmann beym Füttern und An- 
ſchirren. j i 

3. desgl, einer Hausfrau, beym Anfang der Hausar- 
beit, 

4- desgl einer ahrlicksaNTiianfimägd: 0 

5. desgl. ein es Knechts. 

6. Arbeitslied für alle Profeſſionen und Stände, worin 
die nothwendigſten, als Schuſfer, Schneider, Weber, 
Maurer, Zimmermann etc. auch der Fürſt, Amtmann, 
Prediger etc. nech der Reihe auftreten und jeder ſagt, 
was er zum Beften der Menfchen leiſtet. (Dieſes foll 
2 Ducaten gelten.) 

7. Beym Feyerabend, oder zum Beſchluſs der Arbeit für 
Handwerker. 

8. desgl. für Bauern auf dem Heimwege vom Felde. 

9. Beym Einfahren des Getraides. 

10. Beym Erndte - Kranz. 

11. Beym Drefchen (nach dem Drefch - Tacte. ) 

12 Nach einer guten Mahlzeit. 


13. Freudenlied, bey feſtlichen Gelegenheiten (Inhalt: 
der Werth des Lebens und die Rechtmäfsigkeit der 
Freude.) 

14. Troſtlied für Leidende. Inhalt: dafs es kein, ei- 
gentliches Elend giebt, fondern alles was wir fo nen- 
nen, weiſe von Gott geordnete } Mittel zur Glückfe- 
ligkeit find. 2 Ducaten.) 

15. Ein Lied auf der Wanderfchaft für Handwerksbur- 
fche zu fingen. 

16. Beym Losfprechen eines Lehrburfchen. 

17. Beym Meiſter werden. 


18. Für Bauersleute, wenn fie in die Stadt zu Markt 
gehen (Warnung vor Betrug.) 

19. Für junge Burfche und Mädchen ein Wechfelgefang 
(über den Werth reiner Sitten. ) 

20. Für Mann und Frau ein. Wechfelgefang (das Glück 
einer guten Ehe.) 

27. Hochzeitlie® (Braut und Bräutigam damit an zu 
fingen. } 

22. Ein fpruchreicher Lehr geſang für neue Eheleute, 
zum bekannten Grofsvaters - Tanz oder Kehraus zu 
fingen. 

23 Ein Abſchiedslied. (Hofnung des Wiederfehens hier 
oder dort — Ermunterung , brav zu bleiben.) 
Ohngefähr noch dreymahl fo vicl Gegenſtände zu Lie- 

dern, welche mit den hier angezeigten Ein Gunzes ausma- 
chen, behalte ich mir vor, zu einer andern Zeit bekannt 
zu machen; wenn ich erft die Grenzen des Unteraehmens, 
dem Fortgange der Pränumeration auf die Preisfchrift ge- 
mäls, licher beſtimmen kann. Kommt nun auf diefe 
Weife eine hinreichende Anzahl zweckınäfsiger Lieder zu- 
fammen: fo hoffe ich die Sammlung mit beygedruckten 
Melodien, einmal denjenigen Volksklaſſen, für die fie be- 
ſtimmt ift, auf einem ähnlichen Wege, wie das Noth- 
und Hülßsbüchlein, wirklich in die Hände zu bringen.“ 


Die Akademie der Wiffenfchaften und ſchönen Künfte 
zu Amiens hat von neuen für das Jahr 1788. die Preisfra- 
ge aufgegeben: Quels moyens rendroient, en Picardie, la cul- 


2 des Lins plus füre et plus lIucruti ve? Ou dccuſe cette Plaz 


te d’epnifer le fol, ce reproche fE -il fende? Et g i! eſt, 
par quei engrais, par quelle culture pourroit- om y remédier ? 
Aus der; Beredfamkeit beſteht die Preisaufgabe in einer 
Lobrede auf den Graf von FVergennes Staats- Mmifter und 
Secrerär des Departemens der auswärtigen Angelegenheiten. 
Der Preis iſt bis auf 1500 Livres durch einen Unbekannten 
erhöhet worden. Der von dem königlichen Mahler Herrn 
Delatour für eine wohlthätige Handlung geſtiftete Preis 
von 500 Livres ift auf kommendes Jahr verfchoben wor- 
den. Man hat alfo 1788. zwey dergleichen Preiſe auszu- 
theilen, nämlich: peur une action d Humanité, faite dans F 
année Picardie, par uw habitant de la Province, ou à defunt 
€ ages de cette eſpèce pour une invention utile ete. In der 
öffentlichen Sitzung des Jahrs 1789. wird die Akademie 
mit einem Preis von 300 Livr. die befte Abhandlung über 


je Sol de la Picardie et les richejfes mineralogiques qu'il renferme 


bekrönen. Die Verf. werden erſucht, in einer gut geordne- 
ten Tabelle die verſchiedenen Mineralien der Provinz, nebft 
ihren Beſchreibungen, ihre Lagerſtäten und Beſchaffenheiten 
anzugeben, die abweichenden Stein - und Erdarten, wie 


auch andere daſige Naturprodukte nebſt ihrer Nutzbarkeit, 


beym Ackerbau und den Künften anzugeben, endlich auch 
wo es fich thun läfst, Probeftückchen beyzulegen. Die 
Ahhandlungen müſſen ganz befreyet und an den Advocat 
und beftändigen Secretär der Akademie, Herrn Goſſurt vor 
dem erſten Julius eingefandt werden. 


In dex Anzeige des Hrn. Doctor Barth, Intellbl. Nro. 
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